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(20 Zeiten) 


Yondon erwartet baldige 


Interjeebootflottille in dem jetigen Feldzug unter der Leitung der britiidhen | 


5 bis 20 deutiche Tiefboote 


Sollen um England herum 
wm ver Arbeit Jein. 


sranzofen fabeln Siege. 


Seliefert don den „United Brei Afiociations“.) 


London, 20. Febr. Es find hier Meldungen eingetroffen, dat vor South 
ampton ein dentiches Interjeeboot nejichtet worden jei. Sonthampton iit das 
Dauptanartier des britiihen Truppentransportdienites, and von hier tunrden 
viele Truppen nadı Aranfreid befördert. 
ab, diefe Meldungen zu beitätigen oder zu dementiren. 

Britiiche Flottenvffiziere, die jest in Yondon jind, alanben, das Deutid)- 
and 15 bis 20 Ninterjeeboote vor der engliidien Kiüite auf der Yauer habe, 
Doc hat feines derjelben bis jest einen Angriff auf britiiche Kriegsſchiffe ver— 
ſucht. 

Eine Proklamation, welche alle nach Deutſchland beſtimmten Nahrungs- 

nittel für unbedingte Kriegskontrebande erklärt, ſoll in Bälde 
britiſchen Regierung erlaſſen werden. 
aus der Note erſichtlich geweſen ſei, 
Regierung gerichtet wurde. 
Paris, 20. Febr. Das franzöſiſche Kriegsamt behauptet, die franzöſi— 
ſchen Streitkräfte, welche damit beſchäftigt ſeien, die Streitkräfte des deut— 
ſchen Kronprinzen von Ver dun „zurückzurollen“, hätten neue Gewinne ge— 
macht. Die Deutſchen hätten ſechs wütende Angriffe gemacht, um Stellungen 
zu erobern, von denen aus ſie ihr Granatfeuer auf Verdun ſelbſt hät— 
ten richten können; aber jeder dieſer Angriffe ſei abgeſchlagen worden, und 
dann hätten die Franzoſen Gegenangriffe gemacht, mehrere Reihen Schützen— 
gräben neben den ſchon Tags zuvor beſetzten erobert, 200 Deutſche gefangen 
genommen und 2 Mörſer und ſonſtiges Kriegsmaäterial erbeutet. 

Auch habe eine franzöſiſche Angriffsbewegung nördlich von Perthes 
tolg aebabt, und die Franzoſen hätten die Deutſchen aus einer ſtarken Stel— 
lung in einem Walde hinausgedrängt. Die franzöſiſche Angriffsbewegung in 
der Champagne entwickele ſich zugunſten der Franzoſen. In Belgien, und 


an der ganzen Front am Meere bis nach Reims, dauere heftiger Äürtillerie— 
kampf fort. 


von der 
weiſt darauf hin, daß das ſchon 
welche geſtern Abend an die amerikaniſche 


Man 


Er⸗ 


Unterſeeſchlacht erwartet. 

London, 2. Febr. Es wird gemeldet, daß ſämmtliche britiſchen Unter- 
ſeebbote im Dienſt ſeien, und daß ſie bereit ſeien, „dem Feinde bis auf den 
Grund der See zu folgen, wenn dies notwendig ſei, um zu gewinnen!“ 

Britiſche Flottenoffiziere erklären hente Abend „offen“, daß die erſte 
große Schlacht zwiſchen Taucherbooten unter der See bald ausgefämpft iver- 
den möge. Sie erwarten zuverfichtlic, das wenigitens einige der dentfcdhen 
Ilnterjeeboote bald ermit stelt werden „müſſen“. 


Es wurde hente Abend auch mitgeteilt, daß die gauze frauzö 


EIS 


fiide 


- 


5 


—— 


Ungabhängigkeitsbund! 


Wurde geſtern in Uew Vork ſtändig 
organiſirt. 


Wahrer Amerikanismus. 


Sonderdepeſche der Sonniagpoſt“.) 

New York, 20. Febr. Der welcher von Richard Bartholdt, 
im Gefolge der denkwürdigen Bafbingto ner stonferenz bont 30, Januar, 
ernannt wurde, bewerfitelligte beute im „Sotel Aitor“ dahier eine jtän- 
dige Organijation. Der Name derjelben it „Amerifanifche Unabhängig- 
feitsunion“, und Folgendes ijt ihre 


Plattform: 


Die Amerifanijche Unabhängigfeits union ijt nach der Grundſatzer⸗ 
kn organijirt worden, die in einer Konferenz repräjentafiver ameri- 
fanifcher Bürger in der Stadt Wajhinaton, am 30. Jannar 1915, ange- 
nommen wurde. 

Ihre $ Mitgliedſchaft wird ausſchließlich auf amerikaniſche Bürger 
beſchräukt ſein, ohne Anſehen der Herkunft, doch von unfraglicher Erge⸗ 
benheit für die Regierung der Ver. Staaten. Wir halten inde# daran feit, 
dat Grgebenheit für die Nenierung den Bürger, von weldjer Abjtam- 
mung er aud) jei, nicht, des Nedtes beraubt, die Handlungs sweije öffent- 
liher Beamten zu prüfen, wie hoch dieſelben auch geſtellt ſeien — noch 
auch ihm von jeiner Pflicht hierzu entbindet — und mit ſeinen Mitbür— 
gern die Angelegenheiten des Staates und der Nation zu erörtern. Dieje 

Yiga ijt Feine politijche Abjonderung eines Glementes unjeres Rolfes von 
einem andern and wird es nicht jein. 

Unjere Arbeit wird fi anf ein friedliches, aber entihhlojjenes Be- 
mühen beichranfen, die öffentliche Meinung i ın den Ber. Staaten zugun- 
sten der Befreiunn unjeres Yandesvonanllen unge- 
höriaen ansländijden Ginflüfien: zu erzichen und allen 
geſetzlichen Druck auf unſere öffentlichen Diener zu üben, daß ſie unſere 
internationalen Angelegenheiten in einem Geifte wirflidher Nentra- 
lität, and nicht einer bloßen Papiernentralität, i in Zeiten von Krieg ziwi- 
ichen befreundeten Mächten Feiten, und in riedenszeiten im Geifte voll- 
jtändiger Unabhängifeit von allen auswärtigen Einflüſſen. Unſer 
Land muß in ſeinen internationalen Beziehungen und in ſeinem öffent- 
lichen Geiſte und ſeiner öffentlichen Meinung ausſchließlich a merika— 
uiſch ſein. 

Wir erlauben uns hiermit, die Aufmerkſamkeit aller patriotiſcher 
amerikauiſcher Bürger auf die hier dargelegte Plattform zu lenken, und 
ſie zu ihrer Mitwirkung einzuladen. 

Die Beamtentwahl hatte folgendes Ergebnik: 

Frälident Wichard Bartholdt; Vizeprälident — 
Hall; Ehrenpräfident — Hermann Nidder, New Dart. 

Die, in Bajhingten antacheikene, Grundiaserflärung wurde als 
Berfaflung der Lina angenommen. 


Musich 


—— ———s ——— —————— — — 


—N 


...... U II U SGG — — — 87;?** 


r. Thomas E. 


PFanlF. Mueller. 
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Die britiſche Admiralität lehnte es 


des Publikums. 


drücklich betont. 


habe, daß amerikaniſchen 
werden würde. 


Chicago, Sonntag, den 21. Lebruar 1915. 


Admiralität operire, um die deutiche Blodade zu vereiteln. 


Die diplomatischen Gefechte. 


Waibington, D. R., 21. 
bier angejebeı 
men trafen, 
enshalten. 
Iwer T 
bon dem 
don 


Febr. 
jekt 


um dem Bublifuim ibre 


die, Deutichland proflamirte , 


dies mit Ehren tun Fanı. 
Man nimmt an, 


Dinge waren jedoch eriichtlidh: 
Standpunft abweichen wollen, 
Todes 


So ernit wird die internationale Yage 
‚dal; Negterungsbeanite 


ungewöhnliche Vorſichtsmaßnah 


Aeußerungen und Handlungen vorzu— 


Daß die Vereinigten Staaten nicht 
daß ihre Schiffe das Recht hätten, 


zone“ unbeſchädigt zu überſchreiten; 


und dab die amerikaniſche Regierung in der Geltendmachung ihrer Anſichten 
auch ferner ernſte diplomatiſche Verwicklungen vermeiden möchte 


daß an den Antworten, die an Deutſchland und an Eng 


land geſandt werden ſollen, noch immer gearbeitet wird. 


Die Antwort an 
Empfangsbeſcheinigung iſt, 
Deutſchland in 
von Amerikanert 


der Kriegszone 
zerſtören dürſe. 


Deutſchland, wenn ſie überhaupt mehr, als eine bloße 
wird abermals 


den Standpunft betonen, daß 


fein amerifantiches Fabrzeug oder Yeben 


sn einigen Kreifen dabier wird bewaffnete Neutralität voraeichla 


gen, als 


taniſche Nation feſt ſtehe. 


Mittel, ſowohl England, wie 


Deutſchland zu zeigen, daß die ameri 


ſoweit ſie 


große, 


| berlangen, 


y 
rıu 


I 
Stabinetsbeamte warnen Zeitungen vor Säbelrafjeln und vor Narmirung | 


jchnur dienen fönnte. 
Sage jehbr ernit und beifel 

Deutichlands Weigerung, die 
ſtörung in der Kriegszone 
Grafen von Bernſtorff abermals 
Der B 


Regierung den Ver. Staaten 


Neutrale 
rikaniſchen Staatsdepartments. Die 
die Lage wiederum ernſter geſtaltet; 
der wollten ſich nicht über die 


Verantwortung 
zu übernehmen, 
im amerikaniſchen 
otſchafter ſtellte auch ausdrücklich in Abrede, daß ſeine 
irgendwelche 
Schiffen aller Schutz in der 


Länder verfolgen mit tiefem Intereſſe das Verhalten de 


aber Geſandte der ſtandinaviſchen 
Stimmung ihrer Regierung oder über die, 


Aber die meiſten, darunter Staatsſekretär Bryan, lehnen es 
poſitiv ab, der Preſſe irgendwelche Auskunft zu liefern, welche ihr als Richt 
Allgemeinhin gaben ſie 


ſedoch ſämmtlich zu, daß die 


ſei! 

für irgend eine Zer— 

wurde vom deutſchen Botſchafter 

Staatsdepartment nach 

geheime Zuſicherungen gegeben 
Todeszone“ gewährt 


> ame 
Schiffe bat 


Yan 


zZerſtörung ſtandinaviſcher 


ihnen vom amerikaniſchen Staatsderp ariment gewordene Auskunft äußern. 


Sleine Briensnadsridhten. 

Bucyrus, B., 21. Febr. G. Seih 
mann in Regensburg, Bairn, fchreibt 
an fine, lebende Schweiter Frau E. 
Evdelitein, dab in Deutichland Die 
Maul: und Klauenjeuhe unter dem 
Hornvieh araffire, und Die meijten 
Viehhöfe aefchlofien jeien. Er fügt 
hinzu, fon Taufene GStüd von 
Hornvieh feien getötet worden, in dem 
erfolglofen Bemühen, die Seuche aus 
zurotten. 

Nochmals Richter Killite. 

St. Baul, 21. Febr. Der Deutid 
amerifanifhe Bund- dahier erörterte 
die Annahme und Abjendung von 
Proteſtreſolutionen gegen die andeb⸗ 


liche —E —— des — 
desrichters John M. Killits von To 
ledo, daß er „nichts darum gebe, wie 
bald Jemand tauſend Bomben auf den 
Kopf des deutſchen Kaiſers werfe“. Da 


traf unerwarteterweiſe ein Telegramm 


von Dr. Hexamer, dem Präſidenten 


des nationalen Deutſchamerikaniſchen 


Bundes, aus Philadelphia ein, wel— 
ches beſagt, es ſeien keine Beweiſe da 
für gefunden worden, daß Richter K. 


wirklich eine derartige Aeußerung ge⸗ 


tan. 

(Diefe Berichtigung fommt 
jehr jpät! Richter Killits Hat übrigens 
auch fonft eine deutfchfeindliche Sal- | 
tunq oereiat. LU.» R) 


Siebenundgwangigfter Jahrgang. 


rei britische Sriegsichiffe verfrüppelt! 


Im Kongreß. 
(Gelieſert von den „United Preß Aſſociations“.) | 
MWafhinaton, D. K., 21. Febr. Zwei | 
Bewilligungsvorlagen, welche | 
insaefammt 163 Millionen Dollars 
wurden im Genat rad 
durchgebracht, um reinen Tifch zu ma= 
chen und den Heimaang des alten Ston= 
arejjes, am 4. März, vorzubereiten. 
Eine diejer Bills war der vermilchte 
Siviletat, welcher $126,212,000 ver 
langt; die andere war der Etat für ges ı 
feßgeberifche, erefutive und richterliche 
Zwede, der 37 Millionen D. fordert. 
Senator Chamberlain (Dregon) 
ihmuggelte noch $250,000 für ein | 
Beriefelungsprojeft ein, troßdem jei- 
nem Staat bereitö rund $700,000 für 
ähnliche Ziwede zugemworfen worden 


| waren. 


Dampfernachrichten. 


Angekommen. 
ufitania bon Liderpool; 
bon Bergen. 


Norf 


vui. 


Der Feind in n Sicht. 


| (elieſert 


chlacht zwiſchen Tiefbooten! 


Schlacht an Dardanellen. 


Türken kreiben brib.franzöſ. Schiffe zurü 


drei ſchwer beſchädigh! 
Andere öſtliche Nachrichten. 


von den „United Vreß Aſſociations“.) 
Konſtantinopel (über Berlin und drahtlos nach Loudon), 20 
Febr. Drei britiſche Panzerſchiffe, darunter auch das Flaggenſchiff des Vize⸗ 


admirals Carden, wurden bei einem Verſuch, ſich den Eingang in die Darda— 


nellen zu erzwingen, ſchwer beſchädigt: So wird amtlich hier gemeldet. 


Das Bombardement, welches geſtern begann und heute fortgeſetzt wurde, 
richtete nur ſehr wenig Schaden an den Forts an; die Schüſſe konnten nicht 
die Stahl- und Steinbanten durchſchlagen. Die Forts, die unter Feuer waren, 
find: Hogara-Bouron und Dardanelles anf der ajintiihen Seite, und Bahn- 
lich Kaleſſi, Ak Baſch Kale, Dermabrurnu und Thamburnu auf der europäi— 
ſchen Seite. 

Das Granatenfeuer der Forts war ſo genan, daß die britiſch-franzöſiſche 
Flotte, welche anfänglich verſuchte, gut in den Schießbereich herein zu dam⸗ 
pfen, um Granaten über die äußeren Wälle werfen zu können, zurückge— 
trieben wurde. Die meiſten ihrer Schüſſe wurden auf ſo große Diſtanz 
abgefenert, daß die Geſchoſſe ihre ganze Durchſchlagskraft verloren. Aber 
viele Schüſſe trafen überhaupt nicht, da die Zielgeſchicklichkeit des Flottenge— 
ſchwaders eine ſchlechte war. 

Ueber 400 Granaten wurden ohne Erfolg verfeuert. Unſere Verluſte 
betrugen nur 1 toten und 1 leichtveriuundeten Soldaten; der letztere wurde 
durch einen Stein getroffen, weldjer ji von einem Feſtungswerk loslöſte. 
8 Banzerjchiffe im Ganzen waren an der Bombardirung der eunropaiidhen 
Korts beteiligt. Sie benusten ihre jchwerfalibrigen Sanonen. ö 

St. Petersburg, 21. Rebr. Amtliche ruitiihe Meldungen vom J — 
lichen Schauplatß beſagen, daß deutſche Truppen die öſterreichiſchen in friſchen 
Angriffen anf die Nujien führten, nm dieje zu zwingen, and die Stadt Z 
gemberg zu raumen. Die Nuilen jagen, dat 
nordweitlic von Sene-Bura verloren, aber jpäter mit dem Bajonett wieder 
erobert hätten. Zugleich neben jie aber zu, dafs der „Feind“ auf dergan 
zen Linie im Angriff iit, — einjchlieilicd der nordöjtliden rount bis nörd- 
lich von Warſchau! Die Kämpfe werden als verzweifelt geihildert. 

Die rujfische Streitmacht, welche in der Mezo Laboras Region ſüdlich vom 
Duklapai; vorgedrungen war, wurde durd) ein zu Itarfes feindliches Heer „ge 
ziwungen, ihre Imflügelungsbewegung aufzugeben“; dod) heist es, die Ruſſen 
feien dort itarf verichanzt und hätten noc) nicht weiter zurücdgetrieben werden 
Tönnen. 

wei neue Ausfälle einzelner öjterreichiicher Abteilungen aus der bela- 

gerten Feitung Praenws! jollen, nady rufjiichen Angaben, mit jchweren Verlufi 
für die Dejterreicher zurücgeihlagen worden jet. 
London, 20. febr. Das Interejfe an den 
hung der Dardanellenbefeitigungen jeitens 
beute Mbendy nicht viel geringer, alö das von der deutichen Blocade der britt- 
chen Hüfte. Es hie, man jei dahin „übereingefommen“, alle Anftrengungen 
zu machen, um den Turchaang durch jene Meerenge zu erzwingen und die für- 
fiihe Hauptitadt Konftantinopel zu erobern! 


Nachrichten über die Beſchie— 
der britiſch-franzöſiſchen Flotte war 


Von Rußland aber können die „Verbündeten“ derzeit nur ſehr wenig 
zeiſtand gegen die Türken erwarten; denn die Ruſſen haben unzweifelhaft jetzt 
„alle Hände voll zu tun“ mit den öſterreichiſchungariſchen und den deutſchen 
Streitkräften! 


go 


Die Yondoner Bebhorden Abend aeteilter Anjicht darüber, 


ob die Zuſammenſchießung der Forts, welche ihre Jront am Negätichen Meer 


waren heyte 


| haben, den Weg durch die Dardanellen in das Schwarze Meer öffnen würde. 


Sie fünnte freilich förderlich fein, aber die ganzen Dardanellen jind mit Minen 
bejtreut, und man darf ji darauf verlajien, da die Türken ihre Feſtungs— 


ı werfe an dem jhmalen Wafferwege entlang auf jede Art verjtärfen! 


Mutmaplihes Wetter. 
„Nafiauer”“ Tage blühen 
wieder. 
Maihinaton, D. K., 20. Febr. Das 
Bundeswetteramt jtellt folgendes Wei 
ter für den Staat Allinois am Sonn 
tan und Montag in Ausficht: 
Reaen am Gonntag: 
Um Montag wolkig und wahrichern 
lich gleichfalls Regen. 
Im Wefentlichen 


Zwei ung | ! 


| ben, jobald der 


ſind ihre Angaben: 


ſage gilt für den Staat Indiana. Nie- 


dermichigan ſowie Wiskonſin ſollen 


teilweiſe trüben Sonntag, am Montag 
unbeſtimmt und wahrſcheinlich Regen 


im ſüdlichen 


eiwas 


ſtöber. 


und Schnee im nördlichen 


Teil Obermichigan 


haben; trüben 


Montag, wahrſcheinlich mit Schneege 


(Der Chicagoer Wetteronkel prophe 
zeit:) Teilweiſe trüb am Sonntag;. 
unbeſtimmt gegen Sonntagnacht Sin 
und wahrſcheinlich auch am Montag; 
teine große Temperaturänderung, ge— 
mähigte öſtliche Winde. 

Temperaturſtand. 

Nachſtehend der Temperaturſtand 
nach der Aufzeichnung des Wetteram— 
tes bon geitern Nachmittag 3 Ur an: 


Uhr Nadut.....4V Ss Uhr Nadnı.. 
Ube Nadm.....48 v Ubr Nacın 4 
Uber Nachm. .4 12 Abe Mitternacht. 12 
Ubr Nadın.. ...45 2 Uhr Morgens.. 
Ubr NRacbm.....A4\ " 

— — J— — 


Selet die Abendvoſte. 


44 


42 


| 
i 


nur 


= * konnten auf unſer 
| Sonntag, unbejtimmten und falteren | 


Doc ichten e& bier gewii, dal der VBerjucd; gemacht werden würde. 
bie, dab eine große franzöjtihe Streitmacht bereit jet, nad) der Türfei zu ge» 
Weg geöffnet fer; und wenn der Durchgang .durd) die Dar- 
danellen erziwungen werden fanı, jo fönnte dann auch Nuhfland Truppen über 
das Schwarze Meer jenden, um mit diefer Bewegung zujammenzuivirfen. 

London, 20. Febr. Die britiiche Ndmiralität leugnet die amtlide 
türfiiche Meldung, dat 3 britijche Krieasichiffe bei der Bombardirung der 
Forts am Eingang der Dardanelien jchwer beichäadiat worden jeien. Folgendes 


sreitag früh um S Uhr begann ein britiiches Gejchwader von Schladht- 


— ſchiffen und Schlachtkreuzern, begleitet von Torpedofahrzeugen, und das Ganze 
dieſelbe Voraus⸗ 


unter Kommando des Vizeadmirals Sackville H. Carden, einen Angriff auf 
die Forts am Eingang der Dardanellen. Beträchtliche Wirkung wurde auf 
zwei der Forts hervorgebracht, und noch zwei andere wurden häufig getrof— 
fen; doch war es im letzteren Fall ſchwer, den Schaden zu ſchätzen, da das 
offene Erdwerke ſind. Die Forts wurden im Schießen überflügelt und 
Feuer nicht erwidern. 

Um 2:45 Uhr Nachmittags wurde Teil unſerer Schlachtſchiffflotte 
beordert, fi, enger herum zu jchliejen und die Forts auf größere Nähe in 
den Kampf zu veriwiceln. Dann eröffneten die Forts auf beiden Seiten des 
Eingangs Feuer, und es Fampften gegen jie in mähiger Schufiweite „Ber 
geance“, „Eornwallis“, „Iriumph”, „Suffern“ und Bouvet”, unteritütt 
von „Inflerible“ und „Agamennon“ auf größere Diitanz. Die Forts auf der 
europäischen Seite wurden anjcheinend zum Schweigen gebradt. Ein Fort 
auf der ajiatifchen Seite fenterte noch innmer, als die Operationen wegen Ein» 
bruchs der Dunfelbeit eingejtllt wurden. 

Der Kampf wurde Samstagmorgen auf's Neue begonnen, nad einer 
Luftausfundung durch britifche Seeplane und Neroplane. Das urjprüngliche 
Luftichiif „Ark Royal“ und eine Anzahl Seevlane und Neroplane des Flotten- 
fliigel$ gehören zum Gefolge des Gejchwaders. 

(Das Ergebnit des Samstagfampfe8 wird aber ganz verjdhiwiegenl 
Anm d, R.) 

ge 


ei 





jie eine itarfe Stellung” 2 


Zur Borwahl am Bienflao. 


Die Vorwahl ift für den Bürger und Steuerzahler von der größten Be- 
deutung, nilt c8 doch die Kandidaten auszuwählen, die jich in der Hauptwahl 

- im April um das Bürgermeifteramt zu meilen haben. Es iſt daher von der 
sröiten Wichtigfeit, dat nur Kandidaten für diefes Amt. aufgeftellt wer: 
den, die fidh als tüchtige, ehrliche, zuverläflige und liberal nelinnte Män- 
ner einen Namen nemadıt haben, deren Laufbahn der Vürgerichaft eine Ge: 
währ bietet, da dem alten Edjlendrian in der Stadtverwaltung ein Ende 


gemacht wird. Außerdem find Kandidaten für ein Stabtridteramt, 


das 


Stabtihnkmeiiter- und Stabtichreiberamt und den Stadtrat zu nominiren. 
Dem Braud; früherer Jahre folgend, Hat die „Abenbpoit” eine Liite der Kan- 
Didaten zuiammengeitellt, die als tüchtige Männer auf Unterftüsung der. 


Wählerihaft Aniprud haben. 


Die Lifte macht auf Vollſtändigkeit keinen 


Anſpruch. Auf Wards, in denen nur ein Kandidat einer Partei „läuft“, 
oder in denen beiondere Berhältnifie eine Empfehlung nit rätlih maden, 


ift Feine KRüdiicht genommen werden. 


Folgende Kandidaten sind nadı der 


Anficht der „Abendpoit“ der Unterftübsung durch die Wählerfchaft würdig: 
Demoftraten: 


Mayor 
Stadtichreiber 
Stadtrichter 


Robert M. Sweitzer. 
Ernſt Hummel. 
Cyrill R. Jandus. 


Aldermen: 


2. Ward — Al. Ruſſell. 
3 — AD. Thomas D. Naih. 
— AD. Jojeph %. Ryan. 
— Charles Martin. 
—James J. Mulcahey. 
—Ald. Frank Klaus. 
—Ald. Edw. F.Cullerton. 
—Ald. Thomas J. Ahern. 
—William Kells. 
— Thomas P. Keane 
(Langer Termin). 
Edward J. Kaindl 
Kurzer Termin.) 


” 


— AD, Matt. Franz. 
—Ald. Ellis Geiger. 

Ald. Biltor 3. Schaeffer, 
—Frant M. Beer. 

— Chris 2. MeGrane, 

— Ben M. Sharvey. 
—Hubert Kilen®, 

— Ad. Geo. B. Latchford, 
—Frank J. Corr. 

— Sim %. Stevenion. 

— AD. Winfteld I. Held. 
— AD, Martin 3. Healy. 
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—Ald. Henry Utpatel. 
— Henry F. Wubbel. 
—Hırman G. Gnadt. 
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” 


Lotalberich 


Bauerufanger. 


John Sobotin von ihnen um 3700 ge— ſtern berichtet, 


rupft. 


Kohn Sobotin, Nr. 2518 Went- | 
worth XApe., fiel geitern in die Hände | 


bon Bauernfängern und wurde bon 
diefen um jeine jauer verdienten Er— 
fparnifje von $700, die er feinen not- 
leidvenden Angehörigen 
hatte jchiden wollen, betrogen. Er 
ftand an der Ede von 23. Str. und 
MWentwortb Ave. und wartete dort 
auf eine Eleftriiche, um jich nach der 
Hirlt National Bank zu begeben, als 
amei gut gefleidete junge Leute auf 
ihn zutraten und eine Unterhaltung 
mit ihn begannen, in deren Verlauf 
fie auf die Geldlage zu jprechen ka— 
men. Auf jeine Angabe, daß er im 
Begriff jtehe, feine Erjparniffe zu 
ziehen und nad) Rußland zu jchiden, 
machten jie ihm die Mitteilung, daß 
fie ihm helfen fönnten, noch weitere 
$200 zu jchiden, wenn er ihnen das 
Geld auf furze Zeit gebe. 

Sobotin hatte Vertrauen zu feinen 
‚neuen Freunden und begab fich mit 
‚ihnen zur Banf, wo er fein Geld 300. 
Man zählte diefes, und die neuen 
Freunde mwidelten die $700 in ein 
Zafchentuch, worauf fie ihm diejes zu- 
rüdgaben. Mit der Warnung, das 
Geld ja feitzubalten, verließen fie ihn 
mit dem Verfprechen, in kurzer Seit 
zurüdfehren zu wollen. 

Sobotin wartete dann auch gebul- 

- big, biß er fchliehlich Verdacht Ichöpfte 
And das Tafchentuch hervorzog, in dem 
ji da8 Geld befinden follte. Zu jei- 
nem Schreden jah er dann, daß die 
Schurken ihm nur das DQTafchentuch, 
nicht aber das Geld gegeben hatten. Er 
meldete jeinen Berlujt der Polizei. 

antenne. 


Auf dem Sinterhofe. 


Alfred Grunmwald von einem 
bahn ansgeplündert. 
Alfred Grünwald, Nr. 4311 Sa:- 
cramento Upe., ein Ablieferungsfut- 
jcher der Firma Schloffer Bros., 4631 
Broadway, wurde aeitern Abend, als 
er im Haufe Nr. 828 Leland ne. 
etwas abzuliefern hatte, auf dem Hin- 
terhofe von einem Banditen überfal- 
ien, der ihm einen Revolver auf die 
Bruft jeßte und ihn im Handumbdre= 
ben um $10 in Baar und einen bon 
einer Frau Curtis ausgeftellten Ched 
über einen Dollar erleichterte. Che 
Grünmald fich noch von feiner Ueber— 
rafhung erholt Hatte, war der 
Schhnapphahn im Dunkel der Nacht 
verſchwunden. Die jofort benacdhrich- 
tigte Polizei hat jich bisher veraeblich 
bemübt, de3 Burjchen habhaft zu wer— 
den. 


Schnapp- 


—⸗ñ— — 


Auch ein Scherz. 


Die Polizei der Zentral-Bezirks— 
wache wurde geſtern Abend telepho— 
niſch benachrichtigt, daß in der Wirt— 
Ihaft von Liefieg und Gordon, Wir. 
64 Weit Ban Buren Straße, eine 
Schießerei jtattgefunden habe und ein 
Mann jhwer verlegt worden frei. Gin 
Polizeiaufgebot wurde fofort dorthin 
gejandt und fand, daß es fih nur um 
einen dummen Scherz handelte. ven 
ji ein anjcheinend beiruntener, ın= 
awilchen verjchmwundener Mann er: 
laubte, 

— — —— — 


Kraftwagen geborgen. 


7 Bamiel Phillips’ Leiche aber bis jetzt nicht 
i nefunden. 

Nah langen Mühen ift e8 den ver- 
= keinten Kräften der Polizei und der 
= Feuerwehr gelungen, den Kraftwagen, 
= mit dem der Kraftwagenlenter Daniel 
= Bbilipps, Nr. 3017 Colorado Avenue, 
an der Süd Halfted Straße - Brüde 
An den Fluß jagte, zu heben. Die 
E Reiche des Lenters konnte noh nicht 
geborgen werben. Die Bemühungen 
werden forigejekt. 


[ 


— AD. Henry D. Gapi- 
tain. 

20. —Ald. Wm. F. Lipps. 

27. —W. G. Wood. 

—Ald. A. J. Fiſher. 

—Ald. Irvin R. Hazen. 

—Joſeph C. Blaha. 


Mord oder Scelbitmord! 


Die in River Foreft gefundene Leiche als 
die von Niadore Kuns erkannt. 

Die Leiche de Mannes, der wie ge- 
mit durchſchoſſener 
Schläfe in einem Gehölz des Vorortes 
River Foreſt aufgefunden wurde, iſt 
jetzt als die des 48jährigen Wächters 
Iſadore Kuntz, Nr. 846 N. St. Louis 


ı Ape., erfannt worden. 


in Rußland | 


Frau Martha Kung, die Witwe, 
berichtete der Polizei, daß fie in legter 
Zeit wiederholt Streit mit ihrem Gat- 
ten hatte und daß er am vorigen 
Samstag verfuchte, feinemLeben dur 
Einatmen von Leuchtgas ein Ende zu 
machen, jedoch noch rechtzeitig aufge: 
funden wurde. 

Marſchall Lindke, der Polizeigemal- 
tige von River TForeit, ift aber der An- 
ficht, daß Kunt ermordet wurde, dba 
der Revolver, der in jeinen Tajchen 
gefunden wurde, zwei geladene Kam- 
mern enthielt, und er fih nit aut 
felbjt zwei Kugeln in den Kopf jagen 
fonnte. Die polizeiliche Unterfuchung 
wird fortgeſetzt. 


Im Kraftwagon beraubt. 


Einem Farmer nach heißem Kampfe 5400 
abgenommen. 
Kraftwagenbanditen machten Ti 
geitern in der Nähe von Bomman- 
pille bemerkbar. Wie der Farmer 
Jules Gringen aus Nelfon, SL, 
in der Bezirfimahe an Süd 
Clart Straße meldete, wurde er bon 
zwei jungen Leuten, anfcheinend Ita- 
lienern, in einen Kraftwagen aelodt 
und dann um feine aus $400 Beitehen- 
de Baarfchaft beraubt. Er miderjehte 
ji den Gaunern und focht einen har- 
ten Kampf mit ihnen au&, wofür meb- 
tere tiefe Kopfwunden den Beweis 
liefern. Diefe wurden Ihm im Not- 
fallhofpital der Wache verbunden. 


Ieden Nahmittagn von 4 Uhr an 
wird freier Tanzunterricht erteilt 


durch Herrn G. von Buttlammer 
Berlin Room, 
Hotel Bismarck 


fcb14-21 
Brad zwei Rippen. 


Als Frau Nora Logan, Nr. 745 
Sebor ©r., an der ©. Desplaines und 
MW. Adams Str. von einem Straßen: 
bahnmagen der Harrifon GStr.-Linie 
fteigen wollte, jeßte fich jener vorzeitig 
in Bewegung, wodurd fie auf das 
Pflafter geichleudert wurde, Sie blieb 
mit zwei gebrochenen Rippen Tiegen. 
Die Verunglüdte wurde nach ihrer 
Mohnung überführt, wo fie jih in 
ärztlicher Behandlung befindet. 

— — — 


Der legte Ausweg. 


In der Herberge Nr. 1633 South 
Sefferion Str. wurde der 54jährige 
Sojeph Novat an Gas erftidt tot in 
jeinem Bette aufgefunden. Allem An 
Icheine nad) handelt es fi um einen 
Gelbitmord, da er feit längerer Zeit 
arbeitslos und fränflich war. 

— — — 


Lohnie ſich taum. 


Auf dem Heimwege wurde geſtern 
Abend an der Leavitt Str. und Jachk— 
ſon Blod. William Merrill, Nr. 2329 
Weſt Jackſon Blod., von vier Wegela— 
gerern überfallen und um ſeine aus 
$1.75 bejtehende Baarfchaft beraubt. 


— — — 


* Polizeichef James Gleaſon erließ 
geſtern einen Generalbefehl, wonach 8 
Sergeanten und 18 Poliziſten von 
ihren jeweiligen Bezirkswachen nach 
anderen verſetzt wurden. 

— —— — 

— Komplett. — „Was haft D’ 
denn gemacht, wie der Inder ſein 
Meſſer nach Dir geſchleudert hat?“ — 
Soldat: „J' hab' mir denkt: Wart' 
no' a bißl, vielleicht kommt aa' no' a' 
Gabel und a' Löffel!“ 


Harrijons Anhang macht fie, um dent- 
jche Stimmgeber zu födern. 


Appellirt au Bundesregierung. 


Senator Lewis fucht in Waihingten ſo— 
fortige Ernennung’ Zimmers zum Boit- 
meiſter durchzuſezen, um Deutichtum 
zu beeinfluſſen. —Mayor droht Grogan. 


— ——— 


Zwei Ereigniſſe, die geſtern in po— 
litiſchen Kreiſen viel beſprochen wur⸗ 
den, werfen nach der Anſicht gutunter⸗ 
richteter Polititet ein bedeutſames 
Licht auf die Lage innerhalb der demo— 
fratifhen Partei am Worabend der 
Entjheidung und laffen ertennen, daß 
der Anhang Mayor Hartifons einen 
Verzweirlungstampf tampft. und den 
drohenden Zufammenbmuc, der politi- 
fchen Mafcyıne, die das Gtadtober- 
haupt in einer 12jährigen Amtszeit 
aufgebaut hat, mit allen Mitteln zu 
verhindern beitrebt ft. Das eine die- 
jer Ereigniffe, das von Wafhington 
gemeldet wird, läßt nach der Anficht 
diefer Elemente erfennen,” daß der 
Mayor fi des Schiwindens jeines 
Eintlufjes unter der deutſchen Bevölke— 
tung der Stadt bewußt ift, ihm mit 
allen möglichen Mitteln entgegenzu- 
arbeiten bejtrebt ift, und verfucht, die 
deutichen Stimmgeber in elfter Stunde 
wieder an fich zu fefleln. Einer Nad)- 
riht aus MWafhington zufolge machte 
Bundesfenatorr Names Hamilton 
Lewis, der fich ebenfalls für Mayor 
Harrifon erflärt hat, geftern einen 
Derfuh, Die fofortige Ernennung 
Stabtfämmerer Michael Zimmers zum 
Poftmeifter von der Bundesvermwal- 
tung zu erlangen. Wie gemeldet wird, 
führte der Senator al3 Grund für fein 
dringliches Gefuh an, daß man damit 
hoffe, die deutfchen Stimmgeber an 
Carter H. Harrifon zu feileln. 

Auch Gouverneur Edward F.Dunne 
geitand aeftern zu, daß er fich bei ber 
Bundesregierung Ichriftlih für Zim- 
mer verwandt habe. PBolititer fahen in 
dem Gejuh und feiner Begründung 
einen Beweis dAfür, daß die Kampag- 
neleitung de3 Mapors fich wohl be: 
mußt if, daß das GStabtoberhaupt 
bei der beutjchen Bevölterung der 
Stadt riefig an Boden verloren hat, 
und verzmweifelte Anstrengungen zu 
machen bereit ijt, auf diefe Weife einen 
Zeil der ihm abtrünnig aemorbenen 
deutichen Stimmgeber wieder an fich 
zu ziehen. Daß das deutiche Element 
in der Vorwahl am Dienstag den 
Ausſchlag geben wird, darüber gaben 
fi weder die SKampagneleiter des 
Mayors noch die feines deutfchen Mit- 
beiwerberö Robert M. Smeiher einer 
Zäufhung hin. Das wird allgemein 
zugeftanden. m Hauptquartier Har- 
rifons im Briggs Houfe machten die 
Führer unter der Hand menigjtens 
tein Gebeimniß daraus, daß das deut- 
Ihe Votum ihnen jchimere Sorgen 


macht. 
Harriſon droht Grogan. 

Das zweite Ereigniß, das nach der 
Anſicht von Politikern einen Beweis 
dafür liefert, daß die Sache Harri— 
ſons verzweifelt iſt, iſt die Talſache, 
daß er bereit iſt, die Schanklizens 
Barney J. Grogans von der 18.Ward 
zu widerrufen. Er hat Grogan auf 
morgen vorladen laſſen, damit er 
nachweiſen klann, warum ſeine Lizens 
nicht widerrufen werden ſollte. Er 
würde den Schritt bereits geſtern ge— 
tan haben, wenn der Polizeichef ihn 
empfohlen hätte. Der Polizeigewal⸗ 
tige hat einen Bericht abgeſtattei, daß 
die Zuſtände in Grogans Wirtſchaft 
unbeſchreiblich ſeien. Die Bedeutung 
der Drohung läßt ſich leicht ermeſſen, 
wenn man bedenkt, daß Grogan der 
demokratiſche „Boß“ der 18. Ward 
iſt. Jahre lang hat er auf Harriſons 
Seite geſtanden. Vot verhältnißmäßig 
furzer Zeit iſt es zwiſchen ihnen zum 
Bruch gekommen. Die 18. Ward iſt 
eine der Wards, in welcher Carter 
Harriſon ſonſt ſtets eine große Mehe— 
heit erhalten hat, die aber aller Vor— 
ausſicht nach dieſes Jahr eine ebenſo 
beträchtliche Mehrheit für ſeinen Geg— 
ner abgeben wird. Politiker ſehen in 
dem Schritt Harriſons einen Verſuch, 
— ——— — —— — —ñ— 


„ei“ für kranke, 
ermüdele Füße— Ah! 


— 


„Iiz” it großartig für ſchmerzende, 
geſchwollene, ſchweißige, mit 
Hautverhärtungen geplagte 
Füße oder Hühneraugen 


AH! Welde Erleiterung! Heine ermübdeten 
Fühe mebr; leine brennenden Fübe mehr, feine 
aeihmwollenen, übelriedenden, ihweibigen Füße, 
Steine Schmerzen mebr in KHübneraugen, Haut: 
verbärtungen und Echwielen, 


Ganz gleid, was Euren Bühen fehlt oder 
was unter der Sonne Jbr berfudt babt, ohne 
Erleihterung zu erlangen, braudt „Xiz”, 
„Xiz” ift das einzige Mittel, das all den aif 
tigen Schweiß, don dem die Fühe anfdiwellen, 
berausziebt. „X iz“ beilt Euer Fubleiden, fo 
dab Ihr nie mehr binlt oder Euer Geliht in 
Schmerzen berziebt. Eure Schuhe lommen Euch 
nicht eng dor, und Eure Fühe werden nie umd 
nimmer fchmersen oder entzündet fein oder an- 
fhwellen, Dentt nur, lein Jammer mehr mit 
den Fühen, feine Rein mebr von Hühneraugen, 
Hautverhärtungen oder Echwiclen. 


Holt eine 25 Schachtel aus irgend einer Apo⸗ 
tbefe oder einem Devartınentiaden und erlangt 
fofortige Erleichterung. Tragt Tleinere Schube. 
Probirt ed nur einmel mit „Ti,“ 
Euch uk 
Bedenlt 


Bereitet 
n für ein: ganzes Jabr für 25c 
nur! 


| man der 28. Ward. 
I zur Platform von Robert M. Sweiter. 


Grogan einzufhüchtern und jum Um- 
ſchwenken zu veranlaffen. 
Schwer mihbandelt. 

Eine Riefenaufgabe hatte Robert 
M. Smweiger, der deutjche Bewerber 
um die demofratifhe Mayoränomina= 
tion, geftern zu bewältigen. Er hatte 
nicht weniger als zwölf Maffenver- 
fammlungen in den verfchiedenften 
"Stabttellen zu befuchen und in ihnen 
Anfpraden zu halten. Bon ber 116. 
Straße und Michigan Upe. im Süden 
führte ibn fein Wea über die fünfie 
Ward und die zehnte Warb auf der 
Sübmeftfeite nad dem Norden bon 
Rog rd Park nahe der. nördlichen 
Stadtgrenze. In feinen Anfprachen 
beleuchtete er aufs Neue die eigentüm= 
fihe Finanzwirtfchaft und die Untä= 
tigteit Mayor Harrifons und erinnerte 
feine Zuhörer daran, daß, mwenn fie 
feiner müde jfeien, am kommenden 

| Dienstag wenig Mühe haben würden, 
| ihr Ziel zu erreichen. 

Dunnes Anhänger gegen Hummel. 

Daß in den Kreifen der Faltion 
Hearft-Harrifon und der ihr verbünde- 
ten aktion Dunne bereits Mei- 
nungsverfchiedenheiten hinfichtlich ein- 
zelner Kandidaten ausgebrochen feien, 
und daß die von dem früheren Coun— 
tofchaßmeifier William 2. O’Connell, 
dem Bertrauten de Goupverneurs, 
fontrolirten Ddemofratifhen Drgani- 
fationen der Ward in Hude Park 
ben bon ber Faltion Harrifon aufge- 
ftellten Stadtfchreiberfandidaten Ernit 
Hummel am Dienstag fchneiden wür- 
den, berlautete geftern in demofrati- 
Ihen Kreifen. Wie e8 heit, werben 
die Anhänger D’Connell3 in den trof- 
fenen Wards von Hnde Part an Stelle 
Hummel William H. Stuart, den 
früheren KRanzleivoritand der Wahl: 
bebörbe, unterftügen. Stuart ift von 
dem ald Coof County VBoterd Leaque 
befannten Verband prohibitionifti- 
Ihen PBereiniqungen wie der Anti- 
Saloon League und der’Fnglemood 
Law amd Order Leaque inboffirt 
worden. Ernfi Hummel ift einer ber 
befannteiten älteren Deutichen der 
Stadt und hat fi ala Stabtichat- 
meilter einen Namen al3 tüchtiger, 
ehrliher und zuverläffiger Beamter 
gemadt. Er hat das Amt zweimal 
inne gehabt. Hummel, der fich einer 
außerorbentlichen Beliebtheit in deut— 
Ihen Kreifen erfreut, dürfte unter dem 
beutfchen Element eine ſehr große 
Stimmenzahl erhalten, was jeben- 
falls den Abfall der Anhänger Gou- 
berneur Dunnes in HHde Part wett 
machen dürfte. 

Prüft Ald. Hens Gegner. 

Un die üblen Erfahrungen, welche 
Chicago mit einem Mayor gemacht 
bat, der aus dem Richterftand hervor- 
gegangen ift, erinnerte geftern in ei- 
ner Erklärung William X. Lana vom 
Kampagneausfhup Ald. Yalob U. 
Heys, Beiwerbers um die republifani- 
Ihe Mayorsnomination» „Ald, Hey“, 
erklärte er, „ift der einzige Kandidat, 
ber ein Programm mit jchöpferifchen 
Ideen aufgeitellt hat, und deifen bis- 
berige Laufbahn ihm die Erfahrung 
verlieben hat, die für das Mayorsamt 
nötig if. Das läßt fich nicht von 
William Hale Thompfon jagen, ber 
fih hauptfählih dem Sport gemib- 
met bat, abgejehen von zmei Amts- 
jahren ols Alderman. Doh das ift 
fehr lange her. Richter Olfon hat Er: 
fahrung als Hilfsftaatsanwalt und 
Richter, Berufe, die ihn zum Vollzieh- 
ungsbeamten ungeeignet machen. Will 
Chicago einen weiteren Verfuh ma 
hen? Dbder mill es das Mayorsamt 
einem Mann anvertrauen, der alle 
Zmeige des Sports fennt, aber wenig 
bon jtädtifhen Problemen verjteht? 
Alderman Hey hingegen hat jich jeit 
Jahren eingehend mit ftädtifchen Pro- 
bliemen beichäftigt. Seine Nomination 
würde feiner Erwählung gleichkom— 
men. Das läßt fich nicht von feinen 
Mitbewerbern jagen. NHeiner von 
ihnen würde Ausficht haben, ermählt 
au werden, wenn er nominiert würde, 
Die gegnerifche Yaktion würde ihn am 
Wahltag ſchneiden“. 

Verlangt Fortbildungsunterricht. 

Fortbildungs- und Fachunterricht 
in den öffentlichen Schulen befürwor— 
tete geſtern Richter Harry Olſon, der 
Mayorskandidat C. S. Deneens, einer 
Klique der Fortſchrittspartei und der 
ſogen. Parteiloſen, in einer Anſprache 
im Freimauerertempel in Auſtin. Der 
Richter erklärte, daß bereits ein An— 
fang damit in den Schulen gemacht 
worden ſei, doch müſſe viel weiter ge— 
gangen werden. 

— — 


Stimmt bei der Vorwahl, nächſten 
Dienſtag, für Ben M. Sharvy, 
demokratiſcher Kandidat für Alder— 
Er bekennt ſich 


— — — — 


Illinois Turnbezirt. 


Zweite Geiſtig-Gemütliche am 7. März 
beim „Vorwärts“. 

Die zweite geiftigegemütliche Abend- 
unterhaltung der Vereine des llinois 
QIurnbezirks ift für Sonntag, dem 7. 
März, angefagt. nn der Vorwärts: 
Jurnhalle wird an dem Abend Pro: 
feffor Scerger vom Armourinftitut 

eine Anſprache halten, und für die Un- 

| terdaltung wird durch mufitalifche und 
| dramatifche Vorträge reichlich geſorgt 
fein. Die dramatifhe Celtion des 
Jurnpereins „Lincoln“ und Mitglie- 
ber des Deutfchen Theaters haben ihre 
Mitwirkung zugefagt. | 

Der erite diefer Abende in der Sai- 
fon fand am 17. Januar in ber Lin- 
coln Turnhalle ftatt; für den dritten, 
ber im nädften Monat veranftaltet 
werben foll, ift die Halle de Turn 
bereind „Eiche“ in Stenfington in Aus 
fiht genommen, 

— 

— Im erſtürmten Schützengraben. 
— „Sapperlot, die Kerle haben ſich's 
ja hier ganz wohnlich eingerichtet ge— 
habt!“ — ,‚Wird ihnen leid tun, daß 
wir jie jo plöglid 'rausitiften muı5- 


Sechs zu eins. 


Das Verhältniß der Eheſchließungen 
zu den Scheidungen. 


— 


Intereffante Zahlen. 


Frau Margaret Henderjon die bedingte 
Scheidung gewährt. — Die Liebelei im 
Wahllofal. — Frau Joiephine Hen- 
ning fucht um Scheidung nad. 


Einem geftern vom Countyfchreiber 
Robert M. Siweiber veröffentlichten 
Berichte nach tommt in Chicago auf je 
ichs Ehejhließungen eine Scheidung. 
Das Büro für Heirati- und Schei- 
dunasjtatiftit hat nämlich feftgeftellt, 
daß während des vergangenen Jahres 
in Eoot County 5,356 Ehejcheidungs: 
flogen anhängig gemacht wurden, mäh- 
rend die Zahl der ausgefertigten Hei- 
rat3jcheine Jich auf 33,897 belief. 

Die Zahlen werfen auf das yami- 
lienleben in Chicago ein recht fchlech- 
tes Licht; man muß dabei aber in Be- 

| tracht ziehen, da aus weiter Entfer- 
nung die Ehemüden hierher kommen, 
ı um fich hier ihrer Felleln entledigen zu 
laffen, da diefes hier in aller Stille ge= 
icheben kann, mährend in ihrem Hei- 
matsorte die ganze BepölferungKtennt= 
Iniß davon erhalten würde, 
| Nachitehende Tabelle aibt 
| der in den einzelnen Monaten des 
| Vorjahres im Superior- und im 
| Kreisgericht anhängig gemahtenSchei- 
| tungsflagen, jowie auch der audgefer- 
tıgten Heiratfcheine an: 

Scheidungs: Scheidungs- 

flagen Eupes Hagenstreis> 


riorgericht. gericht. 
Sanıtar.....275 225 


die Zahl 


Hei: 
rats⸗ 


ſcheine. 


Zu 
ſam⸗ 
men. 

500 

481 

532 

440 

462 

422 
set 
126 

450 

479 

388 

376 


September..220 
Oltober | 
Kobember. „206 
Dezember...166 
Zufammen 2802 255 5356 

Schwer mißhandelt, 

Die nachgefuchte bedingte Scheidung 

wurde geitern Frau Margaret Hender- 
fon vom Richter Walter beiilligt. 
Wie die Klägerin angibt hat 
Mann, Douglas Henderfon, 
6230 Cottage Grove Ape. eine Speije- 
wirtjchaft betreibt, fie oftmal3 miß- 
Gandelt und mit dem Tode bedroht. 
Sie bezeichnete ihn als einen Trunfen- 
bold, welcher fich, ſobald er den geifti- 
gen Getränten zu ſtark zugeſprochen 
babe, anjtellte, alö ob er feiner Sinne 
nicht mächtig ei, fodaß fie oftmals 
glaubte, es fei ihr Iektes Stünbdlein 
gelommen. Auch beichuldigte fie ihn, 
jih des Nachts in verrufenen Lokalen 
berumgutreiben. Der Beklagte, ver 
angeblih eine Monat3einnahme von 
$200 bis $300 hat, wurde angemiefen, 
feiner Frau Nährgeld zu zahlen. 

Auh Frau Martha Hader, Nr. 
1523 N. Monticello Ave., hat, wie fie 
dem NWRichter erzählte, von ihren 
Manne, Wilhelm, 
men. Mehr ala 22 Jahre hat fie es 
bei ihm ausgehalten, dann aber hatte 
ibre Geduld ein Ende und fie verließ 
ihn. Die Scheidung wurde bewilligt, 
und außerdem fprach da Gericht ihr 
auch den der Ehe entiproffenen, jebt 
14 Yahre alten Sohn zu. 


Im Wahllofal. 

Die Tatfache, daß auch Frauen als 
MWahlrichter und Schreiber tätig jein 
fönnen, hat Frau Emily Dahl, 3417 
N. Claremont Ave, um das Eheglüd 
gebracht. Wie Frau Dahl geftern dem 
Richter Sullivan erzählte, wurbe ihr 
Mann, Paul Dahl, al3 Wahlfchreiber 
mit einem Frl. Wurft, die denjelben 
Pojten bekleidet, befannt, und dieie 
Belanntichaft joll dann zu allzu inti- 
men Beziehungen geführt haben. Das 
Scheidungsgefuch wurde gewährt. 

Frau Anna B. Marjhall, Nr. 2928 
Sindiana Upe., berichtete, daß fie ihren 
Gatten in feinem Laden in Piqua, D., 
in Gefellichaft einer anderen Frau an- 
traf, daß diefe fich in einem Schrante 
zu verftedlen juchte, dort aber von ihr 
aufgefunden wurde und dann eine ge- 
mwaltige Tracht Prügel erhielt. Auch 
legte die Klägerin eine Reihe von Lie— 


besbriefen vor, welche ihr Mann ges , 


ichrieben hatte. Sie wurde bon den 
Ehefeffeln befreit. 

Frau Elifabethd De Puhnt, eine Hol- 
länderin, Nr. 6111 ©. Honore Str., 
wurde von ihrem Gattin, Heinrich, ge- 
fchieden, der fie vor Jahren in ber al» 
ten Heimat verließ. Sie folgte ihm 
nach Amerifa, und als fie hörte, daß 


er jich hier habe von ihr fcheiden lal- | 


ien, reichte fie Leonard Dofterhoof die 
Hand zum Ehebunde. 
dann erfuhr, daß ihre frühere Ehe 
nicht aelöft wurde, verließ fie ihren 
zweiten Mann und machte gegen ben 
ersten dieChefcheidungsflage anhängig. 
Auf Grund bösmwilligen Berlaffens 
wurde ferner in folgenden Fällen die 
Scheidung gewährt: Hermann M. von 
Minnie Lehmann; Bert 2. von Nel- 
lie Waring; Yettie von Carl Schie: 
felbein; Anna von Frank Scuiter; 
James €. von Anna M. Farrell; 
Walter H. von Perginie K. Glen; 
Rebecca von Robert U. Beebe; Lillian 
bon Thomas W. Goodrich, und Brid- 
get E. von Yatob Young. 
Nadı 32 Jahren. 
Nah S2jähriger Ehe juchte geftern 
| Frau Katharine Müller um Scheidung 
von ihrem Gatten Hermann R. Mül- 
ler nach, indem fie behauptete, daß er 
fie wiederholt fchwer mißhanbelte, 
einmal mit einem Stuhl auf fie ein- 
hieb und bei einer anderen Gelegenheit 
fie zu erjtechen drohte. Wie fie an- 
gibt, hat fie ihn feiner Zeit unter der 
Anklage des tätlichen Angriffs verhaf- 
ten laffen, die Klage wurbe aber auf 
fein Verfprechen, fich zu beijern, nie- 
dergeſchlagen. In der Klageſchrift 
heißt es auch, daß der Beklagte ſich 
aller Annehmlichteiten deö Lebens er- 
freute, daß er feiner Yrau aber nicht 


3 ı Icutenden Klage 
917 | Sadie €. Furlong, 


ihr . 
der Nr. | 


oft Prügel befom= | 


Sobald fie | 


Zur Teilnahme an der Borwahl am Dienstag find alle männlichen 


und weiblichen Wähler berechtigt, deren Namen in die Stammliften der 
Wahlbezirke, in denen fie wohnen, eingetragen find. 

Wähler, die in den leiten beiden Nahren überhaupt nicht in einer 
Vorwahl geitimmt haben, Fünnen fih am Diendtag en der Borwahlir- 
gend einer Partei beteiligen. Dagegen m u # ein Wähler, der jic inner: 
halb der leiten zwei Jahre an der Borwahl einer beitimmten Bartei be- 
teiligt hat, am Dienstag für einen Kandidaten Derjelben Partei ftim- 
men. Wer zum Beifpiel im Frühjahr vorigen Dahres für einen repu= 
blifanifhen Kandidaten gejtimmt hat, muß Diefe® Frühjahr chen- 
falls für einen republifaniihen Bewerber ftimmen und fann nicht 
zur demofratiichen Partei übergehen. 
;wei Jahren für einen republifaniihen Kandidaten geftimmt, jo 
hindert ihn nichts, am Dienstag für einen Demofratiihen Be- 


werber zu jtimmen. 
Die 


Beteiligung .an der 


Hat er dagegen im Frühjahr vor 


Bırwahl einer Be- 


timmten Bartei bat nihts mit der Haup.wahlim 


Apyrilzr tum, 


Seoder Wähler fann im April ftim- 


men, für welde Bearteier wilt, 
Die Stimmpläse jind am Dienstag von jechs Uhr Morgens bis 


fünf Uhr Nachmittags offen. 


E83 it, wenigitens für männliche Wähler, 


wünſchenswert, jo frühzeitig wie möglich jeine Stimm. abzugeben. Ar- 
beitnehmer haben das Recht, von ihren Arbeitgebern einen zweiſtündigen 
Urlaub am Borwahlentag zu verlangen, am ihrer Bürgerpflicht nachtom- 
men zu können, Ein Gehalts- »der Lohnabzug darf ihnen nicht gemacht 
werden, dagegen muh der Arbeitgeber bei feinem Arbeitnehmer vierund- 
zwanzig Stunden vorher um Urlaub für diefen Zwed nachiuchen. 
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einmal das Allernotwendigſte gab und 
ſie zwang, auf Arbeit auszugehen. 
Am 18. Februar hat ſie ihn verlafſen 
und bei einer verheirateten Tochter 
Unterkunft geſucht. Da Müller an— 
geblich ein wohlhabender Mann iſt — 
es ſoll ihm das Haus Nr. 1332-34 
Belmont Abe., das einen Wert von 
| $12,500 hat, gehören, und außerdem 
i hat er auch noch Geld im Sicherheits- 
gewölbe der Late View Truft and 
Savings Bant — fo verlangt die Klä- 
gerin, daß ihr angemefjene Nährgelder 
| bezahlt werden, und daß das Gericht 
e& ihm verbiete, bi3 auf meiteres über 


025 | jein Hab und Gut zu verfügen. 


auf bedingte Scheibung 
! gegen ihren Gatten 
F. Furlong behauptet Frau 
daß diefer ich, 
| wenn er zu viel getrunfen habe, mehr 
alz ein mwildes Tier, denn ala menjd- 
liches Wejen geberve; daß er fie oft- 
mal3 fchlug u. wiederholt mit dem To= 
de bebrohte, daß er fie unausgeſetzt in 
gemeiner Weife beichimpfte und ihr 
das Leben fo zur Qual madte, daß 
fie fich fchlieglich, am 7. Februar, ge= 
zwungen fab, ihn zu verlafjen. Gie 
behauptet, daß er als Whiskyagent 
5800 den Monat verdient und erfuchte 
da3 Gericht, die Höhe der Nährgelder 
| demgemäß feitzujegen. 
| MWm. R. Thomas erklärt in feiner 
. Klagefchrift, daß feine Gattin ihn nad 
zwanzigjähriger Ehe verlief. Sie 
babe vor einiger Zeit zu frömmeln be= 
! gonnen, fagt er, und ihn fomwie aud) 
die drei der Ehe entjprojjenen Kinder 
; vernachläffigt. Auch habe fie ihm ge= 
fagt, daß fie ihn niemals liebte. 
Angeblich mißhandelt. 


Trunkſucht und Mißhandlung ſind 
| die Gründe, auf melde Hin Frau 
| Bertha Zeilley, Frau Sufan €. 
ı Smith und Frau Margaret Y. Reed 


Sn einer 


Luke 


von den Ehefeſſeln befreit zu werden 
hoffen. Frau Zeilley behauptet, daß 
ihr Gatte, Louis, ſie am 22. Novem— 
ber vorigen Jahres in der Trunken— 
heit die Treppe hinabwarf; Frau 
Smith berichtet, daß ihr Mann wie— 
derholt mit den Fäuſten auf ſie ein— 
hieb, und ganz ähnlich lauten auch die 
von Frau Reed erhobenen Beſchuldi— 
gungen. 
Frau Blanche Schiltz hat, ihrer ge— 
ſtern eingereichten Klageſchrift nach, 
| in ihrer noch nicht ein Jahr, vom Dt: 
tober 1911 bis September 1912, wäh- 
| renden Ehe fehr trübe Erfahrungen 
gemadht. Ahr Mann, Michael S- 
Schilt, ergab fich nämlich angeblid 
dem Irunte, und brach, jo oft er zu 
tief ing Glas geſehen hatte, eimen 
Streit mit ihr vom Zaune. Außerdem 
foll er auch feiner Frau nicht Die 
Ireue bewahrt haben. 
Ein ähnliches Klagelied ſingt Frau 
| Barbara Redlich, deren Gatte, Bern: 
bard, ein Straßenbahnichaffner, an— 
| geblih feine Gunft auc anderen 
Frauen zugewandt, die Gattin dagegen 
wiederholt mißhandelt haben fol. 
Krau Henning Hagt auf Scheidung. 
Frau Kofephine Henning machte ge= 
 ftern eine Chefcheidungstlage gegen 
| ihren Gatten, Yohn E., anhängig, 
| weil diefer fie angeblich bösmillig ver- 
| fieh. Die Heirat erfolgte im Mai 
1904 und das Paar lebte bis zum 
7. Mai 1912 zufammen. 


Wie die Lefer fich erinnern werben, 
machte vor einiger Zeit John E. 
| Henning eine Klage gegen Elarence ©. 
ı Fun anhängig, indem er behauptete, 
| diefer habe ihn um die Liebe feiner 
Frau, Xofephine Henning, gebracht. 
Frau Henning trat als Zeugin gegen 
Funt auf, der dur ihre Ausfagen 
jchwer belajtet wurde, jpäter jtellte fich 
aber heraus, daß ihre Angaben erfun= 
den waren und jeden SHaltes ent- 
behrten. E& handelte fi damals da- 
rum, den Namen Funts, dejjen Zeug: 
niß den Bundesjenator Lorimer mit 
dem Holzmagnaten Edward Hines in 
Verbindung bradte, in den Schmuß 
zu ziehen, der Verjuch mihlang aber 
vollſtändig. 

Ferner wurden folgende Eheſchei— 
dungsklagen eingereicht: Malky gegen 
Max D. Ratner, Mißhandlung; Frank 
gegen Katie Freihof und Ada gegen 
Joſef H. Lowell, Untreue; Emily ge: 
gen Gilbert Bowers, Katie gegen 
Emil Schmidt und Joſephine gegen 
John C. Henning, Verlaſſen. 


—— st“s 


I 
| 
} 
| 
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Wer am nädhiten Dienstag jeine Bür- 
nerpflicht nicht erfüllt, der hat ipäter fein 
Net, ich über den Ausfall der Vorwahl 
zu beilagen! u 


— 


— Guter Rund. — Runde (zum 
Schuhmader): Nun, Meifter, ich 
winjhe Ihnen im neuen Jahre viel 
Laufkundſchaft! 


| 
| 
| 
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| hen Schmud von Blumen, 


Glänzendes Feſtmahl. 


Eröffnungsfeier im nenen Hotel Kaifers 
hof. 

Mit einem glänzenden Feitmahle 
wurde gejtern Abend die Eröffnung 
des neuen Hotels Kaijerhof, Clark 
Str. und Jadfon Blod., in Gegenwart 
bon etma 600 MPerjonen gefeiert. 
Schon beim Eintritt in die Vorhalle 
des Riefengebäudes entzüdten prächs 
tige Blumenjtüde in fünftlerifcher Anz 
ordnung das Auge des Antömmlings; 
und auf einem Tifch waren ein zei 
Meter hoher Baumkfuchen, ein jchöner 
Blumentorb aus Zuder und ein zehn: 
pfündiger Riefenhummer aufgebaut, 
Kunftmwerfe von der. Hand des Küchen 
meifterd, Herrn Otto Johanneſſon, 
welche allgemeine Bewunderung er= 
medten. 

Selbjtverjtändlich prangte auch ber 
Speifefaal, der ohnehin jhon einen 
bornehmen Eindrud macht, im herrlis 
An Per 
reichbefegten Tafel nahmen die Teil: 


ı nehmer, die Damen in großer Toilet=- 


te und die Herren im Trad, Plab, 
nachdem fie aus fchöner Damenhand 
die Kaiferhofmedaille, an rotem Band 
um den Hals zu tragen, eine Gabe der 
Herren Rößler und Teich, empfangen 
hatten. 

Sm Verlaufe des Abends murden 
mehrere Anfprachen gehalten und 
Trinkſprüche ausgebracht, und erſt am 
frühen Morgen trennte ſich die Ge— 
ſellſchaft mit dem Bewußtſein, einem 
bedeutſamen Ereigniß in der Ge— 
ſchichte Chicagos beigewohnt zu haben, 
der Einweihung eines deutſchen Gaſt— 
hauſes von monumentaler Größe und 
uͤnübertroffener Einrichtung, eines 
Baues, weicher der Stadt zur Zierbe 
gereicht. 

Unter den Feſtgäſten befanden ſich 
die nachbenannten Herrſchaften: 

J. Graham und Familie, John P. 
Harding und Familie, Rev. N. S. 
Steines, B. Aaron und Familie, Kurt 
Teich und Familie, Dr. Pruyer— 
Stringfield, Karl Pohlmann und 
Frau, Victor May und Familie, Herr 
und Frau Weccard, Herr und Frau 
Chas. Brandel, Dr. und Frau Burck— 
hardt, Herr und Frau Fred Klaner, 
Chas. Kerſten, D. F. Carpenter, B. P. 
Branham, S. Karpan und Familie, 
J. Cohen und Familie, Arthur Schil— 
ler und Familie, Herr und Frau S. 
Hendrichs, Herr und Frau F. A. Fiel⸗ 
der, Herr und Frau Hitchins, Ben. 
J. Greenebaum, L. Korvin, R. 
Griesner, L. A. M. Hole, Louis Kind— 
ling von Milwaukee, Herr Ch. San— 
born, Wm. Schmidt und Frau, Dr, 
Wagner, Herr und Frau Emil Den 
me, Herr und Frau Mar 8. Teich, 
Carl ©. Höpler, Herr Erneit 
Teich, Herr und Frau E. W. 9. Korb, 
Guſtav Fiſcher, Jaſ. E. Tonlin— 
ſon, A. R. Phillips, Herr und Frau 
Henry J. Bohn, Joſeph G. Murphy, 
Herr und Frau James G. Murphy, 
Herr und Frau A. Huber, Herr und 
Frau J. H. Mitchell, R. H. Brenne 
und A. T. Hecht. 

ie 


Nah adtjehn Jahren, 


Frau Joſephine Baltazon will ihren at: 
ten ins Gefängniß bringen. 

Seit achtzehn Jahren hat Frau Jo— 
fephine Baltazon fi) darnad) gefehnt, 
an ihrem ungetreuen Gatten, Edward 
8. Baltazgon, der mit einer Anderen 
auf und davon ging und Jich angeblich 
auch mit ihr trauen ließ, jich alfo der 
Bigamie Thuldig machte, Rache neh 
men zu können, und jet endlich wird 
ihr Wunih wahrfheinlih in Erfül- 
[fung gehen. In Aurora, J., ftarb 
Baltazons Mutter unter Hinterla]= 
fung eines beträchtlichen Vermögens, 
und bei der Erbichaftsregelung wurde 
aub der Aufenthaltsort de all 
die Jahre vergeblih Gefuchten be- 
fannt.. Gebeimpoliziiten ermittelten, 
daß er in New Vorl mohnhaft 
it. Frau Baltazon hat nun gejtern 
im Sriminalgeriht die feiner Zeit 
bedingungsmeije niedergefchlagenen 
Anklagen von Neuem erheben lafjen 
und e3 ift anzunehmen, daß er in al» 
fernächiter Zeit in New York feitge- 
nommen werben mwird. 

— —— — 


Opfer ſeines Berufs. 


In der Nähe der Karlav Ave. wur: 
de geftern Abend der 35jährige Wei— 
henftellee George Stomell, Nr. 8419 
S. Racine Ave., von einer Rangirlo- 
fomotive der Baltimore & Ohiobahn 
überfahren und fo fchwer verleht, daß 
er bald nach feiner Einlieferung im 
St. Anthony Hofpital ftarb, 


— fritif, — Feldgaruer: So ’ne 
Seldfüche iS ja janz jhön, aber ne 
Feldköchin müßte auch dabei jein! | 





Am —*— der Wahl! 


Lage auf — Seite ſpitzt ſich zu, 
Unſicherheit auf republikan. Seite. 


Sarrifon verliert an Boden, 


Berzweifelte Anjtrengungen feiner Anz 
hänger, das Deutichtum wieder zu ge: 
winnen. — Ald. Heyd Ausfichten bei- 
fern fi. — Kampf um den Stadtrat. 


Während natürlich geitern am Vor=- 
abend der Entjcheidung die verjchiebe: 
nen Kandidaten und ihre Kampagne 
leiter fich in den üblichen Wahlprophe- 
zeiungen ergingen und den Sieg für 
fih in Anfprud; nahmen, famen poli- 
tifche Kreife, die mit der Sachlage ver- 
‘taut find, bei ihrer Analyje der Si- 
;watton zu anderen Ergebnijjen. Auf | 
yer demofratilhen Seite hat fich ihrer 
Anficht nah die Lage jo zugeipikt, 
saß der Sieg Robert M. Sweibers, 
yes deutfchen Bemwerbers, über feinen 
Gegner Mayor Carter H. Harrifon 
als ficher anzufehen ift, während bie 
?age auf der republifanifchen Seite 
derart ift, daß jeder der drei Bemer- 
ber, Ald. Jakob A. Hey von der 22. 
Ward, Oberrichter Harry DOlfon und 
Wiltam Hale Thompfon, Ausficht 
darauf hat, den Preis zu erringen. 
Ein Element der Unficherheit gibt 
allen Bolititern zu raten. Das ift 
das weibliche Element. Die Unficher- 
heit macht jich befonders auf der re— 
publikaniſchen Seite geltend. 

Borausfichtliche Beteiligung. 

Ueber die vorausfichtliche Beteili- 
gung an der Vorwahl gehen die Ans 
\ichten mweit auseinander. SKanzleivor- 
ftand Dennis Y. Egan von der Wahl- 
behörbe rechnete geitern darauf, daß 
360,000 Stimmen, darunter 75,000 
weibliche, abgegeben werden miürben. 
Auf demofratifcher Seite, jomohl im 
Lager Harrifond mie im Lager 
Smeiter, war man geneigt, dieje 
Schäßung als zu niedrig anzufehen 
und erwartete ungefähr 450,000 
Stimmen am Dienstag. 

Kandidaten als Propheten. 

Kandidaten und SKampagneleiter 
‚ießen jich geitern ihren Optimismus, 
nach außen hin mwenigjtens, nicht neh 
men und propbezeiten fleißig Mehr: 
heiten für fih und ihre Kandidaten. 
Die Kandidaten ließen jich, wie folgt, 
aus: 

Robert M. Smweiber: „Sch werde 
am nädjten Dienstag nominirt mwer- 
ven. Meine Mehrheit wird nach bei 
Haltung der Wähler und nad) den Be- 
richten zu jchließen, jehr groß — 90,000 
Stimmen fein. Männer und 
Fzrauen Chicagos verlangen einen 
Mechjel im Rathaus.“ 

Carter 9. Harrifon: „Jh habe 
Smweiber gejchlagen. ch merde in 

Ich Habe gejiegt 


22 Warbd3 fiegen. 
und werde weitere vier Jahre im Rat 
haus herrſchen“. 

Jakob A. Hey: „Ich werde am 
Dienſtag ſiegen. Einer von Olſons 
Vertrauten hat erklärt: „Wir wiſſen, 
Olſon kann nicht nominirt werden“ 
Bei dieſer Stimmung iſt Olſons Nie— 
derlage als ſicher anzuſehen. Es wird 
den republikaniſchen Wählern mehr | 
und mehr klar, daß Ihompjon nicht 
erwäblt werden könnte, wenn er no- 
minirt wiirde.“ 

Harıy Dlfon: „Das ganze Fufions- 
ticfet wird am Dienftag fiegen. Daran | 
beiteht meiner Anficht nach fein Zivei- 
fel. 
in einer Kampagne geſehen.“ 

William Hale Thompſon: „203,000 | 
Wähler haben ſich verpflichtet, für mich 
zu ſtimmen. Davon ſind 38,000 De— 
mokraten, Fortſchrittler und Partei— 
loſe. Die verbleibenden 165,000 Re— 
publikaner werden für mich ſtimmen. 


Ich werde doppelt ſo viele Stimmen | 


haben ala meine Bewerber.“ 
Kampagneleiter zuveriichtlich. 

Die Kampaaneleiter der Kandida- 
ten waren nicht weniger zuberfichtlich 
als die Kandidaten felbit. Im Gegen | 
teil, fie legten eine noch größere Zuper- | 
ſicht an den Tag. 
zeiungen ſind, wie folgt: 

Henry Stuckart, R. M. Sweitzers 
Kampagneleiter: „Robert M. Sweitzer 
wird mit einer ſicheren Mehrheit als 
Sieger aus dem Kampf hervorgehen. 
Er wird die größte Mehrheit erhalten, 
die je ein demofratifcher Kandidat in | 
einer Vorwahl erhalten hat.“ 

Sohn %. Sloan, Mayor Harrifons 
Kampagneleiter: „Earter 9. Harri- 


ger ala 30,000 Stimmen Mehrheit no- 
minirt werden. Er wird in 22 Wards 
liegen. Wir gejtehen Sweiter fieben | 
Wards zu. In ſechs Wards iſt das 


Reſultat zweifelhaft, doch werden wir 


in wenigſtens dreien ſiegen, wie wir 
feſt glauben. Die Geſammtzahl der 
demokratiſchen Stimmen wird nicht 
Janz 225,000 betragen.“ 

Joſeph R. Smith, Kampagneleiter 
Jakob A. Heys: „In der republika— 


niſchen Vorwahl werben 140,000 bis 


150,000 Stimmen abgegeben werden. 
Ald. Hey wird 70,000 bis 80,000 
Stimmen erhalten, davon 40,000 
deutſche Stimmen. Meiner Anſicht 
nach iſt Richter Olſon bereits als ab— 
getan zu betrachten“. 

David F. Matchett, Leiter der Kam— 
pagne Harry Olſons: „Die Fuſion 
wird insgeſammt 175,000 aufbrin— 
gen. Davon wird Richter Olſon we— 
nigſtens 100,000 erhalten. Seine bei⸗ 
den Gegner werden ſich in den Reſt 
teilen.“ 

Eugene R. Pike, William Hale 
Thompſons Kampagneleiter: „Wil⸗ 
liam Hale Thompſon wird der rebubli⸗ 
taniihe Mayorstandidat fein. Nahezu 
200,000 Wähler haben ihm ihre Un- 
terftüßung und Stimme verfprocen. 
Ih bin der feften Zuperficht, fie wer- 
den ihr Wort halten.” 

Harriion verliert beftändig an Boben. 

Politiker, welche die Lage forgfäl- 
tig analifirt haben, fommen natürlich 


| | Zhompfons Kampagne hat 


| Anficht nach in der lekten Woche 
| ftändig an Boden verloren. 
Politiker ſich noch 


Ich habe nie ſolche Begeiſterung raſchende 


Zahl Stimmen erhalten 


| bat, 
| ihrer Anficht nach einen begetiterteren 


Shre Wahlprophes | 


| mofratifcher Seite, 


| erbittert 


* 


* 
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— ler Egal a Ua | ba 
timiftifchen Kandidaten und ihre Kam 
pagneleiter. Auf ber bemotratijchen 
Seite ging die Anficht geftern allge- 
mein dahin, daß die Tage Garter 9. 
Harrifon al Mayor gezählt feien, und 
dab an der Nomination Robert M. 
Sweitzers, ſeines deutſchen Mitbewer⸗ 
bers, nicht mehr zu zweifeln ſei. Erge⸗ 
bene Anhänger des Mayors machten 
kein Hehl daraus, daß ſie beſorgt um 
den Ausgang der Vorwahl ſeien, da 
der Mayor beſtändig rieſig an Boden 
verloren habe. Wards, in denen er 
ſonſt rieſige Mehrheiten erlangt hat, 
wie die 12. und 34. auf der Südweſt⸗ 
ſeite werden, wie ſelbſt ſeine Anhaͤnger 
zugeben, ganz bedeutend gegen früher 
abfallen, während in den anderen 
Wards dieſes Stadtteils, die ihm 
ebenfalls früher Mehrheiten über ſeine 
Gegner gaben, Sweitzer ihm die Waage 
halten wird. Dieſer Stadtteil hat 
ſtets als die Hochburg der Rathhaus⸗ 
faktion gegolten. Eben ſo ſchlecht iſt 
es nach der Anficht erfahrener Polis 
tifer um die Sache des Mayors unter 
der deutichen Bevölterung der Stadt 
beitellt, die er früher ftetS nahezu voll- 
zäblig auf feiner Seite hatte. Der 

| Schulratsftandal, der fi an die von 
ihm erzivungene Erwählung der Frau 
Young zur Leiterin des Schulmefens 
; fnüpfte und mit der Verurteilung jeis 
ner ftrammen Anhänger im Schulrat 
durh Richter Troell endete, hat ihm 
nad dem Urteil erfahrener Beobachter 
unter dem „Deutichtum, das jtet3 für 
die Ausicheidung der Politit aus 
Schulfragen eingetreten ift, jtarf ae- 
! ichadet. Dazu fommen noch die Mih- 
‚Hände in der Stadtverwaltung. Wie 
verziveifelt der Anhang des Manor 
das Deutfchtum wieder an ihn zu lof- 
fen jucht, ift zum Veifpiel aus dem 
an anderer Stelle in elfter Giunde 
gemachten Verjuh, Michael Zimmers 
in Wafhington durchzufegen, zu er- 
jehen. Niemand allerdings gibt fich 
der Täuſchung Hin, dat derartige 
Matzchen die verſchwindende Populari⸗ 
lüt des Stadtoberhaupt-z unter den 
Deutſchen ſtärken könnten. 


Wählerſchaft Harriſons müde. 

Fragt man nach den Gründen, ſo 
hör. man am meiſten die A. gabe: Die 
Vevöl“rung iſt Harriſons mete.“ 
unterrichtete Bol: tifer *8 daß 
dir Ueberzeugung fih ar: und mebr 

Sabn bricht, die Stadt iube genua 
Satriion gehabt, mar breuce feine 
Spnaftie Harrifon, dag Manordam 
jalie nicht vom Vater auf den Sobn 
berer&t werden, was nad) Msiruf inei- 
terer tier Amtsjahre des Mano-s zu 
eriwarien jei. Dazu forn: oh tie 
linzufriedenheit über die Stabtiner 
waltung, den Mangel ar Bolizeiftut, 
| das Fihlen jeder zielbeiwunten Politil 
in der Straßenbahnfrage, der immer 
ſchlechter werdende Straßenbahndienſt 
u. ſ. w. 

Hey gewinnt an Boden. 

Auf der republikaniſchen Seite ſind 
die Verhältniſſe noch ſchlimmer als je 
zuvor. Nach der Anſicht politiſcher 
Sachverſtändiger iſt die Kandidatur 
Harry Olſons als Fehlſchlag zu be— 
trachten. Er könne ſelbſt unter einem 
Teil des Anhangs Deneens keine Be— 
geiſterung erwecken oder überhaupt 
nur anſprechen. William Hale 
nach der 
einen Rück— 
Thompſon hat ihrer 
be⸗ 
Während 
immer munbern, 
wer hinter Alderman Jakob U. Hey | 
| jteht, geben fie voh zu, daß er über- 
Fortſchritte gemacht und 
eine erſtaunliche Stärke entwickelt hat. 
Sie geben zu, daß er eine große Zahl 
deuticher Stimmen erhalten wird, und 
dad er aus den Kreifen der Republita- 
ner, die vom Yaktionshader angeefelt 
ind, ebenfalls jehr viele Stimmen er- 
halten wird. Gie geben zu, daß ber 
Stadtvater eine überrajchend aroße 
wird, und 

drei republifanifchen 
Ausfiht auf Erfolg 
wenn auch Hey und Thompion 


Anjicht von Politikern 
ſchlag erfahren. 


daß jeder der 


| Nandidaten 


Anbang binter fich haben als Dlfon. 
Kampf um den Stadtrat. 

Ueber den das ntereffe Aller auf 
jich ziehenden Kampf um das Manors- 
amt ift der Kampf um den Stadtrat 
ganz in den Hintergrund gedrängt 
morden. Nicht weniger ald 38 ESibe 
im Stabtrot find zu bejegen, und bie 
Bahl der Bewerber ift Legion. Einige 


Woards haben ganz überraſchend bit— 
tere Kämpfe aufzuweiſen, 
nicht die Mayorswahl den Kanpf um 
ſon wird am Dienstag mit nicht weni- 


die, wenn 
den Stadtrat völlig überſchaättete, 
Aufſehen erregen würden. Das gilt 
beſonders von den Kämpfen auf de— 
die zum größten 
Teil mit dem Kampf um die Mayors— 
nominationdand in Hand gehen. Sehr 
ift der Kampf in der 4. 
Ward, in der Ald. Joſeph F. Ryan 
einen ftarfen Geaner in David N. 
| Hidey, einem Anhänger Sweibers, 
bat. Während die Ward Cmeiger 
eine jebr große Mehrheit geben dürfte, 
lift nicht ausgeichloffen, da Air. 
Ryan die Nomination für den Stadt- 
| rat iwiedererlangen wird. 
In der 5. Ward. 
sn der benadhbarten 5. Ward tobt 
der Kampf mit der bdiefer eigen- 
tümlichen Erbitterung. Charles Mar: 
tin, der dem Stadtrat lange Nahre 
angehört hat, mißt fich mit John }- 
Sheahan, der zum Anhang Harrifon® 
gehört. Die Ward hat außer der über- 
wiegend irländiſchen Bevölkerung ein 
ſtarkes deutſches Element, das den 
Ausſchlag geben dürfte. Martin ſtützt 
ſich in ſeinem Kampf auf ſein nach— 
drückliches Vorgehen gegen die Müll— 
verwertungsanlage, die in der Ward 
gelegen iſt und durch ihren ungeſun— 
den Betrieb lange Jahre ein Gemein— 
ſchaden geweſen iſt. Er hat zuſam— 
men mit ſeinem früheren Kollegen 
Carr einen hartnäckigen Kampf Ben 
die Anlage geführt, der jchliekli 
ihrem Antauf dur die Stabt —— 
hat. Die une At ſich ſeit⸗ 


Lungenfcwindfuch mit 


| Ztreptococcens 
| 


la: ſpurlos verſchwunden. 


gebeffert. Außer: 
bem — Martin große Verdienfte 
um bie Warb erivorben, indem er bie | 
Durcdlegung der California Ave. und 
den Bau von Brüden an diefer Straße 
und der 35. Straße bewirkt hat. 

In der 20. Ward auf der Südweſt⸗ 
feite tobt ein erbitterter Kampf zii- 
Ihen Matt yranz, dem jebigen Al: 
derman und Anhänger R. M. Sweit- 
zerd, und Manny Goodman, der das 
Erbe „Manny“ Abraham anzutreten 
bejirebt it. Goodman fteht auf der 
Seite Harrifons. Alle Anzeichen deu: 
ten daraufhin, dab Alderman Franz 
und Sweißer in ber Warb mit einer 
anftändigen Mehrheit fiegen imerben, 
trogdem. die vielen ftäbtifchen Ange- 
ftellten, die in der Ward wohnen, na= 
türlich alle Hebel zu Gunſten von Har— 
riſon in Bewegung geſetzt haben. 

Kampf in der 24, Ward. 

Auf der Nordſeite hat die 24. Ward 
einen intereſſanten dreiſeitigen Kampf 
auf der demokratiſchen Seite zu ver— 
zeichnen. Kandidat der Anhänger 
Sweitzers iſt Frank M. Becker, für 
den ſich Ald. John Haderlein mit der 
ganzen Kraft ſeiner Perſönlichkeit 
ins Zeugt legt. Kandidat der Faktion 


Harriſon iſt J. Meyers. Als dritter 


Kandidat äuft“ Ald. Auguſt Krum— 
holz, der Harriſon ebenfalls freund— 
lich gegenüberſteht. Die Ward dürfte 
eine ſehr große Mehrheit für Sweitzer 
abgeben, was Becker zu Gute kommen 
wird, deſſen Ausſichten als die beſten 
gelten. 
Auf der rep. Seite. 

Auf der republitanifchen Seite find | 
nicht jo viele Wardfämpfe für ben 
Stadtrat zu verzeichnen wie auf der 
demofratifchen.. immerhin haben 
aber aub die NRepublitaner ei- 
nige erbitterte Kämpfe aufzumei- 
fen. In der zweiten Ward, 
überwiegend republifanifch ift, ftehen 
jich nicht weniger ala acht Kandidaten 
gegenüber, darunter die brei Farbigen 
Griffin, Anderfon und DePrieft. Da 
die Nomination im Allgemeinen mit | 
ber Ermäblung gleichbedeutend iſt, 
iht nicht ausgejchloffen, da die Ward 
durch einen Farbigen im Stadtrat 
vertreten fein wird. In der 6. Ward | 
melfen fib fünf Kandidaten; unter | 
denen WU. U. McCormid, der frühere | 
Sountyratspräfident, und Hugo M. 

| Friend, der Kandidat der repuklifani- 
jchen Organifation, an eriter Stelle 
ftehen. Inder 25. Ward tobt ein 
heißer Kampf um die Nomination für 
einen einjährigen Termin, an dem ich 
7 Kandidaten beteiligen. Schließlich 
ift die. Lage noch jehr geipannt in der 
33. Ward, in der Ald. Hazen ich 
einem jog. YFufionsfandidaten in der 
Perfon von R. M. Bud gegenüber: 
ſieht. Eigenartig iſt, daß ſowohl Ha— 
zen wie Buck Richter Olſon unter— 
ſtützen. 

— — — — 

Die VBorwahl am Dienstag iſt ebenſo 
wichtig, wie die Hauptwahl im April 
Kein Wähler und feine Wählerin jollte 
e8 verfäunmen, ihre Bürgerpflicht zu er- 
füllen. 


Uus dem Gefundheitdamt. 


Der Beriht des Gefundheitsamts 
über die geitern abaelaufene Woche 
| mweiit beträchtliche Schwankungen ge: 
genüber ber Vorwohe auf. Die 
| Zahl. der Xodesfälle ift non 729 
| in der Vormode auf 820 in 
| der geitern abgelaufenen Woche 
| gefiegen, während die Zahl der dem 
Gejundheit3amt gemeldeten Fälle von 
| Übertrogbaren Krankheiten von 1187 
| in der Vorwoche auf 1312 in der ge- 
| jtern abgelaufenen Woche angewachſen 
| ift. Qumgenentzündung ift mit 273, 
228 Fällen 
| vertreten. 
Gine WUeberficht über die Todesfälle 
gibt folgende veraleichende Tabelle: 
a, 13 


Seh eb, 
. z 1915 1915 1 
Selammtzabi der Todesfälle. ...820 12 77 
Säbrlibe Zodesrate auf je 
1000 ber Peböllerung...... 17.5 
Todesurſachen: 
Typhus 
Naſern 
A 
teuchbuften 
Dipbtberitis 
Gehirnfieber 
Zubertuloſe —RXX © 
ungenentz undung 20000 40 
—— eale Kranbeiten (bei 
siindern unter 2 Iabren) 
weher Hals 
Seburisfebier ind lUmfälle. 
Influenza ass .. 
Nah dem Alter 
Unter 1 
I bis 2 
2 bi 5 & 
, bis 10 2 
10 bis Zu AR 
2a) bis 30 N 
0 bis 40 J 
10 bi3 50 
50 bis 60 S 
60 bis TON 
70 bis 80 Aabre Banssssenennn00e 75 
Ueber 80 Sabre 31 


. —°——— 


Warf die Fenfterfhheiben ein, 


Fran! N. Dorley, Nr. 3749 Union 
Ave., geriet geftern mit dem Schaffner 
eine GStraßenbahnwagens der N. 
Haljted Str.Linie einer Umiteigefarte 
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wegen in Streit und wurde fchliehlich 


unfanft auf die Straße aejeht. 
feiner Wut bombarbdirte er dann 
folgerden Straßenbahnwagen 


‚N 
die 
mit 


1 


die 


-1 — 
in 2 2 I. 
Sıala.s 2 
— — — — — — 
— 


| 
13 | 
2 | 


| 


| 
| 


| weil e8 weiß, daß immer viel geboten 
l 


| wird, gediegene Unterhaltung für alle 


——— 
8 


— 


Geſtrige Jereinsſeſte. 


Das Feſt im grünen Tannenwald des 
Turuvereins Vorwärts. 


Sommeruacht im Winter. 


Wechſel der Jahreszeiten bei der Schiller 
Liedertafel. — Maskenball des Lake 
Biew Damenvereins und der Platt— 
deutſchen Gilde Belmont. 


In einen friſchen grünen und herr⸗ 
lich duftenden Tannenwald verſetzt 
glaubte ſich, wer geſtern Abend den 
großen Saal der Vorwärts Turnhalle 
betrat. In reicher Fülle zierten die 
immergrünen Bäume die Wände 
ringsherum, in Abſtänden lauſchige 
Niſchen bildend, und die Bühne. Die 
reichliche und geſchmackvolle, der Natur 
abgelauſchte Verwendung des friſchen 
Grüns zu dem „Picknict und Vollks— 
feſt“ des Turnvereins Vorwärts iſt 
ein wahres Meiſterſtück und heimelt 
jeden Beſucher ſofort auf das Wohl⸗ 
tuendfte an. Derjelbe Schmuch wie— 
derholte fich im oberen Saale, „Heiz ' 
delberger Faß“ genannt, allmo man 
gemütlich jigen, Natur und Anderes 
tneipen und dabei den Vorträgen bon 
Zitherfpielern, Komitern und mulita- 
liihden Künftlern laufen fann. Uns 
ten wird dermeilen flott aetanzt, und 
in den Smijchenpaufen gibt es turne-⸗ 
| rifche Vorführungen auf der Bühne, ' 
oder Gejangvereine lafjen ihre Lieder 
erſchallen. Es war ſehr ſchön geſtern 
Abend, viele frohe Menſchen waren da, 
und heute Nachmittag und Abend wird 
der Beſuch jedenfalls noch zahlreicher 
werden. Diejenigen der Ziurn- und 
Gejangvereine, welche geitern noch nicht 
teilnahmen, werden fich heute einfin- 
ben. Um das Zuftandelommen bes 
zweitägigen yeltes haben fich die Her= | 
ren U, 9. Glafer, Vorfiter; H. J. Kö— | 
ber, Setretär; Aug. Rieger, Schaf- | 
meifter; John Mefferihmidt, Zidet- | 
ichagmeifter, und Ernit Klafs, Turn> | 
lehrer, verdient gemacht. 

Frauenverein „Bocabontas“. | 

Der Frauenberein Pocohontas hat | 
geitern Abend in der Hleinen Wider 
Barkhalle einen Empfang und Ball 
abgehalten. Das Tanzprogramm wat 
ein recht langes, morüber jich bie 
tanzluftige Geſellſchaft natürlich recht 
freute, namentlih da auch bie Mufit ! 
porzliglich war, und dann tanzt e3 ſich 
befanntlich nochmal fo gut. Zu dem | 
seite hatten fich die Vereinsmitglieder | 
mit ihren „Ichlechteren Hälften“ umd 
anderen Angehörigen zahlreih einge- 
funden. Die Anordnungen, welche von 
den Frauen SKatharine Schotnecht, 
Augufte Wrobel, Elife Schofnedht, Al 
bertine Bracher, Marie Butenfchen, || 
Emma Tauer, Marie Sandhof, Aus 
aufte Queble und Margarete Sohlle- 
der getroffen waren, ließen nichts zu 
mwünjchen übrig, und jo klang das Feſt 
in fhönfter Weife aus. | 

Sciller-Liedertafel. J 

In der Wicker Parkhalle hat die 
Schiller⸗Liedertafel geſtern Abend wie- 
den ein Sommernachtsfeſt veranſtaltet, 
nachdem gleiche derartige Veranſtal— 
tungen in den letzten Jahren ſo großen 
Anklang beim Publikum gefunden 
hatten. Auch heuer war der Feſtſaal m mm 
in geſchmackvoller Teile mit Pflanzen | 
und Jmmergrün aefchmücdt worden. 
Man konnte fich bei ein ganz Klein mes | 
niq Phantasie tatfächlich in den Som- | 
mer verfet wähnen. Das Bild ge 
wann noch durch die fjommerlicheTracht | 
der Befucher. Der Andrang war, mie | 
zu allen Feiten des beliebten Vereins, | 
ein großer. Die Sänger trugen unter | 
Herren Biedermannd Leitung eine | 
ganze Anzahl jchöne Lieder vor und ; 
ließen fihb auch nicht zwei Mal bit- 
ten, al das PBublitum Dreingaben 
verlangte, denn fie find echte Sänger 
und freuen jich, wenn fie mit ihrer 
Gabe auch anderen eine Freude mas 
hen fönnen. Natürlich fam das tanz- 
luftige Volt auch zu feinem Recht, und 
jo nahm denn das Teit einen ideal 
ihönen barmonifhen Perlauf. Die 
Beranftaltungen waren von den SHer- 
ren Fred Galik, E. U. Täubert, E. %. 
Lange, H. Kaeding, Chr. Klingel, ©. : 
Stod, Y. Kaedina, Wm. Drews, Wm. 
Kaste, B. Lehnbardt und E. Eläner 
getroffen worden. 


Lale View Tamenverein. 

Die vom Lake Vie Damenverein 
veranjtalteten TFeftlichleiten, und inäbe- 
| fondere feine Mastenbälle haben ſchon 
ſeit langem unter allen auf der Nord— 
feite der Stabt abgehaltenen Vergnü⸗ 
gungen einen hervorragenden Plah ein⸗ 
genommen. Sie ſind von Jahr zu 
Jahr beliebter geworden, und das Pu— 
blikum beteiligt ſich gern an ihnen, 


Gäſte, und daß es bei ihnen ſtets 


fröhlich zugeht, ohne daß der gute Ton 


je verletzt worden iſt. 
wahrheitete ſich auch 


Steinen, warf die Fenſterſcheiben ein | 


und jehte die Paffagiere in Angjt und 
Shreden. Die Poliziften Milo und 
MeEormid von der Tomn Hall Wache 
fahen jich deshalb jhlieklich genötigt, 
ihn binter Schloß und Riegel zu 
bringen. 

* R. V. Stanley, der Fahrgeldein- 
nehmer in der Hocbahnbalteftelle an 
14. und Paulina Str., Douglas Part- 
zweig ber Metropolitanbahn, wurde 
geitern Abend von Räubern überfal- 
len, die ihm alles in jeinem Beſitz be— 
findliche Geld, $11,20 abnahmen. 

* Emil Stierfa, Nr. 4102 Kenmore 
Ave, ein Angeftellter der Standard 
Zaundry Eo., 1818 Wabafb XUve., 
hatte geftern in der Nähe der 42, Str. 
und Grand Boulevard MWäfche abzulie- 
fern und ließ feinen Wagen an jener 
Ede fteben. Als er zurüdtam, war 
Es be⸗ 
fanden ſich ſechzehn Pakete Wäſche im 
Geſammtwert von en darin 


Das alles be» 
tvieder geitern 
Abend gelegentlich des von den Damen 
gegebenen zwanzigften jährlichenBreis- 
mastenballee. Der arob: Sa! ker 
Lincoln Turnhalle mar feitlıh ge 
Ihmüdt und erleuchtet. Das Narren- 
pölfchen ftellte fich jchon frühzeitig ein 
und jchließlich übertraf die Jchl der 
Befuicher felbit die fühniten Ermwartun- 
oen. Da die eigentiiche Falchinazfar-: 
fon ja bereitö vorüdec if, io hatten 
all die vielen Untergebenen be3 Prin- 
zen Karneval doch nu eimiial bie 
ihönften Mastentleiber, vie fie auf- 
treiben fonnten, ange.:ct, denn beim 
Late Bien-Damenwrein mantten : 
ibrer über fünfzig prächtige Gegen- | 
ftandapreife, und fü: die Gruppen 
folde in baarem Geld. Der Mums- 
menfchanz wurde dann air noch ein- 
mal aründlih durcpgeloftet und der 
Wettjtreit um die Preile war überrus 
lebhaft. Allgemein bedauert wurbe es, 
daß drei der geichägteften Mitalieder 
des Vereins, die Präfidentin, Frau 
Kraufpe, die Sekretärin, Frau Kren:- 
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Eine fanitäre, hygieniſche und komfortable baumwollene Filz ⸗ 
Die berühmte Reſtmore Matratze iſt 
ſtopft — von dem feinſten auserleſenen Baumwolle Filz, durch Luft, 
Hitze gereinigt und geſäubert, wodurch ſie abſolut ſanitär wird. 
fanch Art Ticking überzogen. 
Speziell zu 


brechenden Preis. 


nicht. Mit 
Regulärer 88.50 Wert. 


IR 


— 
kam; 


M — 


Dreſers 


$15.50 Dreiierd3 berabgeiett auf. 
$24.50 Dreffers berabgeiept auf.. 
$35.00 Dreifers berabgeiegt auf. 


Lage auf 


Dehnt ſich 


Feſt tufted. Volle 45 


J 
358 
3 Belt 


29.75 Bett = 


Bett-Davenports 


Davenport....... 
Dadvenport........ 


‚814.99 | $37 
$19.85 ı $59.50 


- 
Matrage zu einem Meford 
Lage gebaui—nicht ge-> 
Dampf und trodene 


und jtredt Tich 


Pfund jchiver. — 


Bedin- 
gungen, 


zu großer Erſparniß 


828.65 


.50 Bett = 545.95 


Bett =» 


Dabenportt... 
Davenport. 


Ihr habt niemals zuvor ſolche Rug Werte geſehen. 


$17.50 bis 
N uß Sri Be 
nem (Sc 
binationen, 


825 echte Tapeſtry Bruſſels 
eng und feit gewoben, bon feinem auserleies 
rm — in reichen 


öll.... 


Rugs, dolle 9 bei 12 


Farben = tom 


2.75 


51.00 baar—51.00 monatlich. 


$18.75 bis 


Phänomengie Werte, 
hober feidenartiger Bile. 


845.00 Dreifers berabgefegt auf. .$33.18 


a Te teen 


Agenten 
für alle 
berühmten 
Fabrifate 
von Teien 
u. Serben, 


Tbe 

mit bobem Elofet u. 

Thermometer. 

Betrieb, Hat P 
Sert zu unferm®Preis 
zu $ 


Spez. 
baar u. $3 monatlich) 


tatte mit 6 Löchern, 
Grates u. hübſche Nickel Trimming. Phänom. 


531.50 


Viele bemertenswerte Herd-Bargains. 


Guß⸗ 


Herd, 


Penſacola“, vollſtãndig 
Baclofen⸗ 
Wie Bild, 
vrachtvoller Herd, perfelt'in' der Konfteultion tr. 


Ein 
Nahe 20. Str. 
1901 —1911 State 
Offen —— u. Samstag 
— 824 Weſt 63. Str. 
effen Dienstag, Donnerstag und 
Samstag Abends, 


Dupler⸗ Straße 


330 W 


Abends. 


ilton Velvet NAuas, 9 bei i2 Fuß Größe, 
Ervert-Gewebe, mit feitem Bad u. 
Prachtv. oriental. und 
aeblümte Mur 
— u. Auss 
fveziell 


$1.50 baar — 
31.00 per 
Monat. 


1906-1908 Wabash Avenue 


| 3036-3038 Lincoln Ade, 
| Diien Diehs., Donn, u. Samıb, Abds. 
654—656 W. North Ave 


Diien Montag, Dienstag, Donnerötag 
und Samstag Abends, 


ar En ER EEE RUE 


| fer und Frau Schmwarzfopf trantheits⸗ 
halber der Feſtlichkeit nicht beiwohnen 


konnten. Alles war aber aufs Beſte 
vorbereitet und hergerichtet worden, 
und dafür gebührt den folgenden Da— 
men des Geſamtkomites große Aner— 


| fennung: Amalia Kraufpe, Prüfiden- 
| tin; Emilie Schellenberg, Borfigende; 
ı Emilie Klemm, Charlotte 


Kremſer, 
Marie Tſchechne, Katherine Hendle, 
Anna Witry, Frau Mechler, Frau 
Heuer, Frau Pohly, Frau Melter, 
Frau Bihler, Frau Schenk und Frau 
Oſtrom. 

Blattdeutſche Gilde Belmont. 

Im großen Saal der Sozialen 
Turnhalle veranſtaltete geſtern Abend 
die Plattdeutſche Gilde Belmont Nr. 
39 ihren fünften jährlichen großen 
Preismaskenball, und dabei hatten 


ſich das Gefolge des luſtigen Prinzen 
und Gäſte, 


die ſich das erwartete 


bunte Leben und Treiben nur anſehen 
wollten, in ſo großer Zahl eingefun- 


den, daß die zur Verfügung ſtehen— 
den Räumlichkeiten kaum genügten. 
Das Narrenvölkchen ſchien ſich aber 
vielleicht gerade deshalb um ſo munte— 
rer umherzutummeln, Scherze zu 
treiben, und die Maskenfreiheit zu be— 
nutzen, ohne je die erlaubten Grenzen 
zu überſchreiten. Außer den für die 
Gruppen beſtimmten Baarpreiſen wa— 
ren auch etwa 100 ſehr begehrenswerte 
Gegenſtände angeſchafft worden, und 
es wurde dem Preisrichterkollegium 
ſchließlich garnicht leicht, die richtige 
Wahl zu treffen, aber es iſt gelungen, 
und zwar zu aller Zufriedenheit. Der 
Vorſtand dieſer Gilde ſetzt ſich zuſam— 
men, wie folgt: Fred Rixmann, Mei— 
ſter, Wm. Jenſen, 2. Ex-Meiſter; Jo— 
ſeph Beck, Altgeſelle; Fred Logemann, 
prot. Sekretär; E. M. Burmeiſter, 
Finanzſekretär; Wm. Jenſen, erſter 
Schatzmeiſter; Paulina Schäfer, Auf— 
ſeher; Dora Lerch, Wächter. Dem Ko— 
mite, welches alle Vorkehrungen in 
ſorgfältigſter Weiſe getroffen hatte, 
gehörten die nachſtehenden Herren an: 
Joſeph Beck, Vorſitzender; Fritz Loge— 
mann, Sekretär; Wm. Jenſen, zwei— 
ter Schatzmeiſter; Fred Rixmann, 
Jos. Schoenenberger, Fred Mißfeld, 
Ernſt M. Burmeiſter, P. E. Kobelke, 
Ernſt Hacker, Ernſt Kunſtweiler. 


* Zahlreiche Lattennagler legten ge— 
ſtern die Arbeit nieder, weil die Ar— 
beitgeber ſich weigerten, ihre Forderun— 
gen zu bewilligen. 

* In South Chicago, an der 92. 
Straße und dem Calumet Fluſſe, 
wurde geſtern mit dem Bau der ſtädti⸗ 
ſchen Markthalle, für die 826,000 
ausgeworfen ſind, begonnen 


* Frau Leonora Z. Meder, der. der Vor- 
fteherin des jtäbtifchen Departments 


| für öffentliche Wohlfahrt, erhielt ges | 
ftern die Nachricht, daß 54 Bolten zu | 


bejeben find, jodaß alfo für ebenfo 
viele Arbeitöloje Belchäftigung vor= 
handen ilt. &3 handelt fich dabei 
meiftend um Anjtellungen bei Mont= 
gomery, Ward & Co. 

* Frank PB. Walfh, der Vorfigende 
der Bundestommiffion für induftrielle 
Beziehungen, bHielt geitern vor dem 
Eity Club einen Vortrag, in welchem 
er die niedrigen Röhne als die Haupt- 
urfache all der moralifchen, öfonomi- 
chen und fozialen Mihftände, die jich 
überaff bemerfbar machen, bezeichnete. 

————— ⸗— 

Dampfernachrichten. 

Angekommen: 
Europa don New Vorl, 
Abgegangen: 

New Yort: Duca d'Aoſta nach 
Amſterdam ·nach Rotterdam; 
Tuscania nach Liverpool 

Neapel: Viga nach New Vorlk. 

Kopenhagen: United States nach New 

— —— — 
Ein Beiſpiel franuzöſiſcher Kamerad— 
ſchaft. 

Dem Brief eines im Felde weilen— 
den Sanitätsoffiziers entnehmen wir 
folgende Schilderung: 

Ich hatte ein kleines Schloß bei 
Sedan zum Einquartieren gefunden. 
Als wir hierher kamen, ſah es fürch— 
terlich aus. Alle Schubladen geöffnet, 
Schränke erbrochen, Silberzeug lag 
verſtreut umher, kurzum eine rechte 
Verwüſtung. Eine Frau kam nach 
langem Suchen endlich zitternd heran 
und flehte um Gnade. Als wir frag— 
ten, wer hier denn ſö gehauſt hätte, 
ſagte ſie uns, das 


Neavel: 


leuw 
und 


Neabel; 
St. Louis 


Norf, 


uns, day das Belittum einem frans- 
zöliihen General gehöre. Die Dffi- 
ziere hätten gejagt, es jei mın Krieg 
und da wäre es mal nicht anders! — 
Es ilt doch toll! Und das nennt fich 
das erite Kulturvolf der Erde. — In 
furzer Zeit hatten wir Ordnung ge 
ihaffen, und nun find die Zeute ganz 
glücklich. Nichts Fommt ibnen fort, 
im Gegenteil, unjere Yeute bringen 
ihnen den -Kram wieder in Ordnung 
und find überhaupt die geborenen 
Kavaliere. Blieben do nur die 
franzöfischen VBervohner bier, fie fönn- 
ten jich unendlich viel erjparen. Und 
dann auch noch viel verdienen, da un- 
jere Leute gern bezablen, wenn jie 
nur etwas befonmen, 3. B. Tabak u. 
dergl. Na, wir Wilden find doc) tat- 
ſächlich beſſere Menſchen! 

Sollte dieſes Beiſpiel typiſch ſein, 
was im Hinblick auf die Erſcheinun— 
gen der letzten Zeit durchaus nicht 
als ausgeſchloſſen gelten kann, ſo 


ſeien franzöſiſche 
Offiziere geweſen. Weiter erzählte ſie 


würde es allerdings um die Rat 
radſchaft im franzoſiſchen Heere 
wenig gut beſtellt ſein. 
—12 — —— a 
Der Tod des Burengenerals Delatt 
General Delarey it nad) ei 
Meldung aus Kapitadt auf eig 
artige Weife ums Leben gefomum 
Delarey fehrte in Begleitung des’ @ 
nerals Beyer im Automobil 1 
Haufe zurüd, wobei er einem A 
mobil mit Bolizijten begegnete, 9 
die Straße gegen räuberifche Web 
fälle bewachte. Al da® Autom 
des Generals Delarey auf Anruf 
hielt, feuerte die Polizei. Der Sch 
traf Delarey ins Herz. Sein — 
regt im ganzen Zande große Bei 
| zung. General Delarey hatte fich % 
diejer Tage im Senat zu 8 
über den Krieg geäußert. Sm But 
friege aehörte-er zu denen, die 
Mideritand bis zulekt fortjekten. & 
Todesmeldung macht folgende EX 
uerung bejonders interejjant: Del 
rey eritattete im Dezember 1901 % 
richt iiber die Kriegführung der € 
länder. Schon die Veberfchriften 
einzelnen Abjchnitte imaren bezli 
nend: 1. „Unier Zand ift ein Sch 
haufen.“ 2. „ML unfer Vieh iſt 
genommen.“ Abjchnitt 4 beginnt 
dem Sabe: „Die Behandlung * 
rauen und Kinder, diejer arm 
boehrlofen Geſchöpfe, iſt tatſäch 
das ſchwärzeſte unter den ſchwe 
Blättern diejes traurigen Krieg 
Srauen und Rinder wurden Nag 
vor den enaliigen Zagern, um? 
vor lWeberfällen zu jchügen, untee 
bradıt und, wenn fie die Flur 
griffen, aus Gewehren und Kanon 
bejchofien. Der General führe} 
Namen einer Reihe Frauen an, 
auf dieſe Weiſe den Tod 
den. Die Beſtimmungen über 
Rote Kreuz wurden verlett 
weiße Flagge wurde mißbraucht 
wundete wurden ermordet. Für ı 
feine Behmuptungen fügte Delat 
eine Menge Beweije mit Angabe i 
Namen, Ort und Zeit bei, desglere 
beeidigte Zeugenausfagen. Be 
Zelegraphiicher Meldung zufe 
hat der Befehlshaber der finde rike 
ſchen Truppen, General Begerd, 
Entlaffung eingereidt. Sie’ 
bon der Regierung genehuigk 
E3 ijt, bemerkt dazu die Kreuz; 
erfreulich, zu jehen, dab au & 
ral Beyer3 zu den Buren gehört 
Bothas jchändlihe Poltit e 
Deutihland nicht mitmachen, fon 
lieber feine Stellung opfert, eb 
durch infame Behandlung derer, 
das Pırrentum fo eifrig und K 
terſtütztzn, ſich —* 


—— 
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tihlands Berforgung aus der 
Levante. 


bon englifcher Seite Deutid)- 
gegenüber beliebte Aushunge- 
göpolitit läht die Frage zeitgemäß 
heinen, mad Deutichland tun 
1 * falls jeine Vorräte an Lebens- 
kein nicht den gehegten Ermwartuns 
m entjpregen ſollten. Es ſei aus⸗ 
ir rütlich. betont, daß eine jolde G:fahr 
— nicht im Entfernteſten vorliegt, 
deutſche Volk vielmehr über 
weihenbe Mittel, ſeine Exiſtenz zu 
m, verfügt. Aber geſeht den Fall 
F füme im Laufe des Krieges einmal | 
er Zeitpunti, da die Vorräte er- 
böpft wären und Deutfchland auf die 
langung friiher Zufuhr bedacht 
Ein müßte: wo ftönnte es jich ſolche 
eihaffen, wenn die benachbarten neu 
len Länder entweder injolge engli 
Ber Einjhüchterung oder wegen eige: 
en Mangels nicht in der Lage jein 
Olten, den Bedarf der 65 Millionen 
ih beden? 
E Deutſchland hat ſelbſt dann noch 
ne Urjache zu übertriebenen B-jorg- 
ie. hm jteht noch ein großer 
eil der fruchtbaren und ergiedigen 
ebanteländer zur Ergänzung feiner 
genen Produktion an Nahrungsmit- 
In und Rohitoffen zur Verfügung. ! 
£ den Zevanteländern gehören alle | 
iften bes öftlichen Mittelmeers, aljo 
a, Paläſtina, Syrien, Klein— 
Jien und die meiſten Länder der Bal— 
halbinſel. Deutſchlands Anteil 
Mm Handel der Levanteländer mit 
Mönahme Meanptens, das für diefen 
Bt jomiejo nicyt in Betracht fommt, 
Blange die Engländer ji im Niliale 
# behaupten vermögen, betrug im 
abhre 1913 über 230 Millionen Dtarf. 
Sabon famen faft 200 Millionen auf 
Be Einfuhr deuticher Waaren und nur 
Benig über 30 Millionen auf Levante- 
kodulte, die man nah Deutidhland 
uöführte. 
eutſchland und der Levante keinen 
eren Umfang angenommen hat, 
at wohl hauptjächlich an der unver— 
almigmäßig großen Entfernung zur 
fee und der unbzquemen Verbindung 
dem Landwege. m Rotfalle 
Be er jich aber jchnell ausdehnen 
4 werjtärten. Die Verbindung 
Rutichlands mit Konitantinopel wird 
er Borausjiht nach mährend des 
Bigen Krieges nicht unterörochen 
erben, da Bulgarien fraglos zu 
felterreih- Ungarn hält und Rumaä- 
en angejicht® der von den Ruſſen 
@ber jhon bezogenen Prügel kaum 
rollt jein dürfte, es mit den beiden 
Frbündeten Zentralmächten zu ver— 
erben. 


ahb 


Rumänien ift in der Lage, Deutjc- 
md bis zu einem gemwiljen Grade mit 
Heoleum und Benzin zu verjeben, 
i denen jchon im Jahre 1913 unge- 
ein Achtel der Gefamtproduf- 
m nad Deutſchland exportirt wurde, 
führend ein Zwölftel an das benach— 
te Deiterreich- Ungeın abgegeben 
irde. Der Anteil Deutich.and 
p> Oeſterreich⸗ Ungarns am bulgari- 
fm Handel betrug in ven lebten Jab- 
n eima 33 Prozent. Bejonders Hart 
ber Erport von bulgariſchem Tabak 
ic) ben beiden verbündeten Kaifer- 
Ken angewachien. Dies darf nicht 
errajchen, da die Bedeutung des 
Hoariichen Tabatbaues infolge der 
ehrung bulaariichen Gebiet3 
—T türkiſches Territorium ganz er— 
lich geitiegen ift. Bulgarien iſt 
Im zieitgrößten Iabatproduzenten 
ropas geivorden. 
> Zürfei hat eine viel größere 
eichaftliche Bedeutung, als man ihr 
J Bohn zugefteht. Aus der Türtei 
fin Deutjchland eine Unmenge Rob: 
dife Für feine Induſtrie, Nahrungs 
el und auch fertige Fabrikate aller 
ft beziehen. 
e Habrifinduftrie noch feine wejent- 
fe Bebeutuna für den Auslands- 
Mibel. Doch find verjchiedene ihrer 
peige eines rafchen Auf ſchwunges 
big: ‚zu dieſen gehören die Baum— 
Mpinnerei, die Tuchfabrikation, die 
d nfpinnerei, die Leberinduftrie, 
d den afiatifchen Ländern der Tür- 
& bie Zufuhr durch mangeldafte 
innberbindungen erichmert. Doch | 
t e&8 um dieje heute danf den jahr- 
mielangen deutichen Bemühungen 
b Dani den Arbeiten deutfcher An- 
Mneure wejentlich beiler ala vor noch 
thältnigmäßig kurzer Zeit. Auf der 
in aiHalbinſel gibt es Petrol:um. 
b es möglich ſein würde, dieſes auf 
—— nach Mitteleuropa zu 
een iſt fraglich und der Trans— 
dr! liche ſich jedenfalls recht teuer 
alten. E3 wäre darum fchon bef- 
£, wenn jich die Türken der ruff:fchen 
et oleumlager um Batum herum be= 
ahtigen würder Dann Fönnte 
eutihland foniel Petroleum bekom⸗ 
es brauchte, da die Türken 
FE Schhiwarze Meer beberrjchen. Denn 
zoleum ijt der einzige Bedarfäar- 
ii der im alten Vaterlande etwas 
[pp geworben it, weil man inn:r- 
re feine Betroleum- 
% befibt, die Zufuhr von Amerika 
geiperrt und das öjterreichifche 
eumrebvier in Galizien in ruffi- 
in Händen iſt. 
bb Griechenland würde wahr— 
inlich nichts dagegen haben, im 
FE limfange feiner Leiftunggägig- 
ur Verforaung Deutichlands 
fangen zu werben. &3 hat ziwar 
mit den Ssranzofen aeliebäugs!t 
— des Krieges damit ge⸗ 
über Bulgarien hezaufallen, 


2 feinem Srreunde Meter non 


Bisher befah die türki- | 


' denten tragen würde. 


| 


| 
| 


auch nur 
folfte., Aber 


mmB nur mehr einen 


— — der Profit über die Freund⸗ die ihrem Hab Son. gtoßen SerRötern 


ihrem med entſprechend eher 


griechijche Handel fpielt | Torpebofahrzeuge zu benennen find. 


—— feine große Rolle; aber 
Die Heimat Homer probuzirt man- 
cherlei Dinge, welche Deutſchland im 
Ermangelung anderer Hilfäquellen 
fih von dort zu beſchaffen keine Be- 
Unter biefen 
Dingen fteden Weine, Olivenöl, Zint, 
Eifen, Häute und Geile an eriter 
Stelle. Die Ausfiht darauf, daß 
Griechenland jich noch jpäterhin am 
Kriege beteiligen fönnte, ift nur nch 
recht gering. Die Griechen gehören 
nicht zu den Völkern, die fich vollbe- 
mwuht auf die Seite des Schwächeren 
ftellen, um an ber Prügeljuppe teil: 
nehmen zu können. Dazu haben fie 
ohließlich auch zu viel zu verlieren: 
alle die Erwerbungen aus dem lehten 
Kriege auf der Baltanhalbinjel. 

Mit der immerhin im Bereiche ber 
Möglichkeit liegenden Eroberung des 
Suezfanald durch die Türken würde 
fih da3 neue Zufuhrgebiet ber frieg- 
führenden Zentralftaaten aubh auf 


| Ufrrta ausdehnen und vielleicht jogar 


einmal Aegypten einfchließen. Der 
Handel Aegyptens ift bebeutend. Der 
Hafen Alerandriens wurde im Jahre 
1912 von 2676 Schiifen angelaufen, 
darunter 1927 Dampfern, von denen 
| auf die deutfche Tlagge 147 entfielen. 
| In dem aleichen Jahre ſchon hat 
Deutichland nicht unbeträchtlihe Men- 
gen Baummolle auß dem alten Pha- 
raonenlande ausgeführt. Am Kanal» 
verfehbr war die deutfche ylagge mit 
698 Schiffen an zmeiter Gtelle be- 
teiligt. 

&o aanz bedeutungslos ift aljo die 
Möglichkeit einer Verforgung Deutidh- 
lands durch die Probufte der Levante 
| zum Mindeiten als ein Notbehelf für 
| eine furze Zeit burdaus nicht. Wahr- 
ſcheinlich wird unſer altes Heimatland 
nie in die Lage fommen, auf eine jold: 
Notwendigteit als einzigen Ausweg 
angemwieien zu fein. ebenfalls aber 
ift der deutjche Handel mit den Län- 


| dern der Levante noch ftarfer Ausdeh- 


| 


Daf der Handel zmwijchen | 


| 
| 


| 
| 


| 


| 


nung fähig und fannı mit Dazu dienen, 
das Leben in Deutichland erträglich 
zu machen für den Fall, daß die neu= 
tralen Länder fich noch mehr als bis- 
ber dem britifhen Drude zu fügen 
genötiat fehen follten. 


Zorpedofloitillen, 


Während Großfampfichiffe, Kreus- 
zer aller Arten und Unterfeeboote in 
diefem Krieg Gelegenheit gefunden 
haben, die Lehren des grünen Tifches 
der Friedenszeit zu betätigen oder zu 
widerlegen, ijt von einem Sciffstyp 
bisher nur wenig vernommen worden: 
ı dem Siorpedoboot. Die deutiche Ad 
miralität berichtet wohl, daß in ber 
Nordfeeichladht der zweite Scladt- 
freuzer der britijchen Linie, permuts 
(ich der „Ziger“, nachdem er durd 
Geſchützfeuer manöberirunfähig, ges 
macht worden war, zwei Zanzirun= 
gen eines beutichen Serfiörerd auf 
eine Entfernung von fünf Scemeilen 
zum Opfer fiel und die würde einen 
Erfolg bedeuten, wie er im sFrieben 
böchſtens theoretifch für möglich ges 
halten wurde. Aber die bartnädige 
Verheimlichungspolitit der* Briten, 
die immer wieder betonen,nur „Lion“, 
Sir Dapid Beattns Flaggeniciff, 
habe in der Nordſeeſchlacht durch Ge— 
ſchützfeuer gelitten, nimmt den Tor— 
pedobooten auch dieſen, bis jetzt ver— 
einzelt daſtehenden Erfolg. Wer den 
Werdegang der Torpedowaffe ver— 
folgt hat und die Prophezeiungen ib: 
rer Anhänger, daß ein völliger Um— 
fhwung der Geefriegführung bebor= 
itehe, fomwie die Summen iennt, bie 
bon den großen Seemädhten für den 
Bau von Torpebofahrzeuge:. aufge: 
wendet wurden, (England befißt bei⸗ 
läufig 350, Deutſchland 220 ſolcher 
Fahrzeuge) der könnte 
ſchwachen Rekord einer ſechsmonat⸗ 
lichen Kriegführung enttäuſcht ſein. 


von dieſem 


Aber e8 wäre borzeitia, jet jchon ein | 


abfälliges Urteil fällen zu mollen, 
denn die Zeit für das Torpeboboot tft 
in diefem Kriege noch nicht gelommen. 


Mit der Erfindung der Torpebo- 
waffe, eined hocherplofiven Geſchoß— 
förper& mit Cigenbewegung, der fi 
nach Berlaffen des Lanzirrohres au= 
tomatifch auf die gemünfchte Tiefe 
einfiellt und allen ablentenden Ein- 
flüffen mie Seegang und Gtrömung 
zumider, die einmal eingenommene 
— einzuhalten beſtrebt iſt, hat 
ſich das Bedürfniß nach kleinen, 
ſchwach ſichtbaren Schiffen ergeben, 
ſchnell genug, um trotz feindlichen 
Feuers ſich auf Lanzirdiſtanz begeben 
und nach erfolgter Lanzirung ſich aus 
dem Feuerbereich entfernen zu können. 
Dieſes Bedürfniß ſchuf das Torpedo— 
boot. Es wäre unökonomiſch, feind— 
liche Torpedoboote durch Kreuzer ab— 
wehren zu wollen, die zu dieſem Zwed 
—— nicht ſchnell genug wären. Wie 
die Erfindung' einer jeden neuen Waf⸗ 
fe über kurz oder lang die Erfindung 
einer zweckmäßigen Abwehr zeitigt, ſo 
erſchien beinahe gleichzeitig mit dem 
Torpedoboot der Torpedobootzerſtö— 
rer. Dieſer beſitzt einen größeren 
Tonnengehalt, iſt ſeetüchtiger und 
noch ſchneller (er beſteht beinahe nur 
aus Maſchinenräumen) iſt neben den 
Lanzirrohren auch mit Schnellſeuer— 
kanonen beſtückt und in ſeinen neueren 
Formen, die in England kleinen Kreu— 
zern gleichtommen, auch mit leichtem 
Deckpanzer zum Schutz ſeiner Maſchi— 
nen=, Keſſel- und Lanzirräume ver— 
ſehen. Der Zerſtörer unterſcheidet 
ſich daher vom Torpedoboot durch 
Schnelligkeit, geringere Verletzbarkeit, 
(ein einziger Treffer eines kleinkali— 
brigen Geſchützes kann ein Torpedo— 
boot außer Gefecht ſetzen), Seetüchtig⸗ 
keit und größerem Akttionsradius; 
alles Eigenſchaften, die ihn zu Xor- 
pedoangriffen beſſer geeignet machen, 
als das Torpedoboot ſelbſt. Dies hat 
die meiſten Seemächte davon abge— 
bracht, weiterhin Torpedoboote zu 
hauen und man findet in hen nauoren 


beſtrichen laſſen. 


Die Erfindung und raſch fortſchrei⸗ 
tende Entwicklung der Torpedowaffe 
hat nicht eine grundſätzliche Verände⸗ 
rung im Bau der Großkampfſchiffe 
zur Folge gehabt. An richtiger Er- 
tenniniß der in der Geefriegäge- 
Thichte immer wieder erprobten, man 
ift verfucht zu fagen: für immer felt- 
ftehenden Grundfähe der Geefrieafüh- 
tung wurde am Bau großer Schiffe 
feftgehalten, troß des Einfpruches von 
vielen, die vor der Anhäufung ber 
Kampfmittel auf einzelnen Einheiten 
warnten und die Aufteilung berjelben 
auf mehrere fleinere Schiffe ver— 
langten. 

Die „Ultratorpediften” gingen no 
weiter und empfablen, fich für bie 
Küftenverteibigung nur auf eine große 
Anzahl von Torpebobooten zu be= 
Ihränten und vom Bau großer Scif- 
fe ganz abzufehen. Wenn auch von 
genauerer Erörterung biefer bon 
Zeit zu Zeit auftauchenden Pläne ab- 
gejehen werben muß, fo fei doch erin- 
nert, tie e8 bie Sadperftänbigen bei- 
nabe aller Länder harte Mühe gekoftet 
bat, die Deffentlichkeit von der unbe- 
dingten Notwendigkeit von Schlacht: 
Ihiffen größten Xonnenaehalts zu 
überzeugen, denn die Veweisführung 
ihrer Gegner wird um fo lieber ae- 
glaubt, da ihre Anwendung das Ma- 
rinebudget mefentlib‘ verringern 
würbe. 

Aber wenn aub der Sciffbauer 
ungeachtet des tückiſchen Torpedos 
immer gewaltigere Projette berwirf= 
lichen fonnte, der Artillerie-$ngenieur 
mußte fie wohl berüdfichtigen.. Ein 
Iorpebobootsangriff erforbert 
Schnelladekanonen eines kleinen Ka— 
libers, die den raſch ſich verändernden 
Entfernungen folgen können und kei— 
nen Winkel, aus dem ſich Torpedo— 
boote dem Schiff nähern könnten, un— 
Aus dieſen Fotde— 
rungen iſt die Zweiteilung der moder— 
nen Schlachtſchiffartillerie in das 
mächtige Einheitskaliber der ſchweren 
Geſchütze und die Torpedoabwehrar⸗ 
tillerie entſtanden, welch letztere im 
Zufammenmirfen mit einem Projef- 
torſyſtem eine der beit vervollitändig- 
ten Einrichtungen der neuen Dread: 
nougbt3 bildet. Diefen gegenüber 
fönnen Zorpeboangriffe nur bei Nacht 
oder nach überftandenerHochfeeihlacht 
unternommen merden. Die Boote 
fommen niemals einzeln heran, fon-= 
bern in bielgliebrigen SFlottilen mit 
einem fchnellen Kreuzer als Führer— 
Ihiff. Die Annäherung erfolgt in 
Formationen, die eine geringe Ziel- 
fläche bieten und fehwer zu entveden 
find. ft die Lanzirdijtang nahezu 
erreicht, dann löfen fi) die mehr: 
fahen Linien, ivie e8 im Frieden oft 
geübt wurde, in viele Gruppen auf 
und umjhmärmen die angegrifjene 
Flotte von allen Seiten. Die Nerven 
der DBemannungen an WUbmehrge- 
Thüßen und Projeftaren werden dabei 
auf eine harte Probe geftellt, denn 
bleibt aud) nur ein einziges von mehr 
als hundert Booten unbeleuchiet und 
unbeichoffen, fo find Schiffsverlufte 
unvermeidlich. Diefer Probe zu entge⸗ 
hen umgibt ſich die Hauptmacht einer 
Flotte, die zu einer Nachtfahrt ge— 
zwungen iſt, mit einem mehrfachen 
Kranz von Scouts und ſchwereren 
Kreuzern. Dieſe ziehen ſich bei jedem 
Angriffsverſuch feindlicher Torpedo— 
boote an der bedrohten Stelle zuſam— 
men und müſſen jeden Durchbruch 
zum eigenen Gros verhindern. Alles 
fährt ohne Lichter, mit geſchloſſenen 
Luten, bemannten Projektoren und 
Abwehrbatterien. Aber trotz aller 
Vorſicht ſcheint in einer dunklen 
Nacht hinter jeder Woge ein Torpe— 
doboot zu lauern. 


Die Konſerven für unſere Armee. 


Von 


Dr. Ludwig Staby. 

Für unſere braven Soldaten, die 
tagelang in den Schützengräben aus— 
halten müſſen, iſt es immer der Höhe— 
punkt des Tages, wenn bei beginnen— 
der Dämmerung die Gulaſchkanone 
heranraſſelt, die das erſehnte warme 
Eſſen bringt. Das Feuer ſchweigt 
dann gewöhnlich auf der ganzen Li— 
nie und die bärtigen Krieger ſitzen in 
ihren ſelbſt gebauten Höhlen, jeder 
mit ſeinem Kochkeſſel auf den Knieen, 
und löffeln mit großem Behagen ihr 
Eſſen. Die Gulaſchkanone, die ge— 
wöhnlich für eine Kompagnie ſorgt, 


und ausgelaſſenem Fett, 


Tübtungen verfehen und von peinlich- 


fter Sauberkeit. Die in zwei Hälften 
zerteilten Tiere tommen nad ber 
Schlahtung in einen großen Kühl» 
raum, wo fie volfftändig ausfühlen 
und außbängen, ehe fie vermenbet 
werden. Dann werben die Hälften 
in einzelne große Stüde zerlegt, alles 
Fett und fümmtlihe Knochen werben 
ausgelöft, das Fleifch in lange Strei- 
fen gefchnitten und in bie Gulaſch⸗ 
maſchine gebracht, die mit großen 
Meſſern ſelbſtiätig das Fleiſch in 
Stücke von beſtimmter Länge zer— 
ſchneidet. Mit den nötigen Gewürzen, 
vor allem Zwiebel, Pfeffer und Salz 
verſehen, kommt es in große Dampf— 
lochteſſel, in denen es beinahe gar ge⸗ 
tocht wird. Dann wird es aus der 
Brühe herausgenommen, auf großen 
Tiſchen abgekühlt und darauf in ganz 
beſtimmten Quantitäten von faſt ei— 
nem Pfund abgewogen und abgeieilt. 
Jedes ſolche Quantum kommt in eine 
Blechbüchſe, die bis zum Rande mit 
Brühe aufgefüllt wird und dann un— 
ter eine Maſchine gelangt, die den 
Deckel luftdicht durch Umrändelung 
auf der Büchſe befeſtigt. In gewalti— 
gen eiſernen Behältern mit durch— 
löcherten Wänden, die bis 2000 Stück 
aufnehmen können, kommen die Büch— 
ſen darauf in große Kompreſſions— 
feffel, wo fie unter bedeutendem 
Dampfdrud folange gefoht merben, 
bis ihr Inhalt völlig gar if. Nad) 
erneuerter Abkühlung werben bie 
Büchfen wieder gewogen, wobei jede 
ein Mindeitgewiht von 510 Gramm 
haben muß, dann werben fie äußerlich 
gereinigt und nach forgfältiger Prü- 
fung in die Lagerräume aebracht, wo 
fie einige Zeit bleiben müffen, damit 
noch eventuell fehlerhafte ausgemerzt 
werben fünnen. Nach aenügender Las 
gerung werden fie in Hiften verpadt, 
bie mit dem Aufbrud „Frleifch“ verſe—⸗ 
ben, nunmehr für den Transport an 
bie Front fertig find. Alle Büchſen 
find gleih groß und tragen einge: 
tanzt ihre Inhaltbezeichnung, alfo 
entweder „Gulafh von Rindfleiſch“ 
oder „Gulafh von Schweinefleifch“, 
fie ftellen immer zwei Portionen, alfo 
immer das Effen für zwei Mann dar. 
Eine Ausnahme bilden nur die Büdh- 
jen mit den Rinderzungen, denn in 
jeder berjelben ift eine aanze Zunge 
für jehs8 Mann berechnet. Die Zun= 
gen werden zuerft gepöfelt, dann ge= 
focht, enthäutet und in die Büchfen 
berpadt. 

In ähnlicher Weile aeht die Her=- 
jtelung der Gemüfelonferven vor fid. 
Ungebeure Mengen von Hülfenfrüch: 
ten werben zu feinem Mehl vermahlen 
und diefes Mehl fommt dann mit ei- 
nem bejtimmten Zufag von Reismehl 
ferner bon 
Salz, Pfeffer und fonftigem Gewürz 
in große Mifchmafchinen,die eine voll: 
ftändig aleihmäßige Maffe daraus 
machen. Nah Abkühlung diefer Maffe 
fommt fie unter die Hubpreffe, die in 
unaufbörlicher Arbeit aus ihr feite 
Würfel formt von genau 150 Gramm 
Gewicht. Diefe Würfel wandern nun 
auf einer beweglichen Platte zu einer 
fomplizirten Einwidelmafchinerie, die 
ganz jelbittätig je zwei Würfel zu— 
fammenfaßt und fie nicht nur mit ei= 
ner doppelten Berpadung aus Perga: 
ment= und anderem Papier verfieht, 
fondern diefe fauber geichloffene Bad- 
ung auf den beiden Stirnfeiten noch 
mit einer Etißktte beflebt, auf der je 
nad dem Inhalt gebrudt ift: „Erb 
fen, Bohnen oder Linfen mit Reis. 
2 Portionen zu 150 Gramm, Zu zer 


| Heinern und je 150 Gramm in 1 Li: 


ı gebörrten Ziviebeln werden in 


bringt nicht nur nahrhaftes, fondern | 


auch gute und jchmadhaftes Eſſen, 
das auch möglichſte Abwechſelung 
zeigt, denn bald iſt es Gulaſch aus 
Rind- oder Schweinefleiſch, bald eine 
kräftige Suppe aus Erbſen, Bohnen 
oder Linſen. Die Krieger im 
Schühengraben laſſen es ſich gut 
ſchmecken, es kümmert ſie nicht, woher 
die ſchönen Sachen ſtammen, und wie 
fie an die Front gebracht werden, für 
uns aber ift e& von ntereffe, den 
Entmwidlungsgang der Konferven ein- 
mal näher zu verfolgen. 

Die Militärverwaltung hat mit 
mebreren Privatfabriten die Liefe- 
rung beitimmter Mengen Konferven 
abgefhloffen, abe! die Hauptmafie 
diefer wichtigen Soldatentoft wird in 
den beiden großen Militärtonferven- 
fabriten in Mainz und Spandau her- 
geitellt. Beides find Großbetriebe von 
ganz beträchtlihem Umfang mit Tau» 
enden von Arbeitern und Wrbeiterin- 
nen, denn in jevem werben täglich 
ungefähr 50,000 Kilogramm Fleiich 
zu Konferven verarbeitet und 100,- 
000 Portionen Gemüfelonferven her- 
geitellt. 

Bei dem Bejuch einer ſolchen Fa— 
brif, der mir durch freundliches Ent» 
gegenftommen der zuftändigen Mili- 
tärbehörbe gewährt wurde, betreten 
wir zunächit bie Grog-Schlächterei, 
wo Ochfen und Schweine geidhlacdhtet 
unb hergerichtet werben, DieSchlacht⸗ 
räume fiuh mit ben modernſten Eins 


nn nn 


ter Waffer 12 bis 15 Minuten zu fo» 
hen. Während des Siochens öfters 
umzurübren.“ Diefe Suppenmürfel 
werben in Kiften verpadt, die mit dem 
Aufdrud verfehen find: „105 Balete 
zu 210 Portionen.” Eine folche durch— 
aus nicht umfangreihe Kifte birat 
aljo das Tagesefjen für 210 Mann. 

Die Militärkonfervenfabrit ift ein 
Mufterbetrieb, in dem alles unter 
Beobachtung peinlichſter Sauberkeit 
wie am Schnürchen arbeitet und faſt 
alles maſchinell hergeſtellt wird mit 
Ausnahme des Schälens der Zwiebeln 
und des Putzens der Gemüſe. Die von 
zahlreichen Frauen geſchälten Zwie— 
beln werden in Maſchinen zerſchnitten 
und dann auf eiſerne Hürden ge— 
bracht, die in große Dörröfen ae 
ſchoben werden, wo ihnen alles Waſ— 
ſer entzogen wird, ſo daß fie fait | 
90 % ihres Gewichtes verlieren. Die 
großer 
Menge zur Gulaſchbereitung verwen— 
det. Das von den Schlachttieren ge— 
wonnene Fett wird ebenfalls durch 
Maſchinen in kleine Stücke zerſchnit— 
ten, in großen Keſſeln ausgebraten 
und in Bottiche gefüllt, wo es erfaltet 
und fpäter zu den Gemüfelonierven 
verbraucht wird. In den Konſerven⸗ 
fabrifen werben auch alle Verpadun- 
gen Telbit hergeftellt, fomwohl die Blech— 
büchfen, wie die Kifien, in denen fie 
fpäter verpadt werden, Auch hier 
arbeiten die neueiten Schneide, Löt: 
und Rändelmafchinen zur Herjtellung 
ber Büchfen, und in der Xifchlerei 
werden die Holztiften mafchinell an= 
gefertigt, zugenagelt und mit dem nö- 
tigen Aufdrud verfehen. : 

Eine gewaltige Menge von Leben3- 
mitteln gebt täglih von den beiden 
Militärtonfervenfabriten an dieTrup- 
pen, deren Bebarf bei unferen Millio- 
nenbeeren ein ganz ungebeurer ift, 
denn zu den Fleilh- und Gemüjelon- 
jerven tritt als wichtiges Nahrunas- 
mittel noch da3 Brot, bon dem ber 
einzelne Mann täglih 750 Gramm 
befommt. Rechnen mwier hierzu noch 
2350 Gramm Fleifchlonjerden oder 
150 Gramm &emüfelonferven und 
dann no die allerdings geringen 
Quantitäten an Kaffee, Tee, Zuder 
und Salz, dann fommen wir zu ei- 
nem Gewicht bon etwa 1100 Gramm 
für die tägliche Kriegsportion. Nach 
biefer Rechnung gebraucht ein Armee- 
forps allein an Nahrungsmitteln für 
bie Mannfchaft 45,000 Kilogramm. 
Und wenn wir bdiefe Mengen auf bie 
aelammte Armee. die nıra anhlreichen 


| richtete 
| mittlern Trernfprechamt 


Armeetorps efteht, Übertragen; dann 
fommen mir zu ganz gemaltigen 
Zahlen und wundern und nicht mehr 
darüber, daß in den Konfervenfabri- 
ten Tag und Naht mit Hochdrud ge= 
arbeitet werben muß, um ben Riefen- 
bedarf des Heeres deden zu fünnen. 


— — — — — 


Der Fernſprecher im Kriege. 


Die Schlacht bei Mulden ſolleine Brei— 
tenausdehnung von 100 Kilometer ge⸗ 
habt haben. Der Marſchall Ojama 
leitete dieſe Schlacht von einem kleinen 
Häuschen aus, das weit hinter der 
Front ſtand, durch den Fernſprecher. 
Wenige Jahre vorher erſt 1899 - 
war man in Deutſchland, in klarer Er— 
lenntnis der Bedeutung, die der Tele— 
graph oder der Fernſprecher für einen 
großen Krieg haben würde, zur Auf: 
ftelung felbfiändiger Telegraphenba= 
taillone gefchritten. Bi3 dahin hatten 
die Pionierbataillone die Aufgabe ge= 
habt, einen Telegraphenzug auszubil- 
den. Wuf die Dauer war ed unmög- 
lich, denn erjtens waren diefe Telegra= 
pbhenzüge für die Pioniere eine Mehr- 
belaftung, die fie an ihrer eigentlichen 
Beitimmung etwas hinderte, und ziwei- 
tens war es für die eingehende, jedem 
Zufall und Unfall gewachſene techni— 
ſche Ausbildung des Telegraphiſten 
nicht beſonders förderlich. Hierzu ge— 
hörte ein eigens ausgebildetes Offizier— 
und Unteroffizierperſonal. Dazu kam 


noch, daß die Pioniertruppe der Tele— 


graphenſache gern auf den Rücken ſah 
— nebenbei bemerkt, hat ſie dieſe An— 
ficht langit einer Korrektur unterzogen. 
Nicht eingerechnet die Funlentompa= 
anien, hat die Telegraphentruppe ſeit 
1907 eine Berbreifahung erfahren. 
MWie nötiq diefe war, hat auch der big- 
hberige Verlauf des Sirieges klar erwie— 
jen. War die Schlaht bei Mufden 
mit ihrer 100 Kilometer Front etivas 
bis dahin noch nicht Dagemwefenes, fo 
ift die Schlacht in Frankreich init einer 
Ausdehnung von der Nordiee über 
Sailfons — Reims — die Argonnen 
Berdun —. Pont-a: Mouſſon bis zur 
Schweizer Grenze, im Ganzen eiwa 
700 Kilometer, noch viel mehr geeignet, 
die Bedeutung” ber Telegraphie und des 
Fernſprechers zu erweiſen. 


Zwiſchen den beiden Betriebsarten 
— Morſeapparat und Fernſprecher, 
oder beide gleichzeitig — hat ein jahre— 
langer Kampf geherrſcht. Für jedes 
der beiden gab es gewichtige Gründe 
ins Feld zu führen. Für den Morſe— 
apparat ſprach, daß für einen weniger 
gut ausgebildeten Mann mit nicht zu 
großen Schulkenntniſſen und gänzli— 
chem Fehlen ſprachlichen Wiſſens der 
Fernſprecher eine Quelle vieler Fehler 
mitunter Umſtänden recht mweittragen= 
ber Bedeutung fein erde. Dafür 
hatte man beim Morjeapparat das 
Zeichen, dad man nur in Klarichrift 
nieberzufchreiben braudte, und das 
eine genaue Kontrolle des Geber3 und 
Empfängers zuließ. Für den Fern: 
fprecher fprah die Möglichkeit einer 
freien Aussprache zwijchen den Stä- 
ben des Führers und ben ihre Be⸗ 
fehle Ausführenden. Dies iſt ein ganz 
wichtiger Umſtand; läßt ſich in der kür— 
zeſten Ausfprache doch mehr ſagen als 
im längſten Telegramm — und lang 
ſollen ſie nicht einmal ſein. Der 
Doppelapparat hatte darum viele 
Freunde, weil beide Betriebsarten 
gleichzeitig nebeneinander verwandt 
werden konnien. Das machte jedoch 
zum Teil recht viele komplizierte und 
leicht zu beſchädigende Apparate nötig, 
die einem langen, ſtarken Feldgebrauch 
nicht für die ganze Kriegsdauer gewach— 
fen fein fonnten. Nah eingehenden 
Bergleihsverfuchen fam man dazu, 
nur den Fernſprecher zu wählen, ver- 
trauend auf die gute Ausbildung und 
ben hohen Bildbungdgrad, den die 
Mannfchaften der faft nur aus rei= 
willigen beftehenden Telearaphenba= 
taillone beſitzen. 

Bei dem jetzigen Stellungskrieg hat 
der Fernſprecher eine weit größere 
Verwendung gefunden, als man zuerſt 
vorgeſehen hatie. Nur die Tätigkeit 
der Fernſprechabteilungen vor den 
Armee-Oberkommandos ſei hier 
erwähnt. Bis zu dieſen hin führen 
ſorgfältig ausgebaute, vielleicht unter 
Benutzung ſchon vorhandener Leitun— 
gen zuſammengeſetzte Drahtverbindun— 
gen. Die bei einem ſolchen Armee— 
Oberkommando endigenden Leitungen 
ſind ſo zahlreich, daß die hier einge— 
Zentrale einem modernen 
darin gleich— 
tlommt, es aber an intenſiver Ausnutz— 
ung bei weitem übertrifft. Jede auch 
nur in irgendeiner Sache zuſtändige 
Perſönlichkeit hat ihren Teilnehmer— 
anſchluß — das Ortsamt unſerer grö— 
ßern Städie! Die wichtigeren Lebens— 
adern einer Armee bilden die Verbin— 
dungen zu den Korps, zu detachierten 
Abteilungen, zu denNahrung undMus 
nition fpendenden Magazinen, zu den 
die Magazine füllenden Etannen und 
por allen Dincen zum Lenfer der Ar: 
meen, zum Großen Hauptquartier — 
das Spernamt unferer Telegraphenäm— 
ter. Hier ift ein Haften und Treiben 
bon Befehle bringenden Orbonnanzen, 
von Offizieren, die michtige Angele- 
genheiten zu beiprechen haben, wie auf 
einem Poftamt zur Weihmachtäzeit. 
Den Roum, wo Klappenfchränte und 
Apparate fteben, darf aber ‚niemand 
betreten; dafür gibt es aber befondere 
Räume, von wo man einen Anichluß 
befommen kann. Diefe heiligen Räu- 
me betritt nur ftol3_ ber Zelearaphiit, 
bewußt der hoben Bedeutung feines 
Dienites. Weiter vormärt® befinden 
fi die immer fleiner werben= 
den Zentralen, zunädft an Größe 
und Bedeutung der SHauptzentrale 
nabefommend, die bei den Gene- 

taltommandos , die mit ihrer alle 
Fragen der Perpflegung, Bellei- 
buna und Ausrüftung zu erlebigenden 
Aufgobe auch noch ein ftärferes Orts⸗ 
amt für die dafür vorhandenen Behör— 
den beſitzen, während die Fernverbin⸗ 
dungen nur noch drei bis vier ganz 
wichtige Leitungen umfajfen. So geht 
es num fort. hinunter bis au den Re- 


nimentoern 


 aud) gezeigt, 


| reihiioer Truppen mit. 
| ſchen Geiſtlichen, 


94 
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— 
insis Turuhezitks 


veranstaltet von 


Sammtlihen Turnvereinen Ehicagos 


Holdnes Jubiläum 


Dexter Park Pavillon, 42 


des 


. und Halfled Straße 


Sonntag, den 14. März, Nachmittags 3 Uhr 


—— mutter Mitwirfung der —— 


Vereiniglen Männerhöre und Vereiniglen Sänger 


Zum Zum Beiten des Hilfsfonde der Deutfchen 
u, Oejterrei Ungariſchen Hilfsgeſellſchaft 


2000 Turner Deiber Geſchlechter im Alter von 10 5i8 50 Jahren in den prädtigiten Hebungen 

1000 Sänger mit herrlichen Liedern 
Berlangt 15,000 Beiuher!— Eintritt 50e an der Kajie, — Logenfise $1.00 
Alle deutichen Vereine und Deitglieder fünnen Tirers zum Vertrich im Vorverfauf zu dc 


beziehen von Robert Elfe, 0229 Evans Ave, 


Ballmanns Drcdeiter 


und an folgenden Plätzen: 


Difice der Hilfsgeſell ſhaft, Hamburg— ‚Amerita Linie, R.-@. Ce Randolph und La&alle Str. 
DI Dninch Nr. d; in fämmtlihen Inruhalien der Stadt und bei Herrn Nud. Seiffert, 
Zigarrenladen, 8 RW, Walhinston, nahe Glarf Strane. 


— richtiger Ferniprecher, wie ihre Ap- 
parate heißen — leiften fünnen, weil 
ihnen die Zeit dazu blieb. Sonit hat 


Brigade feine Tätigkeit anzufangen. 
Kegt blieb ihm Zeit, die vorderſten in 


einem munderbaren 
auszubauen. 


Fernſprechnetz 
Hierfür ſind die Fern— 


len die größern, wichtigen ab 
zu, die aber nicht nur in Betriebs— 
dienſt beſtehen. Die benutzten Leitun— 


dieſe Arbeit koſtet manchen Schweiß— 
tropfen, beſonders wenn der Führer 
auf dem Marſch in dauernder Verbin— 


dung mit einer andern Abteilung, die | ebeit 


| 
J 
| 
| 
| 
| 


auf anderer Siraße marfchiert, blei= 
ben will. Da bat Ihon mandhe2 ver- 
möhnte Mutterföhnden, das fich bei 
der TIelearaphentruppe den Dienit jo 


ftrengendem Bau 
Kilometer Hintereinander 10) 
nachts Betriebödienft machen mußte. 
Aber er hat ſich jetzt im Kriege getrö— 
ſtet, daß es im Frieden 
ſchlimmer geht als im Kriege, 
klettert die Bäume um ſo hurtiger hin— 
auf. Auch die Telegraphentruppe 
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So viel haben unfere Telegraphiiten '® BR Ronfirmations- und Dftersruf-Harten ur 


eeignete teliniöfe 


Bücher fir Nonfirmation 
"geihente und 


Ditern in großer Nustvahl! 


 Koelling & Klappenbach 


} | Ghicagod größte w, ältefte deutihe Buchhandlung 
der Irtuppenfernfprecher fchon bei ber | 


| bon 


die Erde eingebauten Stellungen mit | 


170 Reit Adams Str. Tel. Branfiin 858. 


Geitorben: Wndrens Johann Konold, Sohn 
Anna Haas, gelichter Gatte don Helena 
Konold, geb. wert. Begräbniß 
web.,, Miorgen3 10 Ubr, 

BIbd,, ans nad der SI. 


Montag, 22. 
von 2128 Wafhington 
Dreifaltigfeitstriche, 


| don da mit Stutfhen nad dem ©t. Bonifazius: 
Iprechabteilungen nicht da. Ihnen fals | 


Aufgaben | 


| men, nt United Tent Nr. 191, 8. O. T. 


; - . rer i | fpre chen wir 
leicht vorjtellte, diefe Freiwillige Melz | 


dung bitter bereut, wenn er nach anz |- 


mandmal 20 | 


manchmal | 
und | 


ift | © 


ein wichtiges Glied am Körrer unferes | 


Maffenheere® geworden, chne das es 
unbenfbar wäre. Wuc jie Hat ich 
ihren großen, gewaltiger Aufgaben 
voll gewachien aezeigt und hilft da= 
durch mit zum Ruhm der technilchen 
Iruppen, zum Ruhm ihres herrlichen 
Baterlandes und zu alorreichem Siege. 


— — —— 


Wenn das deutſchamerikaniſche Ele— 
ment der Bürgerſchaft ſich die ihm ge— 
bührende Stellung im politiſchen Leben 
erzwingen will, ſo muß es am Dienstag 
geſchloſſen an die Wahlurne treten. 


— — —— 


Die rutheniſchen Veräter. 

Der „Dziennik Poznanski“ teilt 
aus einer ihm zugegangenen Wiener 
Korreſpondenz folgende, auch amtlich 
bereits beſtätigte Tatſachen mit: Es 
geſchah, daß unſere Truppen in Gali— 
zien an rutheniſchen Bauern vor— 
iiberkamen, welche Getreidemieten zu 
ſammenſtellten und gleichzeitig in 
freundlichſter und devoteſter Weiſe 
die öſterreichiſchen Truppen begrüß— 
ten. Kaum waren dieſe aber vorüber— 
gezogen, als plötzlich die Getreidemie— 
ten auseinanderfielen und ruſſiſche 
Maſchinengewehre aufblitzten, welche 
unſere Truppen mit einem Hagel von 
Geſchoſſen überſchütteten. Es hat ſich 
daß die rutheniſchen 
Bauern den Ruſſen ganz genau alle 
ihnen nur bekannten Wege durch 
Moor- und Sumpfgebiete bezeichne- 
ten. Fälle, in denen ruthenijche 
Bauern zur Nachtzeit rufitihe Tri» 
pen zu jchlafenden Deiterreichern ge- 
leiteten, jind einige Hundert borge- 
fommen. Die rutheniichen Bauern ge- 
ben der rujjischen Artillerie Signale, 
indem fie Kuhberden auf die öjterrei- 
hifche Truppenlinie treiben. 
ben auch Signale 
Feuerbranden und $ 
len den Rufen jedes 


mit Silfe von 
Laternen. Sie tei 
Erſcheinen öſter 
Die rutheni 


Sie ge: | 


die Lehrer und die | 


| ruthenijche sntelligenz zeichnest auf | 


Karten ganz genau 


die Aufſtellung 


und Verteidigung der öſterreichiſchen 


Truppen ein. Die ruſſiſche Artillerie 
kennt ganz genau die Entfernungen, 
da die Ruthenen dieſe zuvor ſchon 
ganz genau Schritt für Schritt ab— 
gemeſſen haben, ſodaß 
Artillerie ſehr ſicher ſchießt. 


Zur Konfirmation: 


E van⸗ geliſch In tberiihe Gefanakücder 
bücher: einfade 
dit Leder gel undene 
Rreilen 

Gratulationsfarten 
in größter 


zue Konfirmation ır. 
Auswahl. 


Amerikas aroßte Deutſche Buchhandlung, 


59 und 61 Ost Monroe Str. 


(zniihen Wabafb und Michigan ve.) 


Todedanzeige. 


sreunden und 
richt, dab ımfer Gatte ımd Vater 
Frederick Schulz 

tim Alter von 832 Jahren geitorben iit. Die Be 
erdigung findet fiatt am Dienstag, den 23. 
Sebruar, 11 Ubr Borim., vom  Tranerbaufe, 5954 
South Wood Str., mit der Bahn nad dem 
Evergreen Friedhof, Die trauernden Hinter: 
bliebenen: 

Minnie Schulz, Gattin. 

Hermann und Julius Ehul;, Söhne. 

Frau Auguſta Funk, Tochter. 

Nebit Verwandten u. Angehörigen. 
ſonmo 


Geſtorben: Robert O. Freiwald, am 20. Febr. 
geliebter GSatte von Maud, geb, Clapton, Sohn 
von Frau Ida und dem verftorh, Frank J. Frei 
wald; Bruder von Frau Quhromw, Franm, Paul 


und Lillian. Mitglied des J. B. E. W. Local 
134, Beerdigung Momag 22. Febrl Ubr 
Nachm. vom Häuſe ſeiner Mutter, 1703 W. 14. 
Strake, mit Autos nah Waldheim. Bitte feine 
Blumen, faio 


Geitorben: Fred Schmis, im Mlter 
Sabren, im Alexianer Bri bdersHofpital. Beerdi⸗ 
aung am Dienstan, 23. Febr, 1 Uhr 30 Min, 


1, bon Mutebihoefer® Kapelle, 1325 Cio- 
—— Vno_ nn rs Mantrofe Grematorivm. 


gräbniß 


gen wollen auch gebaut werden, und 


Friedhof. 


Dankſagung. 

Wir ſprechen hiermit allen unſeren vielen 
Freunden md Verwandten unferen nefgeſühllen 
Dant aus für die berzlide Teilnahme beim Be: 
unseres gelichten Gatten und Daterd 

Kohn Thielmann, 
——— Dant der Waldeck Loge Nr. 674, 
A. F. A. M. für ihre Zere monien und Blu⸗ 


M., 


dem Independent Order of Forefters, 


Court Il⸗ 
linois, 


dem Zurndereift SFreibeit ımd demt aus 
Celtion 1 für ihre Blu— 
menfpenden, 

Fran Thielmann und Familie. 


Ddankſagung. 


Allen Freunden, Belannten und Verwandten 
biermit unferen berzliden Tanf 
aus fir die innige Teilnahme beim Vegräbnit; 
Iincines Iteben Gatten und unferes guten Vaters 
Karl Kaegebein. 

Beſonderen Danl dem Herrn Paſlor für die 
herzlichſten Danl. 

Minnie Kaegcbein und Kinder. 


® antiagung. 
Allen Freunden ımd Belannten meinen Dat 
! befonders dent Teutonia Männer&or, dent 9 anı: : 
burger Klub umd dem Gegenieitigen Unter 
fü 6 ingsverein für die prompte Auszahlung des 
terbegeldes und der Germania 
Dant, Mit Achtung 


Frat Emma Tahinden. 


Xoge meinen 


Dantfagung 
Freunden — Nerwandtien Im ‘eben 
ferven berzlichiien Danf aus für iore or 
nahme und die Schönen Siumentpenben 
den Begräbnit meiner lieben Gattin 
Gilzabetg Klar, 
unferen tiefgefühlten Ten. 
Koienh Nlar uny Familie. 


wi IE. „ale 


" Sei 


Allen nochmals 


ne 


Zur Grinnernng. 
Zur Erinnerung an meinen bielgeliedten Gatteır 
Sohn 3. Zantowsfi, 


— heute bor einem Jahre, am 21. Februar 
1914, ſelig im Herrn entſchlafen iſt. 


Den Gott mir zum Gefährten gab, 

Den beſten Freund, ſenlt man in's Grab. 
Verlaſſen, einſam ach ih bin 

ih ıd weine, feib ih Wittiwe bin, 

2er wird mich num im Leid erfreu'n 
Im Alter meine Stütze ſein? 

Ser forgt fo treu und liebeboll 
Fir mih und meiner Kinder Wohl? 
Einft nad de3 Grabes fanfter Ruh' 
Fübrit Du mir den Geliebten zu, 
Um den ih Sabre lang geweint, 
Dann bleiben ewig wir bereint. 

Ruhe fanft! 


Gewidmet bon deiner did Lichenden Gattin: 
Anna Jantowsli, ned. Furdtfaın. 
— ——— und Frani Jankowskti, 


Dort — Schwiegertochter. 


Waldheim. 


Einer der fhöniten Friedhöfe don Chicago. — 
Tuch Metropolitan-Hochbabı für Sc zu erreis 
en, gleichfall3 auch mit allen Straßenbahnen. 
Billige Degräbnikpläge find im diefem fehönkcıt 
Friedhof auf Abſchlags zahlungen zu haben. 
General Offices Foreft Bart, 
Auftin 796, Xoc al Telephon: 
G. F. Geiſt, Bräf.; Auguft PBiaff, Nizepräf.: 
Feed Maas, Selretär und Schatzmeiſter; Salob 
Schwab, Superintendent. 


Sub, : en: 
Foreft Vark 75 


a 

Germania Theater Hulö Temple 
Ede N. Clar! u. Chicago Ave. Tel, Superior 7239 
Verwaltung: Berein Dentiher Theaterireunde. 
‚Seute Conntag, 21. Febr., Nachmittags: Ma: 
tince: „Der Compagnon“ und Abends: Auf all 
gemeines Verlangen: „Der Veilchenfreſſer“, 
Militär-Luſtſpiel von Mioter. — Montag, 27 
‚sebr,, unter-den Aufpizien des Columbia Ta 
menflubs, Gaftfpiel von Frau Dr. Mar Hewson 
fowie Dienstag, 23. und Sreitag, 26. Fehr.: 

Der Probepfell“, Lüſtjbiel in 3Aiten von O— 
car Blumenthal. Gute Eike an der Haffe 
baben, Mitt wob, 24, Zamslag, 27., md 
Sonntag, 28, Sebr.: „Frauen von heuic“, 
Chhwanf in 3 eitten von Jacobſon. — Donner: 
tag, 25., Abends, und Sonntag, 28. Febr., zur 
Matinee: „Der Dornenweg“, Schaufpiel in drei 
Alten von Phillipi. 


—* 


7737 ZE > 


Sente ertra. 


'‚Populäres Konzert. 


die ruſſiſche 


und Gebet: | 
<hulbibeln fowie praivoll | ———— 
Samilienbibeln zu allen | 


Ditern | 


| Brüder ımdb Soiweitern de3 
e | Fremde und Velannten find eingeladen, 
Befaunten die traurige Nadı: | 


I 
} 


bon 64 | 
| Halle, 1638 N, 
4 fang 


| 
| 
ö 
| 


A. KROCH & CO. {&= 


Solisten; 
Anne 3. Weit, Sopran. 
Ralph Ginsburg, Violine, 
Grace Desmond, Piano. 
Sophia Ginsburg. am Flügel. 
(Siehe Programm.) 


Die aeiammien Logaen des 
Protective Drber 


8 XR of Cosmos 


a bier in Chicago beranftalten 
g am Montag, den 1, Mär; 
1915, einen gemütlichen 


ae Tamilienabend, 
verbunden mit Tanzkränzchen, in der Liucoln 
Tuxunhalle, 1205 Diberfeh Varlway. Alle 
Ordens ſowie ihre 
recht 
Der Eintritt beiränt 
intlufive Garderobe, zablbaär 
—— punkt 8 Uber Mbends. 


— 


ahl reich 
I5C die 
an Det 


zu erſcheinen. 
* erſon, 
Kafſe. 


Aurora anf der Hafengeide! 
51. Jubilaum 


des 


Aurora Turnverein 


abgehalten am &onntag, den 21. enar 1915, 
in der Wider Part Halle, Norib de ar No» 
bey Str, Aniang 4 Ubr Rachmittags, Kalle» 
eröffnung 3:30, Vorberlauf 25, 
an der stafie döe. 1614, 18, > 


27. Stittungsfett 


Schlösiseiune Verein 


am Sonntan, den 21, Febr. 1915, in Kleinere 
Halited Er, Eintritt 2öc. Arts 
7:30 Ubr, Ecıhlefifhe Würite,— Der Ueber 
ihuk tt fir den Kond der en 
Sulisgefellfhalt beftimmt, 


Tidets vo 





— 


rkältungen, Kopfieh, faurer Magen? 


* 


Requlirt Eure Eingeweide—10 Cents 


Ihr Männer und Frauen, die Jh: 
Euch Teicht erfältet, die Ahr Kopfmeh 
habt, belegte Zunge, jchledhten Ge- 
ihmad, Schwindel, nidt ſchlafen 
tönnt, nerbös und unrubig feid, mit 
ſchlechtem gaſigem Magen behaftet. 

Haltet Zhr Eure Eingemeide mil 
Gascareis rein — oder betäubt Ihr 
Eu) einfach alle paar Tage mit Sal- 
zen, Pillen, Rizinusöl und anderen 
Iharfen Sachen? ascaret3 reinigen 


| 


und verfüßen den Magen fofort, befei- 
tigen die faure, unverbaute und gäb- 
rende Nahrung und faulen Gafe; neh> 
men den Ueberichuß an Galle von der 
Leber und fcheiden ‚bie verftiopfenden 
Abfälle und Gifte aus dem Körper. 
Ein Cascaret heute Abend macht 
Euch wohl am Morgen — ein 30 Eent 
Schachtel hält Euren Kopf klar, Mar 
gen jüß, Leber und Eingeimefde regels 
recht und Ahr befindet Euch auf Mo 
nate wohl. Vergeht nicht die Kinder, 


CANDY CATHARTIC 


 NIDI 
ıo SENT 


— 


Für Mufitfreunde, 
— 
Tbicagoer Konzerte, — Der fleißige Baußnern. 
— Der allgemeine deutihe Mufilverein und 
Zaint-Ecen3, „Der verlorene Sohn.” 
Die Dresdener Hofbühne im Kriege. — Deut: 
Ihes Konzert in Lüttih. — Aufführung don 
Bachs Michaeldfantate. — Neikels „Alter 
Defiauer“, x 


Der Pianift Harold Bauer und der 


Gelift Pablo Gafals geben heute in 
der Orcheiterhalle ein Konzert. 
* + a 


Im Illinoistheater ſpielt heute die 
Pianiſtin Olga Samaroff. 
* * * 

Allen Spencer gibt heute im Fine 

Arts Theater ein Konzert. 
* * * 

Der Apolloklub wird morgen in der 
Orcheſterhalle Schmitts „47. Pſalm“ 
und Cowans „Schleier“ aufführen. 

* * * 


Die aus 60 Mitgliedern der Erſten 
Deutſchen Baptiſtenkirche beſtehende 


soxts-ä 
& 50 


WHILE YOU SL 


„DSrpheus Choral Society“ wird am | 


tommenden Dienstag Abend Händels 
„Meijias* in der Y. M. E. A. Halle, 
19 ©. La Salle Str., aufführen. Als 
Soliften wirken die Damen Luife 
Kraufe und Ejther Münftermann und 
die Herren M. Y. Brines und Guftap 
Berndt mit, ferner Frau Martha An— 
derfon am Flügel und Mitglieder des 
Ghicagoer Symphonieordeitere. Die 
Aufführung fteht unter der Leitung 
von Herrn William D. Johnſon. 
:K * * 

Der erſte der drei Kammermuſik— 
abende, der von dem Celliſten Karl 
Brückner unter Mitwirkung der Pia— 
niſtin Jeanette Loudon und der Sän⸗ 
gerin Marie White Clark veranſtaltet 
wird, findet am kommenden Dienstag 
Abend im Fine Arts Aſſembly Room 
ſtatt 
ſtatt. 

Am kommenden Donnerstag gibt 
der Mendelsſohn Klub ſein zweites 
Konzert der Saiſon in der Orcheſter⸗ 
halle. U. a. kommen Geſänge von 
Horatio Parker, Schubert, Strauß, 
Chadwick, Coleridge-Taylor und 
Frank van ber Etuden zu Gehör. 

* = 


* 


Der befannte Komponift Waldemar 
b. Baußnern hat neben einem Heft 
Kriegälieder „Empor mein Bolt“ 
mehrere aröhere Werfe nollendet: eine 
Krieashymne „Sturm“ für einftimmt- 
gen Männerchor und Drchefter, ein 
Präludium, Fuae und Finale „1914“ 
für zwei Klaviere, ein Oftett für Stla- 
vier, Streicher und Bläfer „Dem Lan- 
de meiner Kindheit“ (Deiterreich-In- 
garn) und einen Epilog für bierftim- 
migen Männerhor „Den gefallenen 
Helden”. 

* * 

Der allgemeine deutſche Muſikver— 
ein macht belannt, daß die Namen 
Saint-Saens und Jacques-Dalcroze 
aus ſeinen Liſten geſtrichen worden 
ſeien. In den diesbezüglichen Aus— 
führungen heißt es u. a.: „Mögen im— 
merhin die leidenſchaftverwirrten Wut— 
ausbrüche eines Saint-Saens bis zum 
gewiſſen Grade begreiflich erſcheinen, 
wahrlich nicht zu verſtehen iſt, wie 
Jacques-Dalcroze, — ein Mann, der 
deutſchem Idealismus und deutſcher 
Kunſtliebe Ruf und Namen verdankt 
— ſich bereit finden konnte, den törich— 
ten, uns tief verletzenden „Proteſt ge— 
gen deutſche Barbarei“, den eine Gen— 
fer Zeitung veröffentlichte, mit ſeinem 
Namen zu unterzeichnen. Jacques— 
Daleroze mußte wiſſen, daß er mit 
dieſer Unterſchrift an der Belräfti— 
gung einer Unmwahrheit mithalf, und 
dak er damit feine eigene Mannesehre 
befledte. Der X. D. M. 3. jchlieht 
einen Mann, der folh jchmählichen 
Verhaltens fähig ift, aus den Reihen 
feiner Mitalieder aus. Was beziialich 
Maeterlinds und Verbaerens unlängit 
mit Mecht geäußert wurde, ailt auch 
für den Fall Jacque Daleroze: „Wir 
milffen Markticheiven errichten zivi- 
iden den Stünftlern, denen ioir mit 
offenen Armen Gaftfreundfchaft ges 
währten, und den Menichen, bie unjer 
Menichentum mit Schmuß befubelt 
haben.“ 

* * a 

„Der derlorene Sohn“. neue 
Zuftipiel Emil Ludwigs obigen Ti- 
tela erlebte diefer Tage im Düfleldor- 
fer Schaufpielhaus jeine Erftauffüh- 
rung, fand aber ziemlich fühle Auf: 
nahme. Der Verfaffer ift wohl am 
meilten befannt geworden durch fein 
Bud: MWigner oder die Entzaubers 
ten, in dem er an Richard Wagner, 
bie Mebertreibungen Niebiches über- 
treibend, unbarmherzige Anklage und 
Hinrichtung vollzogen hat. Wenn man 
nicht den DVerfafjer aus diefen und 
andern pinchologiichen Studien und 
aus allerlei dramatifchen Aeherungen 
beurteilen fönnte, müßte man aus die= 
fem neuen Werk ein jolches Bild fei- 
ner Perfönlichteit gewinnen. Die 
Handlung ift mühfam in breiaftige 
Länge gezogen: ihr Kern ift, daß ein 
„neeblich hochbeanadeter junaer Mu- 


Das 


| Rapelle 23 Wtitglieber. 
x * 


durch die Kriegsgzeit vereitelt 


NY DRUG STORE 
CENT BOXES- 


aa 


fifus, aus dem Sontor entlaufen, erft 
in Stalien zmwifchen Ruinen ein Bo- 
bemeleben führt mit einer amerifani- 
fchen Millionärstochter, und die zwar 
Ehe-, aber nicht Liebensſcheue ſchließ— 
lich heiratet. Wichtiger als die magere 
Handlung ſind dem Verfaſſer offen— 
bar ſeine Marionetten, groteske Men— 
ſchen, an denen er ein ſatiriſches 
Strafgericht über Verfallserſcheinun— 
gen der lehten Jahre exempliziert; et— 
was verſpätet, ſollte man meinen. 
Man fühlt ſich immer wieder an be— 
kannte Satiriker der Ueberkultur er— 
innert, an Bernard Shaw. Hermann 
Bahr und Karl Sternheim; von ei— 
nem perſönlichen Ton iſt noch wenig 
zu hören. 
* * 

Aus Dresden ſchreibt man: 
den königlichen Hoftheatern ſind nach 
einer jeht erſchienen Ueberſicht zum 
Heeresdienſt eingezogen: Vom Perſo— 
nal des Opernhauſes in Summa 76 
Mann, darunter Geheimer Hofrat Dr. 
Adolph, Mitglied der Generaldirek— 
tion, die Hofopernſänger Löltgen, 
Soot, Stägemann, Zador, Kratina, 
Büſſel, Otto und Pattiera, die Solo— 
tänzer Dietze und Roſſig und Hof— 
theatermaler Altenkirch; vom Schau— 
ſpielhaus 13 und von der königlichen 


Dr. Paul Ertel, der bekannte Kom— 
poniſt und Muſikſchriftſteller in Ber— 
lin, vollendete das 50. Lebensjahr. 
Das Handwerk grüßt den Schaffens— 
frohen, der erſt kürzlich wieder eine er— 
folgreiche Aufführung ſeines „Gud— 
run-Vorſpieles“ und ſeiner ſymphoni— 
ſchen Dichtung „Hero und Leander“ 
erlebt hat. Von Haus aus Juriſt, im 
Nebenamt ſogar bis vor kurzem als 
juriſtiſcher Korrepetitor tätig, hat ſich 
Dr. Ertel durch ſein Wirken als Kri— 
tiker, Pädagoge und Tonſeher einen 
Namen gemacht; im beſonderen ſind es 
große Orcheſterwerke, die für ſeine 
Begabung und ſein ernſtes künſtleri— 
ſches Streben ſprechen. Eine Oper, 
deren Erſcheinen auf der Bühne nur 
wurde, 
wird ihn uns demnächſt auch als Dra— 
matiker zeigen. 

* 


* * 


Aus Lüttich jchreibt man: Auf Ver: 
anlaffung des Feitunasfommandan- 
ten, Oberftleutnant Scheffer, findet 
am kommenden Sonntag Nachmittag 
im föniglihen Konfervatorium vor 
Dffizieren, Mannfchaften und einge- 
ladenen Gälten ein aroßes Konzert 
ftatt. Mittwirfende find das von 
Dberbürgermeiiter Neltmann zurVer— 
füqung geitellie Aachener ftädtiiche 
Orcheſter und der dortige Männerge— 
ſangverein „Konkordia“ unter der Lei— 
tung des Kapellmeiſters Dietrich. Die— 
fer Künſtler ſowie Muſikvprofeſſor 
Cahnbley vom Würzburger Konſerva— 
torium treten als Soliſten auf. 

* < * 


In Eiſenach gelangte bei einem Kir— 
chenkonzert die bisher unbekannte Mi— 
chaeliskantate von Bach zur Urauffüh— 
rung. Das Original der Kompoſition 
befindet ſich in der königlichen Biblio— 
thet in Berlin. Nachdem hervorra— 
gende Bach-Kenner die Echtheit der 
Kantate nachgewieſen hatien, wurde 
ſie von Muſikdireltor Rinkens in Ei— 
ſenach für dasOrcheſter bearbeitet und 
unter ſeiner Leitung aufgeführt. Der 
Terxt, der in ſeinem Schluß die Bitte 
um Frieden enthält, macht ſie zur 
Aufführung während der Kriegszeit 
beſonders geeignet. Das Werk erzielte 
eine tiefe Wirkung. 

Der alte Deſſauer, vaterländiſche 
Oper in drei Aktien von Otto Neihel, 
wurde im Kölner Opernhauſe zum 
Geburtstag des Kaiſers neu einſtu— 
diert; dasWerk gelangte nämlich ſchon 
bor 25 Jahren in Köln, wie an ver— 
ſchiedenen rheiniſchen Bühnen und zu— 
vor im Wiesbadener Hoftheater, er— 
folgreich zur Aufführung. Held und 
Heldin ſind die ſympathiſchen Geſtal— 
ten Leopolds des Erſten und ſeiner 
Geliebten Anna-Lieſe. Die Fürſtin— 
Mutter, unter derenVormundſchaft der 
etwa neunzehnjährige Fürſt regiert, 
ſucht das Paar mit allen Mitteln zu 
trennen. Aber alles nützt nichts, we— 
der die Entfernung des Fürſten, der 
nach Italien geſandt wird und dort 
auch Gefallen an einer Prinzeſſin No— 
rina findet, die ihm übrigens die ſpä— 
ter zum Deſſauer Marſch benutzte 
Melodie in Schäferſtunden vorſingt, 
noch die kriegeriſche Miſſion Leopolds, 
der vom Großen Kurfürſten mit dem 
ehemaligen Regimente ſeines Vaters 
gegen Frankreich zieht und Ruhmesta— 
ten verrichtet. Er will ſeine Anna— 
Lieſe, und würde ſie ſelbſt dann hei— 
raten, wenn ihre Erhebung in den 
Stand einer Reichsfürſtin auch nicht 
im entjcheidenden Momeite einträfe. 
Neihzels Muſik iſt melodiös, fanglich 
und volkstümlich, gleichwohl nicht ohne 
Charakteriftifl, die Drchefterbehand- 
Iuna forbenreich und jchön, auch micht 
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genart. Dem fzenifch fehr ge- 

gemachten Zertbud bon Paul 
Kurth (Pfeudonym einer Dame) paft 
fie ich fehr glüdlich und mit viel Stei- 
gerungen an, mit dem Ergebnik einer 
guten Molf3oper mit patriotifchem 
Einſchlag. 


CLotalbericht. 
Das Liebeswerk. 


Zeder DZeutſche hat die Heilige 
ꝓllicht, ſich daran ju beteiligen, 


Für den Fonds der deutſchen 
und öſterreichiſch-ungariſchen Hilfs⸗ 
geſellſchaft ſind der „Abendpoſt“ 
außer den bereits veröffentlichten Bei⸗ 
trägen bis geſtern Abend die nach—⸗ 
ſtehenden Summen zugegangen: 


Karl Feit, Plainwell, Mid.. 

2. Riemer, Charter Tal, Ja. 

Karl Brandes, 3. Beitrag .. 

Chas. Freter 

Henry Dietz 

Aldine Bammel 

Frau Nulia Tylor 

L%, Ortner 

Gefammelt vom Gejangverein 

Aunger Männerdior; früher 

abgeliefert $150.00. 

Theo. Bilgram 

Guft Voeih ......... Ö 

Ehriit. Schmidt ...... 

Henry Sluchue ....... 2. 

Frank Dudenhofer .... D. 

Heinr. Raßbach 

Mm. Boeddener 

Bertb. Ruppratb 

Rıd. Hodmuth ... 

Peter Fiſcher 

Fred W. Kraft 

Math. Koeßler 

3. 9. Rumöfeld .... 

M. Siebert 

Nic. KRarthaufer 

Reiter Serien .. 

9. Eireloiw 

9. Frühe 

Robn Nod .... 

E. Namorsin 

Rn. Engelbredt 

Theodor Gottmann.... 

Ehriit. Meiners 

E. Bleger 

W. Svperling 

Auguſt Koeßler .. 

Phillips 

Heiland 

N. Karthauſer 

Frei Waldmann .. 

Dito Meurer 

Aug. Yudivig 

Rriß Hofmann ....... | 

Waldmann 

Geo. Bruebach, Hobart, 
Ind. 

Will Mutert 

Henry Bath 

Henry Brandau 

Henry Kühne, 
Poeiſch. Theo. 
gram 


$0.46 
2.00 
15.00 


- 
— 
—. 


Guſtav 
Pil⸗ 
en 4.50 


100,00 


141.96 


Früher quittirt ...» ...938,757.80 


Zujammen ...$38,899.76 


— — 


Die deutihen Wählerinnen haben am 
Dienstag eine Gelegenheit, zu zeigen, dat 
fie ein Wort mitiprehen wollen, wenn es 
fih um die Auswahl der Bürgermeiiter- 
fandidaten handelt. 


Dürfte fehlſchlagen. 


Was hiefige Jrländer über die nenejte 
engliſche „Kriegsliſt“ ſagen. 

Nach einer geſtrigen Depeſche aus 
London meldet die dortige „Times“, 
daß die Rhedereien, welche Schiffe 
zwiſchen Itland und England verkeh— 
ren laſſen, beſchloſſen hätten, ihre 
Dampfer unter der iriſchen Flagge 
fahren zu laſſen, in der Erwartung, 
daß es die Irländer in Amerita in 
helle Wut verſetzen würde, ſollte einer 
dieſer Dampfer von einem deutſchen 
Unterſeeboot zerſtört werden. 

—A Schöne Hoffnung fi er- 
füllen wird, menigitens jomeit der in= 
telligente Teil der biefigen Jrländer 
in Betracht kommt, iſt höchſt fraglich, 
wie aus einer Erklärung hervorgeht, 
die ein hervorragender hieſiger Irlän— 
der, der Künſtler Thos. A. O'Shaugh— 
neſſy, 108 N. State Str., geſtern ei— 
nem Berichterſtatter der 
poſt“ gegenüber abgab. 

„Für jeden die iriſche Flagge füh— 
renden Dampfer, den die bei der 
Blockade verwendeten deutſchen Unter— 
ſeeboote vernichten, verdienen ſie ſich 
den wärmften Danf nicht nur der Ir— 
länder in den Ber. Staaten, fondern 
eines jeben irifchen Patrioten über- 
haupt, E38 gibt nämlich jchon länajt 
teine iriſchen Handelsſchiffe 
denn England hat die iriſche Handels— 
flotte zerſtört. Die Dampfer, welche 
jetzt die iriſche Flagge führen ſollen, 
werden lediglich dazu benutzt, die in 
Irland aufgeſpeicherten und für die 
iriſche Bevölkerung ſo dringend not— 
wendigen Lebensmittel zu rauben und 
nach England zu bringen. Mit ande— 
ren Worten, ſie werden einfach nach 
Irland auf Raub ausgeſchickt.“ 


Aehnlich ſprachen ſich andere her— 
vorragende Irländer aus. 


825.00 Sprechmaſchinen 
Mahagonh, 16%. Zoll breit, S Poll hoch, 
werden a Eonntag und 

Montag verfaut zu 


3000 doppelte 65c und 75c Mecords — 
alle Sorten, ganz neu, das TStüd zu Bde; 
per Dußend zu $4.00. 
Diien an Wochentagen nub Sonntags von 
8:90 Morgens bis 6 Uhr Abends 


1014 Consumers Bidg. 
SEO So. State Str. 
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Fonzentrirt zahlreiche vorteilhafte Baraaıns 


— ein wohlbegründeter Rat, dahingehend, daß man jeinen Bedarf jetzt dedt, ehe die in Ausficht ftehenden hohen Pretie einjeßen, 


Gonts für Damen jest 4.50 


8.75 und 12.75 — eine Räumung des Lagers auf dem 


4. Floor; 


Cheviots, Chinchillas uſw. 


Müädchen⸗Waſchkleider jetzt 81 


— Gingham, Percale, Chambray; Karrirungen, 


Streifen 


und ſolide Farben; 6 bis 14 Jahre. 


Unterhoſen für Kinder jetzt 


— Muslin; loſeſitzende und Knicker-Moden, mit 


2IC 


Stiderei 


beietst; Größen von 2 bis 12 Yahren. 


364öll. Crepe Voiles zu 150 


— Fabrik-Längen; die 1915 Moden in netten Figuren 


und Blumen-Muſtern. 


45336 Kiſſen Bezüge zu 216 


Dies ſind faney hohlgeläumte Kiſſenbezüge und ſie ſind 


in Eyelet-Entwurf beſtickt. 


— — — — 


$5 Norfolk nabenanzige 3.50 


— und Diele Anzüge 


iind aus blauem 
75 waichbare Dliver Imiit-Anzüge 


Serge gemadt. 


zu 50e. 


Das ganze Subway - Lager von Damen 
3 Schuhen zu nur 2.55 


— 


Hamburger lub. 


„Der Brobepieil” zw feinem Thenter- 


abend am Freitag. 


Am kommenden Freitag veran- 


| ftaltet der Hamburger Klub im YBufh 


„Sonntag: | 


mebr, | 


Temple, Nord Clart und 
Chicago Ave, einen 
Die Gefellfchaft des Germaniatheaters 
wird das feine Blumenthaliche Luit- 
jpiel „Der Probepfeil” aufführen. Die 


Straße 


| lauter werdendes Gepolter,Raffeln und 


| 


ı fuhr! 
ſchaumbedeckten 


Theaterabend. 


Mitglieder des Klubs und ihre nach 


Hunderten zählenden Freunde ſind 
dringend erſucht, ſich ſo zahlreich wie 
möglich einzufinden. Der Schleswig— 
Holſteiner Sängerbund wird vor Be— 
ginn der Vorftellung zwei Lieber fin- 
gen. . 


| 


| 


Klirren belehrte uns bald, daf uniere 
Artillerie anfuhr. Und wie fie an- 
Voran, auf den Hals des 
Pferdes vornüber 
gebeugt, preſchte der Oberſt — mit 
wirbelndem rechten Arm. Hinter ihm 


! 


in geitredter Karriere fein Stab mit | 


den Ordonnanzen, 

Oberiten abnebmend. 
Tempo veritärfen! Beritärfen! heikt 

dieje Freisförmige Armbeivegung — von 


da8 Zeichen des 


jedem NKanonier nachhgeahmt, als wolle | 
er den ichwindelnden Galopp dadurd | 


noch weiter bejchleunigen. 


Nähber und näher fam das ohren= | 


betäubende Gerafjel — dazwijchen die 
Hurra- und Eljen-Rufe der Kanoniere. 


Viele Vereine fielen jich zwar auf Die Stangenreiter hieben auf die Pferde 
den Standpuntt, daf fie zu jehr durch | ein, an der Seite des Divifiong- 


anderweitige Unterjtügungen 
fprud genommen werben, 

noch das deutjche Theater zu unter» 
ftügen, der Hamburger Klub hält aber 
dafür, daß die Unterftügung ber Lie- 
ben im Heimatlande dadurch nicht be- 
einträchtigt werden wird; er hat nicht 
allein dem beutfch-öfterreich-ungari- 
Ihen Roten Streuz eine größere Sum-= 
me übermwiefen, fondern aud der 
Handeläfammer in Hamburg 1000 
Markt für die Hinterbliebenen ber 
Hamburger Soldaten überfandt. Er 
glaubt, daß das - hiefige Dereins- 
leben aufrecht erhalten werben muß, 
und ift das hiefige Deutichtum nicht 
mehr im Stande, ein deutfches Theater 
zu erbalten, jo wird e& nach dem Frie— 
den aucd jehr traurig für deutliche 
Vereine ausjeben. 

Daher, Freunde des Hamburger 
Klubs, beteiligt Euhb an dem vom 
Klub Feitgeiegten Theaterabend und 
agitirt in den anderen Vereinen, denen 
hr angehört, für dasfelbe Ziel. Der 
Gintrittäpreis ift fo niedrig, daß ein 
jeder der Vorfiellung beimohnen fann. 
Die Preife find 25, 50, 75 und $1.00, 
Fintrittöfarten für den 26. Februar 
find an der Theaterlaffe zu haben. 
Zelepbon 7230 Superior. 
—-- 9 + — 


Hotel Bismarck. 


Sonntag Mittag Table d’hote. 
Mowihine Künitler-Slonzerte. 


Luſtiger Abend. 


Kurt Goris, Oslar Hoffmann u. Martha 
Gangzberg die Beranſtalter. 
Die Herren Kurt Goritz und Oskar 
Hoffmann und Frl. Martha Ganz— 
berg, die drei am Germaniatheater ſo 
beliebten Künſtler, ſind freiwillig aus 
dem Verbande des Theaters ausge— 
ſchieden und veranſtalten unter Mit— 
wirkung des Kapellmeiſters Chriſtoph 
einen „Luftigen Abend“ am fommen- 
den Sonntag in der Lincoln Turn— 
halle. Alle Freunde ber beliebten 
Künftler, und Alle, die einen wirklich 
„Luftigen Abend“ verbringen mwollen, 
mögen nicht verfäumen, zu fommen. 
Eintritt 75, 50 und 25 Cents. 
BÄREN FREE 


Momentaufnabmen aus der Schladıt. 


(„Die geit”.) 


Aufifabrende Artillerie, 


Sch® Stunden waren wir nun im 
Gefecht und konnten jchliehlih — von 
jeder Kompagnie war nur noch ein 
Drittel fampffähig — dem momentan 
übermädtigen Anjturm des Feindes 
nicht mehr jtandhalten. Wir baten 
um Berftärfung. 

Als das rte Regiment in unferen 
Stellungen einlangte, befamen-wir den 
Befehl, uns zu fammeln. Man nahm 
ung als Referve zurüd, Beim Beziehen 
unjerer neuen Poſition pallirten wir 
die Strafe von E. BPlötlich ericholl 
aus unſeren Reiben lautes Hurra- 
Aufen. Kappen flogen in die Höhe 
und mwintten einer bis jet dem freien 
Auge kaum mahrnehmbaren Stub- 
molfe zu. Diefe bewegte ji; mit 
rajender Gejchwindigfeit die fteile Strafe 
hinauf. und ein immer lauter und 


in An= | fommandanten 
um auch | deiien Inftrument das Signal Galopp 
unausgeſetzt ertönte — das jo oft er- 


I 
I 


| 
| 


I 


| 


der Trompeter, aus 


jehnte Schaujpiel auffahrender Artillerie 
im feindlichen Feuer! 

Einem Spuk gleich ſtob die wilde 
Jagd an uns vorüber — ſchwankend 
ſahen wir das letzte Geſchütz in die 
Staubwolke zurückverſinken, und aus 
dem erſten grüßte es bereits ehern, 
totbringend den Gegner! 

Durch! 

Nach einem von zwei Uhr Morgens 
bis halb fünf Uhr Nachmittags wäh— 
renden Gewaltmarſch lagerten wir auf 
den Wellenlinien vor R. Hier mußte 
der in Maſſen eingebrochene Feind, 
deſſen Viſitenkarte wir in weitem 
Umkreis am Horizont erkennen konn 
ten es brannte überall lichterloh —, 
aufgehalten werden. Der uns an— 
gewieſene Raum — ungefähr drei Kilo— 
meter — hatte auch die nach R. füh— 
rende Straße zu ſperren. Dieſe kürzeſte 
Kommunikationslinie war ſchwarz von 


hatten. Mit einbrechender Nacht wurde 
die Lage durch Meldungen über die 
Nähe des Gegners verſchärft — ein— 
gegraben bis zur Naſenſpitze lagen wir 


Huſarentreue. 

Wer kennt die Epiſode aus Ertls 
„Blauem Guguckshaus“ nicht, wo der 
Dragoner mit dem Sattelzeug ſeines 
gefallenen Pferdes beladen hinter die 
Front zurückgeht, um von einer töt— 
lichen Kugel ereilt zu werden? 
So ſchlimm ging's nun 
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unjerem | 


Hujaren, von dem ic erzählen will, | 


nit — trotßdem er einer damals wie 
heute zu Sraft beitehenden Vorſchrift 
des Meglements unter Lebensgefahr 
nachkam. 
Gedeckt Erd 
den 
ge⸗ 


Die 


einer kleinen 
welle, erhielt unſer Bataillon 
Befehl, als Brigadereſerve den 
planten Vorſtoß zu unterſtützen. 


hinter 


ruſſiſchen Grenze, ging zu Ende. Hinter 
uns, halb links, lag ein verlaſſener 
Weiler, der ſich bis zu einer über 
tiefen Sumpf führenden Brücke er— 
ſtreckte. 
die Ruſſen dieſen Uebergang energiſch 
zu beſchießen. Da ſahen wir einen 
Huſaren vorüberſprengen, der mit einer 
Meldung die gefährdete Brücke zu 
paſſiren hatte. Vor einem der um— 
liegenden verödeten Gehöfte ſprang er 
ab, um ſein Roß zu tränken. Im 
ſelben Augenblick ſchlug eine Granate 
in den morſchen Holzbrunnen des 
Hauſes ein. Wir ſahen Rauch empor— 
ſteigen, Flammen lodern, und gaben 
den Mann verloren. 

Nach kurzer Zeit — wir hatten das 


nunmehr hell brennende Gehöft nicht 


aus den Augen verloren — läuft eine 
menſchliche Geſtalt aus den Flammen 
und hält eifrig Umſchau. Unſer Huſar! 
Ein Aufatmen der Erleichterung geht 
durch unſere Reihen. Da, der Mann 
macht behrt, geht in den Hof zurück — 
um nach fünf Minuten ſeelenruhig 


wiederzukehren, mit Sattel und Zaum— 
Flüchtlingen, die zu Wagen, Pferd und 
zu Fuß den bedrohten Ort verlaſſen 


in Gräben und Gebüſchen, das Gewehr 


ſchußfertig zur Hand. 

Plötzlich hören wir die Pierde in 
Karriere daherſtürmen. Schüſſe knallen 

ein Honvedhuſar meldet, auf der 
Straße nach R. angeſchoſſen worden 
zu ſein. Die von uns ausgeſchickten 
Partrouillen bringen die gleiche Nach— 
richt. Wir bleiben lautlos. 

Da fnattert ein Motor. Der blen 
dende Scheimiverfer nähert ſich von 
binten unteren Yinten und bält. 
Chauffeur, ein Zugsführer, um dein 
Hals die Piitole, neben ihm ein Feld: 
gendarın, den Stuben ihuhbereit. Ym 
Innern ein Generalitäbler, ebenfalls 
mit Gewehr und Bijtole bewaffnet. 
Das Auto ift mit einer wichtigen 
Meldung nah R. unterwegs. 

„Herr Hauptmann, dieie Strafe nad) 
R. it von Kofafenpatrouillen beiekt. 
8 wäre beiler, den gleichfalls dorthin 
führenden Weg über... .“ 

„sit ein Ummeg. NKoitet mic 
mindeitens fünfundvierzig Minuten 
mehr, lieber Freund; ich muR duch!“ 

„Herr Hauptmann, ich gebe Ahnen 
einige Leute mit, denn... .“ 

„Beiten Danf; wenn fie uns er 
wiichen, ift es beffer, wir find nur 
unjer Drei. Na, meine Meldungen 
find auf jeden all ftcher.“ 

Dabei faltete er ein Blättchen von 
der Größe eined Zigarettenpapierd eng 
zufammen, ftedte e8 in den Mund und 
winfte mir zu. Dann fnatterte der 
Motor los. 

Ach verfolgte den weithin jichtbaren 
heilen Streifen des Scheinwerfers, der 
in Häuferreihen verichivand, iwieber 
auftauchte und Tchlieplih in R. er- 
löfchte. 

Durch! 

Die Meldung hatte ihre Schuldigkeit 
getan. Eine Viertelſtunde ſpäter be— 
gann dort drüben der Angriff, und 
wie Raketen ſchoſſen die Granaten durch 
die klare Herbitnacht. 


Dir 
ziert | 


| jheinen 


Befehl 


| Toten 
| Der 

| nunmehr 
Unwirkliches, Schemenhaftes. 


zeug ſeines offenbar 
Pferdes beladen. Es dauerte gar nicht 
lange, und wir ſahen ihn auf einem 
friſchen Tiere ſeine Meldung über— 
bringen. 


zerſchmetterten 


Ein Säbel. 

Das Nachtgefecht iſt vorüber. 
um Sammeln ertönt, 
Kompagniechefs ſcharen ihre 
um ſich. 

Ich gehe über das verödete Gefechts— 
feld, um es nach etwa vergeſſenen 
und Verwundeten abzuſuchen. 
grauende Morgen verleiht der 
verlaſſenen Steppe etwas 
Die ver 
einzelten niedergetretenen Geſträuche er 
meinem überreizten Gehirn 


Der 
die 
Leute 


wie kriechende Spukgeſtalten mit ſchlot— 


ternden, Knochen⸗ 
armen. 
Ich fühle mich durchgerüttelt wie 


nach vielſtündiger Eiſenbahnfahrt, und 


weitausgreifenden 


in meinen Ohren liegt noch das eigen 
artige Huſten der ruſſiſchen Maſchinen— 


gewehre 


als Klang unnachahmlich 
und nicht zu vergeſſen. Hier wimmert 


ein geſtürztes Pferd nach dem Gnaden— 


ſchuß. Mechaniſch drücke ich ab. Man 
handelt im Krieg überhaupt inſtinkt— 
gemäß — als ob die in uns verborgenen, 
während langer Friedenszeit ſchlum— 
mernden Regungen unſerer kriegeriſchen 
Vorfahren uns jetzt leiten würden. 

Halt! Eine Grube — noch eine. 
Und ſtolpernd ſchreite ich über die von 
Schrapnells aufgeworfenen Riſſe und 
Erdmaſſen. Schartig zertrümmerte 
Granatſplitter, verlorene Torniſter — 
hier ein ruſſiſches Oelfläſchchen! 

Ueber einem noch ungerodeten Kar— 
toffelacker ſchimmert der Tau, hinter 
halb zerriſſenen Nebelwänden leuchtet es 
rot — die Sonne! 

Zehn Schritte vor mir glänzt etwas 
durch das jetzt weißliche Morgenlicht: 
eine bloße Klinge. Die Scheide mag 
dem Eigentümer noch am Gürtel hän— 
gen: Korb und Portepee ſind blut— 
beſpritzt. Der erſte ſchwache Sonnen— 
ſtrahl läßt das Metall hell aufblitzen; 
ich betrachte die Gravirung: „Treu 
bis in den Tod!“ Und auf der Revers— 
ſeite: 18. Auguſt 1905. — Ein Aus— 


muſterungsſäbel! Das Monogramm 


am Knauf iſt nicht zu entziffern — 
unwillkürlich blicke ich um mich, in 
der Erwartung, den Eigentümer 
irgendwo in der Nähe liegend zu finden. 
Vergebens! 

Mich hatte der Nachtangriff auf die 
Maſchinengewehre meinen guten Säbel 
gekoſtet; ein Schuß fegte ihn mir von 
der Seite, ohne mich zu ſtreifen — 


einer der vielen Zufälle, die uns un— 


| 


begreiflich ericheinen. 
Der Gigentumsbegriff verliert fich 


im Felde — und num gehe ich mit 


dieſer 


braven Klinge, die vielleicht 
ſchon treu war bis in den Tod — 


weiter. 
Nacht, eine jener endloſen Nächte an 
der von ruſſiſchen Wäldern umdunkelten 


— — — — — — 


— Abfuhr. — Im Eiſenbanhab 


teil! Der Krieg iſt das allein herr— 
ſchende Geſprächſthema. Ein Berliner 


und ein Wiener ſitzen ſich gegenüber 


Mit Morgengrauen begannen 


und der Oeſterreicher ſpricht mil 


Stolz von jener Armee. Etwas von = 


oben herab meint der Berliner: „Has 
ben Sie denn ooc eene Sarde?" — 


„Bei ums in Defterreich,“ Iautet dit © 


ntivort, „it jedes Regiment Gardei! E 


Kleine Anzeigen. 7 


Verlangt: Männer und Knaben. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort) 

_Verlangt: Gebildete Männer, die mehrer m 
Zpraden iprehen. 1660 Blue Jsland Abe, — TE 
fafon © 
Derlanat: Eriter Slafie Anjtreiher und- Tape TE 
©. Haljtet = 


Singer Scwing Maine Office, 


zirer, 


<ir, 


Deuticher vorgezogen. 1917 


ſaſor 

Verlangt; Agenten. — Die am beſten begahl 
ten Bertäufer in der Stadt Chicago find erfolg 
reiche Lebensverſicherungsagentien. Die Geſe— 


‘wart, melde diele Anzeige publizirt, Hat eint AR 


"nzabl liberale up-to-date PRolizen zu verkaufen = 


und bezadlt die hödite Rommilfton an Leute; 
melche diefelde verlaufen. 


— Erfahrene Leben 
verficherungsagenten und unerfahrene Leute 


Maenteir Iverden wollen, find erjucht gu adreiiu = 
18fb1wI 7 


ren: 8. 959, Ylbendpoit, 


104 


Beriangat: Agenten für neue eleftrifhe Foum 7 


tain ’Bens, als 
verdienſt. 10 R. 


Zeiten:„Line”,. Höditer Neben 
Tesplaines Str, 


erlangt: am, geihict mit Werkzeug, zum Ei 


tcpariren von Möbeln in Taufh für 
Anzufragen im $ 300 N. Clark 


doHtel 
Dus>iel, 


Tr Schuhmacher für 
weitlih don Chicago. Um 
fihreibe man an John Hohydı, Huntley, SIE, 


Reparatur, 50 Meile: 


Berlangt: Sie Chicago und ganz Amerila aid 7 


— J 
Str. 3 
| Veriangt: Sofort, junger, guter, lebiger deut 
ſcher \ 
nähere Austunti = 


Bücerverläufer anitändige, verheiratete Männei Z 


mit Empfehlungen. Danernder Berdienft, öl 
Cent3 am Dollar, Beionders fehr profitabel Fig 
canze Familien, Für je 10 Bücher müffen 64 
Ei3, Einlage erlegt werden, Aufnahme finder” 


bitte 


Rliichfe, 3211 Beab Mve., bei Humboldt Parf: 


jvomwdi 2 


Kerlenat: 
Iomien ducd 
Held berdienen. „Zu 
& Go, 14413 Carroll 


Arbeitsloſe Männer und Stnaben 
riragen: Kurt Schliephafe 


(be 


Ztellung im umferem 
lich ımDd 
bis 1211 Uhr NKabis. Lohn $12 die Woche 
zuſprechen Montag, Halſted Theatre, 


Strußze. 


Iheaier finden, muB ebr: 


Salited 


fen, 
Adr.: U, 432, 


Abendpoit, 8fbim 


Rerlangt: Fiinf erfahrene Lebensverfiherungse = 
ca 


Agenten um eine gute, 
ſellſchaft zu vertreten. 
rot, 


energiiche, up-to-Date 


Adr.: K. 31, m 


Sibiie, 


— 


Stellungen fuchen: Männer nnd Knaben.’ 


ner, 30, bier Jahre im Lande, fuht Stelle iıe 
einer Office. 2 300 Adendpoft. fafo 


Gefucht: Bartender, erfahrener, zuverläfftger, 
niüchterner Mann fuht Stellung. ’Bhone: Super 
rior 3397. 108108 ° 


Geiucht: Nlleinitebender 36-jähr, Öflerreihiihre 
Väcker, 1 Zahr im Land, ſfucht Siele 
allein oder in Nleiner Büderei alS zweite Hanıı 
Wut an Bisfuits und Rolls, arbeitei aub at 
Brot, Cafes und Anden. Zuberläffig. Boriteiler 
Sonntag. Soder, 8715 Escanaba Ave, friai» 
Geiuht: Bäder (25), gut an Brot, Rolls und 
Pisfutis, mwünfht Stellung, 
Sranl, 1547 Wieland Str, 


 Gefucht: Guter Bäder an Brot umb Calesı 
fucht ſtetige Stelle, Cüdfeite. Abe: Mr 50 
Abendpofi. 


. Sefucht: Eriter Klaife Miühlenbauer und Mar 
ibinift mit 2ö-jähriger Erfahrung im edweder 
Maichinerarbeit, furht ftetige Siellung,, dr 
M 588 Abendpoit. 

Geſucht: Jüdiſcher Bartender, 
Mann, ſucht Arbeit. 
Abendvoit. 

Geſucht: 
bereits 
tldr.: O 158 Nbendpoit. 

Gefucht: Dentiher Bäder jucht daterndeste 
als dritte Hand an Brot und Rolls, Die 
4432 Wentwortb Ave. i 


„all around 


— — —— 


— — — 
Erſahrener Bartender Arbeit, 


(Fortfegung auf der 6. Seite) 


3 


Nerfaui don Katlernadeln reihlih = 


Berlangt‘ Gute Verfäufer, um Lebensverfiches = 
rungs-Bolizen in der Stadt Chicago zu berfauns Z 
Liberale Bedingungen für gute Leute, —7Z 


u ö— — — — 
Geſucht; Buchbalter und Korrefpondent, Wie 


Veſte Referengen . 


Abends aufsuräumen; befte Weferensen =E 


an allen Wocentagen des Jahres ftalt, Desbald 3 
ih aut aufzubewahren diefe Adreile: Es 


— — — — 
Verlangt: Verheiratelter Mann lanu dauernde 
"u 
zverläflig fein; von 8 Uhe Morgens 
Or. 
320 ia 

J 


(Anzeigen unter diefer ..ubrit 1 Gent dad Bori) 


Stadt oder Ları, 73 





ex — 
> 8 Repertoire, 
ee te, — „On Trial.“ 
— — 8 Shen of 1914.” 


2 " „Böugbt and Maid ;For.- 

gem Boufe — Seden Abend er Sonntag 
rag 

ur ep», 715 "North Avenue, — Dber- 

riihe Singfbieltruppe. 


(Sortfegung bon der 5. Eeite.) 


en inchen Männer und Knabeen. 
unter Diejer Yeubrift 1 Cent das Nor 


: Baihter, Detitich-Defterreicher, 30, 
j Un:on Shop, ann gut Flaftern. 
| Belt 109. Sir, 2256 


: Zimei Deutiche ſuchen 
oern Lincoln 1151. 


: Mann jucht Stelle als Cyhlinder PBreb 
2 ‚ober geht audy als Preimann. Adr.: B. 
Abendpoſt. fafon 


Geiuht: Junger Koh just Stelle in -Neitaus 
; z oder Neiort; gebt au auswärts. 
rot “2.8 309 Abendpoit. fajo 
gear Konditor (Ealenäder) ſucht Stellung, 
= Aushilfe. Tel, Lincoln 6957. E. ®., 
eiße Halited Eir. jafonıo 
nn. et 


Beute: Deutſcher Bartender, 
Hältsmann, juct Stellung. 
Norid Avenue. 


> Eafe- und Xrotbäder, 1. oder 2, 
ucht Arbeit. E. Yraun, 1528 Weit 12, 
Xelepbon: Sahymariet 5153. fafon 


irgendiweldhe 
20fbiw 


guter Se⸗ 
Kruſehel, 515 W. 
ſaſon 


— 


Berlangt: Märner und Frauen, 
KBinzeigen unter diefer Rubril 1 Cent das sort.) 


Berlannt: Ehepaar auf Soma Farm zu are 
"> Bioor. Hadaufragen: 4310 Indiana 


“Ade., 2. 
iriafon 
Berlangat: Bon alleinitehendent anamın, Defter- 
„ Ebepyaar um Isobnung in Drönung zu 
: als Bergütung gebe ich ireie Ischnung, 
und Beleuchtung. Vorzuſprechen Sonn⸗ 
ae 10 Pie Norm, und 7 Uhr Abends, 
Montag nad 7 Übı Abends. 1650 N, Sal 

* Eic. Ground Sirer. 


Berlangt: Frauen und ai dchen. 
Känzeigen unter diefer Rubrik 1 Keitt dus Ysori,) 


Läden und Fasri.ın. 


Berlangt: Gute Häflerinnen. 


= Nachzufragen: 
Rinnard Hat Companv, 116 S. 


Minigan Ave, 
la’on 
Berlangt: Erfahrene Match inen-Näberinnen an 
eommer Eoats, Klein, 2007 22. Divifion Str. 
ſomodi 


Oausarbeti. 
exrlanat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in Bäderei. 610 Bedder Str., nabe Yarrabee Etz, 
faion 
Beriangt: Aeltere Frau für Hausarbeit, 
‚ sufzagen: 2171 Lincoln Ave 


 Werlanat: _ Gutes Mädden 
Hausarbeit; Meines Flat; 

eferenzen verlangt. Nachzufranen 
= gan Ade., 1. Apartment. 


für allge 
drei erwadiene 
5221 


meine 
erıie. 
Michi: 


erlangt: Zuverläffigcs Rädhen, für allge» 
a usarbeit in Lleincer Familie. Referen— 
en. epbon Wentworth 5531, 


 Berlangt: Mädchen fiir allgemeine 
 Heit; muß etwas eugliih ſprechen. 

" inilie. Keine Kinder. Lohn S6. 
h ah Car, 5356 Eheridan Road, 


Berlangt: 


Hausar- 
stleine Fa— 
mt Broad» 


Del 


Ein Mädchen für 

orbeit, muh tocdhen und Wwaicen: zwei in der 

2 lic; Nawbis nab Hauic geben. MM. 9. 
blert, 3615 Pine Grove Yive. Telepyon: Gracı- 
land 7985 


85. 


al ilgem eine Hau: 


Berlangt: Erfahrencs Mädhen für aligemei: 1e 
— 5311 Michigan Abe. * Be Abt. 

= sSerlangt: Mädchen für allgent eine. Hausar beit 

in Heiner Familie, $5. 817 Satin Etr., 2. Apı. 


e Berlangt: Mädchen oder ültere Yrau tür leiht® 
-  Haudar t, drei in der Familie, 2100 W, Divi- 
ſion Strahe, nahe Hoyne. 


erlangt: 
n, for 
ue. 


Frau mittleren Mlters al Hauss 
einfahb flohen, 1543 Edaemont 
fomodt 


— Ungariſche oder deutſche Frau für 
eit und Toben in Familie bon zweien. 
' Froung, 


924 Dafley _Bibd., 1. Ant. 

3 Berlangt: Mädchen für altgemeine Hausarbeit, 
Gimpfehlungen. 129 Hamilton Ave,, ; Blod weits 
Us von Hohne, nabe Adams, Tel.: Ecel len 1545, 

= Berlangt: Erfahrenes Mädcen für allgemeine 

= Saudarbeit in fleiner Familie, Empfeblungenr. 

200 Waibingion Blod. Ede Kedsie Ave. ſaſo 


Berlanat: Mädchen fitr 


: Hausarbeit. 4537 
"Grand Bipd. 


fafon 

Mädchen für alle 
Familie; gutes 
Tel. Lawndale 
ſaſomo 


erlanat: Startes fanberes 

Memeine Hausarbeit in fleiner 
Sem. 1818 ©. Latonvale 2Ive, 
-ı111. 


Berlangt: Junge Köchin für einen Saloon. 441 
=w. Huron tr. jafon 


Berlangt: Mädchen bei der Hausarbeit mi * 
helfen. Stiedmann, 6035 Nernon ve. jaio 
as üiber 16 Sadre alt, 
ubelien, 5080 Evans 

ſaſe n 


R. langt: Wäddeit, en 
hei der Hausarbeit 
FRivenue, Ede 51, Sir. 


5 Berlangt: Gutes, fräftiges 
Ides M un für Hausarbeit, 
. Lcaditt Straße. 
F —— Madchen für allgemeine Hausarbeit, 
R. Bafte, 6538 Ellis be. wi pt. ſaſon 
I — * 


t: Staries deutiches. naliſch ſpre⸗ 
7 Abchen für allgemeine Sausarbeit; 
uutes Seim; vrivatfamilie. 
Harbard Moe. jriafon 
$ 
verlangt: Madche 5 für let 

immer Apariment; aubaı 
io zu erfragen, as cn chlumaen, 


nz 


der u 
1045 
ſaſomo 


erfahrenes 
Pawlansky, 


011 Greenbicw !ivc., og 5 Bart. 

—— t: Mädchen für allgemeine Hausarbeıi, 

7 m. Neiburger's Gmploymeint Bureau 
His N, Rcbey Straße. 1 

„Serlan t: Mädchen, das engliih und deutic 

Ben. Globe Hotel, 2401 © 

fa'o 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für aligemeine 
Ri 8 Empfehlungen erforderlid. 4635 
eins Avenue, Apartment M iafomo 


E t: Köchin für Buiſineßlunch. 
700 3 Dearborn 
J J — —  .— en 


erlangt: Lunhröhin für 
paaberbeli. 389% 


Salvon 
jafomo 


iafom 0 


Salven, Teine 


3859 Ogden Abe. 


Stellenvermittlungs⸗ ‚Büros. 
gen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort) 


„Das Germania Stellenvermittlungs Büro, 755 

Mbe., Ede Halited Str., 1. Stod, verlangt 

ide Mädhen für allgemeine Hausarbeit in 

ern, auh KRöchtinen, zweite Mädchen 
ermudchen: die höchſten Löhne. 

Wianæ* 


Employment, 
für Hotels 
Referenzen. 


52 Nortb Abe. Verlangt: 
Reffaurants, Privathäuſer. 
Telepbon: gincoln 2160. 
jo121mX 
— ——— Vermittlun 
ang! Mädchen für Hausarbeit, 


Büro ber- 
für Hotel ımd 


meant. 452 Norib Ave. Slianfonmodi* 


t: — md 
Kobn $6 bis $8. u, 
ice, 1348 N, EI art Zir. 


Haus mädchen, Em- 
Zmall, Employ- 
>gia,imtt 


ent SM 


iudhen: Frauen und Mädchen. 
em unter wıeier Nubrif 1 Gent das Wort.) 


ft: Wald» und nen. 
Franklin Eir. _Talo 


Erfabrene Kleidermaderin fucht Ar- 


Be $2.50 täglich. Feldman, T — 
ſedi 


Reinmachplaättze. 


2 Deutſches Mädchen fuht Stelle für 
me Hausarbeit. Pitte felber borzufpre- 
06 Diohawf Struhe. 


* Deutih und enaliih ſprechendes 
} fucht Stellung für zweite 109 
Sir. Telephbon: Superior 3257 

ſomo 


Frau mit Kind ſucht Stelle als 
i ebrlich und ſparſam. Lohn ge— 
Zu erfragen, oder zu ſchreiben: 4512 
A wver 2. Flat. 


rau, 46 Jahre, mit 9 Jahre gltem 
—E gi: Heim für Dienitleiituneg. 
Evanſton. didoſon 


e Frau mit vier Sabre 
toren Stelle für Zaus 

terin, [ost ‚mebr auf 
* ailein 2523 Wett 


fafo } 


bin x | 


BR REITER EN 
== "unter SIE 


Enter 


— —— kr u { — 5 
ndiana a. 


„in einem 


3 


Gefudt: engliſch ſpricht und 
ſchreibt, kn Oele &telle des ee Beh von 1 Ube 
Bedienun Zelephons, er irgend» 
werde et Arbeit. 3706 N. Elaremoni ıwe., 1. lat. 
Zelephon: ellington 5985, 8 


Stellungen fuhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Ianitor Ebepaar,.obne Kinder, 15- 
tährtae Erfahrung, meiß Beidheid mit mit allen Re 
paraturen, niit einenem Werkzeug, fudht Stelie 
in ‚lat: over Djiicegebäude, beit te netezengen. 
Nachazufragen: Seamen, 1705 Orhard Eir,, 2. 
Slat, Telephon: Lincoln 8441. "jaf3 


Steffungen juhen: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Zwei tung e Leute, Bruder und Schiwes 
ſter ſuchen Platz et Farm; Mädchen kann ſeht 
gut lochen, Männ verſteht alle Farmarbeiten, 
war auch beim Militär, Karl Sesl, Blainwell, 

Michigan, jomo 


Berjönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Nittergutöbefiber? 

Nein. — Wer in diefem Lande der unbegreiz. 
ten Mögli heiten bon feinem Vater lein Land⸗ 
aut, fein Rittergut acerbt bat, muß eS jih au3 
feiner eigenen Srait allmälig erwerben. Wer 
tlug erwirbt, erwirbt dort, wo durd jeine umd 
enderer zielbe mußter, tüchtiger Meniden nen 
eingreifende Tatfraft und Cchaffensfreudigfeit 
eine fihere und jchnelle Wertzunabme nad bes 
ftem menſchlichem Ermefien zu erwarten iit! — 
und ferner: er wird Dort erwerben, two bon born» 
berein Klima, Boden und Beiwäflerung (gölts 
liche Bewäſſerung anſtatt Jünſtlicher Bewäſſe⸗ 
rung), ſowie vorteilhafte Eiſenbahnbeförderung 
die Grundlage des erhofften Erfolges deut⸗ 
lid fihtbar maden. Es wäre nicht unan—⸗ 
gebracht, mich zu konſultiren — koſtenfrei — 
che man den bedeutungsvollen Schritt tut, bon 
der jetzigen ſchwächlichen Scholle fort ſich auf 
eine neue, berbrii ungsbolle Scholle zu begeber:. 
Spreditunden taglid) und Sonntag von 2 bi3 4 
uUbr Nachm. J. F. Koelling, Zimmer 1014, 
Unity Bldg.,in der Dffice der Zoinette £ ß 


judt. Reparaturen oder neue rs» 
Zelephon: Lincoln 4207. fafon 

Kaverhangiı 1a, Painting und 
jegt gut umd billig ausgeführt. 
ine Etr. 


Garpenter 
Deit, 


Galfominina 
Rettinger, 1653 
fafonmo 


Notarieile Beglaubigungein, Bollmakbıen, Te 
ftamente u. ij w. prom; st und zuverläffig bei 
Cartoriud. Oeffentlicher Notar, 225 nen 
Etr.. Abends und Sonntags 1938 Mohawt Str 

Solmifrfoms* 


Beitfedern gereinigt mit den beiten Mafjchinen; 
nır gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp» 
beden auf Beitellung gemadt. 1455 Belmont 
tive, Zelevdon: Graceland 110. Phil. "Walger, 

8ip,triondi* 


Uebernehme Painting, Calfomining und White» 
Waibing zu den Billigiten Preifen, Mdr.: O 163 
Abendpoit. 


Vebernehbme Carpenter-, Piafters und 3 
Arbeit, mäßiger Preis. U. Hch, 1744 
Strabe, Tel.: Diverfey 3116, 


ement» 
Mobamf 
21fb1wæ 
Freunde oder Belannte von Mrs. Matbilde 
PVreitler, früher auf der Nordweitfeite mohnbatt, 
iverden gebeten ihre Adreiie unter B 227 Abend. 
roit au jendeınt. 


Deutihe Hausfrauen! 


. Kauft Euch diefes Früb- 
jabr ein Kücen-Kabinet mit ausziehbarem Til 
für feb3 Berfonen. Zu fehen in wabrif, 1910 
Nord Campbell Uventue. 
Damenfleider feiniter Art 
Cteinbauier, 3762 ©, Halited 


Sertigt an Sr. 
Str. ſodido 
Suche deutſch und ungatitch ipredhende Leute, 
die fich interejfiren, um eine Griftenz zu griin- 
d Aingabe der Berbältnilie, Um nähere Aus 


den; 
lunft ſchreibe man We66 Abendpoſt. doſaſo 


Echte deutſche Filzſchuhe und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt und hält vorrätig A. Zimmer⸗ 
mann, 1481 Eiybourn dive nahe Larrabee Sir. 

in28dofafolm 


billig _ Des 
irfafon 


Anfireiher- und TQapezierarbeit 
forgt. Zel.: Lincoln 5440, 


Uebernehme Bainting, ECaliomining undPBaper 
Sanging; mäßige Freife, Geilt, 742 Willow 
Etr., zel.: Lincoln 5389. 17fb1w& 


„Kauft feinen —— Bhiskh, beſfragt Euren 
Arzt; ſchickt 82.75, Wechſel oder Geldanweiſung, 
für eine Ballorie Bhiary gemaht in Omwensboro, 
Kd.; garantirt abjolut et; verihidt in einfadher 
Bor, Erprebloiten bezabit. €. E _ W eableh, 
1148 R, Elarf Str., Ebicago; etablirt 35 Jabre. 
10f6, imtX 

Sihreiben Sie beute nach meinem Verzeihnik 
bon Erfindungen, die febr in Nachfrage, find. 
9. S. Sanders, 116 W. Ban Buren ©t., Shan, 

27ja* 


Finauzielles. 
(Gunzeigen unter dieſer Rubrit 2 


Cents das Wort) 

8500 bis 82000 zu verleiden auf verbeifertes 
Grundeigentum, 

Srani Bed, 5934 


N, Nobey Etr, 
20fb *X 
51500 bis 33000 zu berleiben zu 51% Prozent 
Binfen auf bebautes Grundeigentum, 
George Torpe, 2360 Lincoln Moe, 
aſonio 


zu leiben geiuct: $2500 al3 erite 
auf mein 4ftödiges Bridbaus, Nordieite, Wr 
fchäftseigentum, $12,000 wert, bon Rridatlen: 
ion, Adr.: B 219 Abendpoſt. ſaſon 
422 Cen⸗ 
ſodi 


—R 


Tuae 83400 auf Hypothek. Tongeln, 
ter Straße 

Zu leihen geſucht: 3200 für 6 Monate, 
gute Intereſſen und beſte Sicherheit. Adr.: 
384 Abendvoſt. 


zable 
M. 


Grite Sdpoiheten und Vaudarieben gemacht. 
Erſte Gold⸗Hypothelen zu verlaufen. 
Ganz beſonderer Bargain. 

Moderne neue 2- Flat Gebäude, $480U aufwärt2. 

sS00 Maar erforderlih, Abzablung $50 viertel 

jährlich. Alle Berbejierungen beforgt u, bezabit. 
Erneit 9% Mannott, 
Kerdiweitede W. 59, und Nodwell Straße. 
irfaion 
Carl Hartmann CGompand, 
35 ©, Dearborn Str, 

Giebt Geld cuf Grundeigentum und zum Bauen; 

verleiht fihere Hhpotbelen auf bebautes& Grund» 

eigentum.  Eriter Klafie Caloons, Grocery- 
Stores, Häufer, Baupläge zu verlaufen oder zu 
bertauicdhen. Käufer ftet3 an Hand; mäßige Raten. 
17fb,1mI& 

— — — — — — — — —ñ — 

Brivatgelber auf zweite Supotbefen zu 
verleihen, anf verbeilertes Grundeigen⸗ 
tum; leichte Zahlungen, mäßige Raten. 

F. Blotfe, 127 N. Dearborn Str., m. 

mer 1444. lolæ 


Wünſchen Sie zu bauen? Wir liefern Pläne 
und Geld und beſorgen die Arbeit. Reine Ron 
miſſionen. Keine Exrtras. 

Arthur J. Rich & Co. 
510—15, 30 N. Dearborn Str. 
24ja,iımtX 


Suite 


35 Sabre im Geihäft auf demfelben Plate. 
ir find Baumteiiter von Häufern, Käden, Flats 
uiw,, liefern Geld, Pläne und vVoranſchläge 
fret und bauen lompiet. Keine Extras. Richard 
Baddod, Bond & Co, 25. Dearborn Sir, 

2985 * 


Für zuverläſſigſte Bedienung in Hypothelen⸗ 
Angelegenheiten wendet Euch an 
P. Dicen & Co., 2001 Lawrence Ave. 


210l,1i& 


Su verlaufen: Beite erite 6% SHbpoibelen in 
Eummen von $500 aufwärts; reine Bapiere. 
Richard A, Koh, 25 N. Dearborn Sır., 7. Blur, 
Abends: 555 North Ude, Ede i Zarrabee Eır. 

22ja*% 


Banl & Truit 
Company 


Greenebaum 


verleift Geld auf ‚Grundeigentum und zum 
Bauen. Niedrigiter Zinsfub, 

Sichere erſte Sppotpelen, in beliebigen Sum» 
men, auf bebautes Ebicagoer Grundeigentum zu 
verlaufen. Nordoitede Clark und u -- 

3jl*: 


Darlehen auf Grundeigentum, Häufer oder 
Bauritellen. Be eine Spezialität. Go» 
fortige Bedienung. D. „stone & Co., 
Phone: Randolph 300. 76 ®. Monroe Straße. 


25ip*t 


Sagt und, wa3 Ihr bauen Wollt, wir jagen 
Gud, mas es Loitet, obne irgendwelde Ber 
gütung. Darlebert und Pläne, ohne — — 
Wir bauen extra warme Gebäude; 1746hrige 
Erfahrung. Alliſon Contracting Co. Simmer 
704, 109 N. Dearborn Straße. 20d3*X 


Automobile u. f. w. 
(Angetgen ner dieter Hubril 2 Cents das Wort.) 





5 Su berfaufen: Automobil, 


ſebt gute Simofine 
Gar, iit ganz bergeiteilt, 


21355 Lincoln Ave 
fäfon 


8375 Aauft feines Automobil, 


5_ Baifenger 
Studebater. Hoefiner, 838 


Cornelia 
r 


Dienstag, 
in Mai 20 u 
Zen Ladungen ae ee aus 
Rugd, Gareis — Br zimmer» und Eh: 
immer-Gels hina if 54 —X 
KT Er: Dreifers, Couces, 
ten, Näbmaidinen, fen, 1— 
— Glaswaaren,ı Bildern, Küchen- 

geräten u unzähligen Artifeln, 
u Be en 
tüglig, © Samstag ds. 


fomo 


Ausberlauf bon Möbeln, Samples 
Bir müffen diefe Wode $10,000 wert bon 
Sample-Möbel verlaufen und erfparen jeden 
er 50 Brozent. Zum Beifpiel: 
= e Mefling-Betten illeseonunssunnern+$ * 
prings die beiten....... 
* Miratzen. 4 
arlor Eas" in BEdeL. „nu nnenen 
orris Ctühle, mit Üedek.cesessssesenn. 8.2 
un hunderte bon anderen — Sant und 
febt. 510 © Babafh I 
“ 12janke 


Bu verlaufen: Garland Range, Bettitelle und 
Matrage, billig. 1000 Eenier Str., 1. Flat, 


Gelegenbeit zwei Zimmer Hausbalt billig zu 
laufen, verlafje Ebicago, 1922 Mobawt Straße, 
binten, oben. i 


Simmern etit- 
ehzimmer-Set, 
Rugs etc. Bollftänd ig für $150. 2055 
Straße, 3. Flat. Zel.: Bincoln 1269, 


Bu_ verlaufen: Inbalt von 5 
ſchließlich 2 Schlafzimmer⸗ Zeis, 
Diſhes, 
Dahton 


Spottbillig zu verlaufen: 2 Meffingbeit: en, Le⸗ 
dercoud, elegantes Leder Barioriet, Schautel⸗ 
ſtuhl, Tiſch, Stühle, Chiffonier, Rug, 3 nate 
cebrauchter neuer eleganter Kühhenojen mil dire 
meflofet und Wafierfront-Röhren. 144 Nord 
Leaditt Str., unten, nabe Belmont Ave. _ 
15fb Iw 
Von der Jannar Ausſtellung baben 
wir für 510,000 feine und mittlere Sorlen Mu⸗ 
ſter Möbel und Rugs zu —— ge· 
lauft, welche wir Euch dept ohne NRüdfiht auf 
W volefalepreife verlaufen lönnen. 1435 Wabafb 
penue, 2, Floor 21jaimtt 


Pianos muſitauiſche Juſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


Euer ®Biano 
umgearbeitet in ein 88 
Pläher Piano für 3150. 
Wir inſtalliren unſere „Player Action“ 
garanuiren dalür, dab Euer Inftrument in feis 
ner Weife darunter leidet und fo gut wie bor» 
ber mit der Hand gefpielt werden lann, 
Ferner richten wir irgend ein 65 Noten PBlaher 
Piano in ein 88 Noten Blaber ein, 
Demonitrationen täglich zwiſchen 10 und 4 
Uhr Nachmittags. 

The Sonorus Company (inf.), 
Zimmer 606, 17 Nord Wabafb Ape., 
nahe Madilon Sir, zel.: Central 3324, 
21tbimtX 


Roten 


88 Noten Mab. Cpieler-Biano, 
braudt; perfeltem Zuſtand. 
Germania Piano Co,, 
Buren tr, 


wenia ae 
1 Verlaufe für 3275. 
Bimmer 226, 59 Oft Yan 


wenn beute 
fefafo 


Brinat Geld. 820 — Piano, 
Abend gekauft, 2479 Arder Abe. 


$65 Taufen $400 Riano, So monatit@, at 56 
Larrabee Straße. fblm£ 


Verlaufe mein Piano fchr billig, großer Bar: 
gain, Mrs, Lingel. 829 Montroie Blvd. jomodt 


Hodfeines Uprigbt, fo gut wie neu, fpottbillig 
zu verlaufen. 1710 N. Ka Calle Abe., #lat 1. 
Ssnd,fen* 


Muh verlaufen: Mabagont PVictrola mit Nas 
binet und bielen Records, billig, Mrs, Kempf, 
2919 Warren Qve.,, Haus, 

f617,19,21,23,25,27,28 

Verihleudere mein Biano für Baar; feine an» 
nebmbare Offerte zurüdgemwieien, 1225 ©, Trob 
Etrabe, 2. Floor. fomodi 

Deutſche Records 
25 Welt Lale Str., 


für alle Mafchinen. Khond, 
nahe State, 10jan** 


Weiſer & Sons, "Piano-Fabrifanten, 
Kauft Eure Pianos direlt don uns und fpart 
alle Verlaufsprofite. Weiler & Sons Grand 
Blaher und Upright, Kedzie Ave. und 21, Str, 
Zelevybon: Lawı 5 1410°F 


idale v522. 
„Berfaitfe ‚mein ®Biano febr_ billig für Baaı. 
Miss, Indiana Ave, fomobi 
Eboningerd Fianos 1. PlaverPianog: eib, 1850, 
berlauit bon Horner Piano ECo,, 549 Nortb ine, 
13ag* 


Pierde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Gentö das Wort) 


Zu verfaufen: Gebr gute Beriebatnst, 75c bis 
$1 das Stüd, 4917 Cunmpfide Ab aio 


Bu verlaufen: € 


N. Halited Str., Ealoon, aſon 


Echtes Bolton Bull_Weibchen, 9 
billig zu berfaufen, 857 N, Elart 


890 Taufen autes Geipann Mauleſel, 
Pfund ſchwer, ein wenig pflaſterwund. 7158 S. 
ssalited Straße, 


Gutes, Iones 1000 Pfd. Pierd, Wagen und 
Gefwirr billig zu verfaufen, 3452 rmitage pe, 


Monate alt, 
Str., Flat 2. 


Farmer muB wegen Sranfbeit verfaufen bier 
junge Mähren, 3 Sarmermwagen und Geidirre, 
billig, Sarıner Stall, 731 Xafe Ztr., nabe Hals» 
ſted Straße. 176iw* 

Zu verlauſen: 30 Stüd Bierde und Möhren, 
bon 1000 bis 1600 Biund, Waacı und GSelcirr, 
Milwaulee & Bloomingdale Teaming Co,, 1805 
Milmaulce Ave, 12662w7* 

850 laufen leichtes Geſpann 
Pfund ſwer, aute Läufer. 
€. Halited Strafe, 


— — — 


Nauleſel, 125 
Anzufragen: 715 


Bu verlaufen: 44 Etuten, Biere, Eleln; alle 
Größen, für jeder Zmwed entivrehend; $40 auis 
wäris; Bierdegefdirr; Wagen, 2560 >. Hal» 
fted Straßze. Sojanimot 


Geld auf Möbel u. ij. w. 


(Unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 
Alles Geld, das Ihr baben wollt 
guf Eure Möbel, Pianos, Pferde und Wagen eic. 
Ihr habt von ein bis zwölf Monate Zeit zum 
Ubzablen, 

wir bezablen Eure Schulden, 
Ihr Zonnt das Geld fofort haben und nah Be» 
lieben zurüdzahlen in wödentlidhen oder monat» 
lien Yaten. Spredt bor, 
nirt Kandolyb 3075, Fragt nad Mr, Spiker, 

Standard Credit Compuanb, 
Zimmer 702 Hartford Blög. 8 © — 

5 £ 


Könnt Shbr Gelb gebrauden? 
$10 Bis $100 in einigen Etunden. Kommı 
rad der Reitfeite, wenn Ihr leiben wollt 
auf Eure Möbel oder Piano, es Hit bedeutend 
billiger — Koften find nur balb fo groß, als 
die Down-Tomwn Companies berednen, Sleine 
monatlide Abzaablungen, Ebrlide 


geiwieien, ohne Geld erhalten gu baben, 
GChbtcaao Xoan Eo, Uuguit Hilger, Mer. 
207, Mid-Eity Bant Bidg., 2, Floor, 
Madiſon und Halfted Strabe, 


Bimmer 


Oin*z | 


Niedrige Naten für Möbel» und Riano-Dar- 


leben, $25 für 75c monatl. $60 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl. $100 für $2,25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Vorteile, 
die Andere offeriren,. Telepbon: Central 5493, 
Mutual Eecnrity Co, (E, Fred Keller, Mer.) 
143 N, Teurborn Str,, Ede Randolph, a! 


Kaufs- und Verfanisangebate. 
(Ainzeigen unter diefer Nubrir 2 E18. das Wort ) 


u verlaufen: Billige, ° Sabrgänge Ueber 
Land und Meer, Buch tür Yılle, Fliegende Blüt- 
ter, exc. 1606 Weit 5 Nortb Ab 


— — 


Ziegenhaare, größerer Bolten fpottbillig abzı: 
acben, jeltene Gelegenbeit fir Pirften und Pin 
felfabrifer, Werner, 1846 Biffell Er, dofodi 


M.587 


Suche Cafh Regiiter zu Taufen, 
Abendpoit. 


Adr.: 


Wir Haben mebrere 
bon abgebrodenen Bütter- 
wagen, die fofort- entfernt werden müffen. Breiie 
bon 25 €ıs, aufwärts per Ladung. Kommt mit 

KNagen und berfuct es mit einer Yadung; eben 
falls gebrauchtes Bobo und galvanifirt-s 
Iron Roofing. Geo, Senningd, State und 

7, Sir, und — — 

16 —nz 


Farmers und Andere! 
tauſend Ladungen Ho 


Heiratsgeſuche. 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 3 Cents das Wori, 
aber feine Anzeige umer einem Dollar.) 


Heiratägefuh: Mlleinitebender Herr, —— 
Sabre, edler Gefinnung, vom Geihätt gurüd 
sogen, in guten Berhältniffen lebend, mıln 
mit adtbarer Berfon in Briefwehiel au treten, 
wecds3 Heirat. Bermögen nicht beaniprudt. Lebe 

m Sommer auf dem Lande, Briefe an Adr.: 
W 2% Abendpoft. 

“ Beiratögefud: Hübiched, intelligentes Fräu- 
lein aus beiierer samilie fucht Belanniinait 
eine® gut fitwirten daralterbaften Herrn 
Heirat, Adr.: ®. 224, Abendpoit. 


Heiratögefub: Witnve, fompatbiich, 42 
alt, beiitt eigened Haus und Grunditüde, 
ebrbaren Herrn in entiprehendem Alter ä 
Heirat Icnnen lernen, Adr.: D 161 Abendpoit. 


— alleinitebende Danıe 
t ah inch Zaufend Dol⸗ 


mit eigenem 
lars, mödte bie eines ſtrebſamen, 
fb zweds Heirat 


und ; 


t. Bernbardiner Buppiet, 020 | 


2400 | 


fhreibt oder telepbo» | 


De» 
bandlung. Seine ebrbare Berfon wird ab» ‘ 


DE NN N 7? * —— 


© 0 Bu vermieten. 
(Anzeigen unter diefer Aubril 2 €i8. das Wort.) 


In vermieten: Heller, geräumiger Store — 
aute Lage. Fiateufeagen" 1000 iverfeb arls 
wab, aion 


Zu vermieten: Emm guter Ed-Saloon, Zu_er» 
fragen bei D. Billiftein, 415 Grant Blace. Tel, 
Rincoln 7600. mifon 


Bu bermieien: Neu beforirtes® 8 Zimmer (2 
Badezimmer) 2, Upartment. 4422 Bincennes 
Ave, Bitte ' Sonntag anzufragen. 


Bu vermieten: 4 idöne, beile Zimmer mit 
rn 3 nabe Humboldt Rarl; Miete 
$12.50. 949 Salley Abe, 


Bu vermieten: 6-Zimmerflat, alles modern; 
warıned Waller; Billig. 2431 NR. HSamlin Ave, 


Su verinieien: Zwei bis drei Birmmer, bei Mr. 


Fabr, 3237 R, Leabitt Sir, 


Bu bermieten: lat, 5 Zimmer, nebit Bad, 


—— gell, nabe Lincoln Bart, 1819 
North 


Zu bermieten: 
nung. 2151 
Burling Sir. 


Schöne, belle, 4 Zimmer Rob» 
2urling Str, Zu erfragen: 2146 


Zu vermieten: 4-Zimmer Flat, modern, in git- 
tem Duftande, lauter tagesbelle Zimmer, nabe 
Kincoln Parl, 1728 Ordard Str., &te willen. 

afon 


Bu vermieten: 6 Zimmer Wohnung, modeen, 


billig, 3614 Grenfhai Etr., nahe Sears-Roebu.? 
Ermpanb. friaf v 


Zu vermieten: 2., 3. und 4. Stodwert 
des „Abendpoit“Gebändes, 223—225 
B. Waibingion Str.; groß, heil und Iuf- 
tig; Dampfbeisung. Näberes beim Ge- 
ichäftsführer der „Abenbpuit“, 223— 225 
W. Waſhington Seraße. næ 


Bu bermieten: ‚Moderne Flats, 4—8 Zimmer, 
Nordweitede Wabafd und 23, Straße, Difice 26 
Oft 23. Eir, ’Pbone: Ealumet 1172. Bon -$21 
bis $45. Dampfbeizsung. Allerbeite Dienite, . 

ifbimt; 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort) 


WRünfhe Kinder in Board zu ı nehmen. 
Süd Eliften Part Abe, 2. Flat. 

„ Sermiete gemütliches Stunmer, Paınpfdeigung 

Blods vom Lincoln Bari, 535 Sriaghtwood Ave. 


1507 


Bu vermieten: Helles Zimmer eventuell Board, 
Dumpibeisung, eleftrifhes Li t, 2144 Hudfon 
dIve., nahe Webiter Ude, fodi 


a Röblirte, belle 3 immer, zu berinieten, 649 
North Ave,, Ceiteneingang, eine Stiege. 
Bermiete an 1 oder 2 Herren, ſchönes 
Bimmer, Ktleiderflofet, Bad, gute 
2237 Dadton Str., 3. Slat. 


‚ warınes 
Kofit, 85.50, 


Bu bermieten: Möblirtes, freundliches Zimmer 
mit Bad, und 8* Küche bei lleiner Wiener 
Familie. U, &,, 2246 Nord Kedvale Abe nahe 
vullerton Ave. 


Moðblirte Zimmer mit Küchen: 
und Yaundrbbemupung, $1, $1.10 und $2 w⸗ 
Kentlib. 3832 Zangley Abe, 


Bu vermieten: 


Bimmer, febr gutes 
as, $2.50 für zwei 
Eir, 


Sur vermieten: Neue, warme Srontzimmer fiir 
atvei Sreumde oder Ehepaar, 2046 Howe Straße, 
ntabe Garfield Abe. 


Zwei ſchöne. 


Vermiete großes, belles 
Beit, großes Cloſet, Bad, 
"Känner. 302 3, Goethe 


Bu dermieten warme Bimmer 
mit Küche und NWafhlüce Benugung an zwei 
Freundinnen. Mrs, Thomas, 2046 Howe Etr., 
nabe Garfield Ave. mifon 

Bermiete 2 möblirte Yrontzimmer an zivei 
Freunde, Billig, nabe Lincoln Part und Car» 
linie, 2029 Möbatof Str, Phone: Diberſey 3337. 

frfondi 

Zu vermieten: An ein oder zwei Damen, ein 
fhön möblirtes Bimmer, mit Kücdenbenußung, 
zu mäsigem Preile, 3338 N, Hamilton Ave, 

Bu betmicten: _ Großes Frontzimmer, 
bes Licht, auf Wunih Board, 

er. 1923 Sedgwid 

Deutihungariiches junges Cbepaar verlangt 
Boarders oder Roomers, mit Bad. 622 Hiniche 
Gtraße, bei Eipbourm A Ave. ſaſo 


eleftris 
nf Deutihamerifa> 
Str., oberer Floor, 


Deutihungarifche Familie verlangt Boarders, 
1507 Elpbourn Abenue. fafo 
1938 
fafo 


Bu sen: Möblirtes Echlafsimmer, 
Some Str, 

Bu vermieten: Grohes, helles Zimıner Dampf: 
beisung, Bridatfamilie. 2122 Lincoln Wbe., 
Flat €, fafo 


Board unb Zimmer findet Älterer Herr, 401 
Eugenie Str,, Ede Sedamid, 


fafo 

2 Boarberd verlanat, 
mer, 2 Betten, pribat, 
Bar! Blod,, 2. Floor. 


großes fauberes Sim- 
gute Koft, 1460 Srbing 
fafon 


bermieten: Ein fleines und großes Zim⸗ 
neu beforirt, 1126 N, La Salle Etr., 
20fb1wæe 


Zu 
mer, 


Ju bermieten: Möblirtes 
alle Bequemlicleiten, nabe 
Fremont Eir. 


Simmer, 
Hochbahn. 


leparoi, 
2116 
ſaſon 


Zu vermieten: Freundlides möblirtes Himmer, 
nabe Linceln Barl; alle Fahrgelegenheiten — 
Hchbaun und Etrakenbahn, Zelepbon; Hans 

154 Weſt North Abe. tiafo 


Zu dermieien: Schönes, arobes Bordersimmer, 
belhes Leitungswafſſer, 


Dampfheizung. 6 Blocks 
bon Loop. »1 


Dit Superior Sir. 10h 1mE 


Schlaf; immer an 1 oder 2 Gere 
!saljer; Dbeite Car: und Hoc 
1646 N. Dalitıd eh ‚2. »lat, 


‚ur vermieten: 
ren; Bad; beikes 
babnderbindung, 


Zu vermieten: Ron Vater und Tochte 
7 eines möblirten 5»-Bimmerilats: 
Ehepaar: Dampfheizung, 
fer; NHüchenpribilegien; 
ſerensen ausgetauſcht. 


einen 
an ein 
beibes umd Taltesßai 

Deutihe bevorzugt; Nes 
Mdr.: # © 901 Abendrft. 

Bu vermieten: Großes, angenebmes Frontz im⸗ 
mer mit Alcoben, wenn gewunſcht leichte daushal⸗ 
tung; 85, 309 Wistonfin Sir. 


Zu bermieien: Saubere, belle3 Zimmer in 
guter Nahbarihaft; an anitändigen Seren ober 
Frau; nabe Lincoln Barf. 1718 Grillb Comtt. 

Zu bermieten: Swei möblirte Zimmer mit 
banirb, 82.50; für leibte Hausbaltung und 2 
Safemert-Zimmer für $1.50 2221 Elybourn 
Abenue. 


Bu mieten geiuct. 
( Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Cents da3 Wort) 


Herr fcht möblirtes Simmer mit 
Eingang und Telepbon, Adr.: 


feparatem 
DO 155 Abendpoit, 
‚Su mieten aefuct: Won finderlofen Leuten, 
Eotiage mit großem Garten oder 1 bid 2 Ader 
Land. Mdr.: 9, 225, Abendpoit. ſaſo 


Aerztliches. 
Eingzeigen unter diefer Nubrit 3 Eents das Sort) 


Internationales Debammen College 
(inforporirt), in engliich, deutich u. an 


| deren Spraden. Entbindungen zuhauie, 


Dr. Mai, Selretär, 435 Weit North Av., 
Tel. Lincoln 1505. — 2815 
Dr, Weib, erfahrener, veriraulider Arzt, 
Debandelt alle Frauenfrankbeiten, leitet Heb⸗ 
antınenf&ule, Staatdseramen-Borbereitung; nimmt 
Enibindungen an, 1176 Miimaufee Wbe,, vier 
Züren füdl, von Divilion. Tel.: Pionroe” 9. 


231*8 


Kran c, welche die Wabrbeit über ihren Bus 
itand milfen wollen, erbalien genaue ärztliche 
Unterfuchun g nebit Blut» und Urin - Ynalvie 
frei. 258 Center ©tr,, 2. Floor, 1901108 

Dr. Halencleder 1445 3. : —EE Sir., 
Tpezialiit für Frauen, befte Behandlung. Dlüs 
Bige Breiie, Konlultation frei. Stunden 9 bis 7. 

1f6,imt eod 


Offene Beine Ha autfranfbeiten, Her 
febler etc., behandelt unter Garantie Wim, Harm- 
fen, Md, €, 3435 Eheffield Ave, Bimmer ©. 
fodidofa 

fpriot 
Madiion 
19b2wr 


Dr. Thomas, Spezialiſt für Damen: 
deutib; Komiultation frei. 1510 Weit 


Sirabe, Epredliunden 9 bis 7. 


Dr. Front, deutiher Arat, früber Arftitent 
der Wiener Univerfität, behandelt gemwiifenbait 
alle Kranfbeiten. 1164 Milmwaufee Uve,, nabe 
Divilion Eier, Borm,. 10—12, Abends ar je 

ap*: 


Billard und Vocket Tiſche. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 

Zu verlaufen: Billard⸗ ‚Tifhe dallitändig neu, 
Carom oder Bodet, mit volttändigem Yubebör, 
$115; gebraudte Tiihe au beraßgelegten Brei» 
fen; leichte Zablungen. Wir vermieien Ziidhe 
mit dem Brivilegium, die Miete vom Staufpreis 
abzuzieben. igarrenladen-Finrihtungen eine 
Sveszialität. * eBrunswick · Balle· Co llender 
Co. 628 20 S. Wabaſh Abe. dlan 


Geſchãftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort) 


verlaufen: 1 &-Kub und 1 8:Fuß Eandy 
Gaie, 4-Fn6 ale, 1 nr Ball Eale, 


— Br, Berg. ze 


t 2 Cent3 das Wort.) 
berfaufen: litgelaüchterei, \ bo i 
Per nur $170; iniete zT et Sunnpf‘ e ie. 


A er ut 


Zu Tauien geſucht: Saloon⸗Li * ſofort, 
81400. Adreſſirt: B. 223, Abendpoit. 20fb1mKk 
Zu verlaufen: Gutgebende Bäderei; Nordfeite; 
Er icago, Mdr.: & 305 Abendpoit. fafon 


Kauft ein Roomingdaus: e3 bringt ein ficheres 

Einlommen; ehrliche Behandlung, garantirt. 
s0 Bimmer, freie Heizung, Supfrior Str. Ein: 
nehme $300 monatlih; auf Teilzablung, Billig. 
20 Zimmer, freie geizung; PBrofit $75 monat: 

Hib; billig; etwas nzahiung gerrügt. 

16 ‚Himmer mit $350 YUnzabl. an LaSalle Ave. 
9 Simmer, Diiete $30; Einnahme $85; $320. 
Mande Andere; grobe und Lleine; Delilatejien, 
Neitauranis etc. Range, 704 R, Dearborn Str, 
17jb1mE 


Su berfaufen: Billig, gutgchendes Zailoriirg- 


Geihäft, feine Nahbarihaft. Adr: M 59 
Abendpoft, 


Die laufen, verlaufen, „Seafe” oder tauſchen: 
Seihäfle oder Grundeigentum, Wir haben $2000 
föuldenfreie Farın, $22,000 iQuldenfreie Farm 
in Wilslomin und 1600 Acres, Oregon, für Chi— 
cego Grundeigentum oder Geihäft, Zragt Euren 
Plagıin unjere Lifte ein zum verlaufen oder ber: 
tauſchen. 

* Weftern Sales U 
Bimmer 707, 167 ®, Wafbingtoi 


ench, 
Etr., Chicago. 
Saloon — Lyafe 99 Jahre, zu verfaufen, 
an einer der beilef Double Transter Eden auf 
der Yyeftfeite; bolle Stommilfion an Makler, 
Isis 5. Rahburn & Co., 1314 — 1jt Nat’! 
». Ilda. Tel:: Randolpb 1007. 


Zu verfaufien: Große, gutzablende Bäderei und 
mebrere KRoutes und Store:-TIrade, ciwa $400U 
wert, Utenfilien, Pferde, Wagen etc., 20 Sabre 
im Gefcäft, muß berfaufen für $2700; deutice 
Nachbarſchaft. Adr.: O 148 Abendpoit, 


Füur 5550 vder beſte Offerte verlaufe ic mein 
aut zablendes Bool Room, 5 Tiihe, Yigarren, 
Zabaf, Gandies, niedrige Miete, Lizens be» 
ablt, fureht Abends dor, ausgenommen Zams- 
tag und Gonntag Nachmittag. 3161 Elybourn 

‚un »eimont md eltern Abe, % Vlocd 
bom Riverview Parl. 


Zu laufen geſucht: 
an der Süd⸗ oder 
S. Wolf, 2844 


Eine gut gebende Bädere i 
Nordfeite, Adreffirt bitte au 
Weit Harrifon Sir. 

Bu verlaufen: Deutihes Mail Order Gefchärt 8 
bringt $25 bi3 40 die ode; Tann bedeutend 
vergrößert werden, 60 Weft Bafbington 
Simmer 308. 


Str., 
ſomo 
Zu verlaufen: Schuhgeſchäft. 33940 Weſt Har— 
riſon — 
Wer Geſchane laufen oder verkauſen will, 
wende ſich vertrauensvoll an die Geſchäfts-Agen— 
lur ‚Mercur“, 1537 Elhbourn Avbe. Telephon;: 
Lincoln 436. 19fbiwæ 
unen tiofeiten der PBartiter 
fauf eine 3 
geile Xeulc, 
Abendpoſt. 


zwingen zum Ver— 

gutzahlenden Lunchtrovom in Loop; 

55000, Abzahluug. Adr.: B 2062 

ſrſaſo 

Narten zu verlaufen, gute Lage, 

rem Geihäft; beliebige 
Sheifield Avenue, 


1 wegen ande: 
Bedingungen. 2147 
I19fb Liv 


Saloon zu verlaufen an lebbaiter Strane, nabe 
Fabriten, gutes TIagesacihäft. 2210 ©. Hal- 
fted Straße. irjajo 

Bu verlaufen: Meat Market; muß anderer 
Beihäfte halber veriauft werden; eine gefchäftine 
Stadt 28 Meilen don Chicago. Fred B, Robe, 
Grete, IU, . dfrjaion 


Zalvons, KReftaurant3® Grocerh Stores, Bädes 
reien u, 1, w, in beiter Nachbarichaft itets an 
Sand, Nur erjiflafjige Geihäfte. Kommt und 
überzeugt Eud, 

c Lasl Sartmann Eompanb, 
35. S, Dearborn Etr., Room 401, 
18i6*X 


Verlaufe oder vertauſche meinen gutgehende 
Ealocn wegen Krankheit meiner Frau, große 
Etod, Piano, neues Cafh Kegijter, Zransier- 
Ede, Udr.: B. 668, Abendpoit, doftſaſo 
Saloon und Hotel. 222 Baib- 
Waufegan, JU. 9, Iorgenien. 

ion 


‚ Zu berlaufen: 
ington Etr., 


‚ut ; bert aufen: Delilatefien-, Tee» und Kafices 
Store in deuticher Nadhbarihaft, billig, Nach— 


suiragen 4554 Xincoln Ave. LTiDLIDE 


Saloon in Fabrifdiliriit; Micte 
einſchließlich 6 Zimmer Flat. Tel.: Sceley 
13—21fb 


Yu verlaufen: 
850, 


4926, 


—- 


Geihäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Nubrif 2 Et3, das Wort.) 


Teilhaber. Wünfhbe mit jungem, ftrebfament 
Manne in Berbindung zu treten, der gemillt iit 
ein aut aablendes Delilateffen- und Grocerh-Gcs» 
ihäft mit mir auf halben Anteil zu übernehmen. 
Gute deutihe Nahbarihaft. Keine Konlurrena. 
Mub 8500 Kapital haben, Wäre nicht abgeneigt, 
auie Köchin als Partnerin zu nehmen. Adr.: DO 
165 "bendpoft. 


Partner verlangt in ge ‚nentgef&äft, muß Or: 
bers einbringen lönnen, Ydr.: MU 706 Abdpoit. 
jomo 


‚bie fih in einent 


Partnerin gefudbt. Dame 
rentablen Unternebmen mit $1500 beteiligen 

möchte, Adr.: DO 162 Abendpoft. 

Bartner. Sunger Mamı, Defterreiher i 
it, fucht Herrn oder Dame, bezüglich 
sieren neuen Syſtems Auto⸗Geſchäft in 
Mahftab, Tit Rechaniler und 
O 15 1 Abendpoft. 

Partner, Eitimater 
ſchäft aeludt, Tann 
fhäft beteiligen, 
Abendvoſt. 


Israe⸗ 
Finan⸗ 
lleinem 
Fachmann. Adr.: 


beifere8 Maleracs 
tapital anı "us 
Adr.: 3 251 


FRE. 
ſich mil 
wenn gcwünicht, 


Zuce Partner für ein gut eingefübrtes 

Delorationsgeihäft, verbunden mit 
abrifation, eiwas stapital eriorderlih. Ve- 
ihältine bi$ 20 Manır. Schon stiontralte für 
den Zommer abaeihloffen. Geld sicheraeltelit. 
Diferten unter der Adr.: D 152 Abendpoit. 


udtuna 
er Teilbaber an erftllaii. Seidäiten aller Bran: 
en iverden will,wende fi zuerit vertrauenspoll 
an die Carl Hartmann Co., 35 ©. Dearborn St. 
109561 mX 


Maler: 
umd 
cil⸗F 


Geſchuftsteilhaber. Deutſcher mit baarem Ka— 
pital, nicht unter 3500, hat durch Beteiligung 
aufen wöcentliben Berdienft und dementipres 
chenden Gcewinnanteil an nahmweislih reellen, 
aeldbringendem Unternebmen. Zicherbeit vor⸗ 
handen, FKenntniſſe unnötig. Adr.: D 166 
Abendpoft, jomodimido 


— e — — —— — — — 


Unterricht. 
* Angeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort) 


“ Englifher Sprahunterricht für Eingewanderie. 
Leite Wietbode, Breife mäßig. Steine Norauss 
sablung. 1523 N. KaCalle Eir, Dttilie Koehnie, 

fbi13fafomiim 


Stottern 


Schnell und nadhaltig bejeitigt mittelſt neuer 
Methode, die ſich weltweile Anerlennung und 
Vuͤrdigung errungen bat. Zufriedenheit garans 
fiet, Schreibt oder telephonirtt Wabaſh 7345. 

Shool for Stammererä, 


Ebicago te 

1228 MeCormid Building, 
332 South Michigan Avenue. _ L 
4ibiınik 

—— Adtung! —— 
Grteile gründliben Hebammen-Unterrit. Ge- 
toiffenbafte PBorbereitung zum Staats-Examen. 
2507 N. Halited Eir. f614,21,28ma7 


shi en 
Nortb Shore Automobilfdhule 

richtet neue Kaſſen ein in Zags und Abend⸗ 
lurſen. Spegielle Abendlurſe für Diejenigen, die 
mäbrend des Tages beihäftiat find, an Montag, 
mittwoh und Freitag Abenden, Zagfurie, $35; 
Yibendlurfe, $25. Auf Abzahlung. 

<el.: Graceland 760, 3551—53 Chefficid Ave. 


2sjan* & 


Die einzige deutiche Automobilicule in der 
Stadt, Biele Radiragen für deutfhe Chauffeure 
und Neparirleute, Leite Zahlungen, Tag- ımd 
Abendtlaſſe. Chicago School of Motoring, 2019 

— 2021 ©, Laflin Str. 22/p”E 


Rechtsanwälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Fred Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorat. Prakti⸗ 
zirt in allen Ge" jten. Rat frei. 127 N, 
Dearborn Str., Zimmer 1444. ıjb*& 


Albert 9. Kraft, Nehtsanwalt. 
Progeife in allen Gerihtöhöfen geführt. _ Ale 
Rechi⸗ — beſtens — Erbſchaften ein⸗ 
gezogen, Anſprüche überall 5 — ebt, Löhne 
\onell folletiirt. Abftrafte eraminirt, Befte Ems 


pichlungen. 520 Harris Truſt Bldg. Tap*X 


Hausbefiter! Schlechte Mieter berausgefett; 
alle Unfoiten nur 38.00. &, Oswald, 555 North 
Vlpe,, Ede Larrabee Er. Bitte Abends oder 
Sonntag Morgens borzufprecent. 22a0*X 


Deutich/ungarifher Advolat, Nat frei. 1546 
Larrabee Etr., Zimmer 6, 2.9, Lasalo, ; Nat, 
61 


Batentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Aubrif 2 Cents das Wort) 


Grteile Auskunft über Patente; Fleines 
anwalt und med. Ingenienr. 139 Nord 
Clart Straße, Zimmer 1705., 

ap,bidoiaion? 


— 


Näbmeichinen, Bicyeles u. f. w. 
(Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort) 


Alle Fabrikate von Drop Head Nähmaſchinen, 
86 und aufwärts. Sultan, 3249 Lincoln uns 


— — — —— —— — 


Grundeigentum und Haͤuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Ruoril 2 Ets das Wori 


Norbieite. 


Zu verlaufen oder zu vertaufchen: Nahe Biffelt 
und Center Etr., 2:5lat Frame, eriter Floor 
Brid, zwei 5eyimmerflat3 und 5Bimmer Brid- 
Cottage hinten; Mtiete 86 24 jährl., Breis $4300, 
LaBouy & W Jerſchinge! 2105 N, Halited Straße. 
" Berlauie 30 Furl Lot, ideale Rage, Irving nabe 
Some, „Gelegenheitstauf. Birk, ’RHone: Non. 
ticello, 2707, 


Su faufen gejucht: 5 Zimmer Haus mit hohem 
DBafement,  palfend fir 2Werfftätte, Norofeite. 
Sidr.: M 589 Abendpoſt. 
— En 

Din Verlauf: — Bir baben das ihöne für 
wei Familien eingerichtete Haus Nr. 1701 
Sedawick Str. zum billigen Preiſe von 83000 zu 
terfaujen. Nähere Austunft bei 

U, Solinger & Eo, 
179 Weſt Kajpington © 


Sirafe. 
8 Slat Gebäude, 
Eigentümer im eriten 


Zu verlaufen: Modernes 
Dampfbeizuna, $7200. 
Slat. 2019 Howe tr. 

Berfaufe BZwei-Flat Sramebaus an 
tiew Abe., nabe Waveland. Nachzufragen: 
Boswortb MAbe,, 1, Flat. 

Zu verfaufen: 2:itödiges Gebäude, 
miete $47; ' sedingunge n: 
leichte Abzahlung; 
Adr.: O 


Green⸗ 
3731 
Monals⸗ 
8500 Anzahlung, Reſt 
Preis 33100; Nordſeile. — 
164 Abendpoit. 
Modernes Bridgebäude, $4000, 
muß derlauft werden, 852 
Ierpe, 2360 Lincoln Ave, 


W siert. $: 5000: 
Webiter ve, Seorge 
ſaſodi 


awet 4-3immer 


Yu verfauten: Sramegebäude, 
Wohnungen mit, Badezimmern, Oſtfront, an N. 
NAchey Sit, niabe Werner Ave, Preis 83500. 

Gute Gelhältslet an Kincoin Ave, nahe Grace. 

Nordojtede Seeley und Cornelia, x125 
aute Yage für deutiches Bädergeihäft — und 
Flats — umitändebalber jehr billig zu vertau— 
ſen. Näheres zu erfragen beim Eigentümer 

Auguſit Peters, 2807 Lincoln Ave. 
1814,ſon 

Ravenswood Gardens Vertaufe 6-Flat, 
Furnace- und Ofenheizung, neue modernſte Ein— 
richtung, Preis 316,.000, Sypothet 5225. Eigen⸗ 
tümer 2743 Giddings f614, 19,21 

Muß bis 1. 
mit 3 Flat, 


Str. 


März verlauft fein: 2itöd. VBrid 
t 6,: 1 4: und 1 3:Zimmerflat und 
Irodenboden; leichte Bedinaunaen; $300 An⸗ 
zahlung; nahe Garfield Ave. 3 $3950. 
LaBouy & Werſching, 2105 N. Straße. 

Vertauſche Late View 3⸗ſtöckiges Slein Flatoe. 
bäude, öſtlich von Clarkt. 54000 Mortgage, nehme 
billige Sof oder Eottage und $3500 baar. 

Zzor » e, 2360 Lincoln Ave, 

Bargain: Nabe Nacine und Lincoln Avenue, 
2:$lat Srame auf Brid, 2 5:Zimmerflats mit 
Bad und 2flö, Frame binten, zwei 4-Zimmers 
flat3, Miete $672 jährli, Preis $5000, 
Ladou) & Werſching, 2105 N, Halited 


modernes 


Halited 


Straß e. 


3 Zlat 


Billig, muB verfauft werden, 
Bridgebäude, 323 Sugenie Str. 
George Torpe, 2360 Lincoln Abe, 

Wbliwxe 


Zu verlaufen oder zu vertar chen: 4 Flat Brid, 
Eteinfront, Dampfbeizung, in Ravenz wood, zwei 
undb wei 7-gimmerflats ;modern; auh 5>3ims 
mer Cottage binten; Lot 50x156; Miete 31700 
jäbrlich. 

LaBouy & MWerihing, 

Vertauſche gutes 
coln Ade., nahe 
büude, George 

Modernes aivei 6- Zimmer 
Seminar Ave. 85400., 

Fred Ruedel, 


2105 N. valſted Straße. 


GSefhäft: Sgcbänbde, 2956 Sin 
Col — für 2 Flat Bridge: 
Zorpe, 360 Lincoln Ave, 
Bridgebäude, 
wert $6000. 

602 North Abe, 


an 


$1000 baar Tauft Ed-Lot, 
heiter, 51 bei 144. 
Eornelia Moe, 

Zu derlauien: 
heizung. 


1: ‚GSranbille und © 

Eigentümer: Hoeffner, 
fev18 10% 

Cottage, 8 Zimmer, 


Seißwaffer⸗ 
Brickbaſement. 1964 


Berwyn Ave. 
16fb1wæ 
Geſucht: Unbebautes und verbeſſertes Eigen⸗ 
tim, groß oder fein, nördlich von Addiſon Str. 
Käufer an Hand. Srant Bed, 3934 N. Robey St, 
6fb* 


Bu verlaufen: $3000 — ein 4 und ein 7 Bim- 
mer Flat, an PBaulina Sir,, nabe Byron Str., 
Bad, Gas; $300 Baar, Reit leibte Adzahlung. 
Zu verlaufen: $4000 ein 4 und ein 6 Zins 
ner lat, nabe Racine Ave. und Melcoie Str., 
Bad, Gas, Laundry Tubs etc. $500 Baar, Reit 


auf Abzahlungen. 
Afhland Abe, 


Sobn Heim, 3148 N, 

Schönes 4Flat Brickgebäude, 

zwei 5c und zwei 6-Zimmer lats, Bad, Gas; 

xot 50x125 Sub, bequem zuc Rortbimeitern 

Summerdale Station oder Rofebill Car3; eben» 

fall3 _ Nabenswood Hochbahnſtation. Wünſche 
Nordieite Cottage oder 2:Flat Gebäude, 

Sohn Heim, 3148 N. Ajbland Ave, 

Zu vertauſchen: Zwei ſchöne Lotten 50X125, 
nahe Oalley und, Irving Vart Ave. Preis 81800 
Ihuldenfrei, zahle Baar darauf, Habe ebenfalls 
2 fhöne Kotten an KRavenswood PBarl, etwa ein 
Klod don Northw. Cuhler Station oder Northw. 
Nabenswood Iroing Park Ave. Hochbahnſtation, 
taufhe einzeln oder alles zufammen für Cottage 
cder 2- Flat oder 4-Flat Gebäude und zable den 


Unterfhied in Baar. 2 
Sobn Heim, 3148 N, Afbland Ave, 
Flat Ges 


Zu verlaufen: $4300 für 
Slats, Bad, 
Str. leichte 


Bu beriauichen: 


ſchönes 3⸗ 
Zimmer 
und School 


Läude, ein 4 und zwei 5 
$as, nahe Lincoln Ave, 

Abzahlungen. 
Ebenfalls großes 
zwei 5 Zimmer Flats, Bad, Ga 
su, nahe PBaulina und Otto © ein halber 
Blod von Lincoln Ave. Cars und Noribw. Hod- 
Tabnftation, $500 Baar, Reit leichte Abzablung. 

sohn Heim, 3148 %. NAibler 1d de, 
frfafa 


Lot 


Norbweitieite, 

Bu bertaufhen: $9000, Schönes, großes 3 
Bridgebäude, zwei 4 umd zwei 6 Zimmer Flats, 
VBad, Gas, Lot 50X125 Zub, Hhpothef $4500, 
fällig in 5 Jahren, nabe Kedzie Ave., Ehicago 
Slde. und Humboldt Blvd,, Wünfhhe Nordieite 2 
eder 3 Flat Gebäude, fan Baar darauf zahlen. 

Sob n Seim, 3148 N, Albland Ave, 

Zu berfaufen: 
Bridaebäude, 
bing Bart, 
nır $6000, 
Phone 


Groß er Bargain, Neues 2 
5 und 6 Zimmer, 1 Furnace, 
wert $6800, zum ſofortigen Berlauf 
Geo, Sauntveber, 17 NR. La@alle Str. 
Main 2358. mdoſaſo 
Bu verlaufen: Modernes 2-Flat Brid, 4 und 
5 Zimmer, Gas, Gleftrizität; verſchleudere, wenn 
fofort genommen. Gigentümer, ®. Mueller, 828 
N. Homan Ave, frſaſo 
$400 Taufen meine 5 EdsLotten an 65. Ave. 
Kornelia, alle Verbefferungen; Reit $ 5 monat- 
lih, 1505 N. Glart Etr. dofriaion 
Bu verfaufen: 2 Slat Property, 
ftand, Preis $3600, Die Hälfte 
Srancisco Moe, 


in gutent Zırs 
Baar, 1664 N. 
18fb1wæe 
8150.00 Anzahlung 
$10.00 monatlich 
und Dinien faufen eine 5 Zimmer 
Brid-Eottage: Eichenholz-Fubböden und Verllei— 
dung. KRonfieibeiement, Alles moderıt, 
$200,.00 Anzablung 
$14.00 monatlich 
und Sinien laufen ein 6 Zimmer 
trid-Bungalow, breite Lot; alles 
Wm. Zuetell 
4101 Fullerton Ave. 2201 NR. 


Zuetell“ 


Zuetell“ 
modern. 


ſKoſtner Ave. 
14ja*% 


Vertauſche zwei moderne, neue Bridhäufer für 
eine gut eingerichtete Farm. War, 3212 Bloom 
ingdale Ave. Phone: Albany 1750, 

gu verfau ven oder zu 
Nat Bridgebände, Ede, 
nnd Stohitone Ave,, 4 und 5-Zimmerflats, Dien- 
beizung; Miele über $1S00 jährlich. Näheres 

$ Saummweber 
alle Er. 


vertaufchen: Neues 8 
Nac bbarſchaft Armitage 


17 N. 2a Telephon: 


Main 2358. 
aut gebauics 
Süunmer, 
4706 Drale doc. 
21fb1wF 


Serfauie billig, ihön gelegenes, 
2 2. Klat Brid, breite Lot, 6 große 
Kimball Abe, Hohbabdnitation. 


‚Bu berfaufen: .BZiweiltödiges neues 
bäude, modem, 5 und 6 Bimmter, 
Lito Kurs, 4322 Whipple Sir, 


Bridge: 
Albany Part. 


Bargain, wenn ſogleich genom— 
Spaulding Ave., nahe Montroie 
Brid, 5 und 6 Zimmer Flats, 30 
Fuß Lot, Tal Trim, Tile Bad, Surnace Heizung, 
Stein u, Brid Bordes, Screens, die allernenes 
ften Berbeiferungen, 2 Carlinien und Hodhbannt. 
Prei3_$6300. Eigentümer am Plab Samiiag 
und Eonnmtag. — ſaſon 


Zu verlaufen: 33000 Baar laufen ein Gebäude 
das $4000 Miete per Jahr einbringt. D. Dereng, 
1808 ©. North Abe. fafon 

€ und 6 Zimmer 2-islat, ot 30 bei 125, Stra» 
be gepflaftert und bezahlt, eleftriihes Licht, Con» 
folen, Borzellanihränfe, 2 Furnaces, Laundry, 
feine Lage, $700 Baar nötig. Breis $5500. Tel. 
Gerfield 7765. VBorzuipredben 3435 W, Chicagd 
Avenue. ſaſon 

Zu verlaufen; Neues 2ſtöck. Brick mit Vaſe— 
ment, 4 und 5 Bimmerflats, nabe Belnont Abe. 
Kleine Anzahlung. Breis $5000. Adr.: A003 
Abendvoſt. ſaſo 


Zu verlaufen: 
men, 4323 N. 
neues 2ſtöct. 


Bargain! Neumodernes, Zementblods, 
Bafement, zwei 5 Zimmer. latbaus, fofort bil 
lig au verfaufen. Eigentümer 4518 N. Drafe Abe, 

Zu berlanfen: halber Ader Eorner, 67. und 
Brlmont Abe, Breiswürdig. 1546 Larrabee 
Elr., Room 6. Xel, Diverjey 8158. 8, SD. 
Lasalo 5 fafon 


und Hühner, 


3-Flat Gebäude, ein 6 und 
36%X108 ı 
N | iriihes Gartengemüje aller Art. Kein geſünderer 


4-$lat ı 


ntabe | 


.  Grunbeigenium und Oäufer.  . 
(Anzeigen unter dieier Aubrit 2 Eis. das Wort.) 


Nordweiticite, 


Zu verlaufen: Großer Bargain, neued Brid, 
5 umd 6 Zimmer Zlats, Bad, Gas, eleltrifchcs 
am 2 —— 80 an, Sertibules, Badezimmer, 

onfret- ‚30 Su t, :$5600, orgen⸗ 
fon, 3616 Weit North Aber vocdo. Z. 35 


—eS — — — — — — 

Wenn Sie Ihre Cottage für ein neues 2Flat 
Brickgebãude, Nord⸗ oder Nordweſtfeile, ee 
fen wollen, wenden Cie fih an Geo, Caum« 


weber, 17 %, Za@alle Er. Tel. Main 2358. 


Sudieue. 


Neue 2⸗Flat Gebäude, 51.5 umw5 u 8 gim« 
mer, alle3 modern; Konkteifundament, Zem ent⸗ 
Fußboden; Siraßen gepflaſtert und bezahlt. 
Kommt heraus und überzeugt Euch, 

CarlA. Carlon; 
2126 Süd 48. Ave., nahe 22. Str. — 
20g*? 


— ger N 

Zu berfaufen oder vertaufden, $14,000 Anteit 
in 4420—22 Biycenne3 Abe., große Miete, Teil 
Baar, muß verlaufen, Bargaiı, foentümer, 
Adr.: DO 154 Abendpoſt. 

Wegen Abreiſe nad Slorida, verlaufe Billig 
meine 5 Zimmer und Bad Cottage. Nebbal, 3611. 
Iveit 65, Straße, Chicago. fomo 


Vorftädte. 


Zu berfaufen: Nur $1000, oder taufhe drei 
ſchöne große Bau fle llen im Umfange von aufan:= 
men 150X150 Fuß, allerlei Schattenbäume, ir 
der ſchoͤnen Boritadt Glen Ellyn, etva 22 Mei 
len weſtlich, mit ſtarkem Eenbahnberlehr und 
iur $6.10 Tür 60 Fahrt Tiedet den Monat; mic 
40 Minuten bon Chicago Station an North» 
weitern oder Auro Elgin Elektriſchen. Wünſche 
5 Waffagier Touring Car oder nehme kleines 
Hauseigentum. 

John Heim, 3148 N. Aſhlaud Ave. 
Mufhroom Haus in beftent 
jeher günitige Lage, 15 Meilen firo» 
Courthaus. Einlommen $2000, $50% 

Adr. O 160 Abendpojt. 





Zu verfaufen: 
Zuſtande, 
lich vom 
Auzahlung. 


Architett muß fein Anweſen verfleudern Li 
Glen Zerrace, Glen Eliyn, einfhhliegend präd» 
tige Sträucer und Obitbäume, 4 Blods boıt 
Aurora Cleftrif Linie oder Chic, & Northiv, 
Eijenbabı, 35 Minuten von Loop; feltener Bar« 
gain, wenn fofort genommen. Berfaufe Zeil das 
ton oder gebe auf Abzahlung, wenn gewünſcht, 
oder nehme gutzahlendes Grundeigentum dafür, 

;, Heinrichs, 143 NR. Wabaſh Ave. 


O. W. 


Farmländerelen. 


Zu berfaufen: 7 Ader an Binnenfee, —— 
gan, Haus, Farm Cottage, Hühnerhaus, Nepfel 
Garten, billig. SHilder, 4220 Indiana Ave. 

faonıo 

25,000 Ucres berbefjertes, Fultivirtes Land — 
„Tıeis $65 der Uere, „in Erop“, Wünſche 100 
deutſche Farmers zum Kaufen, $500 Baar, Reiz 
auf 5 Jahre. In Parzellen zu je 40 Ucres, 
Haus eingeſchloſſen. 

Zimmer 707, 167 3. Bafhington Str. 


— — — — — 


421% Ader aut verbeſſerte Farm, 12-Zimmers 
Daus, Eishbaus, Rauhbaus, Handwerizeugdaus, 
stutichenhaus, Ställe, Kuhſtälle, Hühnerhaus. 
Corn Erib, Gerreideiveiher, Hühnerparl. Alle 
Sebäude in eriter stlajie Zuitand. 2 Windmühs 
len, Zeınentwege, Zement: WafferZant, Alter 
umd junger Obftgarten, alle Sorten Obitbäumte, 
viele Trauben, Stadel- und Johannisbeeren. 
Schwarze jandige Erde, Ganz Zultivirt und ein- 
gezäunt. 4 Ader Winterweizen, Ein Geſpann 
Pferde, Wagen und Gefhirr, 2 gute Kühe, L 

„Brood Sam“ viele Hühner. 50 Bufhel Korn, 
50 Bujbel Hafer und Heu. Pflugegge | und Tleis 
nc5 Sandweriszeug. 4 Blod3 don Depot, 54 
Meilen füdlid an der Monon Bahn. Preis 
$7500. stein QTaufh. Unterfucht dieien Var» 
gain, James R. Craig, Eigentümer, 533 €. 46. 
Place, 3. Flat. Tel. Drerel 3853, fb14,2L 

Acres Farm 


—A— | 


—s80 
40 Acres 3500. Dies 
guten Gelegenheiten. 
jedem garantirt. 
unjere jreien Drucis 





‚84 Acres Sarım $1400; 

find nur einige unferer 
Sollwertiger Kauf wird 
Schreibt heute now um 
jahen und Bilder. 


Die Ed. Luth. Golonization&o., 
Merrill, 1003 E. Wiain Etr, Wisconſin. 
3ia,lon* 


— — 


Su verfaufen: Kleine Jarmen 
$3 3 Sn Swiebeln 

$2.10 der Burihel, 500 biS 1000 Bır, 
ünſer Syſtem: Pflanzen und Aufbe— 
v bis wir die höchſten Vreiſe erzielen. 
Etliche ſchöne Farmen zu verfaufen an Trum! 
Line 2 Stunden bon Chicago. Erjtaunende Br: 
lite nadweisbar für 8 SJayre, Ihr müßt etiva: 
stapiial befigen. cn in _ 10 bis 20 Acres. 
Springer, 82%. Wafhington, Zim. 611, Chicago, 


ou ans 
oni 


$1 bi3 
per Acre. 
wahren 


Virginia Farm zu verlaufen oder zu vertau- 
fhen, 75 Acres, autes 7 Zimmer Haus und 
Stall, $1900, babe au 125 Ader angrenzend 
für $11 per Ader und 150 Ader nahe bei fi 
$13 per Uder; Land iit alles gut, in der Nadı» 
barſchaft von ——— nördlichen Farmern, 
reichliches vorzügliches Waſſer, ſchönes Klima, 
gute Märkte, nahe einer Stadt mit 2 Eifenbab+ 
nen; Bedingungen nach Belieben, Adr. Alfred 
G. Ford, Eigentümer, Meherrin, Virginia. 


Zu bverfaufen: Eine 5 Acker Farm. Gemüſe 
guter Boden, 6 Zimmer-Haus, 
Ställe, gutes Waſſer, Maſchinerieé, 5 Minuten 
sum Dedort, 2 Meilen zum Blue Ssland Marlt, 
RR. 2, Bor 110, Blue Island, U. 

Zu verfaufen: 10 Acres ideale Gemüſefarm, 
50 Minuten Sahrt von Loop, 8250 per Acre, 
Abzahlung. Adr.: 2 308 Abendpoit. 

Bu vertaufhen: 200 Acres berbeiferte Zentral 
Nisfoniin Farın, für Grocerh, Kaufmannsivaas 
ren oder Hardiware Lager. Adr.: B 221 Abdpoitr. 


Zu dertauihen: 100 Acre3 bverbefferte Michigait 
Farın, eriter Klaffe, für Flatgebäude, übernehme 
Schulden. Adr.: L 306 Abendpoſt. 

Zu verlaufen: Wir haben einen Kunden, tel» 
her 40 Adcer Land berichleudern will, innerhali 
5 Meilen bon einer Stadt mit 7 Eifenbabneir. 
und 15,000 Einwohnern. Ideal für Feigen, 

Drangen, Weintrauben, Eorr, Robrzuder und 


PBlaß in der Welt mit reihlibem Regenfall wäb- 
rend des ganzen Jahres. Preis $1100. Nehme 
>100 Baar und $20 per Monat, oder teile in 19 
Ader Stüde und nehme $30 Baar und $5 per 
konat. Keine Binier und feine Steuern bis c> 


ı ganz bezablt ift. Seht uns heute, Wir haben nur 


diefe 40 Ader. 
Kaul €, Hoeppner & €Eo., 1623 Melrofe Str., 
Ede Lincoln Ave., im Banlgebäude. 


70 Acker, Brice: Eo., 4 
1 Meile bon Station, 
nicht fteinig, 

Framehaus 


Meilen bon Gtadt, 
mürber Nebmbopdent, eben, 
15 Ader unter Pflug; großes 

und "Barnı, Preis 35400, Abzah— 
lung. 3 ®. Folß, 1943 Grace, 1020 x 


‚Seltener Gelegenbeit3fauf: 170 Ader Wislon- 
fin Sarım, 80 lder geflärt, 11 Zimmer Haus 
und große Barns, 3 ‘Pferde, 16 Stüd Ninddieh, 
Schweine, cafe, Gänfe, Hübner etc, mi 
fünmtliden Geräticaiten und Mafcinerie. 
Lehmboden, Breis $5500. $2000 Baar, Reit auf 
Abzablung nah Belieben des Käufers. Mire. 
Sid, 1235 N. Leaditt Str., 2. Floor, ſaſon 
Verlaufe oder vertauſche 80 Acker Mich. Farm 
TMeilen ton Grand Haben, mit Gehäuden und 
Slallungen; 55 Uder unter Pflug, 10 Ader mit 
Roggen; Bäume und Beeren; fließendes Waffe 
Zu erfragen 1411 NW. Maplewood Ave, faio 
Su berlaufen: Große umd Leine Farmen, mit 
oder ohne Gebäude, nabe Benfacola, Florida. 
Sobn Vogt, 1848 D abton_ Etr,, Chicago. 
103,6,7 7,15 ‚14,20,21, 21,28 


Benn Ihr eine Farm oder Ehicago Srund- 
eigentum verlaufen oder bertaufchen wollt, fo 
ſeht ECbas. Schlote & Eo, 2007 Sebi 
Bark Vibd., Zimmer 2. I1il,fafonmi * 


Habe SO Ader Farm, mit 2 Häufern, —— 
„Stall und 3 Acker ſchweres Holzland, Hhpotbet 
$425, gu bertaufcen für ein Automobil. 
Chas, Schlote & Eo., 2007 Irving Bark Blvd. 

Zu vertaufche en: 120 Ader Clark Counth Farm 
mit Stock, Ernte = Mafchinerie für Chicago 
Properth. dofafort 
Chas. Schlote & Co., Irving Vark Blod 


Gebäude, 


2007 
Bertaufhe 99 Ader Wis. Farıt, 
Vieh und Mafchinerie in eritllaffigem Zuitand. 
Nehme G6-Flatgebüäude ıumd übernehmen Tleinte 
Hypothel. 5. A. Nuva, Tel. Edgewater 4421. 
Zwei Stunden von Chicago bei einem 
Sommerrejort: 20 Ader Farm; fehr gute Ges 
yäude; ihhiwarzer Voden; ichöner Obitgarteıt; 
$3000, nur $500 ne. 
stanz;z Schneider, 3740 


Ser 1. 
ns 
Abe 


Wilton 


Großer Bargain! Wittwe muß ibre 80 Acres 
Nisconfin Sarm berfaufen, 6-itündige Sahrt bo:r 
Chicago; Preis $1800; Hälfte Baar. 

Nebdf, 164 W. Wafhington tr, 


Bu berfamffen: 10- und 20-Mcre$armen zit 
$5 nıonatliden Abzablungen. Geld zurüd, wen 
nicht zufrieden, Munger, 136 ®, Lale E£tr. 

6fbimx 

Freie Eiſenbahnfahrt für Käufer, nächſte 
Grfurfion am 2, Februar nah Mobile, Ala., 
SObilgärter und Sarınländereien, niedrige Preiie, 
leichte Abzablungen 

3. C._ Diener& Co, 
5 &. Dearborn Str, e 
2ria*x 


Verſchiedenes, 


Zu vertauſchen: Apartment Haus, 44 Zimmer, 
840,000. Wünfde Land. — Hotel, 50 Zimmer, 
Poolroom und Diningroom, $4000; ete nur 
*100 monatlich. 40 Acres Land, twilnicbe Haus, 
Beitern Sales Agench, 

Zimmer 707, 167 ®. Kafhington Sir, Ebicago. 
Bu verlaufen oder zu vertauſchen: gegen gutes 
Sridhaus, 80 Acker Wislonfin Farm. Faher 3 
beim Eigentümer, 828 Webſter Ave., Otlo Deiff⸗ 
ner. faf on 


Zu verlaufen: Hübiche, 4 Zimmer, Cottage, Tr 
60 bei 125 Fuß, grober Hühnerftall und a: 
816.50. $350 Baar nötig, _Reft $10 und | 
Zinfen. Adr.: 2 303 Abendpoft. 


Vertaufhe Haus fire Heine Michigan 
Siod, er En 6342 Berteau ir dofale | 





ir müfige Stunden. | 


Preisanfgaben. 
Bilberrätiel (4939). 


Merträticl (4940). 
Elternliebe, Theodor, Grabitein, 
Bulldogge. 
on jedem Wort find zwei nebeneinan= 
der ſtehende Buchſtaben zu merken, die 
ge im Zuſammenhang ein märchenhaf⸗ 

s Land bezeichnen. 


Silbenrätiel (4941). 
(Dreijilbig.) 

Eingefandt von 9. Yangfeld. 
Du tutjt wohl auf da3 Gtngze hoffen, 
Sprad) Bauer Veit zu feinem Sohn, 
Was liegit du da, die Erjte offeg, 

3 Sprädit du meinen Worten Hohn, 
Hörft du die beiden lekten nicht, 
Das Vieh kommt von der Weide heim, 
Grhebe di du fauler Wicht, 
Und laß e8 in den Stall hinein, 


Homogramm (4942). 


TMV 


Die Buchſtaben 
DD — 2 IIh KK LL 
find nad dem Mujter obiger Figur derart 
zu ordnen, dak die drei wagerechten Reis 
ben gleicylautend mit den drei jenfred)- 
ien jind und Wörter von folgender Be⸗ 
deutung ergeben 1. Werkzeug; 2. Gefäß; 
3. Bedürfniß des Kulturmenſchen. 

Krenzrätiel (4943). 
Eingejandt von ©. Michael. 


1—2 oftmals noch geichehen; 

3—4: wertlojes Papier; 

Richt nad 1—4 mwill’s oft geben; 

Mandes ijt zus 3—2 mir; 
2—3—4: ein frommer WManı, 

Der fogar auch heulen kann, 


Eilbenrätiel (4944). 

a ben ca ca di e en ge gro hin in fa 
la le lon me mon ne no o pii ran 
re ri jee jie jtirn ta te tel ter 
t id) 

Aus dorjtehenden 34 Silben jind acht 
Wörter von folgender eddeutung zu bil» 
den: 1. Teil der Erde; 2. Baltanjtaat; 
3. weiblicher ‚Vorname; 4. Südamerika⸗ 
niſcher See; 5. Teil von Aſien; 6. Buch⸗ 
ſtabenname; 7. Sternbild; 8.Italienif ner 
Tanz. — Sind die richtigen "Wörter ges 
funden, bezeichnen die Anfangsbudjitaben 
einen Edeljtein. 


E3 werden twieder mindejtens je cds 
Bücher als Brämıen für die Breisaufs 
gaben — je ein Buch yür jede Aufgabe, 


"Di dei 14088). 
Märzenbier. 
Nichtig gelöjt von 73 Einjenbern. 


Löfungen zu den Nebenanfgaben in 
voriger Nummer: 


MRätſel — Nachteule — Acht Eulen. 
Gharade — Aroma. 


Kapjelrätiel — Klavierſtunde — 
vier, Lat, Hunde. 
⸗ 

Richtige Löſungen ſandten ein: 

Frau Elſie — (6 Breisaufgaben 
— re, a x. Schiele (6— 
2); Lotti Selifiger & 0); Wın. Meier, 
Mayıvood, U. (6—1); Beter Herres 
(5—2); m. Schaper (6—0); Frau 
Cilly Vachhuber (d—2); #. NIoggerit 
(60); grig Joh (6-1); €. ®. 
Schwarz (6—1); Ernit Boehm (6—2) ; 
Max Eggers (2); F. A. Frintner 
(6—3); Willy Schendel (d—1); M. 
Bauitian (2—1); Rofina Hermann (4 
—0); Geo. Geerdi, Maytwood, SU. (4 
—0); m. Deubel (5—0); Frau 
Staroline Schmidhofer (6—3); Cha. 
ala (6—0); F. 2. Kofskyh (5—0); 
Frau Emilie Kot (6—0); €. ©. Wint- 
ler (6—0); Frau Bertha Janz (6—0); 
Frau M. Schadt (5—-2). 

Frau Emilie Joch (6—2); Herm. 
Kornrumpf (3—2); Paul Krauß (6— 
0); F. W. Heinke (6 —-2); Otto Kaiſer, 
Appleton, Wis. (6—0); F. H. Roeßler 
(6—3); Frau Antonie Vogt (5—2); 
grau Anna Pinnow (6—1); Mathias 
Strafa (5—2); Wild. Thüringer (6— 
0); M. Raede (5—0); Frau Auguijte 
Glaber (d—2) ; Frau Margarete Wilkin 
(6—1); Frau Eljie Schule (6—0); 
G. Miha.., Hammond, And. (d—0); 
Michael Schmidt (6—2): Marie Feld 
jtein (5—UV); Frau Helene Brodmhyer 
(5—0); Frau U. Gnadte (5—2); %. 
Behrendt (6—0); Frau NHäthi Weis 
gand (6—3); M. Ochrlein, Aurora, ZU. 
(2—0); Mar Webel, (4—0); Berthold 
Ihrde (6—1); E. Hadt (2—V). 

"m. Bel (5—2); Harıy Amicus 

2); Frau Claire Wenzel (d—2); 
Sohn 3. Wiejfen (6—2); 9. Fröhlid) 
(6—3) ; Frau F. Zammel (4—0) ; Hans 
Kind (3—0);5 Chas. Kaijer (5—0); 
Frau A. Wiebking, Garden Prairie, U. 
(5—0); 9. Hand (5—1); Emil Echnei- 
der (3-0); Chas. Grupe, Decatur, 
Mid. (IV); X. Terzich, Gary, Ind. 
(5—0); Marie Echaefer (6—1); Mins 
nie Strebz (3—0); % 8. Sauter (d— 
O);X.R. Krabmueller (6—3) ; Berthold 
Eggert (5—0); Frau E, Ridhter (2— 
0); U. 9. (6—2); Frida Zimmermann 
2); 9. Zimmermann (5—2); Frau 
Br. Ehmiß (50); 3 N. Daudyer 
(2—0); Frau A. Klermund (6—2). 

Frau Martha Rogge (6—2); Frau 
Laura Meier (5—2); Frau V. Werner 
(6—2); 9. ©. Teifert, South Bend, 
And. (50); Fannie Miller (6—2) ; 
Henth Koths (6—3); €. 3. Tebbens (3 
—0); Frau Agnes Groß (60); Jo⸗ 
hannes Schulze (6—2); Frau Otulie 
Vocke (5—1); Karl Klaiber, Oak Bart, 
SU. (6—0); Frau Q, Walter (6—0); 
Sstida ..amm (d—V). 


(u 


Pramien gewannen: 

Nätiel (4933) — LXooje 1 bis 
2. Terzich, Gar, Ind, 2260 
Eir.; 2008 Nr. 53, 

Rätjel (4934) — Xooje 1 bis 87. — 
M. Debrlein, Aurora, Ill. 393 Himman 
Str.; 2008 Nr. 47, 

Rätjel (4935) — Looje 1 bis 54. — 
Wilh. Thueringer, 1727 Elybourn Ave,; 
203 Nr. 25. 

NRätjel (4936) — Looje 1 bis S3, 
Frau A. Walter, 3730 N. Baulina Str; 
2003 Nr. 82. 

Nätjel (4937) — Looje 1 bis 74. — 
2. Behrendt, 1559 W, Chicago Xve.; 
2003 Nr. 37. 

Rätjel (4938) — Loofe 1 bis 73. — 
Frau Karoline Schmidhofer, 4050 Hers 
mitage Ave.; 2005 Wr. 16. 


74. — 
Adams 


Rätſelbriefkaſten. 
H. Hand: Diesmal leider nicht vers 


wendbar. 


———— iſt I Lifte der im 


a 


agen, bon untenitebendem Datum 


gortam: fa 
Namen ve 
innerbalb 14 


im bielinen 
änger mit deutihen 
Denn diefelben nicht 


an geredhnet. abgeholt werden, jo werden lic nad 


der „Dead Letter 


1504 Altichuler Harvld 
1514 Beimer chael 
1823 Brandenburg 
Matbias 
1824 Brandt Wilbelm 
1825 Brodmanıı Baul 
1826 Brunftein Julius 
1827 Buffel Mi 
1528 Gannell Mag 
1830 Eloof 
1833 Deiniih Iofepb 
1838 Dudefet Agnes 
1844 Gfenberg_S 
1845 Selpma Stanlch 
1846 Feldmann Dir 
1847 yensty N 
1848 isermer Auguft 
1840 Sin! Olga 
1850 Stolonid. Sobn 
1857 Seiger crencd 
1859 Gladernid Walter 
1860 Glaß A 
1806 Großmann 5 
1870 £ He Janos 
1871 Selm 9 
Himelpare M 
un Mr 
1579 Jlalobig Mag 
1880 I — Veter 
1889 Kohann Anna 
1691 Kahn M 
1896 Kapları I 
1697 Kanber Marha 
1898 Karl Mr 
1899 Ktalal drang 
1900 Stalper Nr 
1002 ftinberg D 
1903 Klima Iberefe 
1009 Koſſal Joſeph 
1010 Foſt Jego 
1922 Auhnz Henrh 
1923 ung Jobn 
1939 Yafewih Paul 
1945 Lepinfobn IL 


ffice“ in Wafbington gefandt. 
Ebicago, den 20. 


Sebruar 1015. 
1947 Yinzing George (2) 
1952 Yoreng 7 
1900 Varſchall Johann 
1961 Matel Emilia 
1004 Maper A 
1978 Müller Idenzel 
i979 Müller Hans 
1080 Nawitfi Sam 
1691 355 Louis 
1003 Oriß 
1097 3 — 
2006 Breninger Mr 
2007 ®riie Rbilipp 
2013 Reitbmeier B 
2017 Riefer Friedrich 
2021 Rosmann Cam 
2023 Rofen Wiorris 
2027 Sabel Janacy 
2029 Saltlen Youis 
2033 Shod Dtto 
2042 Einger Anna 
2043 Sindelar Marie 
2050 Soller R 
2056 Zlenel Frant 
2057 Stlein X 
2000 Etruf Katbarina 
2072 Zotb Iobann 
2073 Zoffe M 
2078 Zunner A 
2080 Zuran Anton 
2083 UHl Martba 
2088 Belger Anna 
2094 Bagner Vir 
2097 Walter A 9 
2100 ®eber Anna 
2101 Seinibenblat ® 
2104 Werner Friedrich 
2111 Wolf Hermann 
2112 Bolf ®b 
2117 Rec Be Wilhelm 
2 Bebnif Belfie 
3 Beltgmann & 
4 Zeveh Meter 
Bienner Emanuel 


212 
212 
212 
2125 


— — — — — — 
Heiratsſcheine. 


Folgende 


Heirasdligenien 


wurden in Der 


Ditice dc3 Coumiycleriö3 ausgeftellt: 


A. Tunneb, 9 
John 3. Nofing, 


Mary DO’Connor, 
Pauline 


30, 18. 
iM Appel, 38, 29, 


&, Garlicn, Efiber Ienien, 21, 18. 


©. Stoniewsli, Bronia Nomalowsla, 21, 
dB. Beterlon, Emily Berg, 


19, 


2y, 30. 


Ropal Cool, Helena Bigoricd, 26, 


M. MceGreal 
x, Koppen, Sulia R, 


K Bloom, 9. Notbaedudt, 
». 6. 
Daiſh M. 


V. R. Ingalls, 
U. Smart, 


Mary Gibbons, 2, 22, 


Sellers, 30, 24, 
60, iT, 
Morrifon, 44, 28, 
Trebeit, 35, 0. 


Morris Elatin, dermipa Brown, 42, 36. 


zobn . Eullivan, 
Brayadl, 


Louis Stanlus, Anna Randonis, 33, 


Hanagban, M. 


J. S. 


Eunna Doran, 31, 26, 
Valerya Buuczlowsti, 20, 28, 


11, 
Higgins, 53, 47. 


A, Solofinsti, ©. Grohsiwalsfa, 24, 15, 


william Verbin, Anna Gottlich, 
Mroczol, 25, 20, 
Yuch 


5. stomwalcauf, 8, 
Daniel Fobnion, 


26, 25. 


2Soodion, 40, 535, 


YA. Stufbenbab, Sulan Lamberth, 39, 24. 


> 
J. 
C. Zohnſon, M. 
A. W. Sherloch, 
IR, 
3. Raldınann, Yı 
RB, Lulowslis, M. 


BB. DNeil, 
gobn Ellwanger, €, 


Picel Sheehan 
5 Fibfiewicz, Udela 
S 


A. Dilaliute, U, 


a. 


Fentreß Dyſon, 
Clemens ©. 
ſaucon, 28, 20. 
William a, 
Emanuel 3. 
Biotr Saltaga, 
John 
Alfons Blegels, 
Arthur Maher, 
J F Kleir, 


Anna 


Batrid U. 
M. BP. 


E, ®: Emeyla, 
F Maslanfa, U. 
Artbur Miller, 


Michael Walih, Lille 


Defeph Cutter, May Ndyan, 24, 
Sohn Schäfer, Emma Miller, 
Conrad Munf, Ieannette 
M. Yinsburg, Etbel Kaufmann, 23, 
Niemann, Regina Ryan, 
Emma Stelly, 34, 38. 
u Earlion, 23, 22 
I. Lendtbaler, Annie Ballet, 
Robb, Iennie Carfeldb, 21, 22, 
$. Heräla, Mary Aurbro, 32, 


A, 6. 
Steb Leaders, 
D. 9. Olfon, 


N, €. 


9, Eoldmar, Katie Liebermann, 

Dlaf Sanfen, Satpe erine Han, 20, 
Dieninis, 27, 26, 

F. Rumfas Ella J 25, 23, 

Anton Hink, Anna Bifaref, 

villian Davis, 21, 22, 

Bapatbheodore, 


Beterion, Aaned R, 
Schoinmer, 


Kawui, Adela Slolsfa, 21, 
Maria Bocle, 27, 
Eſther Sobnion, 23, 19, 
Warb Falbey, 24, E 

C. W. Smith, Angela Stlliams, 4 
Murrad, Helen sontana, 27, 
Slynn, Katherine Ylynn, 45, 
E. %, Carrigan, Jojepbine En 
Nellie 9 
W alwolig, 
Mar aret 


J. 8. Carotbers, Elizabeth Ulers, 32, 23. 
Mchammon, 22, 18, 
Mattie Steiham, 24, 
Emitd, KHatyrun Branen, 
Yuguita, 


23. 
38, 32. 


*Balters, 44, 64, 


NRamonausfaite, 3 21, 
Ricior Kascauda, Telly Rusm, ), 
Annie _ Muldarwney, 


26. 2 
28, 2 


> 
... 


Louiſe Yartiham, ae 42, 
OMeil, Katbrun E. Holk, 


38, 3 


Clara Xeifier, 43, ee 


Sada, 25, 19, 
42, 30. 
23. 


26, 


u 2 
—325* z. Gauts» 


Friß, 
da Stein, 27, 
Kicmal, 30, 23. 
10. 

10. 


5, 40, 
19, 
32, 


lifb, 26, 24, 
Johnſon, 
27, 20, 
Sieber, 24, 23, 
an Sarder, 2, 17, 
24. 
5! 5, 60, 
Stern, 21, 
10, 
35, 


22, 21, 


18, 

40, 
54, 49, 
31. 


Noot **8* Anna Kawedi, 26, 23. 


gen 3 Kelly, Ellen €. Gaifner, 39, 26, 
Nelfon, Eihel ©. Bralefield, 


Dar 


x 
i R. Hall, 


Quzefa Neliga, 
Auppelineyer, Mary Partin, 24, 25, 
Caroline Kraufe, 25 br, * 


28, 28, 
2, 


21. 


A, ZT, Zuber, Beifie Levenfon, 24, 2 


F. Steunnbaugb, Anna Gantert, 
hi Andrzeicwölt, 8. ©, Galaain, 
Beſſie Halßmann, 
Antonina Selela, 24, 22. 
Mary Mattl, 29, 


H. Friedmann, 
N. Wilim, 
F. Pabletich, 


29, 
5 5 
26, 33, 


19. 


— Am Tenwel B’nai Jebofbra, Abs 
land Ave. und 20, Str., wurde von Rabts 
ner Ü. R. Lern die Traruna von 
Jeanette Goldberg, Tochter von Seren 
und Frau Samuel Goldberg, 4120 Weit 
Harriion Str., mit Heren Nojeph Woca- 
jet, Sohn von Herrndatob Mocajef, volls 
zogen. Frau Amelia Elyman, Schweiter 
der Braut, war Ehrendame, und + die 
Brautjungfern waren die Fräulein Leoni 
Goldberg, Schweiter der Braut, Elite 
Eichner, Pearl Cohen und Jennie Eichen 
baum. Herr Hermann 3. Elyman var 
der „Belt Man“, und als Plabantwveijer 
waren die Herren Morris Eichner, Alwin 
Moſes, —R Clhman und Siegmund 
Kahn tätig. Die kleine Katharine Gott⸗ 
lieb, Baſe der Braut, ſtreute Blumen, 
und Eugene Weis trug die Ringe. Nach 
der Trauung nahm die Geſellſchaft das 


Hochzeitsmahl im Pilſen Club Houſe ein, 


viele Verwandte und Freunde nahmen 
daran teil. Die Neuvermählten find auf 
einer Hodhzeitöreife im Diften, vom 1. 
März an werden fie im Haufe 2533 ©. 
Springfield Ave. wohnen. 
— 


(Bingefandt.) 


Gür Einfendungen aus „em Xelerfreis ift die 
Kedaltion nidt verantwortüch. Zuſchrüten 
müjjen mogligit flar und furz gebalten, und 
rei don perfönliben Lingrifien, das Papier 
nur aut einer Geite beichrieben fein, Nur 
Bufßriften, welde den Namen und die Udrelle 
des Kinfenderd tragen, werden berüdfictigt. 

Das Deutſche Reich Tämpft für Freie 
beit und Gerechtigkeit, die deutjchameris 
laniſche Preſſe dämpft für die deutſch— 
amerikaniſche Einigkeit, um dadurch den 

Deutſchamerilanern gebührende Achtung 

zu erzwingen, deshalb iſt es die morali— 

ſche Pflicht der Deutſchamerilaner, der 

Führung der deutſchen Preſſe zu folgen, 
und die Gelegenheit zu ergreifen, durch 
ihre Einigkeit einem in Deutſchland gebo— 

renen Kandidaten und Ehrenmann, Al—⸗ 

derman Jacob Hch, zur größten Ehre, 
welche die Stadt einem Bürger erzeigen 
lann, zu verhelfen. 

Bei der großen Beliebtheit unter allen 
Schichten der Bevölterung, deren ſich Hr. 
Jacob A. Hey als Geſchäftsmann erfreut, 
würde es möglich fein, mit Hilfe der 
deuticheamerilanischen Einigkeit ihn zum 
Manor zu erwäblen., 

Ach frug einen Geſchäftsmann franzö— 
jifcher Abttammung, der feiner Zeit für 
die Erwählung Mahor Bujjes agitirte, 
ob er für Herrn Hen jtimmen werde. Er 
antwortete, dab er jih nie um die Nas 
tionalität eines Standidaten fümmere, jo 
lange er dabon überzeugt jei, dai; der 
Kandidat der richtige Mann für das Amt 
fei, aber diesmal jei er moralifh ges 
zwungen, eine Ausnabme zu machen, er 
werde für feinen deutich-amerifanijchen 
Mapyorstandidaten jtimmen, weil er feit 
überzeugt jei, dab fein Deutich-Amerifa- 
ner diesmal für einen Maborsfandidaten 
franzöjijcher Abfünft jtimmen würde, und 
bierfür zolle er den Deutjchamerifanern 
Achtung. 

Wir jind alle Ionale Bürger diejes 
Sandes, doch underbofft treten Verbält: 
nijje ein, wann wir ſagen müſſen: Blut 
ist dider als Wajjer! Deutichamerifaner 
follten dieje Worte beberzigen. 

Achtungsvolll, 

Er 
1 2? 
81S ©. 
— — 


Bei der Borwahl am Dienstag werden 
die deutichen Stimmen jdhwer ins Gewicht 
fallen, und fein deutiher Wähler, feine 
deutſche Wählerin verſäume es, ihre 
Stimme abzur-ben, 

— en — 


Nordfeite Turnhallefonzert, 


riedmann, 
Zaflin ©tr, 


Das Konzert von Ballmannz Or— 
heiter in der Norbfeite Turnhalle am 
heutigen Sonntag iit ein volfstiimli- 
ches, man fann es aber auch eine mus 
fifalifche Reife um die Welt nennen. 


Fu, | AM der Produktenbörſe: 
t .\ 


Samötag, den 20, Februar 1915. 
Nachitebend die beitinen Notirungen 
So‘. Wicdrig. 
Weizen — 
Mat ...$1.80% 
SUB .. 
Wais— 
Mai .. 
SEE... 
Hafer — 
Mat ... .59 
Juli ... 5475 
Sped — 
Mat «..18.50 
Juli „..18.90 
Schmalz — 
Mai „.10.52 
Suli .„..10 75 
Rippchen — 
Mai „..10.10 10,15 
Juli ...10.37 10.40-42 


Anferdem liefern E. ®, Wagner 
& Go». den folgenden Sitnationsbe- 
richt, sowie als heutige Shiuf- 
notirungen: 


Weizen Mais Hafer Sped Schmalz Rippen 
„$1.004 ‚760% 58% 1822 10.45 10.07 
1.51% .78% 54% 18.67 10.67 10,32 


Droduftenbörfe, 


Wochenüberiicht. 


Eine Wirkung der deutjchen Blod- 
ade englifcher Gewäfjer hat ſich be— 
reit3 auf dem ameritanifchen, und be= 
fonders dem Ehicagoer, Markt fühl- 
bar gemacht, und das ift das Aufho- 
ren des Süäfeerport® nad Europa. 
Bisher find große Mengen amerita= 
nifchen Käjes nah England auäge- 
führt worden zur Verpflegung der 
Ituppen der „Alliirten“. Diejem 
Handel ift jegt ein Ende bereitet. 

Butter. Zufuhren 47,834 Kü— 
bel gegen 45,181 in der Mormoche. 
Der Handel drehte ich in der Be— 
richtswoche ausſchließlich um die 
Deckung rein örtlichen Bedarfs, und 
trotz wiederholter Preisherabſetzungen 
wollte ſich das Geſchäft nicht beleben. 
Infolgedeſſen ſind wieder einmal 
ziemlich große Beſtände auf Lager, 
obwohl die Händler ſich bemühten, 
dies zu vermeiden. 

Eier. Zufuhren 38,909 Kiſten 
gegen 41,878 Kiſten der Vorwoche. 
Das bemerkenswerte Kennzeichen des 
Marktes war ein allmähliches aber 
ſtetiges Sinken der Preiſe für „freſh 
firſts“, die am Samſtag bis auf 24c 
gefallen waren. Zum Teil iſt die Ur— 
ſache für dieſe Erſcheinung in dem 
faſt völligen Verſchwinden der Speku— 
lanten von der Börſe zu ſuchen, die 
bisher einen wichtigen Faktor in der 
täglichen Preisfeſtſetzung bildeten. 

Käſe. Der Markt iſt in feſter 
Haltung, und im allgemeinen läßt 
fich eine Preiserhöhung von Yac ges 
gen borige Woche beobachten. Das 
Erportgefhäft nah Europa hat we— 
gen der Blodabegefahr aufgehört. 

Geflügel, Zufuhren 12 Wag- 
gons und 5,240 Lattentiften gegen 11 
MWagaons und 4,855 Lattentiften in 
der Vorwoche. Nur mäßige Nachfrage 
zeigte fich in der verflojjenen Woche 
nad) lebendem Geflügel, da$ anfangs 
ber Woche der geringen Zufuhren we- 
gen etwas im Breife ftieg. Ein gro- 
ber Teil der. Zufuhren beftand aus 
Hühnern, während „Springs“ nur in 
verhältnigmäßig geringer Zahl ein= 


trafen. 
Zufuhren 


11 Borm. Eclnßpe. 


H1.61% 
1. 321, 


$1.59 
1.31 1.29 


$i 00% 
1.31 
17— 

.13% 


50% 
554* 


18.60 
19.02 


154 


.774 


76% 
784 
574 
378 
18.10 


18.55 


10.50 
10.65 


10,62 
10,80 


10.00 
10.30 


10,05 
10.32 


Mai 
Suli „ 


Kartoffeln 299 


' 


Minen! Mädten! Ahr 


müßt di dies e3 probitent 


E38 verdoppelt die Schönheit Eures Saared 


Für 25 Cents Fonnt Ihr Ener Haar 
alänzend, wellig und reich machen. 


Auf der Stelle? — Ja! Sicher— 
lich? — Das iſt gerade das Gute da— 


und reich, und nachdem eine Dande— 
rine Haarreinigung vorgenommen iſt, 
erſcheint es ſo weich, glänzend 
ſchön, wie das eines jungen Mäd— 


an und zieht es dann ſorgſam durch 
Euer Haar, immer nur eine dünne 
Strähne auf einmal pornehmend. 
Das wird das Haar von Staub, 
Shmug und überflüfigem Del rei- 
nigen, und in wenigen Nugenbliden 
habt Ihr die Schönheit Eures Haares 
verdoppelt. Eine herrliche Weberra- 
er ——— — wartet derer, deren Saar ver» 


Kälber — 0 
ſtälber, 2 did 4c das Pfund niedriger ais um: 


gehäutet. 
Rabbits, 
DTutend, friiche, zu 


Rindfleiich (zugerichtet.) 


(Breife don — &C Co.) 
1, da3 Piund.. 
das Pjund.. 
3 da3 Plund.. 
Nr, 1 das 
2* Ir, 2, das 
do. Nr. 8, das 
8 Jicunds“, ‘ Se. 2, 
do, Nr, 2, das 
do., Wr, 3 das 
„Ebuds Kr, 1, 
DV, Nr. 2 das 
do,, Nr, 3, das 
„Rlates“, Nr, * 
D0,, At, a. das 
do. Nr. das Rund 
Schweine (zugerichtet). 
Gefunde Echweine, das Pfund... 0.08 
Berfel, 25—40 Bid. Gewicht, Rf. 0.10 


Lebende Rerfel. 
12—20 Pfund Gewißt. nu. — 


Friſches Obſt. 


Aepfel. 
(olirungen von Al. Biron & Co., 177 
South Water Straße.) 
Bäffer regul. Größe: 


Rippen, Nr. 
do Nr, 8, 
0. Nr, 
ins“, 


Bund. 
Pfund.. .. 
SBlund.. 

dus — 
Pfund.. 
PBiund.. .. 
das fund. 


esss>2ss>s 
I dd din hin a fh CD fi 


BER 
Sr 


0.081 4 
0.0912 
VÖ, 05% 
0.08 


—0.09 
—0.12 


— 2,50 


Weit 


h Kühlhausäpfel 

E50 

— WE as000000n nern Rene 2.25 

Kine Caps seosiotosseosensere 3.00 —3.50 

Wagners —— — — 

— ne 

— 

Gano 

Grime3 Golden asrsnunnnonseree 

nn EEE 

Golden Rufieiis . bene FREE 

Rorthern Spies ...... ...... 

Pound Sweets —....... 

Talman Sweets 

Rorbury Ruſſetts 

Ziaris 

York Smperial . 

ir. 2 aller Sorten. sn... 
YNeftliche Aepfel in Kiften — 

D Delicieus, je nad — 

a RE . 

Grinies Golden „.oonoosenceeee 

Rome Beauties, große. 

Epitenberg 

Stabmen Wine Eap —.......... 

Ar, 2 aller Sorten. 


Apfewein.. 


—2,50 


— 20 


14 Gallonen Bab.. ses 


— 
(American Cranberry Exchange, 210 
Salle Sitraße.) 


Eaſtern Howes ... —E 4.00 
Wisltonſin Badger, Bell "und 


Cherry zunununnnnnonnnnnnnnnene 3.50 
Vanner Brand ... 4.50 
Große Sumboß „cssserncce.e o... 

Gröbeeren. 
(Notirungen von Wahne & Low, 159 
Water Straße.) 
Sloriba, Euart oonsacneronnuene 0.25 
Nüffe, 
(Notirungen don E, E. Pierce & Co., 71 Beit 
South Water Etrabe.) 


(Breife bei Abnahme von 5 Pfund.) 
Kaſtanien, importirt, Pfund.... O.060 —0.07 
Walnüſſe, große, Pfund........ 0.10 —-6.20 


Nord La 
—4,50 


: bon Schinnen auf, reinigt, 


| und Fräftigt e&& die Kopfhaut, 
bei. Euer Saar wird glänzend, wellig | ınd Träftigt e3 die Kopfhaut, dem 


und, 


nadläffigt worden, oder fteuppig, 
berblihen, troden, fpröde oder diünm 
it. Außer da Danderine das Haar 
verjchönert, Löjt e$ auch jedes Teilen 
faubert 


Suden und dem Ausfall der Haare 


; fie immer ein Ende machend, aber’ 


was Euch am meiiten gefallen wird, 
it, dag Ihr, nachdem Ihr. e8 einige 


; Wochen gebraucht habt, neue Haar 
chens. Verſucht nur dies — feuchtet 


ein Stück Zeug mit etwas Danderine 


— fein und flaumartig zuerſt — 
freilich — aber doch wirklich neues 
Haar auf der ganzen Kopfhaut wach— 
ſen ſehen werdet. Wenn Euch an ſchön 
nem, weichem Haar gelegen iſt, und 
an einer reichen Fülle davon, ſo be— 
ſorgt Euch ganz ficher eine 25: Cents 
Ylafhe von Knomwlton’3 Danderine 
aus irgend einer Apothefe oder vom. 
| einen Toilettencounter und verjucht 
| es nur einmal damit. 


biefige, gelbe, Cad... 
rote, der Eat — 


Zwiebeln, —1.00 
o. — 
do,, weiße, J 
do. ſpaniſche, große ñiſte: ... 
do, 00. Hleine Kiite...c.. 


—0.85 
—1.25 
—2.75 
—1.35 


Bohnen, 
Grüne Bohnen, Hamper.. 
Wahsbohnen, Ha — * 
ER — 
Note Nietenbohnen es. 
„Bea Beansd“, bandgepflüdt.. 
do. dewohnliche 
graune ſchwediſche, längliche.... 


— 00 
—)5.50 
—3.00 
—3.50 
—2.80 
—2.55 
—3.25 


Kartoffeln. 
Co. 192 N, 
gelten nur bei 
Waggonladungen. I 
Wiskonſin, Buſhel 


Bufbel .... 
Bermudas, F 


(2. Etart3 
Preiſe 


Clarf Str.) 


(Die Abnahme dor , 
—0,43 
0.43 
—8.50 
—7.50 
—1.50 
—1.00 


Michigan, 
Neue 
do,, ir, 2 Ki F 

Roaij Drouniains, Kifte, 50 Etüd 1.35 


a 1 


(Tie Preife gelten nur für den Großhandel.) 


Getreide und Heu. 


(Baarpreiie.) 
Nr. 2, rot, $1.64—1.644; Nu 
$1.64—1.64%, 
: Ne, 4, ges 
Nr. 3, gemiſcht, 74 66; 
7640 Nr. 6, gelb, 70c5 
Ar. 5, gelb, T2u4c; Nr. 4, gelb, 73—74c; 
d „gelb, 74 —76446; Nr. 2, gelb, 771% 


Kr. 3 
—78c; Nr, 5, weiß, Misc; Nr. 4, weiß, 73 
— Tec; Nr. 3, weiß, 75%4—760; Nr 2, 
tweiB, T7%4c, 
Hafer. Sample Grade, 55—57c5 


Winterweizen, 


3, bart, $1.63; Nr. 2, 


Dart, 
Mais. Ar. 5, 
miſchi, 721% 


gemischt, 
e 74c; ’ 
gemischt, 


71—173 
72 


Nr. 2, 


Te Nr. 4, ges 
milcht, 58c; Nr. 4, weiß, 564 —58c; Nr. 3, 
gemischt, STM-—5Tk%c; Nr. 3, Weiß, 581%, 
-59c; Standard, 59—59 %c Nr. 2 


“r 


weiß, 
50€. 

Die geftrige Anfuhr bon Weizen für den Dies 
figen Warlt betrug 170,000, von Mais 400,000 
ımd bon Safer 503,000 
bier wurden 160,000 
„Kais und 535,000 Bu. Hafer, 
Gerite. „Malting“, 79—83 

„Screenings“, 62—7Sc. 
Roggen, Dir. 2, $1.26. 
Mehl. „Zpring Batents $7.80 das Fab; 

Noggenmehl, $6.50 56.85; „Firſt —— 
$6.7 15—$6.20. 


Sen. (DBerlauf auf den Seelen — Beſtes 
Timothy, $17.50—$18.00; Nr. $15.00— 
$16.50; beites Alfalfa, $is.00-818 50; Re, 
1, $17.00—$17.50; Nr, 2, $15. 00—$18.005 
Padheu, $5.00—$6 ‚00. 

Kleeiamen, „Caih Lot3“, $10.00—$14.50, 


zimothh, $17.50—$18.00; Nr, 1, $15.00— 
Schlachtvieh. 


Rinder. Gute bis ausgeſuchte Stiere, 88. 00— 
58.50 pro 100 Pfund; mittlere bis gute 
Stiere, $7.25—$8.00; — $4.60— 

‚ 56.655 Qullen, $5.50—$7.00 

Schweine. Mittlere bis gute, $6, 30—$6.45: pro 
100 Pfund; gute bi ausgefuhte (Mittelges 
wicht), $6.45—$6.50; mittlere bis ausges 
wählte Fie ſcherwaare, rel gute 
biS ausgewählte Ferlel, $6,00—$6.5 

Saafe, „sed Wether3”, pro 100 fund, 86.00 

$7. 95; „Native Lambs“ ; 
„Sed Yearlings 
Emes”, 


Buſhel. Verſchickt von 


Dur, Iscizen, 302,000 Bu, 


6 „Serd", 77 


g F 00-—$8.00; 
$5.85—$6.8 —— 
Oel, Harz BAR Alkohol, 


Standard, weiß, 150.. 
Headliayt, 175 ... 


Weſtern 


87. — 753 ; 


Waggons aegen 218 Waggons in der 
Vorwoche. Der Markt war flau, und 
Höchit- wie Mindeftpreife mußten im 
Laufe der Woche herabgefegt werben. 

Gemüfe Die Marktlage ift 
diejelbe wie in der vorigen Woche. 
Nachfrage ift fehr gering und Zufuh- 
ren klein. 

Uepfel. Fabäpfel verkauften fich 
ziemlich qut in der legten Woche, und 
die Preife hielten fich infolgedeffen 
auf der Höhe der vorigen Woche. 

Die folgenden Breiie gelten für den 


Großhandel, Beim Cinfauf Mleinerer 
Dnantitäten find die Breiic eiwas höher. 


Molkereinrodußte. 


Butter, 
bon sahne & Low, 159 
Evutd Water Straße.) 
ext ra, das Bund, 
", das —— 
Blund.. 


wobei das XooS enticyeidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn beſon⸗ 
der3 viele Xöyungen einlaufen. Die Zahl 
der Brämıen richtet fich nad) der Anzahl 
der Lölungen. Die Verloojung findet 
Freitag Morgen ſtatt und bis Das 
hin gp ätejtens müljen alle Zujenduns 
gen in Händen der Redaktion fern. Poſt⸗ 
farten genügen, werden die Löjungen 
aber in Briefen geichidt, dann müfjen 
joldhe eire 2>Kent?-Marle tragen, aud) 
wenn fie nicht gejchlofjen fund. 

Die Rätlelfreunde Yind pringend 
ertucht, ıbre Einfendunge n an Die 
„Rätlelede“ oder den „R. R.“ (Rätſel⸗ 
Redakteur) zu richten. 

Die Bräanflen jind in der „Office der 
Abendpoit Co.” abzuholen. u eine 
Brämte duch Die Port zuacicidi haben 
will, muß die ilm dom Gewinn venach- 
rihtigende Polttarte und 4 Cents im 
Briefmarken einjfenden. 


Silberıs, das fund. .neroncnee. 0.13 —0.10 
Brazilmifie, das fund. sooosce 0.03 —0,10 
Butlernüſſe, das Pfund......... O. —0.03 
Pecannüſſe, das Pfund.. —(.15 
Belinitie, daS Piund.. 0.06 
PBiltachiomüfje, das Bund... —().46 
Ssuadhmandeln, das Plund..... .. — 0.20 
Randeln, DaB. Plund. ⏑— ——————— 0.38 
Walnußlerne, das Penn .. —0.37 täufe 368 Faß; 
Becannublerne, das “Biund.. 0.45 | 136,2 378 Faß. A, 
Gemiſchte Nüſſe, das Rfundb. —0.15 E %, $3.0 


Kalitornifches bit N ARE 


Die Reife fängt an im fchönen Un- 
gatlande, von dort geht es nach Wien, 
bon dort nad Polen, um dann "irekt 


Gafolin 
Raſchinen . Safolin 
Leinfamenöl, roh, im Fab... 
do. gereinigt, do. 

Terpenun. im Faß 
Yıeiweig, ım Faß, 
Eocene 

Harz. Savannah, 


N. Gorben, Bechh Aufbnerm, 21, 20. 
Jan Tymorel, Katarzuna Borlomwela, 
David Ryan, ECopbie Vieifer, 26, 22, 
Frank PBariib, Lottie Klein, 25, 39, 


grau Muguite Glafjjer: Nah 
nochmaliger Durchſicht Ihrer Karte fans 
den wir BE da Ihre Dejdjtwerde unbe Sileh GC, Mini Jane Bridett 
rechtigt ijt, da Ihnen zwei Löfungen gut- | € Burns, Hate Zomaszewsll, 27, 21. 
gejchrieben tvurden, Die anderen zwei je= E 3. Etabenan, I. 9. Campbell, 22, 
Marcella Hamelin, 22, 


BREFR 


20, ° 


pi 
* 


En 


Pfund....... 


5555—5xtt 
Le nd 
BSH AS MUumD 


Ga., Noticungen): Seit: 
Bufubr 610 Faß; Lagen 
B $2.90; C, D 88. 02% 5 
6, * —— 9, $3.255 
3 st, $3.20: M, $4. 00; W G 
85. BE (New Norler Notie 
rungen): Martt ruhig, „Strained“, gewöhn⸗ 
liches bis gutes, 33. 40. 


Orangefarbiger Schellact, Gallone $1.65; weißer, 
$1.75. (Bei Abnahme von 5 und 10 Gallo⸗ 
nenlannen dc die Gallone niedriger.) 

180 gradiger denaturirter — in Faſ⸗ 
ſern Gallone 


0.38 
Bögradiner Holzalfohol, in Sälfern, Gall, 0.48 
(5 und 10 Gall. Kannen Te die Gall, böher.) 


Aktienbörſe. 


Nachſtehend die Notirungen an der 
hieſigen Aktienbörſe: 
Altien. 
Verläufe. Hoch. Niedr. Schluß⸗ 
preiſe. 


Ver⸗ 


Kernobſt. 
(Notirungen bon Al. Biron & Co., 
South Water Straße.) 
Drangen, Navels, die Hifte..... 2.3 
Tangerinen. %_Kilte bes 006066 . 
Grabe Fruit, Florida.......... 
Zitronen, die Kiſte 


Friſches Gemüſe. 
(Die folgenden Preiſe gelten nur beim Einlauf 
größerer Mengen.) 
Artiſcholen, kaliforniſche, ee 
00., Hille zu.... 
Blattialat, Tleine Kite. 
do, Nomaine, Hla., Hamver., 
Biumenlohl, tat 3 Dip, silte i 
do. % RR. — 
Bohnenlraut, ‚Bünsel. * 
Boree, dus Bündel so0nn0... 
Champignons, Karion "su. — 
Eierpflange, —— ‚Seile 
2 bis 3 Dugend, u : 
Endivienialaı, Kilte” 
do,, imp. beig., in Körben bon 
16 bis 20 Piund, das Pfd. 
do, imp, beig., einzeln, Bid. 
do., New Orleans, daß 


(Notiruingen Weſt 
Nebenrätiel. 
1. Rechenanfgabe. 
Melde auf einander folgenden Zahlen 
der natürlichen Zahlenreihbe geben die 
Summe 100? 


—1.00 
3.75 
—0.2713 
—2.00 

2. 75 


0.29 
1.23% 
—0.27 


Booth Fiih. beb...... 70 
Ehi. Ays. cCr. 2....115 26% 
Com. Edifon ........ 3 
‚3 —1.50 9, S. & M. bev.. 
07%: —0.10 Mar, Mot. Iit bev. 
a—0,.10 Nat. Bisc. beborz ‚ugt 
—0,60 Bub. Cerdice ...:.. 45 
Qualer Dats bev.... 
—3.50 Seirs-Roebud . L 
—0.40 BE FE ER. aan 
Union Garbide ..... 
—0.35 
—(0.45 
—2,50 


a U EEE 
—4.00 $ 


70 
26% 
137 137 
107 107 
61 61 
120% 120% 
304 79 
103% 
200 
108% 


Pfund... 


2. G©leidhe Klänge. 
Eingejandt von 9. Langfeldt. 
. In feiner Unmifjenbeit öffnete der 
das unrechte —. 
An — nahm 
— ein. 
3. An feinem — legie der Nnecdht dem 
Pferd das — verkehrt an. 


Bonds, 
die Reiſegeſellſchaft ihr Railways 
Railwahs Iſt 5: 
Railwahs 1it ! 
Railways 1ft i 
Railways 1it ! 
RXgilways s 
i City Nailwans 3 
Chicago City Railways 
Ebicago Railmays 53 „B* 
Diamond Match Deb. 
Northweſtern Gas 58 
Smift & Co, 58 

Swift & Co 


Motirungen 1,000 
10,000 
1,000 
1,000 
3,000 
2.000 
5,000 
3,000 
3,000 

600 
5,000 
3,500 
4,000 


Chicago 
Chicago 
Chicago 
Chicago 
Chicago 
Chicago 
Chicago 


1it 58.. 


it 
3. Diterrätiel. 

Worauf ich mich freue, ratet hier! 

In jedem Jahre blüht es mir, 

Und fommt3 mit heitrem Sonnenschein, 


Dann mwand’re ic) in die Welt hinein. 


23 
).14 —4.00 

2.75 > 
—3.50 


—2.00 
a—0.10 
—0.75 
—4.15 
—1.00 14 
—0.50 
—0.75 
—4.00 
—),00 
—(0,50 
0.60 
—0,70 


Auftreten des bekannten Darftellers in 
Deartines Halle. 

Herr Ulrich) Haupt, ala Dariteller, 
Vortragskünftler und Theaterbirektor 
dem gefammten Deutfhtum Chicagos 
mwohlbefannt, wird am kommenden 
Samftag in Martine® Halle, 2732 
Hampbden Court, einen Vortragdabend 
beranftalten. Der beliebte SKünftler 
bietet ein ungewöhnlich reichhaltiges 
und aus einer Auslefe des Beiten be- 
ftehende Programm, mohl geeignet, 
die freunde der deutichen Literatur zu 
veranlafien, in Schaaren nad Mar= 
tines Halle zu pilgern. Neben Perlen 
aus ber älteren beutfchen Dichtkunft, 
mie Goethes „Zotentanz“, Geibels 
„od des Tiberius“ und anderen wird 
Herr Haupt aud; neuere und neueite 
Saden vortragen, Wildenbruchs 
„Herenlieb“ mit der Vertonung von 
Mar Schillingd, geipielt von Fri. 
Alma Alperd, Schönaich = Carolath3 
„Sulamith“, Emerd’ „Wir und die 
Melt“ und, mas von befonderem Reiz 
fein dürfte, eigene Gedanten über den 
Krieg unter dem Zitel „Gott ftrafe 
England.“ Der befannte Geiger 
Maurice Golbblatt wird mitwirken. 

Hiermit find die mannigfachen fchö- 
nen Gaben des Abends nur angebeu- 
tet, nicht erfhöpft, und man darf fich 
verfichert halten, daß man erhebende 
Eindrüde mit heimnehmen wird. Ein- 
trittäfarten zu $1 find in der Buch- 
banblung von Kölling & Klappenbad, 
170 ®. Abams Gtr., zu- habeı 


‚Doppler 


......... Straub 


.‚Grünfeld 
...Ehopin 


.......... 


> 


Merxkt, dat; man Fünf erit finden mus, M, Walter, 88000. Pig 
Zunãchſt einen italieniſchen luß nr 4 a a a as 
Das Ziveite ift im englijchen Land &. Evenion, $2200. 
Als Nünzbezeichnung wohlbekannt. — 114 4 ð 

Da3 Dritte ift ein flinkes Tier John Winifajtes, $7500, 
Und mander faufts bei Wein und Bier. Kecler Ave., 121%. nördl, 
Das Vierte zieht der Bauer auf, Z. Yangoold, s1205. Win. 
Dem Mebger gibt er es zum Kauf. * 
Das Fünfte ſchwimmt im Teich umher, 
Als Braten ſchätzt man es gar ſehr. 


Er 


222288 


STISUSO=9 


Gin Appell. 

Variationen über das Fucalied.. * 
Biolinſolo: 

Zwei Saͤte aus 


und Piano 


nach den Indianer-Gefilden von Pa— 
raguah zu gehen. Im zweiten Teil 
d wrichtia find Raymond Bofcher, s Br 
BOU) URERORENG WIE» Carl ©. Bromn, W. Darling, 21, 18, fommen wir nad Deutihland, um 
z — * ven &. Doncces, KH. Boilejszcl, 23, 23 uns in 6 : © — 
Deutſcher Rätſelklub von Chicago. a 29. : ins in Gedanken an einer Studenten 
— ra 9. Franf, Lella Hyman, 38, 23. fneipe zu beteiligen. Beim Violin— 
Die Verſammlung am letzten Sonntag A Sol d , Fe an 
beichloß, von nun an, außer der gejchäft- Nunace Zzulsti, zum Mn 5 =. erben wir an füblänbifche 
— — 8 W x 3 10, 23, . 
lichen, aud) eine gemütliche Zujammen- —— ———— Weiſen erinnert, um ſodann wieder 
funft undzwar am 4. Sonntagjeden Mo- | aut Sritiche, Yiberta Seine, 5, 35 zurüd nad) dem Polenlande zu fom= 
nats zu veranjtalten, um die Mitglieder Icon weils, Annie’ ———— ae men (Erwachen des Löwen), Von 
noch feiter an einander zu feileln. Wei t. don Eudow, M. Galladan, 24, 22. ier aeht es ı Amerika. % i 
der üblichen Berloojung gewann Frau | DB. Cberill, Jennie Eldridge, 55, 30. 5 geh .. , nad) Amerila. Fernethin 
een u Ben. mei . Frantunsti, Anna Striele, 25, 23. gebt die Reife im dritten Teil nad 
Gnadfe einen hübjdhen Ring, Herr Sornd, Rofte Rojciebowicz, 29, 19 * 
Schwartz die von genannter Dame eben ESunegerm X, Seldeman, 26, 25. ber Türkei, Deutichland, China, De- 
exit geitiftete jchöne Dede, die er groß —— Be le, 31 fterreih und zum Schluß zurüd nad 
WEB DEREN, Ze > noch —— 8. 9, Nice, Alberta Clab, Bi, 27. ; Amerika. Frl. Grace Desmond wird 
zum Delten des Roten Kreuzes verlooſt 5. 9. MeGee) Frances Greenwood, 39, 2 2 & nm: * 
werde. Dabei jei bemerft "uk unſer — Ze auf dem Piano fpielen, 
2 Be * ee 0 timlus3, Mariona Bifodaıte, 35, 2 ) &b ’ 
Verein num auch ein bejtändiges Mitglied | Xohn long, Johanna Roland, 33, 24, > alpp Ginsburg, von feiner — 
der Deutſch-Ungariſchen Hilfsgeſellſchaft / Koh here, Adele De Bon, 37, 23, Schmeiter auf dem Piano begleitet, | "grira Sirfie 
geworden ilt. Glüdliche Gewinner der | Kran! Qaufer, Kuss Gueie, er wird die ümgeheuer fehiwierigen Was | -Sirits“, das 
y 4 dwoſt aaef a ad. ©’ Qufaßsemäll” 9% Zimie a" „Zeconds“, das —(,25 
— a ee eenE en un ————— — ————— 2 riationen über ein ſüdländiſches The⸗ Dairies, „ertra“, das 0.28 
( x r : ih gr a j 3 Bfırn — 02% 
Sivebz * voch und Schmitt, Kaiberine Maibisu, ma bon Corelli, für Violine und | "Si, a ah 2% 
SE 9. Fröhlich Be Medina Iran Were. Piano eingerichtet von dem befannten | Yadıraaze, das Pund......... —0.101£ 
r — ne . an. Zn er M 3 3 3 dles Mund... —(), 221, 
Zhriftfiihr M. B, KHufun, Milla Emetlo, 2 Geigentünftler Kreihler aus $ — A Mund ae 
Schriftführerin. "Sanan, Mary A. Nugene, : g j ß e Wien, re ehb utter, das Pfund h —0.24 : 
— — Komalati, Celia Rodborug, 22, zum Vortrag bringen. yerner tritt (Kreife für ——— » —— n 55 BU 
» . Bi gg 2 . — er" . e sic; i gewoge 2c. 
Der Srundeigentumsmarkt. Er en 24 ala Solifiin Frl. Anna eannette Gi x 
u a — sier 
X ; J . S. Sartleg, Wanda Handut, 40, 35, Meih auf, eine Gejanastfü ) . : 
ver Eihe von 61000 us bachber munben ame $. Yiffeijeo, $. Laguaglia, a 22. de icher ® vr er „von abhne & Low, 159 Weit | grpfen, New Orleans, Haınper. 
lich eingetragen: Harold Rn Inderfon, Ehruftat —R 27, | iger Begabung. Die lebte Eoutd Water Strabe.) Srünfohl, Baltimore, das —* 
Wahne Abe., 141 F. ſüdl. von Arthur, Oſtfrt x — Rene Wallare, 20. 31. Ei Nummer, Ontel Toms Hütte, wird in —— en "as ze» zn. 0b ‘und.. 
Udle ADE, I41 SS. . ATIyUur, Z D M. Marcus, & W ‚22, 21, sien, daS Duben 5 e b,d im 
32 bei 1215 9. 2. Galt an Artyur €, Donaire, Erinnerung an Wafhingtong Ges | „Dirties- das Dubend. nen 0.18 —0. een Ei * 
„zn. ——— F 3 . 1 „Frelb Firſts“, das Dutzend. .. 0, stnoblaudb, der Stranı.. 
4922 Beacon Eir. Ditir, 50 bei 161 am Nord» & buztstag gefeiert. Hier das Pro⸗ Ordinary Firſts“, das Dutzend —(.; : 9 
x > F * "> 5, ; do., italteniiher, Biund.. 
> > == ð Er Südende, 200 ‚I. nörbl. uirio Haupis Bortzagdabend gramm: Cheds, das Dubend ẽ Kopijalat, Slorida, Hamper 
son Can nyjide ** ——— G. Waters an — — (Eier für Grocer3 ungefähr % böber.) do., Texas, Lleiner Hamper.. .. 
Glarcmont des 419. fÜDL, von Roscoe Ct Walzer „Wiener Üut’sermumenmneneeen a do., falif. „Sceberg”, Kite... 3 
Öitir., 50 bei 123; Erben bon George C. Rod) Tianofolo: ET Be — — 
— $900. Be i a ne (Rolirungen bon der Küfebörfe,) m euper ‘Bündel 
Kenmore Ade., 243 3. füdl, von Ardmore, Oftfe —— — KRabmläfe, „Imins“, dad Pfund —— — as“: 
=t3 U. . „HE, Zee ande; ... Mn 8* Meerrettig, Duend . 
; bei 150; 5. 9. Mellberg u. U, an Elizabeih Grace Detmond ‚Doug Yimerica, das —— do. ©ı. Louis, dab. 
Vorfpiel zu „Die Indianer von Paragırah“ Le Horns —* das —— do,, bieliger, — 
‚Gomez wu nd —— Mohrrüben, in Saden. 
Sinwbe Thiele⸗ I ( AN do., gewaichen 
Schweizer, rund, das Plund.. 04 
d H . FT vo, New Orleans, ab 
bo, „Blod' a das Biund...... 0, 
Eiinburaer, 2 Piund Stüd, Bid. do.. Slanner, Faß. uuuruere 
"do. 1 Bund Etüd Dpiterplant, Duhend .... 


gossnesn 


Von Anton 3. Markus, 


Dim 
19 


ill. bon 


; Louis D, 


Milwaulee 


der Suite 
Glanz an 


10... 
ein 


für Bioline 
ESinding 
Thema don Go bo,, 


Variationen üt 
Sartinisstreißler 
Geflügel und Sleifch, 


ruelli a0 
Ralp v und Sopbie Ginsburg. 
Erwaden des Löwen 
Geilügel el (lebend). 
(Noitrungen gen Jepien & Murmann, 2 


Gr fd fd Ju fd fu fc dl cs 
* 


rn De 


- 
N 


& 
: 
oO» 
S 


o 
mt 
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Sit’S Deutichlands Feinden immerbin gelungen, 
Ein Lügennes zu ziehen um die Welt, 

Hat Albion die Preife auch Jednagen, 

Daß ſchamlos ſie in ihren Dienſt ſich ſtellt⸗ 
Es graut der Tag, die Wahrheit bricht fi Babır, 


Denlen und ein Fragen, 


oo 


* Baitinafen, Kübel ..... 
dv. der Sad.. 
Keterfilie, Louifiana, Did... 
do,, das Fab... 
Beterlilienmurzel, "Deutiche, "Du. I 
Seller, Florida, große Kilte.... 
de., do. fleine —* 
Pleſſerminse, B —— 
Roſenlohl, Qugrt 22*2*.2.* 
do., in 100 Pfund Drums. 
Notlogl, Faß .. — 
duüben, rote. in Eden... ... 
do. 


do., Gelbe, Louiliana, Fah.. — 
Renige. ſchwarze. eo. — 
do. bo, der Sack ... 
do., Louifiana, Kanner, Faf.. 
do.. New Orleans, Fat 
do, do, das Dubend. 
Die Treibhauswaare, — 
Miſſifſippi, lange, Fab, 
en 20 Dupenb 
do,, Dußend 0 
Rhabarber, Talif.,_ 30 Mid. Kälte : 
o. Stanlalee, Kiite.. 2 
NRutakagas, fanadifche gelbe, Su. 
Salbei, 12 Bündel ....... 
Schnittlauch, in EINER, i Sie. 
Kilte zu ......... 
00,, loſe* 
Sellerie, Ilinois u. Michigan.. 
do., Bündel 
do., deuticher, Did. Knollen. 


bon ®, 


Asdilon Str, 
O. 


Larſen an Peder 


Etr., Dit: 
Lihon an Agnieszla 


......... 


"> 
a 
© 


Kontsli 

Luna Mve., 207 8 füdl, don Altgeld 
iront, 50 bei 125; Sohn £ 
Soborr, $1700, 

Lotus Abe,, 141 5. fübl, bon Wrigbimood Ave. 
Weitfr., 50 bei 126; Mile Lucas an Antonf 
Auszniarel, $2500, 

DB. Montroje Ave,, Norboftele Satoyer, Cübdfr., 
25% bei 125; Xouis Fry an Lizzie Muehrde, 
$4000. 


3* > N, WhHipple Str., 321 5, nörbdl. m 
Löfungen zu den Preisanfgaben in | "acc Aka zo — &. Gas au 
voriger Nummer: 


‚Robert 8 u. A $7200. 
N. Whipple Str 321 8. nördl. von Montroie 
Bilderrätiel (4933). 
Börjienmaller. 


Ave., Weftir., 30 bei 125; ©, 9. Anderion ar 
Richtig gelöjt von 74 Einjendern. 


derty ©. Sare, $7000, 
Gipbourn Vpe,, Nordoitede Berrh Eir., Südwelt- 
Buchitabenrätiel (4934). 
Eule — Ufer — Leid — Erde, 


front, 50 bei 120; Elizabetb Obermaier an 
Richtig gelöit von 87 Einjendern. 


—— — Friml 
Battin 


Herbert 


Schon fing es an: ein © 
Zum Fordern wird's. Im mächtigen Verein 
Verlangt das Volt, dab Waffen toir nicht trageır 
Zum Stampfplag bin und dab Wwir jeden Schein 
Bermeiden, der gedeutet werden Tann. 


Erlennen auch wird man die rt und Weife, 
ie bier Neutralität betrieben wird, 

Nah einer Ceit’ ein Bitten fait, ganz leife, 
No längit fi hätte Drobn’ und Etraf” gebührt 
Für Uebergriff an Schiff und Fragt und Sahın. 


Und nad der andern Ceit’ ein barich Berbieten 
Falls fie ein Gleiches fi follt’ unterfiehn, 
Falls fie es wagen follte, au_berhüten, 

Dab Hilfe Tann in Feindes Hafen geht, 
Obzwar der Feind ein Gleiches ihr — 


Das eine mag das Sternenbanner führen, 
Den Leib zu decken ſo vor ſeinem Feind: 
Darf Zwietracht ſäen und Haß anſchüren, 
Wo treue Freundſchaft ſtets uns bhat geeint 
Geachtet war wie Stamm ſo EinzelMann 


Das andre fol! die Hand fich binden elm 
Den Veinb int fhlagen, wie ber es 


chlägt 
it beiden das gerecht? Wer lann es ſaſſen? 
86 ſich Neutralität damit verträgt? 
Ob es uns nüßen und uns ehren lann?— 


| 
— Die Zeiten ändern fi. — „Ges 

ſtatten Sie, Herr Mayer, dab ich 
Ihnen meinen Dann borjielle?" — 

Waas, Ihren Mann, — war 

doch früher Ihr Dienſtherr 

nun, das Blättehen hat ſich 

det!“ 


er 
or 


Sopraniolo: 
" 26 Weit 
dei. out) Water Straße.) 


„Nina“, Lieb aus 
„Aprilmorgen”, ® alzer. 
(Die Breife gelten nur für fünf Lattentiften oder 
mebr, Einzelne Lattenlilten %c d. ®Pid, höber.) 


Lied aus „Mile. Modift” 
Von jedem nehmt die Hälfte nur, 
Hübner, dad Rund 04334 


So fommt ihr auf des Ganzen Spur. 


en. du 
O Im 
Sscr 


Anna Jeanette 
E . * Orleans, Kanner, 
„Springs“, das Bund 0.14 E 


Bunfhnummern: 
2 „Zürfifger Mari” 
‚Staagh Springs”, das Piund.. 
Srutbühner, das Pfund 


Die Müble.. 
Ebinefiiher Ho; eils; sug.. 
Subne, das B 
Grobe, felte Enten, Biund.. 


Lichesgeflüfter”.... — 
Ontel ED BEER. „0 snonunonnee 
Indian Runner Enten, Blund.. 
Alte und junge Gänfe, Pfund... 


— — 
Bereinigte Deit..lingar. Bereine, 

Verlhuhner, das Dutend 

Alte Tauben, lebend, Dutzend.. 


Alle Beamten der öſterreichiſchen 
und ungariſchen Vereine von Chicago —— Daß — 
„Souabs* Icben ußen ... 

werden erſucht ſich am kommenden — —— 

Sonntag, um 3 Uhr Nachmittags, an Kleine, magere, weniger. 

ber Verfammlung ‚der Dereinigten Geflügel (troden gerupft). 

Defterreihifch-Ungarifchen Vereine in Zrutbübner, 1e nah Qualität, 

der La Salle Turnhalle, 2048 Larras | wäre pas md 

bee Str., zu beteiligen. Die Verfamm- | Enten, das Pfund.. * 

lung wird beſonders für die Vereine, Geflügel "(aebrüßt), do... „Deuifcer, n 
’ 12 Si ß ß 3 o. taliſorniſcher, umbo..... 

welche an dieſer Bewegung bisher noch Sühner, 4 Pfund u; mebe, Bid. 6 ern Yumbo... 

nicht teilgenommen haben, von jehr 

großer Wichtigkeit fein. Ein zahlrei- 


£ 9 flügelfendeer — N do. do. Mammotb.. 
Eu kine Tiere find Hier derfäuflich.) auie Seilerietopl,: Winel., fanch, aiſie 
cher Beſuch ſteht zu erwarten. 
— —ñ— eï — 


Shallots — 
Kälber (geſchlachtet). do., 206 Did. Yab, Panne. 
(Notirungen von Jeplen & Murmann, 226 Weit 
— Dod) etwas. Sie denn 
in diefem Feldzug auch das Eijerne 


Spinat, tgantiner, En, 
South Water Straße.) . ——w 
Piund Gewiht, Bid. 0,11 —0.11% 
Kreuz erhalten? — Nein, Ieider mur | 110—130 Bund Gewicht 
ein jteifeg 


Vodewaü 


222 
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Martin Obermaier, _$6000, 
Zarrabee etr., 97 %. nördl. bon Wisconfin, 
Weitir., 25 bei 197: Dito Prebler an Frant 


&. prebler, $2000. 
Honore Etr,, 204 53. füdl, bon 38,, gear. 24 
&. DOlinger, 


bei 119%; "Iohn Klindmann an €. 
$2600, 

Prairie Abe., awiihen 33, und 34, Eir,, Weltfr,, 
55.096 bei 123%, ; Beni, ®. Dodfon an Selma 


Reibenrätiel (4935). 


BleibeimXLande und näbre 
Did redlic,. 


Richtig gelöjt von 54 Einjendern. 


Löwenſtein, 33600. 

Bernon Ave., 144 5. nördl. von DIE 37. Etr,, 
Weftfr., 20 bei 132: Ehivefter Deming u. &. 
an Philip Green, $2000. 

Bowen Ave., 278 5. weitl. von Bincennes, Sid» 


front, 22 bei 118; 8. 9. Bartleit an Etbel 
Maier, $3750. 

Bowen Ave., 166 *. öftl, bon Bincennes, Norb- 
front, 50 bei 122; 5. 9, Bartlett an Abraham 
Nemburger, $9500. 

Brandon Mpe., 199 F. fübl, bon 133. Str., Dft- 

Svory I. 


front, 25 bei 125; Mattie Shaw an 
Bohnion u, U., $2000. 

Buffalo Abe,, 130 $. nördl, bon 89, Str., Oſt⸗ 
front, 25 bei 140; John Rawe an Mary 
Rawe, $1200, 

Drexel Ape., 150 8. nördl, don *8 Str., Weit- 

16 bei 124. 64; NRobt, R. Bailey an 
. ». Zugaı, $3100, 


—0.18 
0,14 
0.17 


OS a9ıSı 


.u....„........... 


Zahlen-Byramide (4936). 
I 80, Nil, Leni, Linje, 
Binjel 
Richtig gelöft von S3 Einfendern. 


Eumanseeepss> 
SO9©99 10 


FEFEEFIFFFF N 


Gleichtlang (4937). 
Ermwaden. 
Richtig gelöjt von 74 Einjendern. 


50— 60 
3 bo,, Maryland, HAMDELs sn 0... 
Zematen. Sloribe, Boonnnon» 

Kuba, 6 Körbe. zurusen. 
Ralferkreit fe, KRörbden „unse. 
Mermutfraut, 12 Bündel. ...- --- 


das N 
Eühiartoffein, New 28 
—J 0, 12 —(, —38 
Ausgeſuchte Baare, Dun, 


(Kiln dried), Hamper.zunnne» 
4 
Sammel, gehäutet, das Pfund 0.074—0.08 





Scereinigten Setellichaften 


für die fommenden Borwahlen. 
Die Erefutive der Vereinigten Geicllichaften hat in ihrer Spezial-Ber- 


jammlung vom 15. Febrner mit allen gegen vier Stimmen, deit folgenden 


Bericht feines Politijdien Aktions-Komites angenommen: 
mAuf Grand der jeit Jahren feitgchaltenen Regel madhen wir Empfeh- 


“ lungen, nur für Kandidaten, die ſich in ihrem gegenwärtigen Amte unſeren 


rinzipien freundlich erwieſen, und für jolde, die Mitalieder unjerer Geiell- 


Er. 


idjaft find.“ 


— Empfohlen: — 
Fär Mayor: 
Demokrat................Carter H, Harrison 


Republikaner .............. 


Jacob Hey 


Für Stadtſchatzmeiſter: 


Demokrat......... 


.....“ 


....James B, Bowler 


FürStadtidreiber: 


......Ernst Hummel 


Fär Municipal-Richter: 


Demokrat 


ARE RER 


Republikaner...................Hosea Wells 


FärAldermen;: 
Erſte Ward: Michael Kenna, Demokrat. 


Vierte Ward: 


Joſeph F. Ryan, Demokrat. 


Achte Ward: John R. Emerſon, Demokrat. 
Zehnte Ward: Frank Klaus, Demokrat. 
Elfte Ward: E. F. Cullerton, Demokrat. 
Zwölfte Ward: Otto Kerner, Demokrat. 


Dreizehnte Ward: 
Vierzehnte Ward: 
Sechszehnte Ward: 
Siebzehute Ward: 
Neunzehnte Ward: 


Thomas J. Ahern, Demokrat. 
Jas. H. 
Stanley H. Kunz, Demokrat. 
Lewis D. Sitts, Republikaner. 

John Powers, Demokrat. 


Lawley, Republikaner. 


Zwanzigſte Ward: Matt Franz, Demofrat. 


Einundzwanzigite Ward: 
Zweinndzwanzigite Ward: 
Vierundzwanzigite Ward: 


Ellis Geiger, Demofrat. 


8. 3. Schaeffer, Demokrat. 


Ang. Krumholz;, Demofrat. 


Neunundziwanzigite Ward: elir B. Janovsfu, Demofrat. 


Dreifiigite Ward: 
Vierunddreifigite Ward: 
Fünfunddreikigite Ward: 


Geo. P. 


Latchford, Demokrat. 


Winfield J. Held, Demokrat. 
Martin J. Healy, Demokrat. 


An unſere Mitglieder und alle Freunde perſönlicher Freiheit! 
Die obigen Empfehlungen wurden nach reiflicher Erwägung im Intereſſe 


unſerer Prinzipien gemacht. 


Carter H. Harriſon hat unſere Platform unterzeichnet und war ſtets ein 
Verfechter liberaler Ideen, nicht nur während des Wahlkampfes, ſondern wäh— 
rend ſeiner ganzen Laufbahn und insbeſondere in ſeiner Eigenſchaft als 
Mayor. Ihm iſt es zu danken, daß wir noch einen offenen Sonntag in Chi—⸗ 
enge haben. Carter H. Harriſon iſt ein Mitglied mehrerer deutſchen Vereine, 
welche mit den Vereinigten Geſellſchaften verbunden ſind. 


Jedes loyale Mitglied unſerer Geſellſchaften ſtimme daher für 


Carter H. 


Harrison 


Jacob Hey war jahrelang ein Mitglied unjerer Vollzugsbehörde und 


itets ein Verfechter liberaler Prinzipien. 


Unjere Mitglieder jöllter 


Jacob Hey 


nicht vergefien. 


Nehmt dieje Empfehlungen zur Richtihmr umd jtimmt bei den Wor- | 


wahlen am 23. Februar für die von uns empfohlenen Kandidaten. 


Bergeist nicht unfere Mitglieder: James B. Bowler, Ernit Hummel und 


Eyril R. Jandus, 


Achtungsvoll, 


Erefntive der Vereinigten Geſellſchaften und Freiheits-Liga 
(Executive Committee of the United Societies and Liberty League) 
George Landau, Präfident. 

Anton S. Cermaf, Sekretär. 


Adolph 


louıo 


— —— 


Eotalbericht. 
Waſhingtons Geburtstag. 


Siele Feſtlichkeiten zu Ehren des Vaters 
des Vaterlandes. 

Der Vater des Vaterlandes wird 
morgen, an ſeinem Geburtstage, in 
zahlreichen Verſammlungen gefeiert 
werden, durch Wort und Lied, in 
Kirche und Saal. Die vornehmſte 
dieſer Veranſtaltungen war bisher all— 
jährlich die des Union League Klub, 
der es ſich zur Aufgabe machte, am 
Geburtstage Waſhingtons in einer 
großen öffentlichen Verſammlung 
der Bürgerſchaft einen Redner von na— 
tionalem Ruf vorzuſtellen. Auch dies⸗ 
mal ſollte im Auditorium ein ſolcher 
ſprechen, Präſident Wilſon; doch da 
dieſer der politiſchen Lage wegen von 
der Bundeshauptſtadt nicht abbommen 


fann, jo hat der Klub von einer öffent= | 


fihen Feier ganz abaejehen und mird 
morgen Nachmittag um 12:30 Uhr in 
feinem Speifefaale den Tag im ge- 
ichloffenen Kreife begehen, mit James 


Schermerhorn, dem Schriftleiter der | 


„Detroit Times“, als Redner. 


D. Weiner, VBorfiter 


des Komites für politiiche Tütigfeit. 


| i 
gemeinen 
Ichließen. 

Der 


Gelana „My 


Gountrn” 


Waſhington Poſt 


Nr. 573, 


©. U. R., hält morgen Abend in der 


Lincoln Turnhalle 
Ball ab. 

Die von einem Bürgerfomite für 
heute Nachmittag im Auditorium ge= 
plante eier für folche Bürger, die 
während bes lekten Jahres in Coof 
Gounty ihr „zweites Bapier“ ermwirtt 
haben, tit bis zum März verichoben 
worden. Wiehrere Mitglieder des Vor 
kehrungsausſchuſſes, deſſen Vorſitzen 
der Richter Clarence Goodwin, Schatz 
meiſter R.C. Crane, und Schrift— 
führer Wm. R. Medaris iſt, werden 
durch Amtsgeſchäfte in Waſhington 
feſtgehalten, und werden vor Ablauf 
des Monats nicht zurüdiehren können. 
Sm Ganzen wurden in Coof County 
während des verfloffenen Jahres über 
8000 Büraerpapiere erwirktt, und al 
(en Inhabern folder war eine Ein 
ladung zugeſandt worden, ſich nebſt 
ihren Familien zu der Feſtlichteit ein— 
zufinden. 

— —úû— ñ—— 


ſeinen jährlichen 


Die „Chicago Hiſtorical Society“ 


eröffnet morgen in ihrem Gebäude an 
N. Dearborn und W. Ontario Sir. 
eine Wafhinaton > Lincoln = 
lung. 


Wie üblich, werden die öffentlichen | 


Hemter in der Stadthalle, im County 


aebäube, im Bundesgebäude um. ae= | 
'hlofjen fein, mit Ausnahme der Poli- | 


jeis, Feuerwehr- und Glektrizitätsab- 
eilungen der Stadtverwaltung und 
zermiffer Abteilungen des Poitamts. 


Nur Stabtrichter Caverley will aus | 


Menflichkeitsaründen Gericht abhal- 
ten, weil fonjt Zeute, die wegen Kleiner 
Bergehen geitern verhaftet murden, 
dis zum Mittwoch aefangen fihen 
müßten, denn der Dienstag ijt weaen 
der Wahl aleihfalls ein Feiertag. Die 
Stabthalle wird auch am Dienstag ae- 
ichloffen fein. Moraen werben auch 
die Banken und viele Geihäfte ge- 
Ichloffen Sein. 

Im Stanford Park, mo aus Anlaf 


des fünfjährigen Beſtehens des zwi— 


chen Union, Jefferfon und Barber 


Straße und Weſt 14. Place gelegenen 


Parks „Heimkehrwoche“ gefeiert wird, 
oll Waſhingtons Geburtistag morgen 


achmittag von den fünfzehn Kinder— 
Hubs de3 Barf3 mit Turnen, Gefang 


and Zänzen feitlich begangen werben, 


nd aud eine Abendfeier ift von ber 
Belt Chicago Parkkommiſſion vorbe— 
reitet worben. Ilm 2:30 Uhr wird die 
= Feier mit Flagaenfalut eröffnet mwer- 
den, die Ubendfeier wird mit dem all- 


Ausſtel⸗ 


zdie gründen einen Zweig des Deutſch 
amerika niſchen Nationalbundes. 
Die deutſchen Vereine von Elm 
hurſt hielten am legten Donnerstag 
eine Maſſenverſammlung ab, um ei 
nen Ortsverband des Deutſchameri 
kaniſchen Nationalbundes zu gründen. 
Als Redner war vom Nationalbund 
Herr Robert Soergel von In 
dianapolis geſchickt worden, der eine 
zündende Anſprache hielt. Er ſprach 
von der Notwendigkeit, die Pflichten 
zu erfüllen, welche erforderlich ſind zur 
Erhaltung und Förderung des Deutſch— 
tums in Amerika, und von der Neu 
tralität dieſes Landes gegenüber den 
kriegführenden Mächten in Europa. 
Da hörte Mancher etwas Neues über 
die Unmenge von Munition und Waf 
fen, die nach England und Frankreich 
geſandt wird. Dieſe Rede iſt hier 
auch auf guten Boden gefallen. Die 
Paſtoren Abel von der lutheriſchen 
und Höpper von der evangeliſchen Ge— 
meinde und die Profeſſoren des Col— 
lege in Elmhurſt waren anweſend und 
haben einen Einblick in das Wirken 
des Deutſchamerikaniſchen National— 
bundes bekommen. 

Nachdem nun der Grund gelegt wor 
den, ſoll mit dem Aufbau des neuen 
Ortsverbandes am Freitag Abend, 
dem 5. März, in der Stadthalle zu 
Elmhurſt begonnen werden; alle 
Deutſchamerikaner von Elmhurſt und 
Umaeaend find einpelab 


ı geben. 


Mittwoch ift ein für Chicago 


| Häufer. 


a az 2 = 
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Germaniatheater, 


Hente „Kompagnon” and „Beildenirei- 
fer“, morgen „Der Brobepfeil”. 
Im Deutfchen Theater im Bufh 


! Temple wird heute Nachmittag „Der 


Kompagnon“, Luftfpiel von L’Ar- 
ronge, heute Abend „Der Beildhen- 
freffer”, Luftipiel von Mofer, wieder: 
holt, 

Morgen wird Blumenthal feines 
Luftjpiel „Der Probepfeil“ mit Frau 
Dr. Marimilian Herzog in der bril- 
lanten Rolle der „Hortenfe“ in Szene 
Die Aufführung fteht unter 
dem Protettorat des Kolumbia Da- 


ı menflub3 und wird am Dienstag und 


am Freitag wiederholt werben. Für 
neuer 
Schwant, „Frauen von heute“, von 
Benno Jacobfon, angejegt, und am 
Donnerdtag wird das zum Benefiz 
von Herrn und Frau Brüdner fo er- 
folgreih aufgeführte Schaufpiel von 
Philippi, „Der Dornentweg“, wieder: 
holt werben. 

Das Germaniatheater jendet der 
„Sonntagpoft“ eine Zufchrift, in wel— 
cher e8 heißt: 

„Die deutichen Vereine jcheinen viel- 


‘ fach darüber im Unklaren zu fein, un— 


ter melche Bedingungen wir Zhenter- 
abende für fie referpiren. Viele glau- 
ben, daß eine beitimmte Garantie von 
ihnen verlangt wird. Diefe irrige An- 
nahme hält natürlich viele Vereine ab, 
Vereinbarungen zu treffen. Ein Ver— 
ein, der die Abficht hat, einen Thea- 
terabend zu veranftalten, erhält vom 
Iheater eine Anzahl Vorvertaufstar- 
ten mit der Bitte, möglichft viele ar 
jeine Mitglieder abzufegen. E3 iit 
nur nötia, alle unverfauften Karten 
einen Tag vor ber Vorftellung uns zu- 
rüdzugeben. 

„Auf diefe Art übernimmt der Ver: 
ein keinerlei Rifito! Andererfeits wird 
dem Theater durch die Beteiligung ber 
Vereine geholfen, und für die Vereins» 
mitglieder ift e3 eine Annehmlichkeit, 
einen gemeinschaftlihen Abend im 


' Theater zu verleben.“ 


Folgende Vereine haben in nächiter 
Zeit Theaterabend: 

Morgen, Kolumbia Damentlub; 
Dienstag, Walded Chapter 579, D. 
E. ©.; Mittwoh, Leffingloge 559, 
UF. EU M.; Freitag, Hamburger 
Klub und Schleswig - Holfteiner 
Sängerbund; 2. März, Germanialoge 


. 182, U. 5. & U. M.; 3. März, yreier 


Sängerbund und Harugari Lieber- 
tafel; 4. März, Arion Männerchor von 
Late View (brinat fein Orcheiter mit) 
und Hamburger Damentlub; 9. März, 
Sefangjettion des Frauenvereins yort- 
schritt; an einem noch nicht bejtimmten 
Iage, Verein Saronia. 

Die Kaffe ift von jegt ab von 1 Uhr 
Nachmittags bis 10 Uhr Abends ge- 
öffnet. 

—— — — 


Sie engliſche Suhne. 


Illinois. — Die ungariſche 
Operette „Sari“ wird nur noch in die⸗ 


ſer Woche gegeben. Morgen Matinee. 


Eort. — „Ihe New Henrietta” iſt 
hier noch die Attraktion. 

Bomers. — Die Deteltivefomd- 
die „Ihe Dummy“ zieht hier noch) volle 
Morgen Matinee. 
Garrid. — „Ihe Paffing Show 


| of 1914“ hat noch zwei Wochen vor 
ſich. 


Princeß. — Henry Kolker und 
Geſellſchaft fahren fort „Our Chil— 
dren“ zu ſpielen. Morgen Matinee. 

Cohans Grand Opera 
Houſe. — Das Melodrama „On 
Trial“ wird hier weiter gegeben. 

La Salle Opera Houſe. — 
„Rolling Stones“ hat hier feine vierte 
Woche begonnen. 

Imperial. — Rilliam U. Bra- 
dus Drama „Bought and Paid For“ 
wird bier gegeben. Morgen Matinee. 

Victoria. — „Ihe Round lIp“ 


mit feinen Indianern und Hubjungen | 


it hierher gelangt. 

Kolumbia. - 
drons Trocadero Burlestentruppe 
tritt bier auf. Gegeben wird „Die 
Leaende vom Rina“ mitFrank Finney. 


Gharles 


Befeitigt Dyspepha, 
Unverdaulidkeit, Gas 


„Pape's Diapepſin“ heilt kranke, 
ſaure Mägen in fünf Minnten. — 
Seht nach der Uhr! 


Tatſächlich“ bringt es verdorbene 
Mägen wieder in Ordnung — „Tat⸗ 
ſächlich“ beſeitigt es Unverdaulichleit, 
Dyspepſie, Blaͤhungen, Sodbrennen 
und Verſäuerung in fünf Minuten — 
dies — gerade dies — macht Pape's 
Diapepfin zu dem am meiflen Ma- 
genftärfungsmittel der Welt. Wenn 
das, was ihr ebt, dur Gährung in 


Ichwerlösliche Klumpen verwandelt ifl, | 


Wal: | 


an | 


» 


Beoorfl 


Hente und demnädjt ftattfindende 
Bereinsfeitlichkeiten. 


Quf der Saienhaide. 


51. Stiftungdfeit des Aurora-Turnver- 
eind. — Bielveriprechendes Feit des 
Scleiiihen Bereind, — PFamilien- 
fränzchen im Unterftüßungsbund. 


Unter den Titel „Aurora auf der Has 
jenbeide“ wird der Aurora Turns 
verein am beutigen Sonntag in der 
Wider Park Halle jein 51. Stiftungsfeit 
feiern. Glängend, wie das goldene Ju— 
biläum im vorigen Jahre war, jo tvird 
ihm das diesjährige Feit Doch nicht viel 
naditeben. Wie der Name des Feites 
beiagt, wird die Halle die bergangene 
Herrlichkeit der alten Berliner Hafenbeide 
in vollem Glanze wiedererſtehen laſſen. 
Alle Auſtrengungen ſind gemacht worden, 
um das Feſt mit ſo vielſeitiger Unterhal⸗ 
tung aus zuſtatten, wie die Raumverhält⸗ 
niſſe es irgend erlauben. Man verſpricht 
ſich in Turnerkreiſen ſehr viel von dieſem 
Feſt, und es wird allem Anſchein nach die 
gehegten Erwartungen auch vollauf er— 
füllen. Es beginnt um 4 Uhr Nachmit⸗ 
tags, Cintritiäfarten foiten im Vorver—⸗ 
fauf 25, an der Kaſſe 50 Cents. 

Diitrift 835 des Deutſchen Un— 
terſtützungsbundes veranſta liet 
an dem heutigen Sonntag, um 3 Uhr 
Nachmittags, in der Vereinshalle, 1457 
Elnbourn Ave, ein Familienfrängden, 
verbunden mit einer Agitationsverjamm= 
lung, wozu Herren und Damen im Wlter 
bon 16—55 Sahren böflih eingeladen 
iind. Das Komite verſpricht, für die 
Teilnehmer einige vergnügte Stunden zu 
bereiten. Für feine Erfriſchungen und 
gute Muſik iſt beſtens geſorgt. Diejeni⸗ 
gen, die ſich dem Deutſchen Bund an— 
ſchließen wollen, werden nur an dieſem 
Abend ohne Vorſchlagsgebühr aufgenom⸗ 
men. Sämmiliche icagoer Diſtrikte 
ſind herzlich willkommen. 

Alle Schleſier werden erſucht, am heu⸗ 
tigen Sonntag Abend dem 27. Stif⸗ 
tungsfeit des Sch'efijhen Ver» 
eins beizumohnen, welches in jrleiners 
Halle, Nr. 1638 N. Halited Strake, ab- 
gebelten wird. E3 gilt nicht nur, einen 
bergnügungsreichen, gemütlichen Abend 
unter Zandöl.unten zu berleben, jondern 
auch den Deutichen und DOeit.-IIng. Hilfs- 
fonds zu bereichern, denn für diejen ijt 
der Ueberichuß des Feites bejtimmt. Jeder 
follte dazu beitragen, ihn möglichit groß 
zu madıen. An guter Unterhaltung wird 
e3 nicht fehlen, auch jchlefifhe Würite jte- 
ben auf dem Programm. Der Eintritt 
fojtet 256, Die Herren ©. %. Grange, 
G. Tinzmann, Paul Npelt, 2. Kapban, 
Eduard Reimann, Mlfred Schuetz und 
Karl Hein find am Feitausichun. 

Der Concordia Frauenuns 
tertübungsperein veranitaliet 
an dem fommenden Tamsdtag in der 
Lincoln QTurnballe einen großen Preis> 
mastenball, zu welchem ein tüchtiger Feit 
ausicgus umfaliende Vorkehrungen trifft. 
53 merden viele jchöne Preife zur Ber: 
teilung fommen, doc müjjen Masten, 
welche Breife haben möchten, vor 10 Uhr 
in der Halle fein. „Iramps3“ werden 
nicht zugelajjen. Ohne Zweifel werden 
die Mitglieder umd Freunde des Vereins 
einen recht .genußreichen Abend verleben. 
Einsrittöfarten fojten 25c im Vorberfauf, 
8be an der Kaſſe. 

Der Deutſche Frauenverein 
Luiſe veranſtaltet an dem lommenden 
Samstag in Yondorfs Halle einen großen 
Preismaskenball, zu welchem die Damen 
Emma Stamm, Präjideniin; Minna 
Lehmann, YAugufte Ruten und Yuguite 
Biefenhenne umfaffende Vorkehrungen 
treffen. Sie fchaffen eine Menge begeh> 
renswerier Preife an und forgen auch in 
jeder anderen Hinsicht für die befte Unters 
haltung und Betvirtung der Bejucher, 
Eintrittsfarten foiten im Vorverfauf 25, 


Ian der Naflie 35 Cents. 


wenn esEuch aufftößt, und unverbaus= | 


te Speife und Säure in Eurem Halje 


! geichenti 


auffteigt, wenn Euer Kopf ſchwind⸗ 


liq tft und Euch fehmerzt, wenn Euer 
Atem übel riet, Eure Aunge be: 
legt it, Euer nnere? mit 
Galle 
reftern angefüllt ift, dann denlt da⸗ 
ran, daß alle foldhe Leiden in bemiel- 
ben Augenblid verfchwinben, in bem 
„Bape’3 Diapepfin“ mit dem Magen 
in Berührung fommt, E3 ift wirklich 
erfiaunlid, — beinahe munberbar, 
und daß Gute dabei ift, feine Harmlo» 
figfeit. 

Eine arofe 50 Cenis⸗Schachiel 
von Pape’3 Diapepfin wird Eud für 
hundert Dollar Befriedigung geben, 
ober anberenfalld® wird Euer Apothe- 
fer Euch Euer Geld zurüdgeben, 

&3 ift fein Gewicht in Gold mert 
für Männer und Frauen, die ihren 
Magen niht in Drbnung bringen 
fönnen. E38 aebört in Euer Heim — 
follte bei Tag ober bei Naht immer 
bei ber Hand fein im Fall bon einem 
franfen, faurem, verborbenen Magen. 
Es iſt das ſchnellſte, e und 
barmloiefte Maaenmittel in ber Melt 


J 


und unverdaulichen Speiſe⸗ 


De Lindenloge Nr. 20, 
Der Hermannsichiweitern, balt an dem 
fommenden Zamstag ihren Dritten 
Rreismasfenball in Hörbers Halle, 2135 
Blue Nöland Mpe., ab. Die Vortehrune 
gen dazu Liegen in den Händen der Das 
men Satharine Dunter, Präfidentin; 
Pauline Lindemann, Rizepräfidentin; 
Emma Lejhmann, Siaroline Stretichmer, 
Minnie Berwig und Martha Moritmeier. 
Das jie Alles in Bewegung jeben, um 
einen guten Erfolg zu erzielen, aebt dars 
aus bervor, dat fie jchon recht viele und 
Ichöne Preife aur Verteilung bereit haben, 
Huch jind hiermit alle freunde, Gönner 
ımd alle Hermannsichweitern mit ihren 
Gro5bramten eingeladen. Ein paar frobe 
Stunden stehen in Ausficht. Für qute 
Mufit und alles Uebrige ilt bejien3 ge> 
forgt. Anfang S Uhr, Tideis 25c die 
Perſon. 

IInterbaltung und Ball veranitaltet 
die Großgilde von Mmerila 
am Fommenden Samstag Abend in der 
Wabanfia Halle, 1710 NR. California 
Ave. Eintritistarten lojten bei Mitglies 
dern 25, an der Safie 35 Cents. Mlle 
Vorkehrungen find getroffen, um Den 
Mitgliedern und Gälten einen recht uns 
terbaltenden Abend zu bereiten. 

Am tommenden Sonniag wird Der 
Douglad- Damenkor jein fünf- 
zebnjähriges Beitehen in Hoerber3 Halle, 
2135 Blue Jsland Apve., feitlich begehen. 
Es iit dazu ein großes Stonzert in Aus— 


Orden 


| jficht genommen, das unter der Leitung 
ı des lannjährigen Dirigenten des Chors, 


Herren Boebler, jteben wird. Auherdem 
bat ein aus jehr rührigen und erfahrenen 
Damen beitebender Feitausichuß, ar dei= 
fen Spibe die fähige Präfidentin Linda 
Schmidt iteht, e8 übernommen, für aller- 
band anderweitige Unterhaltung Sorge 
zu ıragen, jo wird u. a. der Schwank in 
einem Alt „Der Mann im gefährlichen 
Alter“ zur Aufführung fommen. Wier 
befreundete Gejangvereine haben ihre 
Mitwirkung zugejagt, und der Bewirtung 
wird gleichfalls die größte Aufmerfiamfeit 
werden. Eintrütslarten im 
Norverfauf 25 Genis, an der Stajie 35 
Genis, Für Kinder mu voller Eintritiö- 
preis bezablt werden. Anfang 5 Ubr 
Nachmittags. 

Das ſiebenie 


Stiftungsfeſt des 
Deutſchen 


Militärgeſang— 


vereins, das am 24. Februar ſtait⸗ 


finden 


tag 


jollte, aber verfchoben werden 
mußte, wird nun am fommenden Sonn= 
im Heinen Saale von Schönbo- 
tens Halle gefeiert werden. Die Sänger 


| find gerüjtet, die Feitbejucher mit einem 


ihönen muitfaliihen Programm zu ers 
freuen, und auch an jonitigen gediegener 
Unterhaltung wird e3 nicht fehlen. 

Der Brinzeffin Heinrid D. 
6. U. ®. bält am kommenden Sonn» 
tag eine große Agitationsverſamm⸗ 
lung und Scürzen-Gefellihaft in Eie- 
ben3 Halle, 1457 Clybourn Ave., ab. 
Anfang 3 Uhr Nachmittags; Tidet 15 
Gents. Frau Anna Anders, Bräfidentin, 
mit einem tüchtigen Feitausichuß, trifft 
alle Vorbereitungen zu diefem FFeite, da3 
zur Bufriedenherit Aller ausfallen tird, 
Jabren werden unter günitigen Bedin⸗ 
nungen aufgenommen; Das Nähere iit zu 
erfahren beim Somite. 

Einen Familienabend mit Tanzkränz- 
dien veranitaltet der PBrotective 
Orber Knights of Cosmod am 
DMoniag Abend, dem 1. März, in ber Pins 


coln 1005 Diverjey 

bei einer Eintritisgebühr von 25 Cents, 
Der Abend wird von den Mitgliedern 
vr bon Lamzan, Otto Burſchmeyer, 
oe Hempf, Otto Berndt und Unna 
Kruſe in vielverſprechender Weiſe vorbe—⸗ 
breitet, die Mitglieder werden Gelegen— 
heit erhalten, ſich mit Angehörigen und 
Freunden einem angenehmen Vergnügen 
ein paar Stunden lang gemütlich hinzu— 
geben. 


Der Schiller Frauenverein 


Jwird am Donnerstag, dem 4. März, im 
Nordieite Turrihalle | 


Heinen Saale ber 
feine Rierteljahröterfammlung abbalten 
und damit fein 3dyähriges Stiftungsfeit 
berbinden. Ein Tanzträngchen wird nad) 
der Berfammlung Die 
Gäjte noch ein paar Stunden 
bereinen. 


Der SKrauenvereinLa Salle 


gemütlich 


’ 
! 


Mitglieder und 


beraritaliet am Samitag, dem 6. März ; 
einen großen Preismastenball in Yon⸗ 


dorfs Halle an Norih Avenue, 
Halited Straße. 


nabe 
Das Komite hat fleißig 


gearbeitet, um den Abend zu einem ge⸗ 


nußreichen zu machen. Die Eintrittskar— 
ten, welche bei Mitgliedern zu haben ſind, 
loſten im Verkauf 25 Cenis, an der Kaſſe 
35 Cents. Der Anfang iſt auf Abends 
8 Uhr feſtgeſetzt; für guie Muſik und vor—⸗ 
treffliche Getränke iſt beſtens geſorgt. 
Maslken, die nach 10 Uhr kommen, ſind 
au feinem Preis berechtigt. „ITramps“ 
find ausgejchlojfen. Gruppen unter 10 
Berjonen werden nicht berüdjichtigt. 

Am Samijtag, dem 6. März, veranital- 
tet der Körnerflub das 26. Stiftungsfeit 
der Körnerloge Nr. 756,2. 0.0. 


5, im großen Saale von ESchönhofens | 


Halle, Alhland und Miltwaufee Ave. Die 
Vorkehrungen jind bereits im Gange und 


ftellen ein großartiges Vergnügen in Aus | 


ficht. Die Eintritiöfarteg jind jehr be— 
gehrt, im Vorverlauf foiten jie 
der Kalle 507. 

Der im gejammien deutjchen Vereins 


25, an 


[eben Ehicagos betannt und beliebt ges | 


wordene 


Schuhplattlerverein 


„Edelweiß“ veranſtaltet am Sams⸗— 


tag Abend, dem 6. März, in der Mozart— 
halle, Nr. 1536 Elybourn Ave., ſeinen 
erſten Bauernball. Bei zahlloſen Ver— 
einsfeſten hat der Verein zur Freude der 
Teilnehmer mitgewirkt, ſodaß zu erwar— 
ten ſteht, daß viele deuiſche Vereine auf 
ſeinem Feſt ſtark vertreten ſein werden. 
An Unterhaltung wird es nicht fehlen, 
da Schuhplattiltänze, 
und andere Beluſtigungen angekündigt 
werden. Daß auch die Bewirtung tadel— 
los ſein wird, dafür bürgt die gebirgle— 
riſche Vorliebe für gutes und kräftiges 
Eſſen und Trinken. Eintritiskarten koſten 
im Vorverkauf 25, an der Kaſſe 35 Cie. 
Herren können eine Dame frei einführen. 

Der Erſte Siebenbürger 
Sachſen Krankenunterſtütz— 
ungsverein von Chicago, Zweig Nr. 
10, feiert am Sonntag, dem 7. März, 
in Fleiner3 Halle, 1638 N. Halited Str., 
fein elftes Stiftungsfejt mit Konzert und 
Ball. Ein reichhaltiges und gediegenes 
Stonzertprogramm und flotte Ballmufit 
find vorbereitet, und dat fich alle Belus 
der qut amüjiren werden, jteht aufer 
Frage. Anfang 4 1hr Nachmittags. 
Gintrittsfarten im Borverfauf 25, an 
der Kaſſe 356. 

Vier Zahlſtellen des Deutſchamerikani— 
ſchen Unterſtützungsvereins Tue Recht 
und ſcheue Miemand geben am 
Sonntag, dem 14. März, 2 Uhr Nach— 
mittags beginnend, in Fleiners Halle, 
1636 N. Halſted Straße, ein „Völker— 
wanderung“ genauntes Feſt. Die Feſt— 
geber laden ganz Chicago ein, ein paar 
genußreiche Stunden mit ihnen zu ver— 
leben. Es werden vier „Feſtungen“ in 
der Halle gebaut, in denen die „Genes 
räle* der Zahlitellen jiten, um neue Mit» 
alieder Zojtenfrei aufzunehmen, Männer 
und Frauen im Alter von 18 bis 55 Sab> 
zen. Der Eintritt zur Halle fojtet nur 
25 Eents, die Feitgeber jind die Zahl» 
ſtellen Irving Kart Nr. 1, Freundichaft 
Nr. 2, Einigkeit Nr. 3 
Vorwart3 Nr. 4. 


und Lake View 
Der Verein, 3 Rahre 
alt, hat die Anitiative, alle feine Hafen 
find zentralifirt. Während Krankengeld 
und Sterbegeld mit den Jahren ſteigen, 
werden die Beiträge gleichzeitig geringer. 

Der Helvetia QTurnpderein 
beranitialtet am Samstag, dem 20. März, 
Abend 8 Uhr, in der La Salle Turn= 


Gejangsborträge | 


halle, 2048 Larrabee Straße, nahe Gar- | 


field Mpve., ein Turnerfrängchen. Wie 
üblich, wird der Verein bejtrebt fein, 
durch ein reichhaltiges Rroaranın in tur 
nerischen, » gefangliben und komiſchen 
Aufführungen den VBejuchern einige ge= 
miitliche Stunden zu bereiten. 


—+1— — 


Die beite Gelegenheit zur Entkräftung 
des dem deutſchen Stimmgeber oft ge— 
machten Vorwurfes, er ſtehe dem politi— 
ſchen Leben teilnahmslos gegenüber, bie— 
tet ſich ihm bei der Vorwahl am Dienstag 
— aber ſie muß benutzt werden! 


— 


Aus Bereinsfreifen. 


Schweizer Lieder— 
franz ermählte folgende Beamten 
für das laufende Jahr: Präfident, 
Dave Zweifel; Vizepräfident, Karl 
Mayer; Prot. und Korr. Sefr., Ernit 
Recher; Finanzſekr, Mar Steiner; 
Schabmeifter, Geo. Schnegler; Bum- 
melihagm., Albt. Rinderfneht; Ar- 
hivar, Kohn Ahrens; Bierfuchs, 
Henry Schenkel; Dirigent, Karl Guß- 
willer; Wizebirigent, Karl Mayer; 
TFahnenträger, Herm. Kurtd; Horn: 
träger, Karl Sutter und Dsf. Gehr- 
mann; Delegaten zu den Ver. Män- 
nerhören: 8. Mayer, ©. 7. Eggers 
und E, Lienhard; Delegaten zu ben 
Verbündeten Vereinen: Geo. Hobel 
und HH. Ubinger. — Der Verein 
veranfialtet am 2, Mai fein Früh 
jahrskonzert in der Nordſeite Turn— 
halle. Dieſes Konzert verſpricht ein 
muſitaliſches Ereigniß zu werden. 
Der Thüringer Verein er— 
wählte in Knuths Halle, Lincoln 
Ave. und Irving Part Blod., die 
nachfolgenden Beamten: Chas. Hof— 
mann, Präſident; Guſtav Hoffman, 
prot. Setr.; Reinhold Stein, Fi— 
nanzſetr.; Wm. Vorreiter, Schatz⸗ 
meiſter; Ludwig Wenſtrinsky, Archi— 
var; Herman Schlotthauer und Lud— 
wig Wenſtrinsky, Fahnenträger; Ver— 
waltungsrat: Herman Schlotthauer, 


Der 


—— ——— — — — — — — — — — 


Barttvan, | 


Kaier Löffel 


Wilhelm 


Bei allen 


Kaiferin 
Augufta 


nur loc _ 


Zeitungs: 


händlern oder in 
unjerm Bureau. 


Aus beitem Weiimetall, fhiver ber- 


iilbert und 
ſchwärzen. 


garantirt 
Ein Löffel, 


nicht zu 
der in lei⸗ 


nem Suiveliers oder anderem Ges 
ihäft für drei Mal unferen Preis 
gelauft werden Iann. Artiftiih aus 


geführt, zeigt diefer Löffel 
Borbderfeite des Grifies das Bild des 
Kaifers oder der Kaiferin, je Wie 
gewünſcht, ſowie den deutſchen Adler 
und das Wort „Deutſchland“, und 
die deutſche Fahne, ſowie einen Sol— 
daten und einen Matroſen auf der 
Dieſe Löffel ſollten in kei— 
nem deutſchen Hauſe fehlen. 


15c, bei Poſt 20c. 


Soeben erſchienen! 


bielfarbigem 
berrlicheg, lebenstreites Bild des Nai- 
fer3. Preis nur 2öc, per Boit 30e. 
Fertig zum Einrahmen. Wert mehr 
al3 einen Dollar, 


—— 


— 


Nüdfeite, 


Yel"t 


* 
„sn 


=D'E’U BE 


auf der 


Buntdrud, ein 


Koupon 


für nicht mehr als 6 Löffel. 


Für Diefen Koupon und 15e erhält 
man einen Kailer Wilhelm oder Sais | 


ſerin Auguſta-Löffel. 


Bei irgend ei— 


nem Zeitungshändler einzulöſen. Per 
Voſt 20c. Wenn Sie mehr als einen 
Löffel wollen, fügen Sie 20c (Silber 
oder Briefmarlen) für jeden weiteren 


Löffel hinzu. 


German Newspaper Souvenir Bureau 


Zimmer 700, Dept. 18 


110 s. Dea bo:n Strasse -- Chicago, Illinois 
Shdoftede Dearborn und Monroe Str, 


(Eigenberiht der „Sonntagpoit”.) 


Sur Sriegslage. 


Zie reale ımd ideale Natur der Kriegslage, — 
Die Trümpfe im Weltjlfat. — Michels Staais- 
eramen, — Situation im ruſſiſch-japaniſchen 
Krieg und von heute. — Ein Amerikaner zur 
deutſchen Kriegslage. — Die Vernunft behält 
die Oberhand. — Kriegshumor und ein Ges 
dicht, 

„Dan“ beitreitet jelbjtverjtändlich 
Deutichland, die Machtmittel zu be: 
figen, England fubmarin zu blodiren, 
andererfeit3 fanın man in die Bilanz 
Deutjchlands als Tatjache einftellen, 
daß der deutfche Kreuzer „Emden“ 
die Handelsbeziehungen Englands mit 
Ssndien auf Monate hinaus Iahmlegte, 
Was will aljo das Gefchrei der Alliir: 
ten, Deutichlandse Machtmittel reichen 
nit aus, um England, das Mutter- 
land, zu boyfottiren, bedeuten? Man 
bört nur, da ift U 9, U 19, U 16, 
U 31 — das fann ja nicht ausreichen, 
England dasjelbe Schidfal zu bereiten, 
da3 es jelbjit dem friebliebenden 
Deutjchland zu bereiten fich vermaß. 
Das Tauchboot ift Trumpf, und dat 
Deutjchland noch ITrümpfe auszufpies 
len hat, das fünnen alle, die aut Stat 
jpielen können, fich an den fünf Fin» 
gern abklappern. Der Krieg gegen 
England bemeift — Michel macht eben 
jein Staatseramen, und er ijt darauf 
außerordentlich aut vorbereitet mit fei- 
ner ganzen ſprichwörtlichen Gründlich— 
feit — Hand in Hand gehen. Sn 
tereſſant iſt es zu leſen, wie 
Sohn Bullafih auf feine Sünden 
an der Menjchheit befinnt. Banae 
machen gilt nicht. Deutjchland ift 
einig mit feinen Fürften und dem 
Bolt, mit feiner Wiffenfchaft und fei- 
ner Nutanmendung. Hat man im 
tanfreich berechnet, daß die taktischen - 
Märjche eines Klud den Bankerott der 
deutichen Kriegsführung bedeutete, fo 
muß Tich heute dasjelbe Frankreich da— 
rüber flar geworden jein, dat KAlud 
treffficher handelte, wenn er mit feiner 
angeborenen Anpafjungsgabe den Ver- 
hältniffen Rechnung trug. Heute fteht 
in Frankreich die deutfche Kampfestinie 
jo ftarf gefeitigt da, daß die franzöfi- 
ichen und englifchen Kulturträger me= 
der ein noch aus mwilfen. Die Pläne der 
Heinde Deutfchlands find zu nichte ge= 
imorden. An den deutjchen Feldbefeiti- 
gungen bon ber Schweiz bis hinauf an 
die See in Belgien muß jeder Ans 
furm der franzöfiichen und englischen 
strieger zerichellen. Die deutfchen Stel- 
lungen dort find geradgzzu uneinnehm- 
bar. Die Meldungen, daß da und dort 
in dem Artilleriefrieg undMaulmurfs- 
kampf wechſelnde Erfolge erfochten 
werden, ändert an dem Gejammtibilde 
nichts. Die Welt weiß, daß zum Bei- 
jpiel nad der Schlaht von Mufden 
fih ARuffen und Japaner im Klein- 
tampf der Schüßengräben noch lange 
Zeit gegenüberftanden. Das Schidjal 
Rußlands war entfchieden und der 
rieden war nur noch eine Frage der 
Zeit. Dasjelbe ift heute in diefemMWelt- 
frieg der Fall. Während Frankreich an 
den Grenzen feiner Leiftungsfähigfer 
angelangt ift, fucht Enaland erjt feine 
Kräfte zu Lande zu entwideln und 
tößt dabei auf folde Hinderniffe—ich 
meine bie Aufftelung einer friegs- 
tüchtigen Armee, daß e3 die Entfchei- 
dung nicht mehr beeinfluffen ann. 
Wäre England auf der Höhe der Zeit 
geweſen, hätte e3 feine „Bundesgenoj- 


Louis Roedel und 9. %. Hartman. | jen“ etwas tatfräftiger unterjtügen 
Der Verein hält feine Verfammlung | tönnen. Aber da hapert ee. Die Reue 
am 2. und 4, Mittwoch im Monat ab. | ift ein hinfender Bote, und fie folgt 


Deutigamerifanifher Krauentiub, 


Der Unabhängige Deutfchamerifa- 
nifche Frauenklub veranftaltet zu Eh- 
ren der Wiederkehr des Geburtätages 
von Karl Schwz ein Bankett im La 
Salle Hotel am Mittwmodh, den 3. 
März. Der Hauptredner des Abends 
wird Dr, Hirfch fein; Schüler der 
Karl Schurz-Hohichule werden Auf: 


nad. In Ddiefer Lage befindet fich 
heute England. Was hat das heute 
für einen Ziwed, darüber fich in Ermwä- 
gungen zu ergeben, ob feiner Zeit bie 
oder jene Vorfichtmaßnahme für die 
Zufunft ergriffen werben follte.—Vor= 
über ift vorüber — —! Einen Ver: 
gleih zwiichen den Regierungsmaf- 
nahmen Enaland3 und Deutjchlands 
läßt die Zeitaefchichte wohl zu — er 
fallt. zu Gunften Deutfchlands aus. 


fäge vorlefen, und ein intereffantes | Deutfchland und fein Kaifer haben 


mufitalifhes Programm ift aufge 
ftellt worben, fo daß der Abenb in 
jeder Meile ein viel verſprechender iſt. 


borwärts. gaejtrebt, und die Nachwelt 
wird eim richtiges Urteil darüber zu 
fällen mwilien. Ohne fich eines unver: 


wüſtlichen Optimismus ſchuldig zu 


machen, kann doch für den Kriegs— 
ſchauplatz im Weſten ein annähernd 
ſicheres Urteil dahin abgegeben wer— 
den, daß dort der Krieg für Deutſch— 
land gewonnen iſt. Der engliſche Gene— 
raliſſimus French hat mit feiner „zanz 
genmäßigen“ Armeeformation nichts 
erreicht. England führt dort den Krieg 
jo lange weiter, bis eben der lebte 
Franzoſe gefallen ijt. Deutjchland 
Ihidt eben Kräfte ins Feld, die Eng: 
land nicht auf die Beine kriegen kann. 
Es ift eine Sriegslage, Die Englands 
yinanz nie vermutete; inZbefondere hat 
England den Deutfchen nicht die Tat- 
fraft und den Mut zugetraut, daß fie 
den papierenen Ruhm, dejfen fich John 
Bull ſchon ſeit einem Jahrhundert 
rühmte, in Trümmer ſchlagen könnten. 
Ein guter Amerikaner ſtellte feſt, 
daß er immer erſt von engliſch-fran— 
zöſiſch-ruſſiſchen Siegen leſe, und drei 
Tage nachher werden daraus Siege der 
Deutſchen. Man ſollte deutſch ſprechen 
und leſen lernen. Dieſer Amerikaner 
hat recht und hoffentlich iſt ihm das 
Glück beſchieden, Germany einmal per— 
ſönlich in Augenſchein zu nehmen und 
ich davon zu überzeugen, daß die 
Deutſchen keine „Barbaren“ und auch 
feine „Hungerleider” find, 

Die Lage Rußlands gleicht der 
Englands wie ein Ei dem andern. Die 
Siege Deutichlands, Dejterreichs und 
Ungarns von der Ditfee bis zu den 
Karpathen geben den rufjifchen Macht 
habern mehr als genug zu denfen. Ein 
Yriedensbedürfnig macht fich zweifel- 
Ios dort geltend, Die Alliirten find un- 
ter Jich uneinig; denn wenn e3 an das 
Portemonnaie geht, dann fchmweigen 
alle Flöten. Auch dem Maffenmord in 
Rußland find Grenzen gezogen uno 
Ichlieglich muß die Vernunft die Ober- 
hand behalten und Siegen. — Da 
fommt gerade noch eine Sonntags 
nachricht: In Oſtpreußen ſind nicht 
nur ſo und ſo viele Ruſſen gefangen 
genommen, ſondern auch die Kriegs— 
kaſſe der Ruſſen mit 125,000 Dol— 
lars iſt den Deutſchen in die Hände 
gefallen. Aller Segen kommt von oben. 

G. E. Reich. 


Sir Edwards Neujahrsprogramm: 
„Nichts von Frieden! England wird 
den Krieg fortſetzen, bis der letzte 
Franzoſe gefallen iſt.“ 


— — — 


Weltenbrand. 
Von C. Kopp. 


Es loht eine Fackel über Meer und Land: 

Weltenbrand! 

Im Süden und Oſten, im Weſten und Norden, 

Ueberall Sengen, Plündern und Morden, 

Grauatenregen und Waffengellirr, 

Geſchrei und Jammer gellend und wirr. 

Und Bäche von Blut — und Ströme von Blut — 

Aber es loht eine heilige Glut 

In Millionen tapferer Herzen, 

Die ift jtürfer als Jammer wird Grauen und 
Schmerzen. 


Das it der Wille der Friedliden, Freien, 
Die feigen Verrat falfde Freunde zeihen. 
Cie bieken da3 Schwert au der Echeide fahren, 
An beiliges Böllerreht zu wahren. 

Das iit der Hak der Unterdridten, 

Der tief im Not und Shmad Gebiidten, 

Die aufgeitanden, um Mord und Berbredeit, 
An ihren Bütern begangen, zu rächen, 

Das iit der Trok, der Allab3 Heer 
Auffaußdgend greifen läßt zur Wehr, 

Und e3 in mwildem Kampfe eint 

Gegen den langgehabten Feind, 


Und beimlih brennt und glimmt e3 fort: 
Hier zinft eine blaue Flamme und dort 
Und gleiten züngelnd von Land zu Land — 
Iseltenbrand! 
zo flie5e Wut und Todre Welt, 
Beritröme Sammer ıferlos — 
Goit ilt fiarl und Allah iit groß, 
Ind wir lafien das Schwert nit aut? der Haıd 
Eh’ der Feind gefällt. 
Stieder mit Engelland! 
— —— 


— Ede und Qude, — Ze bin jett 
sit mir einig, id jehe als Freimilli« 
ger in den Krieg. — Zah det Tieber, 
denn dabei Fannjte dot jehn oder als 
Krüppel wiederfommen. — X will 
aber doch mit, un wenn td nachher 
ood) ohne Beene 'rumloofen ſoll! 

— Nicht zu ändern. — Tante: Du 
ſollteſt doch nicht ſoviel flirten, ſon— 
dern bedenken, daß Du verheiratet 
biſt! — Nichte: Ja, ich bedenke das 


ſchon — ober die Herren un & wit! 
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Bericht über den Stand der 


Fort Dearborn Trust anaSavings Bank 
CHICAGO 
Beim Geihäftsanfang, 18. Februar, 1915 
Beitände 


Darlehen 
Bonds 


n 
VorrätigesBnargeld u. in Banken 


(geſichert) ... ....... 


222222 


... $2,517,158.58 
Tonsnonenne00e 1,074,963.87 


502,690.58 


$4,094,312.08 


Berbindlichkeiten ‘ 


Attienfapital 


Ueberfhuß u. unverteilte Profite 
Refervirt für Steuern und Zinfen 


Zeit „ Einlagen 


Bm. A. Tilden, Präfident 
Rahn E. Shen, Kaflirer. 
€, 6. Glenny, 2 und Zruftbeamter, 


$ 500,000.00 
142,521.45 
11,214.00 
8,441,077.53 


$4,094,812.98 


Selion N. Lampert, Bisevrajıbent, 
€. 9. L2ennert, HSilfölafiirer, 
Ctaniey ©. Milier, War. Bond Dept, 


. A. Myren, Manager Real Eitate Loan Devar‘ tert. 


Beriht über den Stand der 


Drovers Trust and Savings Bank 


Halsted und 42. Str., Chicago. 
Beim Gejhäftsanjang, 18. Februar, 1915 
Beitände 


Barleben (nefichert).........- 
Ber. Staaten und andere Bond 


Baarvorräte und in Banken 


uennssnnnnne er $3,140,467.7 


735,963.75 


445,215.57 
54,524,647.08 


Verbindlichkeiten 


Aktienkapital 


Ueberſchuß und Profite. ...... ....... 


Reſervirt für Steuern und Zinſ 
Spar » Einlagen 


zum. €. Gummings, PRräfident. 


Elluoosoenerernere 


250,000.00 
230,488.67 
8,000.00 
3,536,208.41 


......n.. 


$4,324,647.08 


Um, A, Tilden, Vizepräfident. 


Murray M. Dtftott, Kaffirer, 
Direftoren: 


m. A. Tilden 
John Fletherr., 
Averilt Tilden, 
2. 8. Vatterſon. 


um, 9. Brintnall. e 
m. E Gummings, 
Bryan G. Tiahe. ö 
Merrill W. Tilden. 


Aus der Schlacht bei Soiſſons. 


Dem Feldpoſtbrief eines Hambur— 
gers entnimmt der „Hamb. Korr.” das 
folgende padende Einzelbild aus ber 
großen Schladt: 

„Höhle Hamburger Hafen, 15 Jan. 

Wie Ahr in den Zeitungen gelejen 
haben mwerbdet, ift es uns gelungen, dem 
Gegenftoß zu miderftehen und darauf 
einen gewaltigen Vorjtoß zu machen. 
Unfere Artillerie hat von Morgens bis 
Abends gelracht, jo dak die franzöji- 
ſche zuleßt vollſtändig ſchwieg und 
ausrüdte . . . Meine Höhle ift mit 
einem Schlage ein Sammelpuntt bon 
Offizieren geworden und führt jeit 
mehreren Tagen den Namen „Yelbar- 
tillerie- Telefonzentrale.” Aus biefem 
lingenden Namen geht wohl fchon ge- 
nug hervor. Sämmtliche Befehle ge: 
hen bier durch meine Leitungen, und 
ich habe mit meinen beidenlinteroffizie- 
ren ununterbrochen zu verbinden und 
zu übermitteln.Ebenjo intereffant mie 
anftrengend. Bon. ber borberjten 
Kampflinie bi3 ganz hinten zum Ars 
meeoberfommando und zur Diviſion 
rafen die Gejpärche hin und her, mwich- 
tige Befehle, geheime Befehle jagen ſich 
mit VBeobahtungsangaben der Infan- 
terie, die unfere Artilleriefeuer auf die 
wichtigiten Punkte leiten. Hand in 
Hand arbeiten wir mit unferen tapfes 
ren Schüten. Befehlsempfänger- Mel» 
degänger laufen ein und aus, jeber 
eine wichtige Meldung bringend, bie 
fofort zur 1., 2., 3. Felbbatterie oder 
zur 15-Zentimeter-Haubigbatterie oder 
eiliaft zur Fußartillerie fliegen jollen. 
Man tommt nicht aum Aufatmen. Der 
Schweiß fteht in diden Tropfen auf der 
Stirn, aber mit eiferner Energie hängt 
man an den Drähten, redend, rufend, 
brülfend, Shimpfend,unausgefeht, ohne 
Baufe. 

Draußen da3 milde Toben ber 
Schlacht, brüllende Kanonen, pfeifende 
Gefchofje, plagende Granaten, ein mil- 
des Brummen und Beben der aanzen 
Erde, der ganzen Luft. Da, ein Ge- 
töfe wie in der Unterwelt, unjere Höhle 
fcheint einftürzen zu mollen, von ber 
Telspede ftürzen fauftgroße Steine, ber 
Atem ftodt und ein entjeglicher Drud 
in der Quft fcheint einem die Bruft ein- 
drüden zu wollen. Wa3 tft das? Die 
jungen Krieger beben und erbleichen, 
aber ein furzer, vielfagender Blid der 
alten Krieger, und die jungen Krieger, 
die eine richtige Schlacht noch nicht mit- 
gemacht haben, werben tieber ruhig 
und arbeiten weiter. 3 ift ia aud 
nur eine Heine Stintbombe von 24 
Zentimetern, die bier in unferer Nähe 
eingefchlagen ift. Der erfahrene Krie- 
ger weiß, daß fie nicht dDireft auf die 


Höhlenvede geichlagen ift, und Täßt | 


fi darum in feinemGefpräd gar nicht 
ftören, denn er weiß, daß jeder verzö- 
gerte Befehl viel deutfches Blut Toften 
kann. Unterdeß wogt die Schlacht hin 
und her: „Unſere Infanterie geht zu— 
rück und hat die Fühlung verloren. Die 
1. und 3. Kompagnie vom Regiment... 
find verfhmwunden“ oder „Höhe... . foll 
fofort im Sturm genommen werben!” 
„Das 1. Bataillon kriegt Flanken— 
feuer, die Verluſte ſind ſchwer, ſo— 
rt... zur Hilfe“. „Artillerie joll 
lofort das Feuer 300 Meter voraus 
verlegen, da eigene Infanterie gefähr- 
det wird.” „Hauptmann & eben gefal- 
len, Leutnant GSoundfo übernimmt 
das Kommando!“ „yeldartillerie ſo— 
fort Schnellfeuer auf Höhe... .! Auf 
Straße... .— auf dapongallopirende 
Artillerie!” ZweiMinuten |päter ift Die 
Straße in Pulverdampf eingemidelt, 
aber immer meiter rafen die Geichofie 
in dicht geballte Pferbe- und Menfchen- 
haufen. Pferde rafen in wilder Panik 
babon, Menjchen fommen unter umge- 
ftürzten Gefhüßen und Proben her- 
porgeftochen, um fi” humpelnd in 
Dedung zu flüchten, beinah gelingte. 
Da, ein Kleines weißes MWöltchen, und 
die wanfende Geftalt bricht zufammen, 
und alle um fie herum. Das war eis 
nes unſerer Feldſchrapnell⸗ 


Der Rauch hat ſich verzogen, unſere 
Artillerie ſchießt ſchon lange auf loh— 
nendere Ziele, aber auf der Rue ... 
liegt eine franzöſiſche Feldbatterie zur 
ewigen Ruhe gebettet. „Hurra!“ brüllt 
ein Telefoniſt. Schnell ruft er zur 
Erklärung: „Cuffies vollſtändig ge— 
nommen, auch Höhe ...“ (eine kleine 
Feſtung). Momentane Begeiſterung im 
„Hamburger Hafen“, dann wird mit 
demſelben Eifer, derſelben Ruhe der 
Dienſt am Telefon fortgeſetzt. Der 
Nachmittag iſt da. Wir haben große 
Erfolge erzielt. Kein Menſch kommt 
auf den Gedanken, Mittag eſſen zu 
wollen. Nur ſchwarzer Kaffee wird 
getrunken, von früh bis ſpät, das ein— 
zige, was einen aufrecht hält. Die 
feindliche Artillerie ſtellt langſam das 
Feuern ein, aber unſere arbeitet wo— 
möglich noch heftiger. Plötzlich der 
dringendeBefehl: Geſammte Artillerie 
die Orte Crouy und Vauxrot ſturm— 
reif machen. Um 2 Uhr 40 Min. iſt 
Crouy nach heißem Kampf genommen 
und von den tapferen Feldgrauen be— 
ſetzt. Zwei Stunden ſpäter iſt Vaux— 
rot ſturmreif und geſtürmt unter ge— 
ringen Verluſten. Eine Stunde ſpäter, 
nachdem die verrerie( Glasfabrik) fürch— 
terlich zuſammengeſchoſſen wurde von 
unſerer Artillerie, fällt auch ſie in un— 
ſere Hände. Das war ein ſtarker Stütz— 
punkt der Franzoſen, nun iſt kein 
Halten mehr dadrüben. In wilden 
Haufen rennen die franzöſiſchen Schü— 
tzen auf die Aisne zu und drängen über 
die Brücken auf's ſüdliche Ufer. Un— 
ſere Artillerie wütet mit Schnellfeuer 
auf die ungeordneten Maſſen, und 
nur wenige Tauſend kommen hinüber. 
Hunderte aber dieſer armen, tapferen 
Krieger färben den Boden ihes eigenen 
Vaterlandes mit ihrem Blut. 

Da — ein neues Hurra. Meldung 
von der Diviſion, daß ſoeben der Kai— 
ſer, unſer geliebter Kaiſer, hinter un— 
ſerer Font im Auto angekommen iſt. 
Durch hunderte Telefone ſauſt die Mel— 
dung in die vorderſten Schlachtlinien. 
Da iſt kein Halten mehr, und in kurzer 
Zeit iſt das ganze feindliche Gebiet bis 
zur Aisne in unſeren Händen ... 

Für heute genug. Mr ſelbſt geht es 
ſehr gut, und Ihr brauchtEuch wirklich 
um mich nicht zu ſorgen. Ach, war das 
herrlich in dieſen Tagen! Mit deut— 
ſchem Hurra und Gott ſtrafe England 
bin ich Euer getreuer ... 

— —ï — — 


Der Gaulsnarr. 


(Bon Auguſte Supper.) 


Er zieht längſt durch Dorf und 

Stadt, der ehemalige Schmied Georg 
Stark von Lenzfeld, dem der graue 
Schnauzbart ſo kech und forſch im 
immer noch roſigen Geſicht ſteht. Nicht 
als ein Tagdieb und Landſtreicher 
natürlich. Dazu ſind die Lenzfelder 
Stark, deren Vorfahren alle ſeßhafte 
und ehrbare Leute waren, nicht veran— 
lagt. 
Er treibt einen Handel, einen ziem— 
lich ſchwunghaften Handel mit Meer— 
rettichen, die er aus dem Bayriſchen 
bezieht und, von einem Lederriemen 
umſchnürt, an eſchenem Stock über der 
Schulter trägt. 

Mit einem Arm kann man das ma— 
chen. Aber mit einem Arm kann man 
nicht Schmied ſein. Das iſt's eben, 
was den ſtattlichen Mann, der ſeinem 
Namen Stark auch heute noch Ehre 
macht, bom Amboß vertrieben hat. 
Nur ſeinen linken Arm beſitzt er noch, 
der Schorſch; ſeinen rechten hat ihm 
ſein Weib an einem Abend, an dem der 
Herbitwind die Wolten über ben meı- 
ten Himmel jagte, im Gärtlein binter 
der Schmiede in die Erbe ſcharren 
müſſen. 

Im Spital hatte man ihn abgeſägt. 
Lang hatte ſich der Schorſch beſonnen, 
ehe er es erlaubte. Man gibt nicht leich— 
ten Herzens ein Glieb preis, das vier- 
zig Jahre lang in Treue gebient hat. 
Aber dann, als die Schmerzen wie 
bungrige Wölfe über ven Mann ber- 
fielen. ala man den Brand unbeimlih 
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Doktor er- 


SEE GR eb ber 
tlärte, er Be fr für nicht? mehr,— 


entiweber der Arm oder der ganze 
Schmied, —da endlich gab der Schorich 
nad, nahm mit der Linten von feiner 
Rechten Abjchied und fagte: Der Herr- 
gott hat fie mir einmal wachen laj- 
fen, er fann’3 ganz gewiß; auch zivei: 
mal, und wenn ich in die paar Zähr- 
lein no) einarmig auf der Erbe her: 
umjfteige, jo ift damit noch nicht ge- 
fagt, daß ich auch als ein einarmiger 
Engel im Himmel umeinanderlaufen 
muß. 

Der Doktor ftimmte ihm zu; man 
weiß nicht, ob aus völliger Üeberzeu— 
gung, oder mweil er fah, daß die Opera- 
tion große Eile hatte. Das bat fich der 
Schori noch aus, da fein Arm du- 
beim im Gärtlein begraben werde, wo 
man ihn doch noch in der Nähe habe. 

Und aud) das gejtand der Doktor-zu 
unter dem Drud der Verbältnifje. E3 
ift wohl nie, feit die Erde fteht, ein 
Spaß geivejen, wenn einer den rechten 
Arm verlor. Aber beim Schmied von 
Lenzfeld fam noch allerlei dazu, mas 
die Sache beſonders ſchwer machte. 

Zum erſten war ſein Weib keine, die 
auch einen rauhen Weg mit ungebro— 
chenem Mut ging. An jedem Dorn 
blieb ſie hängen, und vom lieben Herr— 
gott wollte fie nie etwas anderes mil: 
jen, ald warum er doch gerade ihr jo 
auffällig fei. 

Zum andern war da des Schmieb3 
einziger Sprößling, der Paul, dem 
feines Vaters rechter Arm über bie 
Maßen fehlte. Denn diefer Arm 
Ihmwang fonft in den richtigen Augen- 
bliden das SHafelaertlein mit Kraft 
und Ausdauer und trieb jo dem 
Buben die Muden aus. Zwar 
tat der Schmied nad) feiner Wie- 
berherftelung mit der Linken fo 
biel er vermochte. Aber die lange 
Spitalzeit war an Vater und Sohn 
nicht fpurlo8 vorübergegangen, und 
wenn einer nicht fchon ala Linker ae: 
boren ift, dann bleibt fein Hantieren 
mit der Linfen doch ein wenig Notbe- 
beif und hat nicht den völliaen 
Schwung Das jpürte der Schmied 
und fpürte der Paul. Und fie fchloffen 
ſchweigend ein Uebereinkommen, wo— 
nach der Paul es nicht mehr ſchlimmer 
trieb ala fo, daß man mit der Linten 
der Gerechtigkeit nachlkommen konnte. 

Zum dritten — und das war viei—⸗ 
leicht das Schwerſte — hat der 
Schorſch ſeinen Arm verloren um ei— 
ner unausrottbaren Liebe willen, die 
fein Baul mit ihm teilte. Gauldnarren 
hießen die Zwei im Dorf. Oder ift das 
feine Narretei, wenn der Schmied erit 
lang jhön tat mit jevem Gaul, den 
man ihm zum Beichlagen in den Hof 
führte? Wenn er ihm Reden bielt und 
AZuder fütterte? Davon fam dann 
das Unalüd. Einer bilfigen Mähre, 
der ber eigene Herr nicht über den Weg 
traute, fiel des Schmied: fräftiger 
Mannesarm zum Dpfer. Gemettet 
hatte ver Schorjch, daß ihm fein Gaul 
ein Leid tue. Der Paul ftand daneben, 
die Hände in den tiefen Süden ber 
Bubenhofe und ftarf im Glauben mie 
der Vater. Zehn Minuten nachher war 
die Schmiebshand von Blut über: 
ftrömt, und der Schorfch, der ſonſt 
unter dem Ruf; ein rotes und blühen= 
bes Gelicht hatte, ftarrte bleich 
ftumm auf die Wunde, während ber 
Bub aufichrie vor Entjehen. Ach, Die- 
fer Biß war ihm ja nicht nur ins 
Trleifch gegangen. Die jtarten gelben 
Zähne des heimtüdifchen Tieres hat- 
ten da ein Vertrauen, eine Liebe, eine 
ſtolze Zuverficht zerbifien. 

Mas Wunder, daß etwas ganz 
Schlimmes daraus wurde! So ge— 
fund der Schorfch Bid daher immer ae- 
mwefen war, — diefe Wunde mollie 
nicht heilen. Immer bedrohlicher jah 
fie au, immer weiter fraß das Un 
heil, bis dann der Arm fallen mußte. 

E3 find Jahre darüber hingeganaen. 
Das Nammermweib hat fi mit dem 
Meerrettichhandel ausgeföhnt und ber 
Schorfh nicht minder. Er hat fich bei 
feinen Eintaufsreifen ein wenig 
Nürnberger Mundart angeeignet, die 
läßt er los vor der Kundichaft, damit 
männiqlich merfe, daß die Ware echt 
und gut fei. Sonit treibt er den Han 
del in völliger Ehrlichkeit und aud 
mit dem nötigen Eifer. Nur wenn ihn 
fein Weg an einem Gaul vorüberführt, 
etwa an einem ftehenden Gefpann vor 
dem Wirtshaus, darin derfinecht zecht, 
dann bleibt er ftehen. Und dam 
brennt ibn fein Armitumpf. 

Seinen Stod, daran ber Meerrei- 
tihbund hängt, muß er halten. Co 
hat er feine Hand frei, um die Tiere 
zu ftreiheln. Er fann ihnen nicht 
mehr, wie er früher jo gerne getan hat, 
die Rechte auf die glatten Gtirnen, 
zwifchen die zudenden Obren legen. 
Zuder und Brot hat er felten mehr bei 
der Hand für jie. 

Uber noh ifter ber olte, zäbe 
Gaulönarr. Noh alaubt er in tiefiter 
Seele, ihm tue fein Roß ein Xeid. Er 
fpricht nicht davon. Was hätte es für 
einen Zived, dieſe verborgenſte Gewiß— 
heit der Seele hinauszuſtellen in die 
große Kälte, in der ſie zu Grund gehen 
müßte an dem höhniſchen Lächeln de 
rer, die wiſſen, daß ein Gaul den ver— 
lorenen Schmiedsarm auf dem Gewiſ—⸗ 
ſen hat. 

Ihm, dem Schorſch, iſt das unglüd— 
liche Geſchehniß jenes fernen Tages 
ſchon lang in ein Licht gerückt, davon 
die andern nichts wiſſen. Die Mähre 
mit den gelben Zähnen mag der Teu— 
fel geweſen ſein oder einer ſeiner 
Söldlinge: ein Gaul war ſie nicht. 
Ein Gaul iſt ein ſtummer, verläßlicher, 
treuer Geſelle, der vom Herrgott in die 
Welt geſchickt iſt, damit er, wie die 
Leute auch, ſein täglich Brot mit Ar— 
beit und Plagerei verdiene. Nur daß 
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und warm dabei, wenn er auch nicht 
wußie, daß das davon herkam, daß er, 
indem das wahre Gaulswefen fich zu=- 
rechtzulegen juchte, immer ein wenig 
an Dinge antippte, von denen eitel 
Wärme und Kraft ausftrömt, fo oft 
man ihnen nahe kommt. 

Des Schmied: Paul wuchs fih—es 
muß gejagt fein — mit den Jahren 
einigermaßen zum Dorfichred aus. E3 
ift faum ein Streich geiweien, bei dem 
er nicht mittat. Leichtfinnig mar er, 
taufluftig und voll Uebermut. In 
manche Prügelei, in manches böje Ge- 
lage war er vermwidelt. Wielleicht 
Ihmwebte ihm vor, daß es feine Sohnes- 
pflicht fei, für feiner MutterHang zum 
Jammern die nötigen Unterlagen zu 
Ihaffen. Er lernte ala Schmied. Und 
wie vielleicht vor Zeiten feinem Vater, 
war ihm am ganzen klingenden Hand: 
werk da3 liebjte, daß man mit Gäulen 
zu tun hatte, 

Den Hufbefhlag hatte der Burfche 
los, jo daß von weit und breit bie 
Kundjchaft vor feines Meiftes Schmie- 
de fam mit Gäulen, die fußlrant oder 
ungebärdiq waren. Mit allen wurde 
der lachende, frohmütige Gefelle fer» 
tig, und das in Gutem, fo.daß erfahre- 
ne Zeute meinten, zwijchen den Gäulen 
und dem Paul fpiele etwas, ein Band, 
ein Webereinfommen, eine bejonbere 
Art der Berjtändigung, die nicht Je- 
bermanns Sade jeir Da fam ber 
Krieg. 

Der Paul bat fich am erften Tag ala 
Kriegsfreiwilliger geftellt. Sein Mei- 
jter machte böje Augen. E3 fagten alle, 
dem Buben jei ber Strieg ein mildes 
und freches Abenteuer, wie er es liebte, 
eine Rauferei im Großen, bei der er 
dabei fein müffe. Zu den Dragonern 
ift er gegangen. Natürlich hat er da 
eintreten müffen, wo Gäule find. 

Seine Mutter ift in jenen Spät 
fommertagen nicht anders ala mit naß— 
geweinter Schürze durchs Dorf gelaus 
fen. 

Der Vater aber, der gerade Stille und 
flaue Handeläzeit hatte, jpürte ein 
Suden, ein Brennen und Stechen in 
feinem Armftumpf, ala wolle das lang 
verlorene Glied wieder herborwachlen, 
ber Schwertarm eines fernigen und 
fräftigen Mannes, 

Blaifer als jonft, verftört und ohne 
Nürnberger Mundart 30g der Schorich 
feiner Wege, einfame Landftrahen ent- 
lang, denn auf der Eifenbahn führten 
fie jet nur noch zweiarmige Sterie, die 
mehr fonnten, als einen ejchenen Stod 
mit dem Meerrettihbündel daran über 
Feld ſchleppen. 

Auf dieſen Landſtraßen ſind dem 
Mann ganze Züge von Gäulen begeg— 
net, uneingeſchirrte, ungezäumte, merk⸗ 
würdig dreinſchauende Gäule. Waren 
dort nicht die ſchweren Belgier dabei, 
die ſonſt oft wie im Halbſchlaf vor dem 
goldenen Ochſen zu Leinfelden ſtan— 
den, wenn der Knecht hinter'm Schop— 
penglas ſaß? Und die dort, das wa— 
ren die Mecklenburger mit den breiten 
Hinterbacken, die am Steintaler Stich 
zogen, daß ſich die Haut zum Zerreißen 
ſtraffte, und jedem, der es ſah, die 


Hochachtung vor den gewaltigen Ker— 
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len das Bruſttuch ſchwellen mußte! 
Und dort — famen dort nicht die zwei 


und | Braunen vom Schmwanenhof? Donner! 


beut, da fie fo fplitternadt einhertän= 
zelten, fahb man erft, wie fchön, mie 
glatt, wie ohne Tadel die Zwei waren. 
Das gab — ja wahrhaftig — das gab 
Drogonergäule. Der Schorfch lieh jei- 
nen Steden von der Achjel gleiten. Er 
brauchte jeine Hand. Zu den Braunen 
trat er. Dem einen griff er in die Mäbh- 
ne. Gein Geficht drüdte er an den 
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Er fagte etwas. E83 hat's Hein 
Menich gehört. 

Einer von der Bealeitmannichaft 
ritt hinzu. „Wlter, fuchit dir ein Leib— 
roß raus? Haft keinen schlechten 
Guſto —“ 

Der Schorſch ſchüttelte den Kopf. 
Seinen rauhen, grauen Schnauzbart 
ſtrich er unbeholfen in die Höhe. 
„Brauch keins! Reit' auf Schuſters 
Rappen weiter. Aber einen Buben hab’ 
ich, meinen Einzigen, der iſt Drago— 
ner. — 

Er mwandte fih ab und büdte fich 
nah Steden und Bündel, Und hinter 
ihm trappelte e3 fort, der lange, lange 
Zug der ftummen, ftolzen Kreaturen. 

Der alte Schmied horchte, horchte, 
bingebüdt über feine ärmliche Trag- 
loft. Jeden Huf, der fchlecht beichlagen 
war, hörte er heraus, und wo die Eijen 
gut und richtig Klirrten, da mußte er, 
daß der Paul fie aufgefegt hatte. 

Und dagmwifchen immer das Fragen: 
„Wiffet ihr, wohin es mit euch geht? 
MWilfet ihr, dak ihr mitten hinein 
müßt in bes Teufels Küche?“ 

Und da richtete er jich auf. E83 war 
ihm eingefallen, daß fein Paul frei- 
willig mitging. Die Gäule jah er an. 
Ginge von euch auch einer freiwillig 
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Oeffnet die Aaſe 


„Papes Cold Compound“ endet eine 
ſtarke Erkältung oder Grippe 
in ein paar Stunden. 


Eure Erkältung beſeitigt und alles 
Grippe-⸗Elend weggenommen, nachdem 
Ihr dreimal alle zwei Stunden eine 
Doſis von „Pape's Cold Compound“ 
genommen habt. 

Es öffnet ſchnell die verſtopften 
Naſenlöcher und Luftpaſſagen in dem 
Kopf, verhindert üblen Auswurf oder 
Naſenlaufen, Kopfſchmerz, Dumpfheit, 
Fieber, wunden Hals, Schneuzen, 


er vier Füße hat, ſein Maul hält und Wundheit und Steifheit. 


nicht ins Wirtshaus geht! Nur daß 
man bei einem Gaul immer meint, er 
wiſſe und verſtehe mehr als die Fuhr— 


leute, als die Schwäher und Schreier 


und Draufhauer, die wie ein umge— 
drehter Sack alles nach außen geben 
und nichts mehr für ſich behalten. 

So kamen und gingen dem Schorſch 
die Cedanken. wenn vr &y 
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ala „Pape Cold Compound“, 


Bleibt nicht verftopft! Hört auf zu 
fhneugen und mürgen! Erleictert 
Euren hämmernden Schädel — nicht? 
in ber Welt gibt fo fchnelle Linderung 
das 


‚ nur 25 Gent3 in iraend einer Apothefe 
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toftet. E3 wirkt ohne Beihilfe, jehmedt 
gut und verurfanht fein Unbehagen.— 
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Männer und Frauen 
Stimmt am Dienitag bei | 
der Dorwahl für 


obert M. Sweitzer 


den deutſchen Kandidaten 


für das 


ürgermeiſter-Amt. 


mit, wenn er alles wüßte, he? Er ſchul— 
terte ſein Bündel. Er mußte lachen. 
Die Tänzelnden dort vorne vielleicht— 
die zwei Dragonergäule. Ja, die. 

* * * 

Des Schorſch tränenfeuchtes Weib 
hat Gott und Welt gefragt, was Dra— 
goner im Krieg eigentlich zu tun hät— 
ten? Es ſind ihr die unterſchiedlichſten 
Antworten zuteil geworden. Wenn ſie 
alles zuſammenzählte, könnte ſie ſich 
ausrechnen, daß Dragoner unmöglich 
heil und ganz zurückkommen können, 
denn überall braucht man ſie, wo keine 
andere Waffengattung ſich hingetraut. 
Und ihr Paul — daran zweifelte vom 
Pfarrer bis herab zum Nachtwächter 
fein einfichtiger Mann — war überall 
borne. Der Schorfch ging nicht gern 
beim in jenen erjten Sriegsmonden. 
hm war, als ziehe die Heulende das 
Unheil her wie der Magnet das Eijen. 

Menn er draußen manderte, durch 
bie abgeernteten ?Trelder, am herbitlich 
fich färbenden Wald entlang, dann jah 
alles ganz anders aus, ganz anders. 
Groß, glänzend, frifch wie das fchüne, 
junge Leben war dann das Dragoner= 
fein. 

Und fogar der Tod, der Reitertod 
für’3 liebe deutfche Zand, der Tod un- 
ter Gottes freiem Himmel mitten un 
ter den Kameraden oder auf der Pa- 
trouilfe, wo man feinen Feigling hin- 
fchit — das alles war |chöner, Teich» 
ter, freier, ald das Gejeufze daheim. 

An die fremde Erde fame dann fein 


| Paul. Ei, Teufel, nein! Dem Paul fei- 


ne Arme, feine Beine, jein Bischen 
elendes Tzleifch. Wie das ijt, das mußte 
doch er, der Schorjch, miljen, dem ber 
rechte Arm daheim im Gartenboden 
lag. Der Klumpen, der elende! War 
pielleiht der Shorfh fein ganzer 
Mann mehr, weil der Broden Fleiich 
und die paar Anochen an ihm fehlten? 

Einen Atemzug von unten herauf 
tat der Schreitende. Er jpürte ganz 
anders ala die Andern, die Unzerrifje- 
nen, daß das Lebendige nicht mit in 
die Erde geht. 

Uber er lebte ja noch, der Paul. Er 
fchrieb fogar flotte Briefe, an denen 
ber Pfarrer und das ganze Dorf yreu: 
de hatten. Dann famen die grauen 
Mochen, da diele Briefe außsblieben. 
E3 hingen die Nebel über dem Wald, 
grundlos waren die Wege, und bis 
man die Füße aus dem fchmeren 
Schmuß zog, war ſchon die halbeKraft 
verbraucht. 

Der Schorſch las, daß ſie dort 
oben, wo ſein Paul ſtand, das Land 
überſchwemmt, die Deiche zerſtört hat— 
ten. Es war ihm bang. Sie haben ſei⸗ 
ne Feſſeln, die Braunen vom Schwa— 
nenhof, die er immer vor ſich ſah, wenn 
er an Dragonergäule dachte. Wie bald 
iſt ſolch ein zartes Glied verknaxt in 
durchweichtem Grund! Was hilft es 
dann, daß er damals auf der Land— 
ſtraße dem Gaul geſagt hat — — —! 

Gut ſind die Meerrettiche geraten 
heuer. Scharf, als hätten ſie Feuer in 
fich, wie es ſein muß im Kriegsjahr. 

Aber der Schorſch iſt nicht ins Bay— 
riſche gereiſt. Er mochte nicht fort von 
daheim. Es könnte ein Brief, eine 
Nachricht vom Paul kommen. Das 
Weib zog im Dorf umher, Troſt ein⸗ 
zuholen, wo einer zu finden wäre. 

Der Schorſch grub den kleinen Gar- 
ten um, wo ſein Arm begraben lag, 
und wartete. 

Und dort, im Garten war es auch, 


wo der Mattes ihm den Brief gab. Er 


blieb ſtehen, der Mattes, ſchnupfte und 
wollte gleich erfahren, was in dem 
Schreiben ſtand. 

Mach's auf!“ ſagte der Schorſch. 
Den Spaten handhaben mit der Lin— 
len, das hatte er gelernt. Aber diefen 
Brief zu öffnen, reichte ihm auf ein- 
mal die Kraft nicht. 

Amei arauföpfige Männer haben e3 
it ihren Augen aelefen. Zmweie. Das 


ift gut. Denn fonft hätte es nachher 
heißen fönnen, der Schmied Schorfch, 
der die Sache erzählte, rede nürnberge= 
riſch. 

Durch zweier Zeugen Mund aber 
wird die Wahrheit kund. 

Es ſtand in dem Brief: 

„Einen neuen Gaul habe ich auch. 
Es iſt einer von den Braunen vom 
Schwanenhof. Hätte ich den nicht ge— 
habt, dann täte Euch heut' ein Anderer 
dieſen Brief ſchreiben, denn mir wär's 
dann vergangen. 

Aber der Braune iſt ein Kerl wie der 
Satan. Man meint, er wiſſe, auf was 
es ankommt. Der wäre als Kriegsfrei— 
williger mit, wenn man ihn nicht als 
Remonte geholt hätte. Wenn es Eiſen 
hagelt, dann wiehert er auf, wie wenn 
ihn der Haſer ſtechen täte. Zweimal hat 
er mich aus der Patſche geriſſen, wo ich 
ſchon gedacht habe: jetzt gut' Nacht, 
Paul! Vater, das ſag' ich Dir, wenn 
ich Dir einmal alles erzählen kann, 
was der Gaul gemacht hat, dann wirſt 
Du ſagen: Der hat wieder hereinge— 
bracht, was dem Ludelkarle ſeine 
Schindmähre damals angeſtellt hat.“ 

Der Poſtmattes iſt davongegangen, 
die Mär zu verbreiten, daß der Paul 
noch lebt. „Unkraut verdirbt nicht“, 
ſagten die Leute. 

Der Schorſch wartete nicht ab, bis 
ſein Weib heimtam. Den offenen Brief 
legte er ihr auf den Tiſch in der 
Stube, wo immer das aufgeſchlagene 
Gebetbuch lag mit dem „Gebet in al— 
lerlei Not und Trübſal.“ 

Er ſelbſt nahm ſein Bündel über 
die Achſel und wanderte hinaus. 
Die ſchwerfälligen Ochſengeſpanne 
ſah er mühſelig vor den Pflügen 
ſchreiten im nebelnaſſen Feld. Da 
mußte er lachen. 

„Ja,“ dachte er, „die Gäule haben 
jetzt andere Arbeit! Einer davon hat 
getan — — —“ 

Und er zog ſeine einſame Straße 
mit der klaren Wärme im Herzen, die 
immer in ihm war, wenn er darüber 
nachdachte, was es doch für eine Sache 
ſei mit den Gäulen. — 


Der verfehmte Papa. 


Die deutſchen Sprachkehrer und 
sleerer haben, jo heißt es in einem Ar= 
titel der „Vol. Ztg.“, entbedt, daß 
fich unfere Kinder tagtäglich wider den 
Geift der deutichen Sprache verfündı- 
gen, wenn fie ihre verehrten Eltern 
Papa und Mama nennen. Bapa und 
Mama Sollen franzöfijdhe El: 
tern fein, das deutjche Kind fagt: 
Vater und Mutter. Das ijt eine jchöne 
Geihichte, — da haben wir nun Jahr 
hunderte lang unjere Eltern franzö- 
fifch benannt, und waren wir auch nod) 
fo gute Deutfche, jo bald wir Kinder 
befamen, laujchten wir mit Entzüden 
auf die mwelfchen Namen, mit denen 
ung unfere Sprößlinge heimtüdifch be- 
legten. 

Jawohl, die kleinen Pariſer Rangen 
ſagen wirklich Papa und Mama, und 
nach Anſicht aller Sach- und Sprach— 
kenner ſind dieſe Worte nicht nur 
fremdländiſch, ſondern im höchſten 
Maße albern. Sie finden es gemein, 
äffiſch und ſogar unpoetiſch, wenn 
unſere Dichter gedichtet hätten: „Ma— 
maſprache, Mama-Laut (wie jo won— 
neſam und traut), oder: „Ans Papa— 
land, ans teure, jchließ "dich an“, oder: 
„Mein Papa, mein Papa, jegt faßt er 
mid an“, oder: „Was ift des Deutjchen 
Papaland?“ oder: „Die Mamas? E3 
klingt ſchauerlich.“ 

Nun, ich beſchloß, die Meinung ei— 
nes gediegenen Fachmannes über dieſe 
Frage einzuholen, und zwar wandte ich 
mich an einen, der ſelbſt das größte 
Intereſſe an dieſen Ausdrücken hat, 
weil er gerade im Begriff iſt, nähere 
Bekanntſchaft mit ihnen zu machen. 


A 
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Man ichelte mich nicht parteiifch, MM 
ih mich an meinen Sohn mandiezg 
man fhon einmal einen Spezial 
[cher in der Familie, fo fragt man: 
wohl naturgemäß zuerft. Alfo in @ 
Paufe zwijchen Schlafen und Sche 
— ber Herr ift Inappe aht Monate 
—hat er Sprechftunde, in beiderlet 
deutung, indem er gibt und nimmi“ 


| mifchte ihm die Ießten Tränen vom 


Baden und rebete alfo zu ihms 
mal, Mujdi....“ 3 
Da muß ich allerdings rafdy‘ 
für Spracdfenner jagen, daß“ 
Knäblein eigentlich Erich Heißt, 4 
fein Menfch weiß das. Eines 24 
e3 mar mohl jein vierter, jagten? 
Muſchi zu ihm, aus gar feinem @ 
ten Grunde, al3 dem zappeligen % 
weſen eine Bezeichnung zu gebemg 
ift ja auch die Sprache im Allgem 
und find bie beiden verfemten % 
drüde „Papa“ und „Mama“ im: 
zu auch entjtanden. Das 1d 
i. 
„Hör' mal, Muſchi,“ ſprach ich 
zwar in einem Ton, wie er ſich 
einen Vater geziemt, der eine win 
ernſthafte Frage ſeinem Sohne 
legen will, „wenn Du auch erft ein 
nes deutſches Knäblein biſt, ſo biſ 
doch jchon ein ganzer Deutfcher, 
wir wollen gleich von vornherein 
fremde Fühlen Dir fernhalten, und 
(Hier verzog er fein Geficht,' m 
nicht, ob er jauer oder füß team 
follte.) EB 
„Run, frifch auf, von diefer SH 
an bin ich nicht mehr DeinPapa, Wi 
Papfel, Päppchen oder mas Du im 
duch das Zufammenfneifen DE 
Lippen und ihr plöhliches Oeffnen 
mir fagen magft—” 3 
(Hier machte er energifche Abit 
zum Meinen.) 4 
„Sondern fchlantiweg Dein Ba 
(Das langfame und breit am 
Iprochene bedeutungsnolle Wort mM 
ihm fichtlich Vergnügen 
danf.) 4 
„Sieh, mein Heiner Mufcht, bieg 
pen Menfchen mögen jet audi 
fremden Ausdrüde mehr gebram 
als Dein B-ast-esr fich heute frül 1 
gaß und zum Fahrftuhlführer I 
finnigermweife „adieu“ fagte, jah 
deutfche Mann ihn mit Recht ftra 
an und belehrte ihn: „Wdteu ift & 
if.“ Nun weiß ich nicht, oR 
engliſchen kleinen ungen 
adieu ſagen, das aber ſieht feſt, 
die kleinen Engländer und Fram 
gerade wie Du zu ihrem Vater „Mk 
jagen, und darum darfft Da ı 
nicht mehr. Wa3 fagft Du nun?“ 
Der Heine Bengel fah mic) gt 
als ich aufhörte; meine Nebe hafkı 
fichtlich beluftigt. Dann gab 
ftedte die linte Fauft ing Himb 
nahm fie twieber fort und fagte „ 
ſonſt nichts. = 
Sch bin mir nicht im Sllaren, ob 
eine flammende Lanze für das 
alte Kinderwort Papa fein fol,’ 
die Kritit meines Vorfchlages, 
lich die erfte Silbe des Wortes: A 
perlapapp. Wie e3 auch fein mag 
denfalls ift er nicht damit einber 
den, daß fich die fleinen Junge 
Zunge an folch fchmerem Wort, f 
Vater ift, mund jcheuern, er bleibt 
dem bequemeren. Und ih muß® 
Recht geben, ich bin auch für bie: 
quemlichteit, und fchließlich ift es 
ze für Kindberfpradde —’ 
ih! . 


DIE 


— Stimmt. — Midel: In e 
Lande jicht e$ doch gleich gang 
ders aus, feitdem die Deutichen 
bier niedergelaffen haben. 
Ordnungsliebe nicht vunde 
wert? — König Wibert: Kamm ii 
rade nicht behaupten! Sie habe 
nicht mal ordnungsgemäß polig 
angemeldet! 3 





| Bst Eure 


> laht me Photographien Easttäneiden für 


vergrögern, 50e Kinder, 15c 


Bringt Eure beliehteite Rhoiographie nad 
pen Bilder-Depariement. Wir ftellen eine Haarjcineiden für Ninder kA 
morgen 1dc, dur Erperi-Bar- ! J 


14X20 Vergrößerung im pradhtvolles India erh 

Sl Finijh dabon her. Die neuen und 'populä- biere. Meg. Preis 25. Erira ZH Stamps FreeWi & ; 
Vorbereitungen für aute Bedie- p® 37 

 Entrances Entrances State Jacksonand Van Bu: andVanB 


zen Conver Formen. (Scht die Muiter in der 9 e 
Fünfter *loor. nung getroffen. 2. Floor. 


Hört die berühmten 
Orgel:Borträge 
in unjerem NRejtaurant und 


labt Euch gleichzeitig an un- 
jerer 250 Mahlzeit—8. Floor. 


Roftenfreie Ausstellung der zwei 
hervorragenden Gemälde: 


“THE PURSUIT OF PLEASURE“ 


(Bon Herrn Cooper) 


“TOO LATE” 


Bon Prof. Vladimir Shambert), 


First Big Store onthe 
tond Floor Entrance to L’ Traine 


Fünfter Fluor, 
- een 


bel = Berfan 


. Jedermanm geht nad) Roth is —— 


Doppelte ,S.& 9. 
Grüne Stamps 
bis Mitt 
is Mittag 

Benn Ihr Euer Geld in eine Bank Iegt, fo 
tut Shr e8 weil die Bank Euch 3 oder A Prozent 
Binjen bezahlt. 

Wenn Shr bei Rothichilds Fauft, erhaltet Ahr 
Binfen für jeden dort ausgegebenen Dollar — 
„sd. & ©.” Grüne Trading Stamps find die 
Binfen. 

Mit jedem mit Stamwvs 
Baltet Ihr etiwas 
Dollars. 

Benn hr all Guer Kleider- und Haushalts- 
geld bei Nothichilds ausgebt, erhaltet Ihr dieie 
Ertrazinjen für jeden Dollar. 

Am Schluß des Nahres werdet Ihr eritaunt 
jein über das was Ihr erhalten habt — abjolnt 
ohne einen Gent oder Koiten. 

Wenn Ihr Cure Einkäufe am Vormittag be- 
forgt, erhaltet Ihr zwei Stamps für jede ausge- 
gebenen zehn Gents. Bedentt nur, wie jchnell Ihr 
ein Buch füllen könnt. 

Seht die große Ausjtellung von Waaren in 
* unferen Brämien-Rarlor3 (Zweiter öloor, An- 
ner), und wenn Ihr dieje wertvollen „S. & 9.“ 


Grüne Stamps nicht jhon fammelt, jo beginnt 
jofort damit. 


&ure Bündel 


al® Gabe für „Bundle Day“, werden von 
unjeren Ablieferungswagen abgeholt und nad) 
dem Ruah Terminal Lagerhaus gebradt. 


2 2 


x —8 * * 


—— Oak, 
F „Buffet. ER) — 


Der Möbeleintänfe find Da— die Preiszettel find Daran—und alles 
ift in Bereitfhait für das größte Möbel:-Greignif; don allen— 


Mobel- Monat 


Der riefige Erfolg unjerer fürzlihen Möbelverfäufe lodte ung zu Ichäft haben, wifjen, dab unjere Verkäufe echt jind. — Um num den 
größeren — Möbel-Monat. Ruf, den wir getvonnen haben, nod) weiter zu mehren, haben wir un— 
E8 ift Feine Frage — diefer Laden jteht den Möbelfäufern in ganz jere Pläne für ein Ereignii ausgeführt, genannt Möbel- m on at 
Chicago bejonders nahe. Die Werte, die wir während der leten drei — ein Monat der augerordentlicjiien Möbelverfäufe, wie jie je ın 
Wochen gegeben haben, haben überall Chicago jtattgefunden haben. Waggonladung auf Waggonladung der 
Bewunderung erregt. NRiejige Einkäufe beiten Standard Möbel find aus den großen Fabriken —— 
— — > ! » > J Je H 
hochfeiner Möbel ſind gekommen und und jedes Stück dieſes Lagers wird zu groß sen und ern 
mit großer Negelmäfigkeit aenanae jegungen bon feinem wirklichen Wert offerirt. Vergleicht die Offerten 
9 aßig gegangen, in dieſem erkauf mit Möbeln, die anderswo gezeigt werden, und Ihr 
und Leute, die Erfahrung im Möbelge— werdet einige intereſſante Tatſachen über Möbelwerte kennen lernen. 


gefüllten Buche er— 
im Werte von mehreren 


J 


uarter d Oak Di 
' 1 i * a 


noch 


N N | 
LAN by). 
1) + m» hy hl, 3 


sh! —— — 
"for 815.00 ° — a — 
— — kx 
een Fi 


Haushä Iter 


Bitte, beaditet dieſe Spezialitäten 
für Montag. 


Gebleihter Muslin, 
Ye Sorte, 6 M. 


Eimer | Yard breite, gute Qualität, 
Finiſh, gleihmähiges Gewebe. 
Nahtloje Bettlafen, 
Tde Sorte, 4% Yd. 
Gebleichte VBettücher, 81 beit 90 
| nahtlos. Nur 6 an jeden Kunden. 
Died, | Swiß 
50c Rabatt für leere z Getupfter * iR, 
121, Sorte, T3ie MM. 
Weiher punktirter Siwih, 27 Zoll breit, 
Sheer Qualität. 
Tafel-Damait, 
39 Sorte, 29 Yd. 
Doll breit, mercerifirt, jiebt mie 


Telephonirt einfah Private 


‘; $27 Br Bed Ou t $15 
Exchange 6. — BRETT. 


— ñ t 


Market und J—— 


Früh Speck. Medal Brand, feine | Spezialitäten für die Fajtenzeit 


Urtifel für die 
Haushaltung 


Berfaunf von —— Ein weiterer — = | 
de Chine emaillirten Waaren 


1,500 Yards Durhaus erjter Kaffe, emaillirt in | Be Familien-Wage, 65 — Schwarz 
iit eine echte $2.50 Qualität. grau, alle neu und fehlerlos, feine „Ses lackirter Finiſh, wiegt 24 Pfd. durch Un. 
de cond3“, Keine Poft- oder Telephonbejtels | IIe Brotbozes, 25c—Ladirt, weihe ı. 

zu 51.78 die Ward lungen ausgeführt. | GoldsBerzierungen, mittlere Größe. 
Nede Dame, welche ein Meid- oder ein 


51.45 Weiden-Wäſchekürbe, 956 
Gut gemacht. 

Bluſe⸗Muſter aus dieſer Seide kauft, er⸗ 35c Brod-Ruifers, 1LIC-Au3 Blech mit 
hält einen bemerfensiwerien Bargain. | ventilirtem Dedel, 10 Quartgröße. 
Schwarz, weiß, alle Farben. $2.35 Ar. 8 2:2öder Waſchöfen, für 
Farbiger Grepe de Chine 

Ye Die Yard 


| $1.45 — Brennt jede Art Heizmaterial. 
14.75 Glarf!3 Jewel Ga3-Herd, 12,50 

3,000 Nard3 40z0ll. Erepe de Ehine, in 
weiß, fehtvarz, und in allen Abend-Schat- 


1815 301. Badofen, ladirter Stahl- 
tirungen. 


Fleiid. 
Schinken, Morris 
and 


Streifen, 4 bis 5 Piund im Durhichnitt, e i i ⸗ | 
r Finnan Haddies, friſch geräuch, Pid. ue 
fund 


das Piund zu 2ic. 
2 Neu ll f »är e J )e 
Zarter Pot Ronit oder Schulter Steal®, Sähehen, EEE — — 


geihnitten von dem jeiniten hiejigen Bee, | Kanch norwegifde fette Maderels, 8 Pid 
das Pfund zu 14c. | &imer, Nettogewicht, $1.25. 

i 

| 


California & 6G».’8 
Br im Durd)- — ımd jeder Zoll davon 


gerolit, 


yon 
Pfund zu 111%c. 


Spring Lamb, das Spare Ribs, friſch oder gepölelt, das Große KKKK eue berringe, s Pid. 


Nettogewicht, 786. 


— weicher 
Pfund 9c. 


Groceriess 
b $1.25 für 25 Piund-Sad grannlirten Zuder, mit Groceries-Bejtellung von $2.00 
Seife, friiche Früchte und Gemüie nicht eingeichloiien). 
$1.95 für % Barrel Sad von , Extra farch Bogota Kaffee, J Grandma's Waſchpulber, 
ae nei Gereiota oder | —J dw für 81. 00 Pfund für 40c. | Padete für 33c, 
uch e ı Bompeian Olive n-Del, Quart | N\vorh ‚oder 
Kipton’3 Bien Raiiee, ET — 
Büchle für $1; Pid. ſur 35. | 9. & mM. 
E Gr. ), 3 Büdif, 
tnch Golden Gantos Kaifee, | Sanch roter Labs 
5 Pd. für $1.25; Pd. 30. 


um [für $1; Büchfe für 

Bafies, 1 five; 2. Kafice, 3 Pid, | Snider’z Zomato Eubpe, 
e .15;5 Pfund 40c. | 
Ir 


zu 


19e. 
23. | 


10 Quart tiefe Geſchirrſchüſſeln, nahtlos, 
14 Quart tiefe Geſchirrſchüſſeln, nahtlos, 
10 Quart Waſſereimer, nahtlos, 23. 
143ö11. ovale Bratpfannen, für 19e. 

6 Quart Berlin Keſſel, mit Deckel, 230. 

8 Quart Berlin Kefſel, mit Deckel, 29e. 
10 Quart Berlin Keſſel, mit Deckel, 39e. 
5 Quart Einmachleſſel, We. 

6 Quart Einmachleſſel, 15e. 

8 Quart Einmachleſſel, 196. 

2 Quart Lipped Sauce Pfannen, Se. 

3 Quart Lipped Sauce Pfannen, We. 

4 Quart Lipped Sauce Pfannen, 12c. 
11, Quart Tbeetopf, 15e, 

Quart Theetopi, 19e. 


oder mehr (Zuder, Mehl, 
\; Holt, 
drei Bein und Lilöre 
Schlik Pod od, Export, 2 
für Tec. | stille $2.25; 
| Ceife, 6 Et. 25c. du Ichen. | 
23. | Janc taine Corn, 6 Büchfen | Mpricot Liquor oder Apricotine | 
5 Büchfen | für 75c; Büce für 15c, — Slaſche $1.7 
bort & Beans in Xomato Rort, Shberrh, 
Sauce, 10 Bühl, für $1; B. 14c. |lina, 2 
Stübe YunisErbien, 6 — 9 “ 
6 Pſid. Box für, 65cC; Büchfe für 12c. Tot, 
Feines Leſtern Corn, 6 Büch | ei, 
nisch 50C Büchle 12c. 
60c; das 


Grescent Weiße 
s Bid 

Bid, (14 
Büchle \ 


Lobſter, 


80c: 


2%c. Giaret oder Ried 


drei Gallonen, $2; Gallone, 
Bid en für 20c, 
Sanch Benberrh Kaffee, 3 Pfd. Joeal Gla naitärke, 
für 85c; Piund für 30c. für_ 39. 

29c für 10 Stüde Kiri3 Ame- Swift's Boraxated 
zican Samild Seife mit Grocery | Chips, 3 Nadete für 
Beltellung von $1 oder mehr, — | Pac d det su 25c 


Body, Simmerung Brenner und vier einz 
zelne Brenner. 

‚54.25 Red Groß Gombination Vacuum 
Gleaner und Swecper, $3.25 — Detall- 


Sca⸗ 
0 per Gallon 


Angelica oder Mur 
veonlär 82.5 
iept $1. 

Pint ala | Ga — B 
line, Flaſche 3c. 


ien 
Sniders 
ſchen für 55 


Satfup, 3 lair oder Evange—⸗ 64 fei— 


— Mehl, Seife, Obſt |. Id Dutch 
üfe nicht eingeichlojien | tür 25c. 


die „Eonntanpoit”.) 
Unſere Straßenbahnen! 


"on Sobanna Guttenberge 
Mer in diefem Winter Theater 
er Konzerte bejuchen mwill oder muß, 
Fgeziwungen, mindeltens eine Stun 
Fbor Anfang fich auf die Straße zu 
‚ einerlei ob es jtürmt, 
fe Ichneit, Jich mit Geduld zu wapp— 
M und zu warten, ob nicht vielleicht 
& einer halben Stunde eine Nr. 1 
Fe in Sicht ift. 
Bis fie dann an die Straße fommt 
Eder man Mariet, ijt fie ae 
mlich jo überfüllt, vaß fie porbei- 
r um an ber nächiten Straßenede 
alten! 
Mind da iji nämlich feine Musnabs 
5 fondern die NReael, 
endlihd bier oder fünf 
Card, die man nicht nehmen 
porbei jind, it man jo durd- 
gen und burhichüttelt vom Wind 
D Schnee, und hat außerdem noch 
Bergnügen, zu wiljen, daß wenn 
m glüdlih an ſeinem Beſtimmungs— 
Fangelangt it, beinah’ die Hälfte 
Eden Genüfjen auf die man ich 
ut Hat, jchon vorbei und alio 
Enälfte von dem dafür aufgerwand- 
F&eld einfach forigeiworfen it, 
D68 kann einem überhaupt daS | 
teile daran polljtändig verleiden! 
ehrsitodungen, die bei fchlech- 
elter ja gewiß nicht zu vermei— 
nd, nimmt man gern mit in 
und murrt nicht darüber, aber 
8 regelmäßiges Verſagen, das 
ache der Organiſation undSpar— 
am unrechten Platz! 
Bie viel Klagen und Verwünſchun— 
Habe ih Ihon mitanhören müffen 
Marten! eber ijt empört über 
Bi Behandluna des Publi— 


d dann, wenn man wirklich in 
ir ift, dvenftt man, das ilt ja 
Meinjte Heringsfah, jo vollgeitopft 
darin! Nur der alücdliche Ums 
, bab ich araue Haare. befibe, 

mir. falt jedesmal einen 


| t Tpringen zwei Herren zugleich 
* tie ihren Blab anzubieten! 
Er ftanden Damen auf, um 
E figen zu laſſen! 
mal auf der Weitfeite jtand eine 
ter au mit einem fchmweren 
dem Schoof, auf, und troß 


En m * — 
meines Abwehrens mußte 


regnet 


ich nicht eher abſteigen kann, als 


und ienn | 
ans | 


| die Yahrorbnung 
| wird, nach einer Car in die 


Eleani Roval Reı ınut 


Jar für 25c, 


> Tüdien 


ich 
Platz einnehmen. 
Es war eine deutſche Frau! 
Ich frug ſie nach einer andern Car, 
weil ich umſteigen mußte, und beim 


Schmutz, halfen ſie und ein Herr mir 
über die Kreuzung bis zu der Car, die 
ich nehmen mußte, und ſchoben mich 
ſorgfältig hinein! 

Dabei bin ich abſolut nicht gebrech— 
lich oder hilflos, Gott ſei Dank, aber 
meine grauen Haare müſſen Schuld 
daran ſein! 

Gewöhnlich, wenn ich auf der Plat- 


form vor dem Abſteigen ſtehe, ſtreckt 


derKondukteur ſeinen Arm vor, ſo daß 
bis 
die Car ganz ſtill ſteht, und dann 
packen mich die meiſten noch beim 
Arm um mir hinunter zu helfen! 

Oft muß ich lachen darüber, ob die 
mich für ſo unternehmend halten in 
voller Fahrt abzuſpringen, daß ſie 
ſich ſo vorſichtig als Barriere vor 
mich hinſtellen! 

Neulich in der Stadt frug ich einen 
Weichenſteller, um ſicher zu ſein, weil 
ſo oft geändert 
Vorſtadt! 
Der Mann ſagte mir, ja, hier 
kommtIhre Car vorbei! 

Auf einmal ſteht er wieder neben 
mir, ein Herr bei ihm, der ein offenes 
Buch in der Hand hat, mit dem Fin— 
ger auf die Straße darin deutet, nach 
der ich will, und ſagt, „Ja, hier die 
Kar müffen Sie nehmen, die Straße 
it Nummer jo und fo viel, und bier 
fommt grad’ Ihre Car!“ 

Dabei gehen Beide mit mir an die 
Gar und helfen mir beim Einfteigen! 

Das Alles erzähle ich nur, um dan- 
fend anzuerfennen, wie hilfreich und 
zuborfommend die Angejiellten 


das Publikum iſt! 


Aber die Leitung; die iſt ſchlechter 
als ſie je war! Das iſt die kurzge— 
faßte Meinung Aller, die wie ich 
darunter zu leiden haben! 

Gewöhnlich wenn Jemand fünfMi— 
nuten auf etwas warten muß, wird 
aleich gejammert, daß man über eine 
halbe Stunde warten muß, aber an 
unferer Straße ift eine Uhr im Ed- 
laden, jo daß man fich alfo genau 
überzeugen Tann, wie lang man fchon 
fteht und vergeblich auf das fern auf— 
tauchende Licht erwartet! 

Zwanzig, fünfundzwanzig Minu- 


Butter, 


I 
ihren | 


' Ausfteigen, e8 war tiefer Schnee und | 


22 Un;. Eeleftine Bicht, 


Flaſche 256. 


Dud. 82. 


65; 


nes 
| baft. 


ten ift die gewöhnliche Wartezeit, Ieh- | 


ten Samftaq ein paar Minuten mehr 
ala eine halbe Stunde! 
Menn das nicht ein Biächen 
| dem Publiftum zugemutet iit, 
muß man eben lieber aanz und gar 
| Darauf verzichten, die Gars zu be 
nußen. Das gebt aber nicht, 
| darauf verläßt fich eben die Leituna! 
Unjere Boliziften an den Straßen= 
freuzungen find auch fehr zubortom- 
mend! 
Sieht nämlih joldh ein aufmerkja- 
mer Hüter, dak ich noch die Straße 


| freuzen will, hält er ruhig den Ver— 


und | 


fehr jo lange an für mic allein, bis 


| werde; 
zu biel | 
dann | 


und | 
| rungsmißjtände, wie 


ih alüdlih brüben bin, und wendet | 


fein Auge bon mir! 

Natürlich, wenn fie mich nicht fe- 
ben, muß ich eben jo wie alle andern 
Fußgänger warten, bis die Paffage 
frei ift! 

Gewöhnlich marſchire ruhig 
darauf los; meine Söhne warnen 
mich oft, Ma, verlaß dich nicht drauf, 
du wirſt doch noch einmal überfahren! 

Dann lach ich! „Ach, die paſſen 
ſchon auf mich alte Frau auf!“ 

Einmal war’3 nett! 

Ich wartete an einer Sehr belebten 
Ede, ih mußte auf der Straße ftehen, 
da fam ein Bolizift zu mir, frua, 
welche Car ich wollte und blieb rubia 
neben mir ftehn und fprach mit mir! 

Zufällig fam ein befannter Herr 
daher, und das erftaunte Geficht, mit 


ic) 


ı 


dem er mich und den Poliziflen be- 


trachtete, amüfirte mich königlich! 


Natürlich tat ich ihm nicht den Ges | 


fallen, ihn darüber aufzuklären, 
ic) zu dem Garbeherrn komme, 
bei unferer furzen Unterhaltung höf- 
lih ein paar Schritte zurücdgetreten 
war! 

Und dann fam er gleich wieder an 
meine Seite, und bielt die Car für 
mid an, die ich wünfchte, und half 
mir dann fo jorafältig hinein, als ob 
ich minbeftens eine alte wertvolle, ge- 
brechliche Sevres Porzellanvaſe Sei! 
Ich glaube, er hätte mich noch extra 
dem Kondukteur auf die Seele ge— 
bunden, mich ja gut zu bevatern, 
denn wenn ich mich noch recht erin— 
nere, rief er ihm noch zu, wo ich ab— 
ſteigen wollte! 

Natürlich klingelte gleich am näch— 
ſten Morgen in aller Früh mein Tele— 
phon: „Ma, was hat denn der Poli— 
ziſt von dir gewollt?“ 


mie | 
der | 


Leinen aus — 


„Beihübt hat er mich,“ 
zurüd! 


lachte 
„Daß ich ja nicht überfahren 
dacht mir’3 do, dah du’s 
gleih brühwarm erfährfi!” 

Alfo, die Moral von der Geichichte, 
eritens, ift es praftifch für eine Frau, 
graue Haare zu haben, und zweitens, 
darauf dringen, dab folhe Beförde— 
fie jekt 
eingeführt find, nicht für eine Stadt 
bon der Gröhe und Bedeutung Chi- 
cagos pafien! 

Sp viele Menſchen find doch ohne 
Arbeit, warum werden die nicht beim 
Bau neuer Wagen und al3 Wagen— 
führer befchäftiat! 

Die große Notwendigkeit zu ver 
da, warum mollen die Sherren das 
nicht fehen, und fo und fo viele an 
ftändige arbeitswillige Menfchen nicht 
dur Wrbeitsgelegenbeit vor dem 
größten Elend bewahren. 

Haben müfjen wir die Cars, 
zwar noch viele mehr, als jebt 
Dienft find! 

Diele von den leitenden Geiitern 
haben eben noch nie an fich felbit er- 
fahren was Hunger au dem Men- 
fhen maden kann! 

Mit Redensarten und politifchen 
Verſprechungen iſt leider noch 
Menſch ſatt geworden und wenn auch 
private Aushilfe gut iſt, es iſt eben 
nur Aushilfe und nur Arbeit iſt das 
einzig Notwendige! 

——ñ— —— — 


Peter Nanſen über Dentſchland— 


und 
im 


(Berliner Zagebiat! ) 


Der Artikel, den Peter Nanien im 
„Berliner Tageblatt“ veröffentlichte, 
hat, weil Nanfen darin deutlich feine 
beutichfreundlichen Gelinnungen aus- 
brüdte, in dem nationaliftifchen Teil 
ber bänifchen Preife und Literatur zu 
einer Flut von Gegenerklärungen und 
MWiderlegungen geführt. Insbejondere 
verbrof; viele dänische Feinde Deutich- 
lands der Gab: „Wir find mit 
Deutfchland kulturell näher verwandt, 
al3 mit irgendeiner anderen Nation.“ 
In der heutigen Abenbnummer ber 
Stopenhagener Zeitung „Berlinaife 
Tidende“ prägzifirt nun Ranfen fei- 
nen beutjchfreundlihen Standpunft 
noch einmal und bemüht fi, die 
Gründe feiner Gegner zu widerlegen. 
Er faat unter anderem: 


ich 


hier 


fein | 


D tit ſehr d er⸗ 2 
und iſt ſehr dauer —— Staffee-Zopi, 
3 Quart Kaffee⸗Topf, 


Zweiter Floor. 


19€, 
230. 


we... Mas ich den 
„Berliner Tageblatt“ 


Deutfhen im 


! 
| 
} 


an Anerkennung | 


gab, war nad meiner Auffaffung der | 


Regeln für den gefellichaftlichen IIm- 
gang nicht mehr als das, was jeder 
wohlerzogane Menich 
muß. 


ungeheure Ehre macht, mein Gajt zu 
fein. ch zaudere auch nicht damit, 
ihm dafür zu danken, ich bin es ja, 
der das Gute von feinem Geifte und 
feiner Feinheit genoffen hat. ber 
wenn er fich wohl befunden bat bei 
mir, wenn er den Eindrud hat, daß er 
bei mir in Berührung gefommen ift 


| mit fo und fo vielen für feine Bega- 
mehrter Transportgelegenheit iſt doch 


bung beſonders empfänglichen Men— 
ſchen, wenn er überhaupt nicht ſo ein— 
gebildet und ſelbſtzufrieden iſt, daß er 
glaubt, alle müſſen ihn anbeten — ſo 
wird er auch, ohne ſich demütig und 
gering zu machen, aus einem ehrlichen 
Herzen mir dafür danken können, was 
er Gutes in meinem Haufe empfangen 
bat, 
Grabe, wenn ich ein großes und mäcdh- 
ttaes Haus habe, mit den beiten und 
nüplichiten Verbindungen, und menn 
mein bochaeichägter Gaft, den ich be- 
wwundere und dem ich danle, 
Heinen und befcheidenen Verhältnii 
fen fommt, in denen es für ihn Ichmwer 
geweſen war, eine volle 
und ein volles Verftehen zu finden. 
rriebrich der Große, der Preußen- 
fönig aller Preußentönige, beiwunderte 
Voltaire und, geiftig frei wie dieſer 
Soldatenfönig war, gab er dem in 
Frankreich von der Regierung ver— 
folgten revolutionären Dichter und 
Denter eine Freiflatt beim Hofe in 
Potsdam. Wer mar e3 in diefem Ver- 
bältniß, der gab? Wer war es, ber 
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fernfter Onalität, mit gröhter Vorficht von außgewähl. 
ter Montana Gerite gemälst. Kaffee von unferem 
Malz · Ka ffee —R iſt reiner, underfälſchter Malz ⸗ 
Ertraft von hboaſte Nährwert, enthält 70%, Malz 
Eriralt, Derjandt in 8 en, Inftdichten Baleten au 7 
Gents per Pfd, in 35, 50und 100 Pfund Paketen, die 
gras an 100 Pfund ift nicht mehr ala wiean 25 'Pfd. 
er an Nervofität leidet, Dagen- und Reberleidend tit, 
Be unferen Malzstaffee trinfen, wird von ben bes 
utendften Yergter aufs wärmfte empfohlen, wicht au 
berwechieln mit gebrannter Gerfte oder gebranntem 
Malz, gebrannte Gerfte enthält kein alt 
Proben und Birkulare frei, 
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annehmen | 
Es ift möglich, daß ein Herr ı 
Spundjo meinem geringen Haufe die | 


Diefes ailt in ganz bejonderem | 


aus | 


Entfaltung | 


| Nation Ruhm und Ehre erzeigen? 
Peter Nanfen geht dann mit eini= | 
| gen der Artifelfchreiber im einzelnen 
auf | 
mutige | 
| macht, alö den aller anderen Länder, 


Dant fchuldete? Konnte 
nicht Voltaire, ohne fich zu jchämen, 
dem großen Frievrih Dank jagen? 
Er tat es ja auch eine Zeit lang, und 
ih habe ihn niemal® loben hören, 


weil er fpäter damit aufgehört hat. | 


Wie ift es doch Kleinlich, wenn jo und 
jo viele nicht allzu meltberühmte 
Schriftjteller mit Indignation 
gen proteltiren, Deutjchland 
Dank zu jehulden, und mie 
und wenig geihmadvoll zugleich ift es 
doch, wenn ein paar Lhrifer fich fei- 


einen 


nen anderen Grund für die Danfbar= | 


feit der dänischen Projaliteratur 
genüber dem deutfchen 
denten fönnen, ald buare Bezah- 
(ung! ch meine, und ich habe 
auspdrüdlich betont, dab das Mate- 
tielle nicht die enticheidende Wolle 
fpielt. Aber ich fann mich nicht der 
Siererei anjchliegen, daß die Produ= 
zenten bon geiftigen Werten e8 als 
eine Herabmwürdigung anfehen follen, 
für ihre Produkte bezahlt zu werben. 
Haben wir die Mittel dazu, ung auf 


ge⸗ 


Hein allzu hohes Roß gegenüber den 


Nationen zu ſetzen, die auf dem einen 
oder dem anderen Gebiete 


2 


kommt dann 
„ſtolze und 


Gericht und 
Larſens 


ins 
Kurl 


| und für die meiften Dänen intereffan= 


ten und neuen Betrachtungen über den 
deutfchen Militarismus” zu Tprechen. 
„sn allem Wefentlichen,” jagt Nan- 
fen, „fallen Larſens 
damit zufammen, was deutjche Dich 
ter wie Hauptmann und RihardDdeh- 
mel mir erflärt haben, wa3 ich aud) 
fenne durch Gefpräche mit- 
deutschen Werzten, Juriften und $ 
zieren. 


Offi— 


der an manchen Stellen beinahe wört— 
lich dasſelbe ſagt, wie Karl Larſen. 
Aber alle hervorragenden Deutſchen, 
die ich mündlich oder ſchriftlich den 
deutſchen Militarismus habe verteidi— 
gen hören als einen nationalen Kul— 
turfaktor, einen 
zur ethiſchen und religiöſen Stärkung 
von Gemeinſamkeitsgefühl, Gemein— 
famfeitsfortfchritt, Zufammengehö- 
rigfeit in Deutfchland und für Die 
deutfche Raffe im Heimatlande und in 
fernen MWeltteilen — alle haben doc 
gemeint, daß er infolge der Ent- 


gehäuſe, 
Borſtenbürſte, voll garantirt. 


vielleicht 


gewachſen aus dem Volkswillen 
dage⸗ | 


fleinlich | 


Geijtesleben | 


das | 
| ich glaube nicht, oder richtiger gelagt 


unferer | 
| Träume gehen zu ganz 


Betrachtungen | —* 
Menſchen noch 
| find zu dem Glückszeitraume, der in 


begabten | 
| fommen, und es ifl auch möglich, da 
Und vor ganz kurzem las ich | 
einen Artitel von Rudolph Cuden, | 


Boltsmilitarismus | 


Mahagoni-Finiſh, verſtellbare 
Baſement. 


wicklung der Verhältniſſe ein beſon 
ders deutſches Phänomen iſt, etwas, 
was ſich nicht überführen läßt in an 
dere Völker oder Raſſen. Sie haben 
geſagt, auch die anderen großen Län 
der haben ihren Militarismus, aber 
der deutſche Militarismus iſt heraus 
als 
ein heiliges Opfer für das Vaterland, 
und iſt daher ein ſittlicherer und beſ 
ſerer Militarismus. Doch es iſt ſelbſt— 
verſtändlich nicht der Militarismus, 
der unſer endliches Ziel iſt, geſchweige 
denn unſer Traum. Ich habe eigent 
lich niemals irgendeinen Deutſchen 
den deutſchen Militarismus als eine 
— TOR hören, wie Tich 
das Karl Larfen als möglich dentt, 


ich weiß, daß die Deutfchen in ihrer 
Allgemeinheit nicht von dem deutjcher 
Militarismus ala einem erjtrebens 
werten Endziel träumen. Die Deut 
[hen find, wie alle Germanen, Ro 
mantifer, Schwärmer, fie nehmen den 
deutfchen Militarismus als eine Not 
mendigteit der Selbiterhaltung und, 
disziplinirt wie fie find, beugen Tie 
jih opfermwillig unter ihn, aber ihre 
anderen Jon 
nenbellen Stranden. Die deutiche 
Voltsdisziplin, vor der ich den aröf 
ten NRefpeft habe, hat vielleicht den 
deutfchen Militarismus flärfer ge 


der 


bon dem Enalanbs, 
der fchärfite 
Europäer fon 
daß Die 
geworden 


abgefehen 
jedenfalls bisher 
weien if. Wir 
nen alle beichämt aeitehen, 
nicht reif 


unferem Geifte durch Jahrtauſen de 
gelebt hat, dieſer Krieg mußte alſo 


noch andere folgen werden und noch 
ſchrecklichere Kriege. Aber vor jedem 
Kriege werden in allen Ländern * 
und viele träumen bon einer Zeit, ı 
Religion und Moral nicht auf 
Yen technifchen Erfindungen, um zu 
morden, aufgebaut fein werden.“ 
— — — — 

— Guter Rat. — Hausherr (das 
neue Dienſtmädchen inſtruirend): 
„Meine Frau hat viel mit Nerven 
anfällen zu tun! Sorgen Sie an ſol— 
chen Tagen für grötzte Ruhe im 
Hauſe, benachrichtigen Sie den Arzt 
(vertraulich) und gehen Sie ihr ſo 
weit wie möglich aus 'm Weg!“ 





(Für die „Sonntagpoft”.) 
Normans Abenteuer. 


Stizze bon Albert Beibe. 


Die Wege, die die hrijtlihe Näch- 
jtenliebe zu ihrer Betätigung  ein- 
ıhlägt, find ebenfo verjchieben wie Die 
Ziele, bie fie zu erreichen Jucht! — 
Mie die ärztlihe Willenihaft alle 
Gebrehen und Defelte des menjchli- 
hen Körpers, verfucht fie alle Fehler 
und Uebelftände der menjchlichen Ge- 
jelichaft zu beheben und zu heilen! 


| Herzensunfhuld die ganze Scheuß⸗ 


| lichteit des fozialen Uebels, 


Doc ift Beider Töbliches Wirken nur | 


Stüdmwert geblieben! Die Nünger 
des Aestulap haben ebenjoiwenig ein 
Univerfal-Mittel gegen alle Krank— 
heiten wie die jozialen Reformer und 
MWeltbeglüder eine Panacea gegen die 
Armut, dad Later, ven Cuff und 


; zwifchen ji) und den Kindern 
: Armut Vergleiche an, 


andere Krebajchäden der menjchlichen | 


Gejelichaft aefunden!... Nah mie 


vor leiden und fterben wir an Kranf: | 


heiten, nad) wie por fordert die Xr- 
mut und das Lafter feine Opfer. — 
63 ift ein ausfichtslofer Kriea, der 
feit Anbeginn der Welt jtet3 mit ei- 
ner Niederlage der Uerzie und der 
Reformer endigt, aber do den Un: 
terlegenen niemals die Hoffnung auf 
den enbailtigen Gieg raubt — ie 
vielmehr zu neuen und erhöhten An 
ftrengungen anfpornt! — 


Bor einigen Jahren, als die Not 
unter der armen Bepölferung außer: 
ordentlich ftieg, und gleichzeitig das 
Lafter fich in jchamlofeiter Weife in 
unferer Stadt breit machte, verfuchten 
jih die Menfchenbeglüder, die unter 
dem Firmenichilde der chrijtlichen 
Nächftenliebe arbeiten, in einem neuen 
Srperiment. — 


‚ Stüd Brot, das 
| oder ihre Mutter für fie gebettelt hats | 
| te, herunter, und 


Die, öffentlihen Wohlfahrtsanitals | 


ten, die zur Armenpflege verpflichtet 
waren, und die privaten, die jich freis 


willig mit Linderung der Not befaßt, 


hatten Thmählich verjagt; 
heulten nach wie vor vor den Türen 
der „Enterbien”.... Noch größer war 
das Fiasfo, Das Die 
Muärotter des jozialen Uebels bei der 
Löſung ihrer Aufgabe madten. Die- 
jenigen, welche Jich freiwillig mit ber 
moraliihen „Sanirung“ der Gtabt 


die Wölfe | 


„WBould-Be“ | 


befaßt hatten, warfen angewibert die | 
Flinte in Korn und die amtlich bes | 
ftallten „Ausrotter der Proftitution“, | 


alfo die hohen und nievern Polizei— 
organe qingen nur fehr vorjichtig und 
mit Glacehandfhuhen an die Arbeit, 
Sie fürdhteten, Tich die Finger zu vers 
brennen, denn die Proititution hatte 
von jeher unter dem Schuge einfluß⸗ 
reicher Politiker geitanden und Tich 
auch für die Polizei als die Henne ers 
iwiefen, Die Die goldenen Eier legte. — 
Die Priefterinnen der Venus vulgis 
vaga feierten alfo zum Entjeben aller 
Iugendhaften ihre Jcheußlihen Or— 
aien weiter! 

Da gina im Dften ein Licht für die 
chriftlihe Nächitenliebe auf. Die reis 
chen Wohltäter der Armut und bie 
(FSiferer für die Ausrottung des jozias 
len Webels hatten in New Vorl — 
wenigftens in ihrer eigenen Meinung 
— den Stein der Weilen gefunden. — 

Sie padten den Ochien in feinem 
eigenen Stalle bei den Hörnern, d, b. 
fie ließen die Armut nicht mehr hilfe 
lebend an die Pforten ihrer PBaläfte 


Hopfen; fie juchten jelbit die Elenden | 


und Armen an den Stätten der Not 
auf und vertrieben durch ihr perſön— 
liches Einfchreiten die Wölfe, die vor 
den Hütten der frierenden und 
aernden Menjchen 
bon Dem immer 


beulten. — Ind 
frecher auftretenden 


fozialen Uebel nahmen fie nicht mehr | „u I 
| hatte, zu ahnen, daß fie den Anfichten 


oberfläch 
ſie verſchafften ſich 


bloß aus Zeitungsnotizen 
liche Kenntniß; 


ſolche perſönlich und gründlich, indem 


ſie ſelbſt nach den Laſterhöhlen gin— 


gen, und die von der Gnade Gefalle: | 


nen durch gütige Zufprache und ernite 


hun⸗ | 


Crmahnungen auf den redhten Wea | 


‚urüczuleiten Juchten! — 
Solcheraeftalt entitanden 
„Slummina Barties,“ 
die Die oberen Zehntaufend in die Un 
terwelt New Yorks, vo fie am 
feliten war, unternahmen! —- 
Ehicaao verfäumte nicht allzulanae 
dem Beifpiel der Metropole am Hud— 
fon nachzubinten, und die „Slum-= 
ming Parties“ wuchlen fich hier mie 
dort zu einem beliebten Sport 


| des Pfarrhaufes fich 
duns= | 


| aute Form erfchien 


ſelbſt 
wenn er damit in direkte Berührung 
gebracht wurde, zu erfaſſen. Da es 
alſo ebenſo wenig Zweck hatte, dem 
Knaben das Laſter, wie dem Blinden 


die Farbenpracht der Natur, zu zei-⸗ 


gen, ließ ſie ihn bei ihren Exturſionen 
in den Teil der Unterwelt, in dem 
ſich die Engel fürchten, leiſe aufzu— 
treten, zuhauſe; wenn ſie aber die 


ihr ſtetiger Begleiter. Mit ebenſo 
großem Intereſſe, wie Mama ſelbſt, 
beobachtete Norman das Leben und 
Treiben der miſera plebs, und ſtellte 


die ſelbſtver— 
ſtändlich ſehr zu ſeinen Gunſten aus— 
fielen, nichtsdeſtoweniger ihm aber 
doch die Ueberzeugung beibrachten, 
daß die armen Jungen in 
Beziehungen zu beneiden 
Niemand, außer dem 
dem ſie aber geſchickt aus dem 
zu gehen verſtanden, 
müßigt, ſie zum Schulbeſuche anzu— 


ſeien! — 


halten; fie brauchten nicht wie er ein | 


langes Tifchgebet vor dem Ejfen zu 
Iprechen, fie jchlangen ohne 
Umftände und Iange orrebe 
fie für fich 


da3 
felbit 


3 munbdete ihnen 
föftlih. — Sie prügelten 
Herzenslujt mit Yhresgleichen, rauch: 
ten die aufgehobenen Zigarrenjtum= 
mel, und mwälzten jih im Straßen: 


jtig lag, aud in Wafferpfüten und 
Rinnjteinen, ohne mie er, von den 
dienjtbaren Geiltern des Haufes in 
diefem jchönen Vergnügen unterbro- 


Schmupfinten und Ferkel eingeichätt | Straßenbahn aefahren, ald da8 zubor | 
ı ichöne Wetter plöglih umfchlua, und 


und getadelt zu werben, — 


torman verfchiwieg feine günftige 


| Auffaffung von der Lage der Bettel- 


finder, und da er triftigen Grund 
jeiner Mama jehnurfirads zuwider— 
liefen, beſchloß er die Probe auf die 
Richtigkeit ſeiner Ueberzeugung am 
eigenen Fleiſche zu machen. 

Die Gelegenheit fand ſich, als 
Mama eines Tages zu einer längeren 


| Vifite bei der Frau Paltor fuhr und 
die | 
Erpebitionen, | 


mitnahm, 

Beluche 
eineö ungziem= 
lichen, vulgären Ausdrudes bedient 
hatte. — In feinem Aerger über die 
Strafe für fein Vergehen gegen die 
ihm das Los 


Norman zur Strafe nicht 
weil er bei einem früheren 


eines geſitteten Knaben, der ſich nur 


der 


faſhionablen Welt aus. — Wie dem 


Gerechten alle Dinge zum 


Beſten, 


mußte dem reichen Vergnügungsſüch- 


tigen ſelbſt die Armut und das Laſter 
ſeiner Mitmenſchen zur Kurzweile 
und Unterhaltung dienen. Die Woche 


war für die vornehme Dame verloren, 


in der ſie nicht wenigſtens einmal an 


einer ſolchen Exkurſion teilgenommen 


Auch ihre Kinder nahm ſie 


dabei | 


in die Unterwelt mit, jelbft wenn fie 


halb erwachien waren. 


(Und Dann | 


erit recht!).... Der Same der drift- ; 


lichen Nächitenliebe muß frühe in das 
menjchliche Herz aejtreut und der Ab- 
ſcheu vor dem Laſter ebenſo 


zeitig 


zurch Anſchauungsunterricht wachge-⸗ 


:ufen werden! Dem 
ein, — — — oder follte e8 menig- 
itens fein. 
Mrs. Gollos, 

Frauenvereins einer 
Settenfiche in Hyde Park, war eine 
begeifterte Anhängerin des neuen 
Evangeliums und eine der 


Reinen it alles | 


die Präfidentin des | 
anglikaniſchen 


erſten 


Damen, die jolche Erpeditionen aus: | 


rüftete. hr Sohn Norman, ein auf: 
gewedter Knabe von 10 Jahren, war 
her hoch noch a ing. um in feiner 


räufpern und fpuden durfte, wie es 
der MWohlanjtand erforderte, nod 
trauriger als gewöhnlid. Er be- 
Ihloß feinen lange gebeaten Plan 
auszuführen, die Feljel jtrenger Zucht 
zu jprengen, und in Mamas Abwe— 


jenheit das freie‘ und ungebundene 


Leben eines Gaffenjungen und Bettels. ı 


buben zu fojten. Die Gelegenheit war 
auch jonit günftig, und alle Hinderniſ— 
je, die jih ihm in den Weg ftellen 
fonnten, bejeitiat. Das hauptfächlich- 
fte, jeine ftrenge Erzieherin, fponfirte 


mit ihrem jungen Mann im Parlor, 


und die übrigen Domeftifen befanden | 
Gebieterin ! 


ich in Abmwejenheit ihrer 
ebenfalls in partibus infidelium. — 


Norman ging auf die Bodenfammer, | 


fegte den dünnen, ihm viel zu fnap- 
pen Anzug, den er im vorlekten Jah- 
re in der Sommerfrifche beim Balgen 
mit den Bauernungen völlig ruinirt 


hatte, an; und jchlich aus dem Haufe, ' 


nachdem er zuvor jeiner wohlgefüllten 
Sparfafje einen einzigen Nidel ent» 
nommen hatte. — Er befolate alfo 
nicht den Rat, dat; man Geld, Geld 


und nohmals Geld in jeinen Beutel | 


tun fol, ehe man eine Reife antritt, 
und er handelte darin doch in feinem 
fpeziellen Falle vollitändig richtig, 
denn das Geld im Beutel hätte: es 
ibm nur fchwieriger gemacht, bie 


' feld feiner linternehmungen 
' hatte auch feine 


der | 


Schulbüttel, | 
Meae | 
fand fi bes | 


meitere | 


‚ vielleicht fand er 


fi nad 


oder 


ſtreichen und ſofort mit der 


Chicago, Sonntag, den 21, Lebruar 1915. 


Rolle des Bettelbuben, bie er ver= 
zapfen wollte, zu fpielen.— Des einen 
Nidels beburfte er aber unbebinat, 
um mit der Straßenbahn nad ber 
Weftfeite zu fahren — er konnte doch 
unmöglich fchon in Hude Park, wo er 
tvie ein bunter Hund befannt mar, 
ins Gejhäft geben — den zweiten 
Nidel aber für die Rüdfahrt zu bet- 
ten, würde ihm, da er bazu gezivun- 


| gen war, nicht jchwer fallen. — Dak 
Armen und Elenden befuchte, war er 


er die MWeitfeite für das Operations 
wählte, 
auten Gründe, — 
Das Betteln ftand erft als zweite 
Nummer auf feinem PBergnügungs- 
programm! Benor er fih daran 
machte, wollte er — alſo gewiſſer— 
maßen — pleafure before bujineg — 
etwa bon den Freuden ded Lebens 


| eines Straßenaraberd geniehen. Nir 
manden | 


gends aber waren, wie er auf ben 
„Slumming Parties” mit Mama er: 
fahren hatte, Gaffenbuben dichter ae 
fäet, ald auf der Weitfeite. Unter fie 
mollte er fich gejellen, mit ihnen ich 
prügeln, Zigarrettenftummel rauchen, 
Straßenpaffanien beläftigen, und an 
allen ihren Beluftiqungen, die ihm 
und Geinegleichen ftrenge in Hude 
Part verpönt maren, teilnehmen; 
unter ihnen einen 
Unternehmunasluftigen, der fich ihm 
bei der beablichtigten Betteltour als 
Partner anſchloß. — 

Wie wir ſehen, ging Norman nicht 
unbedacht, ſondern nach einem wohl 


überlegten Plane zu Werke. Aber was 
Ihmub, und, wenn der Fall fo gün: | 


belfen die jchönjten Pläne, wenn der 
Zufall oder die Vorjehung ihre Aus 


Auch unser Kleiner Freund mußte 


| bieje traurige Erfahrung machen, Er 
hen und von ihrer Mutter darob als | 


war nob faum drei Meilen auf der 


Warme Begrüßung eines feindliche 


ein nabfalter 
tlatichend gegen 
des Wagens 


Regen einiebte, ber 
die Frenitericheiben 
Ihlua. — Der Regen 


| lichkeit 


lieg zwar nad, dafür aber wurde es | 


falt und fälter, und alö Norman an 
der Straßenede, die er zum Aus 
ganaspuntt feiner Unternehmungen 
gewählt hatte, ausitiea, fror er er 
bärmlich in feiner dünnen Gommer: 
tleidung. Yu dem körperlichen Unbe- 
bagen aefellte fih noch die Verſtim 
mung über eine große Enttäufchung. 
Die Straßenede, die er für einen 
Sammelplat der Gaffenbuben aehal 
ten — er hatte früher immer aanze 
Horden dort berumlungern jeben 
lag wie ausgeitorben da... Die Bus 
ben mußten fih vor dem falten Wet: 
ter in ihren Unterfchlüpfen geborgen 
haben! — Er lief durch bie 
jchaute über die Zäune in die Höfe. — 
Kein Junge, mit dem er fich prügeln 
anderwärts belujtigen fonnte, 
ließ ſich bliden. Die Luft zu So 
fröhlihem Sport war ihm eigentlich 
Ichon vergangen, alö er aus der Car 
ftieg, denn nad Lage der Utten und 
bei joldem Wetter fonnten die erhoff- 
ten Genüffe nur recht quafimativer 
Art fein; und als ihn zu hungern an 
fing, beichloß er die erite Nummer 
des Vergnügungsprogramms ganz zu 
zweiten 
[oszulegen, d. b. das Betteln zu ber- 
jucden!.... 


Mer, wie wir, in unferer Sturm: 
und Drangperiode gezwungen  ivar, 
für des Leibes und Lebens Notburft 
zu fechten, dab der Stod ſchwigtzte, 
weiß, daß. das Sprichwort: „Aller An 
fang iſt ſchwer“ ganz beſonders bei 
dem Geſchäfte der Bettelei zutrifft. — 
Auch Norman machte dieſe Erfahrung. 
So oft er den Anſatz machen wollte, 
eine Winde zu ſtoßen und die Klingel 
an der Haustüre zu putzen — verzeihen 
Sie dieſe techniſchen Ausdrücke der 
Kundenſprache“—ſtreikte die zitternde 
Hand. Er ſtürmie nach dem nächſten 
Hauſe, um jetzt beſtimmt mutig drauf— 
loszugehen, aber auch von hier zog er 
ſich gleich wieder ſchimpflich, und ehe 


tet wäre, verzapfte er die 


| bold, der meiter nichts täte, als bie | 
Allens; | 


— — — — — — — 


er noch einen Schuß abaefeuert hatte, | nach einer halben Stunde mwieberfehren | alarmirt!! Wo, mo haft Du aeitedt? 


zurüd. 
Deffnete Jemand zufällig, oder ber- 


I 
\ 


werde. 


Noch ſchneller al3 er verfprochen, 


beigelodt durch das Geräufch, das er | fam er, mit einem großen Marltkorbe, 


beim Heraufftürmen auf die Vorder: 
treppe verurfachte, die Tür, jo blieben 
ihm die Klagelieder, die er fich ein 
ftudirt hatte, im Halfe jteden; vor 
Verlegenbeit ftotternd und mit unfiche= 
rer Stimme fragte er dann, od Mr. 
&%. 9. 3. bier wohne, oder machte eine 
ähnliche andere Ausrede, 

Se mehr ihn hungerte, deito deutli- 
her wurde ihm die Erfenntniß, daß 
das 2oo8 eines Bettelbuben der Reize 
völlig entbehrte, die er ihm angedichtei 
hatte. 

Vor dem Ladenfeniter eines Reitau- 
rant3 blieb er ftehen und jchaute 
mit gierigen Augen auf die dort aus- 
aeftellten Herrlichleiten. Bei ihrem An- 
blid lief ihm das Wafjer im Munde 
jufaınmen. Er kämpfte in ſeinem In— 
nern einen harten Kampf. Der Hun- 
ger trieb-ihn in das GSpeifebaus hin- 
ein; die Scham, dort eine Mahlzeit zu 
betteln, bielt ihn auf feinem Plage vor 
dem Schaufenfter zurüd. Noch mar 
Norman jchwantend, als fich plöglich 
die Hand eines jovialen alten Herrn 
auf jeine Schulter legte und diefer ihn 
in mitleidigem Tone fragte, ob er Hun= 
ger habe? 

Das freudige Aufleuchten in dem 
naffen Blide Norman’s war eine Ant: 
mort, die der Menichenfreund nicht 
mißverſtand. 


| neue Garderobe 


der mit Ehmaaren aller Art gefüllt 
war, am Arme, in das Slleidergeid;äft 
zurüd, beglih die Rechnung für die 
Norman? und be 
itellte telephonifch ein Autocab, — 
im erjten Wugenblide war ber 
Junge über die Nusficht, von feinem 
Mobhltäter per Auto nah Haufe jpe= 
birt zu werben da3 mar do 
augenscheinlich die Abfiht des alten, 
liebenswürdigen Herrn hoch er: 
freut. Das Automobilfahren war 


| äwar für Norman fein neuer Genuß, 


| Danten: 


— Bapa und Mama batien beide ihr 
eigenes Schnauferl, — aber er war 
nun doch der Mühe überheben, den 
Nidel für die Riidfahrt mit der Eira- 
benbahn zu fchnurren. — ©o Sehr er 
auch beim Betteln reuffirt hatte; — er 
fonnte jich für diefes Veranügen eige- 
ner Art doch nicht mehr erwärmen! 
Huch feine Freude über die in Auzficht 
jtehende, alatte Heimreife war bon 
furzer Dauer. Wl3 das Cab vorfuhr 
und fein Wobltäter vem Schoffeur die 
Straße und Nummer der elterlichen 
Refidenz angab, fuhr ihm bei dem Ge- 
Mas mwirb Mama jagen, 


| wenn fie Alles erfährt?” ein tötlicher 


Schred dur die Glieder. — Er wi- 
deriehte jich mit aller Straft dem Der- 
fuche des Schoffeurs. ihn in den Was 
gen zu heben; doch diejes jiarke Mann 


Er nahm den Jungen ins Reftau- | warf den jehwachen Knaben wie einen 


tant und beitellte für ihn und fich eine 
Mablzeit von mehreren Gängen. Nor: 
man, der bei der freundlichen Zufpra= 
he feines MWohltäter ganz das Be: 
jchämende feiner Lage veraaß, bieb in 
die Speijen ein, wie ein binterpom= 


* Be 


Ihmaus. Ne mehr fih jein Maaen 
füllte, deito mebr jchwand jeine Aenait 
und Scheu vor dem alten 
Herrn; und als :dieferr jih am 
Schluffe der Abfütterung nach feinen 
Verbältnifien ertundiate, ermachte in 


ihm die jedem Jungen angeborene Luit | : a 2 2. 
| wenn ich Dich ihr fo Ichön herausitaf- 


zum FFabuliren. Jeht konnte er lügen, 
daß ji die Balten bogen, ohne be 


fürchten zu müffen, daß feine Mama | 
ihn dabei ertappte und ihm dafür alle | ,, Semuhun 
die Ungefährlichkeit 


irdiſchen und himmliſchen Strafen in 
Ausſicht ſtellte. Als ob er von einem 
Meiiter der Fechtlunit darauf abaerich 
ſtereotype 
Leidensgeſchichte des unglücklichen Bet 
teltnaben, die, ſo alt ſie auch iſt, nichts 


von ihrer Zugkraft verloren hat. Sein 


Vater, erzählte er, wäre ein Trunken 


Kinder und die Mutter zu ſchlagen. 
Sie, die ſonſt die Familie durch Wa 
ſchen ernähre, läge jetzt krank im Beit; 
und ſeine ſechs Geſchwiſter, die alle 


leichten Spielball in einen Sit des 
Gefährts. Norman machte, trotzdem 
das Auto ſich ſogleich in Bewegung 
ſetzte, Anſtalt, auf die Straße zu 
ſpringen; der alte Herr aber drückte 
ihn auf ſeinen Platz zurück und meinte 


merſcher Scheunendreſcher beim Ernte: lächelnd: — ,„Biſt halt noch nie in 


einem Automobile gefahren und haſt 
Furcht! — Sollſt lieber froh darüber 
jein! - 


| darin fährt! — Biel bejier, ala auf 


der Straßenbahn, und wir fommen 


ı auch jchneller zu Deiner armen Mut- 


ter! Ach, wie wird die jich freuen, 


| firt nad Haus’ bringe, und den Korb 


mit den vielen Ehmwaren dazu!“ 

Seine Bemühungen, dem ungen 
der Autamobil- 
fahrt plaufibel zu machen, fruchteten 


| bei Norman nichts. m Gegenteil; — 


ı je länger die Fahrt daue 
| beulte diejer, und 


1» 


te, ie lauter 
ie öfter machte er 
den VBerjuch, aus dem Wagen zu jprin- 
gen. — Der Fahrgajt var daher herz- 
(ih froh, als endlich der Schoffeur 
jeinen Gemwitterfaiten mit einem Rud 


ı anbielt und ihm meldete, daß fie an 


Ort und Stelle anaelanat feiern. Er 


| glaubte, jeinen Augen wicht trauen zu 


no jünger wären, als er, jchrieen zu | 


Haufe vor Hunaer und Kälte u. f. iv, 


Der alte Herr, den bei der Erzäh 
lung Rorman’3 der Menjchbeit ganzer 
‘yammer angepadt hatte, nahm, faft zu 
Tränen gerührt, dad vom Schidial 


dürfen. Das Auto ftand vor einer 
bocheleganten Billa, Deren Wurımer 
mit ber ıhm bon dem Betielbuben ae- 


‚ gebenen Adrejje übereinitimmte. War 
ſein Protege ein undantbarer Galgen- 
‚ Mrid, der ihn in den April aeichidt 


ihon jo früb hart betroffene Men=.) 


Ichenfind bei der Hand und lieh es in 
dem an das Reitaurant 


anftoßenden | 


Kleidergeichäft von Kopf zufguß warm | 
| und gut einpuppen. Während ber Ei- 


lenreiter und feine Aifiitenten 
Neubekleidungsprozeh an dem Jungen 
bornabmen, fragte der Philantbrop 
feinen in die neuen Hüllen jchlüpfen- 
den Protege nach der Straße und 
Nummer feiner Wohnung. Diejer be> 
eilte ſich, die gewünſchte Auskunft be— 
reitwilligſt zu erteilen; ohne im Ge— 
ringſten zu ahnen, welche böſen Fol- 
gen es für einen Lügner bisweilen ha— 
ben kann, wenn er in Gedankenloſig— 
feit oder der Abwechslung wegen aus 


Nachdem fich der alte Herr die an 
gegebene Abrejje notirt hatte, lieh er 
Norman in den Händen der bienjtbe- 
fliffenen Ellenreiter zurüd und ent- 


| 
den | 


hatte? Dpder wie hing die unerflär: 
liche Geichichte jonit zufammen? — 
Von dem ungen, der heulte, ala 
ob er am Spiehe jtäfe und jich jo tief 
wie möglich in dem Fahrzeug dudte, 
fonnte er, obwohl er ihn aus Leibes- 
fräften rüttelte und fchüttelte, feine 
Antwort berausloden; wohl aber fand 


‚er die Löfung des Rätjels in einem 
Vorgang, der fich in der nächiten Mi- 


I nute 
| Dame fam aus dem Haufe 
| Auto geftürzt, fprang auf. die Tritt- 
| ftufe und riß den jungen 


abjpielte! Eine feingefleidete 


an Das 


heulenden 


‘ Derwifch aus dem Wagen und an ihre 


| 


| 
nahmsweiſe einmal die Wahrheit jaat. | 


Bruft! — 

„Hab’ ih Dich endlich wieder, mein 
lieber, jüher Norman“, jubelte fie! 
„Bott im Himmel fei dafür Darf.” — 
‘ch glaubte, die Zigeuner oder andere 
Ichlehte Menjchen Hätten Dich ent- 
führt .... die Domejtiten find auf 
der Suche nah Dir... . alle Poli- 


fernte fich mit dem Bemerfen, daß er zeiftationen. babe. ich Deinethalben 


- Sieh’ nur, wie Thon e3 fich | 


An ihrer Herzensfreude nahm fie 
vorläufig nicht die geringite Notiz bon 
dem guten Geifte, der den „verlorenen 
Sohn“ in das VBaterhaus zurüd ge- 
führt hatte. E3 war ihm ſehr recht ... 
denn bei ben meiteren Szenen des 
Miederfehend zmwifchen Mutter und 
Sohn hätte er ja doch nur Die Rolle 
des gutmütigen, alten Zölpels, ber 
von einem jungen Galgenitrid zum 
Narren gehalten war, pielen fönnen. 
— Er gab dem Schoffeur einen Wint, 
und während da3 Auto davonjaglte, 
daß Kies und Funten ftoben, ſchwur 
er fich mit einem feierlichen Eide zu, 
daß er niemals in feinem Leben toie 
der einen Bettelbuben fetiren und nod) 
piel weniger in einem Auto im bie 
Arme feiner Mutter führen werde. 

Auch Mrs. Gollos legte, nachdem 
ſie von Norman erfahren, wie er dar— 
auf gekommen ſei, auf igene Fauſt 
eine Sluming Party zu unternehmen, 
ein Gelübde ab. — Welcher Art dieſes 
Gelübde war, werden Sie ſicher erra 
ten, jcharflinnige Lejerin! 

Ya, ja — wenn Zwei Dasjelbe tun, 
ift e3 noch lange nicht Dazsjelöe! 


Ende. 


— — — — 


Weihnachtspakete. 

„Habt Ihr nun auch wirklich al— 
les? Kennt Ihr genau die Vorſchrif— 
ten für die Verpaͤckung und die Be— 
förderung?“ „Ja, ja. Natürlich.“ 
„Alſo, dann kann's losgehen!“ Die 
ganze Familie iſt um den großen 
Tiſch verſammelt, auf dem in Reih 
und Glied die Kiſtchen aufgeſtellt 

ſind, die ins Feld ſollen, um mit ih— 
rem Inhalt den Lieben im Feindes— 
land eine Weihnachtsfreude zu berei— 
ten. Was liebevolle Sorge in tagelan— 
gem Weberlegen erdacht hat, das fol 
| nun zur Reife in die yront fertig ges 
macht werden. Der Vater, ber jegt 
doppelt bejchäftigt ift, und feine Zeit 
gehabt hat, fich felbit um die Beſor— 
qung der Einzelheiten zu fümmern, 
hilft aber doh mit einpaden; gern 
opfert er den gewohnten Abendſchop— 
pen. Er hat Zigarren, Zigaretten 
und in dide Strohhülfen geheimniß- 
voll vermummte Flafchen mitgebracht 
als feine ganz perfönliche Beilteuer 
zum „Ehrifttindchen.” Die andern 
haben auch hon auf Tiih und Stüh- 
len ihre Gaben aufgebaut, und Mut» 
ter3 herrlich braungebadene Kuchen 
duften verlodend vom Schrant 


her. 
Stropp, dem diefer Duft auch lujter> 
mwedend in die Nafe zieht, Jirebt be- 
gehrlich auf feinen frummen Dadel- 
beinchen daran in die Höhe, aber ein 
energifcher Griff im fein Genid — 
und er fit vor der Tür. „Nun, mels 
ches Pafet machen wir zuerjt?” fragt 
der Vater, und alles ruft: „Doch na=s 
türlih Karls!" Denn Karl ift Der 
Stolz des Haufes, der Weltejte, der 
als SFreitilliger in den Kämpfen an 
der Nier Iteht der erite, der Das 
Baterhaus verlafien hat. Er iit hin 
ausgezogen voll heiliger 
für fein Vaterland, erfüllt von edelm 
Zorn gegen die MNiebertracht ber 
Feinde. Dem wollen alle ihre Liebe 
bemweifen, damit er vergejie, daß er 
zum erfien Male fern von der Heimat 
das Meihnachtsfeit zubringen muß; 
wollen ihm zeigen, daß alle Herzen in 
treuem Gedenten an ihn Tchlagen und 
| ihre Liebe den TFernen doppelt warm 
umfaßt, wenn zu Haufe die 
am Iannenbaum brennen. Dann ilt 
er dod) in ihrer Mitte. — „Was Toll 
; denn alles rein, Kinder? Zeigt mal 
ber, damit mir’ möglichſt praktiſch 
hineinfriegen.“ — „Ulfo der Kuchen, 
bier der Bunich (als folcher hatten fich 
die FFlafchen herausgeftellt), der Roll: 
ichinten, die Wurft, Printen, Spefus 
latius, Zigaretten, SKaffee, Tee, 
| Zuder, Salz und dann die Kerzen mit 
den Haltern. — Jh mill ihm em 


| Buch jchiden; er beffaate jich ja über | 


die langmweiligenStunden imSchüßen: 
graben. — Na, und die Strümpfe, die 
mir ihm aeitridt Haben, und Hildes 
Bulswärmer, und dann fein Xeibge- 
richt, die Gänfeleberterrine.“ — „N 

aber Kinder,” unterbricht der 


. u, 
Bater 
feine Melteite, „was joll denn das ul 
l[eö wiegen?" — Allgemeines Gtill- 
ſchwiegen. Einer blickt beſtürzt den 
andern an. 
ben jie nicht gedacht, ala fie in meih- 


zufammentrugen, nur eins beichäftia 


te jie: Wie fie dem Jungen die größte | 


reude machen, ibn am 
für feine Entbehrungen 
fönnten. Noch dazu in der 
nachtözeit — wer fragt da nad) 
wicht? „Na, da werben ivir eins ober 
das andere zurüdlaffen.“ — „ber 
nicht meins! Aber nit — Wir könn— 
ten ja vielleicht zwei—“ — „Nein, 
Kinder, das nicht. Denkt mal, was 


reichlichſten 
entſchädigen 
Weih⸗ 


| das heißt, wenn jeder nur ſchon eins — „Der £ 
| frech er baut mich”. Dieje in entjek- 


befommt. Mit jedem Batet mehr 
wachen die Schwierigkeiten, alles zu 


befördern. Und fie follen doch 


Und, jeid doch vernünftig! 
fommt der Karl das Batet, 
heißt's abrücken! 


Heut be— 
morgen 
Da kann er doch 


nicht alles mitſchleppen, ſie haben ſo 


genug auf dem 


Buckel! Dann ver— 
dirbt's nur! Gebt mal die Wage her!“ 
— Seufzend, überſieht die Mutter die 
aufgehäuften Pakete und ſchüttelt den 
Kopf: „Das geht lange nicht alles 
rein!“ — „Dann machen wir ein Pa— 
ket mehr, für irgend einen andern.“ 
Und nun beginnt die Arbeit. Mutter 


| 


| Iprochen hat, daß 
| ftimmt hinein kämen. 
| aber auch der Vierjährige jeine Grüße 


| de zu jehen! 


— — — — — — — 


— — — — — — 


Begeiſterung 


Kerzen | 


Wiegen? Na, daran has | 


l 
! 
| 
* Gebefreude all ihre Gaben 
Ge⸗ 


auch 
alle am heiligen Abend das ihre haben! 


legt jedes Stück auf die Wage, und die 
Aelteſte ſchreibt genau die genannte 
Grammzahl auf. Immer länger wird 
die Lifte, und längit hat die Anzahl 
der Gramme das borgefchriebene Ger 
wicht überfchritten! Al3 nun mandes 
ausgejchieden werben muß, gibt’3 ver= 
jchiedene Meinungen. Bubi3 und 
Hildes fon rollende Tränen find ges 
ftillt, als die Mutter den Kleinen ver« 
ihre Gaben dbex 
Wie oft Hal 


neu gefchrieben, immer war e& nicht 
Ihön genug für den großen Soldaten 
bruder; und wieviel Mafchen find der 
Hleinen Hilde gefallen, ehe die Staus 
hen fertig waren! Als dann noch ala 
(erhand nach Eleinen Kämpfen aus» 
geſchieden iſt, geht ſchließlich doch 
mehr hinein, als ſie im erſtenSchrecken 
vermuteten. Die Aelteſte packt alles 
was die Zenſur paſſirt hat, in weiße 
Papierſerviettchen ein und ſchnürt je— 
des einzeln mit eitiem jchwarz=-weiß- 
roten Bändchen zu—eine wahre Freu: 
So iſt's ein rechtes 
deutjches Weihnachtöpafet; zumal, al? 


| über den ganzen inhalt dann nod 


heimatliche Tannenzmweiglein ihre grü- 


i nen Finger breiten. Die Briefe oben- 


auf — das erfte ift fertig! Ein er 
feichterte8 Aufatmen! Aber noch feh> 
len die äußere Hülle, die Verfchnü- 
rung und die roten Zettel: „Weib 
nachtöpafet!” Die legte und größte 
Sorgfalt erfordert die Adrefje En! 
Das märe getan! Bald ift auh ein 
zweites Paket im gleichen gelben Del- 
papierrrödchen zur Stelle. Die Klei- 
nen, die mittlerweile ins Bett müf- 
fen, können noch feine Ruhe finden, 
Mit glühheißen Bäckchen ſitzen fie in 
ihren weißen Kitteln da, und heil tönt 
bon den zarten SKinderftimmen aus 
demNebenzimmer bie füße, alteWeife: 
„Stille Naht — Heilige Nacht.“ Die 
drinnen taufchen Blide, und noch ein» 
mal fo flinf regen jich die gefchäftis 
gen Hände. Etwas abjeits, mo das 
helle Licht der Lampe den Dämmer: 
Ichein nicht verdrängt, fährt die Mut» 
ter jich über die Augen. Weihnad)- 
ten! Das Lied wie alle Jahre — 
und der, der’s früher auch fo fang, fo 
weit! Die Gedanken der Frau fchmei- 
fen fern im Feindesland, und juchen 
ihr Kind. Denn das bleibt er, wenn 
er auch äußerlich zum Manne gereift 
it.... Sie jieht ihn, wie er draußen 
unter freiem Himmel mit bor Freude 
zitternden Fingern und glänzenden 
Augen das Paket am MWeihnadhts: 
abend öffnet.... ivie er beglüdt all 
die Sachen, die die Liebe ihm be- 
Ichert, durch die Hände gehen läßt und 
Icheu, daß niemand es fieht, den beut- 
Then Iannenzmweig jtreichelt. .. . Ihr 
sunge.... wenn fie doc dann bei 
ihm fein fünnte.... Es ift noch lange 
bis dahin. Wer weiß, was vorher al» 
les — Weg mit dem Gedanken! Ein 
Zittern überläuft die Frau. „Schlaf 
in himmlifcher Ru—uh“ — bei dem 
Verfuch, die höchiten Töne zu erflim> 
men, tippt Bubis Stimmden um. 
Das verfebt fie jäh in die Wirklichkeit 
zurüd. ie fieht Vater und Tochter 
ein frohes Lächeln taufchen und triti 
zum Zifeh. Es wird weiter gepadt... 


ee —⸗ñ — 


Die Wacht am Rhein von 1914. 


Ein Hamburger angeſehener Kauf— 
mann hat die „Wacht am Rhein“ zu 
einem neuen Kriegslied: „Die Wacht 
am Rhein von 1914“ umgedichtet, das 

in etwa 600,000 Exemplaren bei den 
deutſchen Truppen zu Waſſer und zu 

Lande als Liebesgabe verteilt wor— 
den iſt. Die patriotiſch empfundenen 
Strophen lauten: 


Vicht nur am Rhein ſteht unſre Wacht, 

Seit gegen uns der Neid entfacht, 

Und Rußland, Frankreich, Albion 

Die Grenzen unſres Reichs bedrohn! 
Lieb Vaterland, blüh' weiter fort, 
Wie ſtehn für dich als ſichrer Hort, 
Freu unſerm Eideswort, 
In Weſt, CO Nord. 

„Entente“ haben ſie's genannt, 

Zu knechten unſer Vaterland, 

Doch was auch fremde Tück' erſann, 

Die Deutſchen ſtehen wie ein Mann! 
Lieb Vaterland, blüh' weiter fori, 
Wie ſtehn für dich als ſichrer Hort, 

Treu unſerm Eideswort, 

In Weſt, Dit, Nord. 


Wie wir's im Weſten ſtets gelehrt, 
Daß deutſch der Rhein und ſcharf da 
Schorert, 

So zeigen wir dem Ruſſentum 

Im Oſten unſern Waffenruhm! 

Lieb Vaterland, blüh' weiter fort, 

Wie ſtehn für dich als ſichrer Hort, 
Treu unſeem Eideswort, 

In Weſt, Oſt, Nord. 

Wo Deutſchland bis zum Meere reicht, 

Auf dem ſich ſtolz die Flotte zeigt, 

Stehn wir getreu fürs Vaterland, 

Roll Kampfluſt an der Waterkant! 
Lieb Vaterland, blüb' mwr'.er fort, 
Wie ſtehn für dich als ſichrer Hort, 

Treu unſerm Eideswort, 
In Weſt, Oſt, Nord. 


— ——— 


Da hat e's! — „der lerer is 


lichen Krähenfüßen geſchriebenen und 
von zahlreichen Tintenkleckſen beglei— 
teten Worte fand Karlchens Water, 
ein Hotelier, eines jchönen Tages im 
Beſchwerdebuch! 
— Cigentiimlihes Zob, — Do 
tor: „Siebit Dur, liebes Weibchen, ih 


| babe meinen Patienten wieder herge- 
ſtellt, trotzdem es ein äußerſt ſchwieri— 


ger Fall war.“ Frau: Du biſt ein 
ſehr geſchickter Mann und verſtehſt 
Deine Kunſt, ſchade, daß ich Dich nicht 
früher gekannt habe, Du hätteſt mir 
meinen erſten Mann, meinen armen 
Karl, ſicher gerettet.“ 





3 


=» Kenn ftolz auf den Wanderer 


= AÄeidenen Geſchwiſter: 


Roman von C. Lara! 
Et, Beatenberz : ." 
36 grüße di, St. Beatenberg! 
: grüße Deine Beimelige, den 


Berg umgürtende Dorfftraße! Euch, 


breit überdachte Oberländerhäufer, 
die ihr aus grüngerahmten, blanten 
iederblift. Und euch, ihre be- 
am Hang 
ingejäte dunkle Bauernhütten, aus 


Stämmen gefügt, mit Holzichindeln | 
FF gededt, mit Steinen befchwert gegen 
— "den jaufenden Bergiwind. 


"Dich grüße ich, trauliche Dorfkir⸗ 


— che, alt und gebückt, aber in ſauberer 


Meije gebettet inmitten deines weißen 


F * Lager von Dentfteinen und Rojen, 


das durchſtickt iſt mit den bunten 
Blümchen der Berge, und auf dem 


k ; er Kiffen von Zhnpreffen und Hols 


nder fchmellen. 


FH atıne die fräuterwürzige, tan- 


 mndurhduftete 


Ei. 


> Kiede, 


8 Berg! 
°F Thuner See hinweg zu dem erjt grüs 


Bergluft. 
Auge jhwelgt und feiert im Anblid 


des MWirklichteit gemordenen Trau- 


med: deiner Ausficht, St. Beaten- 


E3 jchmweift über den blauen 


nen, dann dunjtig blauen und zuleßt 
weißen Gebirge des Berner Oberlan- 
De. an einer verjchmwenderifchen 
"Raune muß einft ein Gott, der Bea» 


 tenberg zu feinem Liebling ertor, dies 


Wunder einft dorthin gebaut und in 
ftrablender Geberfreude dazu ausge- 
zufen haben: „Da ift’3! Nun jchau 
und freue dich!“ 

Hoch über allem aber winkt aus 
der Himmelsbläue heraus ein jchneei- 
ges Berghaupt durch ſchaumweißen 


Schleier ſieghaft lächelnd herüber: — 


die Jungfrau. 

So grüß' ich dich, St. Beaten— 
berg! Muß der braune Friede dei— 
nes Dorfbildes nicht den unſteteſten 
Erdenpilger beruhigen, die blauweiße 
Herrlichkeit deines Rahmens nicht die 


- gleihgültigfte Bruft höher fchlagen 


lafien? Muß Hier der Satte nicht 
unruhig, der Haftende ftill werden? 
Muß bier das fältefte Herz fich nicht 
jehnen, da3 warme nicht zittern und 
Ichwellen in dem einen, in dem alle 
Begeifteruna, alle GSehnjudt, alle 


"Ruft und aller Schmerz auslaufen 


und enden mie in einem jtrahlenden 


- Brennruntt: in der Liebe? 


Liebe in St. Beatenberg... das 
ift wie Duft zur NRofe, wie Ton zum 
It Nachtigallengefang in der 
Maiennadht, ift Sonnenlidt am 
Maientag. 

* 


Müßteſt 


* 


nicht 


* 


du 


da du den Traum deiner Jugend 
wiederſiehſt, nachdem du ihn zwölf 


Jahre lang erinnerungsſelig im Her- 


zen trugſt? In der Kraft und 


Schöne deiner jungen Männlichkeit | 
fönnteft du das mie Hineingeborene 
 Menfchendildnis in dem Naturrrab- 


men fein, der dich umgibt. Weshalb 
doch ſchleichſt du ſchlaff und blaß 
auf Beatenbergs Dorfſtraße hin? 
Weshalb der brütend-müde Schleier 
über den braunen Augen, die damals 
dem Fünfzehnjährigen beim Schauen 
von Beatenbergs Herrlichkeit vor Be— 
geiſterung ſchier aus 
ſprangen? 

Max Rugenberg ſchaute gegen die 
Jungfrau. Es war doch etwas wie 
ein aufwachendes Staunen in ſeinem 
Blick. Dann wandte er ſich und 
ſchritt auf ein beſonderes ſchmuckes 
Oberländerhaus zu, das auf einer 
Anhöhe frei und luftig daſtand. 

Aus hellem, braunem Holze gebaut, 
war es niedrig wie alle, aber ſechs 
Fenſter breit. Hinter den ſpiegel— 
blanken Scheibchen wallten zwiſchen 


den grünen Läden ſchneeweiße Vor— 


hänge. Rund um das Haus zog ſich 
vor dem oberen Stockwerk her eine 
kunſtvoll geſchnitzte Galerie. Von ihr 
winkten unzählige Blumen in Töpfen 
herab. Außerdem war das ganze 
Haus mit Grün berankt. Ehrwürdig 
ſchützend breitete ſich das mächtige, 
nach allen Seiten weit überfallende 
Dach darüber aus. 

Beim Anſchauen löſte ſich langſam 


die Starcheit in Max Rugenbergs 


Antlitz; es glimmte etwas wie Wie— 
derſehensfreude darin auf. Sein 
Auge blieb an dem Spruch haften, 
der ſich über die ganze Breite des 
Hauſes in verzierten Lettern hinzog: 
Biſt du in Liebesnot, 
Sei Berglufr Krankenbrot. 
Trägſt du ein Seelenweh, 
Schau über Berg und See — 
ſtand über der Fenſterreihe des zwei— 
ten Stockwerkes zu leſen und unter 
der Galerie: 
Doch Leib⸗ und Seelenpein, 
Des ſollſt gewiß du ſein — 
Erſchließt des Lebens Sinn 
Und führt zum Emigen bin. 
Sunwilltürlih wandte Mar Rugen- 


CE herg den Blid rüdwärt3 „über Berg 


em See“. 
ben Lächeln. 
bergan. 


er 
er 
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Helen Hauskieide und ſchnitt Roſen. 


zZ 


— 

— 
* 
wo 


Mit einem bitteren, her- 

Dann ftieg er wieder 
Nah einigen Schritten 
ftodte fein Fuß. 

Bor dem Haufe war ein Rojengar- 
ten, Nur Rojen waren in dem Gar: 
ten, weiße Rofen. Sie wuchjen dort 
auf-Ichlanten, edlen Stämmen, aber 
mehr nod; in milden, niederen Bü- 
ſchen — eine weiße NRofenmirrnis. 
Die Einfaffung einer Rofenhede. 

Sm Garten ftand ein Mädchen im 


Shon umfahte die Linke einen mäd)- 
tigen Strauß. Das Mädchen mar 


fein und zierlich, mit einer bräunli= 
ben Samthaut un? etwas ins Röt- | 
liche fchimmernden braunen Haaren, | 


pie fie nach beiden Geiten gefcheitelt 
und im Naden in einen Knoten ge 


bunden trug. 
2 in 


Sn einiger Entfernung von ihr lag 
der Mitte des Weges ein mädhti- 

ſchwarzweißer Bernhardinerhund, 
die Borberpranien gerade von fich ge= 
Ätrerft und au& blinzelnden Mucen ies 


Mein ! 


auch ſolche 
Hymne anſtimmen, Max Rugenberg, 


dem Kopfe | 


Sie und hr behagliches Haus, 
Bewegung jeiner Herrin verfol- 
Seht mitterte er den Fremden, 
wandte den Kopf, fprang auf die 
Beine, und nachdem er ihn einen Aus 
genblid wie abwartend betrachtet hat» 
te, ftieß er einige kurze Belltöne aus. 
' Dad Mädchen wandte fi und 
[haute den Antömmling aus gemeis 
teten Augen faljungslos an. 


N er alte — das 
| 


Aus | 


braunen Rebaugen, die aud fo fcheu 


und unjchuldig waren wie die eines 
Rebes. Die Rojen fielen aus ihrer 
Hand zu Boden. 


melte fie, ihn immer noch anftarrend,. 
Schred und Beitärzung waren in ih- 
rem Blid. 

Zögernd trat Mar Rugenberg auf 
fie zu. ind obwohl beide mußten, 
dab fie fich Heute nach zwölf Jahren 


„Mar — Mar Rugenberg!“ ftam- | 


wiederjehen würden, brachte er auch 


nicht3 anderes hervor al2: 
„Mararit — find Sie daB den 
wirklich?“ 


BEER 


ee re 


dad mir in der Tyerne immer fo ein 


Sehnjuchtspuntt if, der Rojengar- 
ten — alles unverändert!” — Gie 
Ihaute beivundernd umher. „Noch 
üppiger mwuchernd, aber doch mohlge- 
— ſcheint mir nur Ihr Gar—⸗ 
_ y 


„Das ift Reychens Hand, Tiebfte 
Freundin —“ 

NRehchens — ah, Ihr Töchterchen! 
— — Es iſt gut, es iſt gut, Barry, 
alter lieber, braver Kerl!” Gie tät- 
jchelte den Hund, der fie noch immer 
wie wahnfinnig umfprang. „Der ver: 
gißt feine alten Freunde nicht, das 
muß man ihm lafien! Wir waren 
nod auf der Straße, da fommt er 
aus dem Xore geraft und gemwebelt 
— und Dabei find ‚es do nun — 
tie. viele Jahre fahen wir uns nicht, 
lieber Freund? — warten Sie —“ 

„sa, ja, Sie lieken diesmal lange 


' genug auf Zhren Befuh marten, 


Hier erdob fih der Hund, der bei- 


de aufmerfjam deobadtet hatte. Mit 
erhobenem Schwanze ftellte er fich 
drubend zwijchen jeine Herrin und 
den antommenden Gaft. Beihmwidti- 
gend trat dad Mädchen zu ihm Hin, 
tlopfte ihn und redete ihm mit fanf- 
ter Stimme in ſchwyzerdütſchen Lau— 
ten zu — offenbar beſtrebt, 
währenddeſſen zu faſſen. 
Stumm und aus tiefen Augen be— 
trachtete Max Rugenberg die Gruppe. 

Wie ein Traum erſchien ihm das 

Bild inmitten dieſes Roſengartens. 
In dieſem Augenblick trat aus dem 

Innern des Hauſes ein ſehr kleiner, 

beweglicher Herr auf die Türſchwelle. 

Kluge, dunkle Augen ſprühten aus 

dem roſigen Geſicht. Er trug einen 

grauen Spitzbart und das ebenfalls 
| graue Haar in zwei mächtigen Wel- 
len gejcyeitelt. 

„Srueß Gott uff St. Beatebarg!” 

| rief er mit fröhlicher Stimme. 

i Mar Rugenberg eilte auf ihn zu 
und ergriff die beiden ihm entgegen- 
geftredten Hände trampfhaft und 
mwortlos mit einer tiefen Berbeugung. 
Der alte Herr umfaßte Gejtalt und 

Gefiht mit einem prüfenden Blid. 

| „Kommen Sie allein, lieber 
Freund?” 

„Meine Mutter und Ulla werden 
gleich nahtemmen.“ 

„Suet jo! Treten wir ein — am 
liebften führte ic Sie wieder auf Ihr 
ig weiß jcho: für Mutter und Schwe— 
fter reicht meine bejcheidene Klaufe 

I nit. Wie ich mich auf Ihre Mut— 

ter freue —! 


ſich 


| 


Rehchen, Haft du dich | 


ausgeftauni? Nimm die Rojen und 


rüfte dic” zum Empfang der Gäjlte. 
Bedente: e3 find die liebjten, die dies 
Haus tennt.” 

Doktor Joſti gab feiner Tochter, 
die mit den wieder aufaerafften Ro: 
ten in den Händen an ihnen vorbei- 
ichlüpfte, einen tleinen, zärtlichen 
Klaps auf die Wange. 

„smmer herein, mein Freund — 
e3 it alles noch wie dazumal.“ 

„Alles —?“ fragte Mar mehr für 
ich, Margrit mit den Augen - verfol- 
gend, 

Der leine Herr nötigte ihn ins 
Zimmer, 309g ihn in die Nähe des 


den an den Oberarmen und jprad 
leife und ernit: 

„Sie nit, Mar. Sie find anders, 
| als ich erwartete — — bi, chut! 
Sch will nichts willen, nichts hören. 
Was ich werk, ift mehr als genug. 
Doc) eins, Mar — vielleicht ift diefe 
erfte Wiederfehengminute nicht der 
cechte Zeitpuntt. Aber Sie willen, 
Khr alter Freund Hat nie nach Zeit 
und Ort gefragt, wenn ihm eimas 
das Herz abdrüdt. Und Yhr Geficht 
anzufehen, crüdt mir da& Herz ab. 
Eins alfo, Mar: Was gejchehen tft 
und nicht mehr zu ändern, das foll 
ein Mann unerfchroden in Auge faj> 
fen, e& ringend unterjocdhen, «3 ge: 
waltfam abjchütteln, wenn’ zum 
Meiterfchreiten Hinderlich ift. Tote, 


der lebendig —” 

Hier machte Mar, der düfter vor 
fich Hingeftarrt hatte, eine jühe Beiwe- 
ı gung. 

„sch bereue nichts, Herr Doktor.“ 

Der Doktor jah ihn aufmerfjam 
an, 

„Dann verftehe ich die Sprache 
Khrer Augen vielleiht nicht ganz, 
Mar — dich, chut, es ift gut. Gie 
follen lanafam an mich herantommen. 
Aber Sie follen auch nicht vergeflen, 
Mar, da ich Zhres Vaters beiter 
Freund war, und da ich ftet3 da bin, 
wenn Sie ihn entbehren.“ 

Der Jüngere fehwieg. Seine Lip- 
pen zudten. 

Hier wurden draußen lebhafte 
Trauenjtimmen laut. 


Frau Yulia! Fünf lange Jahre ift 
e8 ber, jeit ©ie zuleßt famen, um 
Beatenbergs heilende Kuft zu atmen 
und nebenbei den alten Freund auf- 
zufuchen.“ 

„Nebenbei? Doktor, Sie mollen 
ein Kompliment hören! Ohne Sie 
würde ich wahrfheinlih irgendein 
deutiches Bad für meinen Hals auf- 
Juden. Fünf Jahre ... ein Zahr 
por Freds Tod „.. ich Habe manches 
erlebt während dieler Zeit, mein 
Freund!“ 

Sie ftredte ihm die Hand Hin, und 
er ergriff und drüdte fie. Mehr 
brauchte e8 nidt. Gie verftanden 
einander, E& war das einzige Wort, 
mit dem fie daß berübrte, was ziwi- 
Then ihrem legten Zufammenfein und 
dem heutigen Tage lag: der Tod des 
Gatten und Freundes, des Profefjors 
Alfred Rugenberg, und die darauf 
folgenden materiellen Kämpfe ber 
Frau, die damit endeten, daß fie, aus 
Liebhaberst in jahrelangen Studien 
Ihon vorher ausgebildet, den Beruf 
einer Opernfängerin erariff. 

Yür Frau Julia war e& fon zu 
viel. Sie wandte fih jchnell und 
fagte: 

„Hier ift Ulla, Doktoren! Eine, 
die auch hre Freundichaft erwerben 
möchte.“ 

Die junge Dame, die, im Hinter- 
grunde bleibend, lächelnd der Wieder: 
fehensfzene zuaefchaut hatte, trat vor, 
Sie war lang aufgefchoffen und hat- 
te ein Euges, Icharfgefchnittenes Ge- 
fiht von graublaffer Färbung, eine 
gebogene energijche Nafe, und tieflie- 
gende, prüfende, dunkle Augen. Eins 
von den Gefichtern, die man, obgleich 
fie feine [hönen Züge:tragen, niemals 
baßlih nennt, weil fie unbebingt 
fompathifh mwirten. Mit einer fa» 
meradſchaftlichen Geſte ſchüttelte ſie 
dem alten Herrn die Hand und hatte 
ſein leicht entzündendes Herz im 
Sturm gewonnen. 

Man ſchritt auf das Haus zu. Be— 
wundernd ſchaute Ulla ſich im Trep— 
penhauſe um, wo alles aus ſolidem 
Schnitzwert und geſchmackvoller 
Holztäfelung beſtand. Das Zimmer, 
das man betrat und in dem Max 
Rugenberg noch unbeweglich am Fen—⸗ 
ſter ſtand, entlocte Ulla einen Aus— 


des | ruf deö Exjtaunen!. 
Yenfters, fahte ihn mit beiden Hänz | 


i 


te, ı 108 umfpielend. 
mein Freund, macht feine Reue wie: | 3 


| 


„Noch eins, Mar,“ fagte der Dot: 


tor eilig. „Rehchen weiß von der 
ganzen unglüdjeligen Geſchichte 
nichts und foll nichts davon mil» 
: fen.” 

Mar nidte. 

„Hau Julia!“ rief der Doktor, 
drüdte noch einmal die Hand des jun- 
gen Mannes und eilte hinaus. 

Den Garten herauf famen zmei 
| Damen. PVorauf fohritt mit lebhaft 

nad vorn jpähendem Blid die Ael- 
tere. Eine ho und üppig geftaltete, 
bornehm = elegante Frau von jchiwer 


beitimmbarem Alter, mit feurig blit= | 
; zenben jchrearzen Augen und mächtig | 
' unter dem großen Straußenfederhut 


bervorquellendem fchwarzen Haar. 


hr Gefiht war voll und blaß, ihre | 
Beiwegungen gewandt und tempera= | 


mentvoll. Der Bernhardiner ſprang 
freudig bellend an ihrer Geite. 


Sobald ſie des Doktors anſichtig 
wurde, ſtieß ſie einen lebhaften Freu⸗ 


| ftredter Hand entgegen., 
„Dottorchen, Tiebftes, beites! Gehe 


‚ ich Sie endlich einmal wieder!“ 


| borurteilälofen, 


Auch hier waren Deden und Wände 
mit brauner Holztäfelung verjehen. 
Schöngefhnigte Möbel von großem 
Mert ftanden überall umber. Da:> 
zwifchen große und fleine, grimmige 
und freundli grinfende „Berner 
Mugen“, für die, fofern fie gut ge» 
Ihnigt waren, der Hausberr eine be- 
jondere WBorliebe battee Mon den 
zwei mittleren Yenitern 309 fih ein 
mafjiv gejhnigtes Ertergeländer Bin. 
Seinen Eingang ın der Mitte fabten 
zwei breite Säuler mit wohl einem 
Dugend an und auf ihnen Klettern» 
den fleinen Bärden. ein, deren ober- 
ftes je einen Blumentopf trug. Bon 
bier au& und über da8 Geländer hin 
tantte fih ullerlei grünes und blumi- 
ges Gewächs, dad Holzwerf zwang: 
In allen Eden des 
immerd ftanden außerdem Vaſen 
mit frifchen. weiße. Rofen. 

Während Ulla fih zu ihrem Bru- 
der in den Erfer feßte und ihre klu- 
gen Augen von einem zum anderen 
Ichmweifen !ieb, ftand der tleine Dottor 
mitten im immer und fchaute la» 
hend auf Frau Julia, die mit ber 
Freude eines Kindes, das einen lang» 
entbehrten Spielwintel wieder ent» 
„edt, im Zimmer berumlief. 

In diefem Augenblid trat Margrit 
ein. Frau Yulia eilte fogleih auf 
fie zu und umarmte fie zärtlich. Mar, 
der fich jegt ummardte, jab, daß dem 
Mädchen diefe Weberjchwenglichkeit, 
die Frau Julia übrigens? durchaus 
natürli war, Unbehagen verurjad- 
te, Mit Erfiaunen beobachtete er aber 
dann, dab die Scheue fi im mweiteren 
Geſpräch, wenn »aud zurüdbaltend 
und fchweigfam, fo doch mit einer 
natürliden und anmutpollen Würde 
gab. Während fie den Gäften Erfri- 
fehungen anbot, war fie in jeder Be- 
megung von einer ftillen Grazie, die 
alle heimlich entzüdte. 

Die drei jungen Leute traten nun 
in den Garten hinaus. Frau Yulias 
Augen folgten der Geftalt des Goh- 
ned und trafen dann mit denen des 
Doltors zufammen. 


„sa, Doktor,“ tagte fie, „das ift 
aus unferem frifhen Jungen gemor- 
den!” 

„Daß die Menfchheit im aufgellär- 
ten Zeitalter, daß Ihr nachdenkſamen 
Deutjchen noch immer an der Finde» 
rei des Duellunfugs kranti! Daß 
gerade der Gohu meines gütigen, 
in feiner Ausgegli- 
henheit über allem Haß unb Hader 
ftehenden Alfred fein Leben damit 


‚ berpfufchen muß!“ Der Doktor [prad 
denruf aus und eilte ihm mit außge- | mit eifriger Bitterfeit. 


Frau Aulia bob abmwehrend die 
Hand. 
„Sie unterfhäben die Macht der 


„Salve, teuerfte Freundin! Unver» | und umgebenden Berhältnifje!“ fagte 


ändert in ftrahlender Yugendfchöne!“ 
Und Sir erft.. Dnfttardhen! Ginna 


fie lebhaft. „Vergefien Sie nicht, 
Anb Mar Qarvaſtudent und Meſerv⸗⸗ 


offiier mar — fachte, jachte, Tieber | 
Freund, ich weiß im voraus alles, 


was Sie jagen wollen, und dab ba3 


| 


— — — — ——— — — — — 


weiß, ich! Und Gie werden oft ge+ | Menfc fi feISR als alt Segen! fhoffenen reunnfgaftsnund datt 


nug ftillhalten und mir Ihren gros 
öffnen müjjen, ' 


Ben Herzenstrichter 


Dazu ein Menjch wie Sie! Alt ift, 
wer ftumpf ift — mir Heide werben 


ja gerade der Puntt ift, den Sie be | der alles auffängt und in dem alles niemals alt — hödjften® an Yah- 


tümpfen. Gut, jargt ihr Philofophen 
für allmählihe Wandlung folder en» 
gen Anjchuuungen, wenn wir ed denn 
jo nennen wollen. ch einfachere 
Seele halte mich inzwifchen an dem 
Beitehenden und juche es zu begrei» 
fen. Ic mei: e& gibt Dinge, die 
fein Geridt der Erde audtragen 
tann, die unter der Afche glimmen 
und doc aelöjcht werden müfjen, die 
fih nit einmal ausjprechen laffen 
und doch ausgefochten fein wollen.” 

„Dann billigen Sie feine Gründe? 
— Ich mil nit mwiffen, welche.“ 

Frau Yulia ftand lebhaft auf. 

„Ad, bejter Freund, das ift e3 ja 
eben! 3 gibt leider nichts vor Jh: 
nen zu verbergen — ich bin bis heute 
im unflaren über bie Gründe be® 
Duell.“ 

„sa, maß!“ 
überrafcht. i 

„sa leide darunter, da3 können 
Sie mir glauben. Zwar befaß von 
jeher mein Mann Mar’ Bertrauen 
mebr als ih. Uber ed war doch ftet3 
eine offene Natur. Dbmnhl — mert: 
würdig verändert jchon jeit feines 
Vaters Tod. Rätſelhaft verändert. 
Trauer fonnte die allein nicht fein.“ 

Sie warf einen Blid aus dem Ten: 
fter in den Garten, wo Ulla augen: 
jcheinlih fi von Margrit die Aus- 
ficht erklären ließ. Mar ftand fchieig- 
fam daneben und ja Margrit un- 
verwandt an. Der Hund, offenbar 
immer noch mißtrauifh, lieh jenen 
wadhjamen Blid nicht von ihm ab, 

Yrau Julia kehrte zu ihrem Platz 
zurüd und jehte fich wieder, der Dot: 
tor, der ji mit ihr erhoben Hatte, 
ebenfall3, 

„SH werde Jhnen erzählen, mein 
Yreund. Gie jollen jelbft urteilen. — 
Welch ein friicher, ja toller Student 
Mar war, habe ich Ihnen damals ge: 
Ihildert. Er bummeite unglaublich; 
aber man konnte ihm nicht gram jein, 
Alle Herzen ſchlugen ihm entgegen. 
Fred war der Meinung, man ſolle ihn 
gewähren, ſich austoben laſſen; denn 
verlieren würde er ſich nie. Und ich— 
— nun Sie lönnen ſich denken, daß 
ich erſt recht Verſtändnis für über— 
ſchäumende Jugendluſt hatte. Wer 
am meiſten Schabernad trieb in den 
Terien, od Mar, Ulla oder ich, ihre 
würdige Mutter, das ift eine Preis 
frage! Und mein guter Fred ftand 
bazmwifchen mit feinem gütigen flei- 
nen Lächeln und nannte ung feine drei 
Kinder und mid fein größtes Kind. 
Dann fam, mit feinem plößlichen 
Zod, ber furdtbare Schlag für uns 
alle. Daß Mar, von Kınd auf be- 
fonders mit jeinem Vater verwachien, 
aus dem übermütigften Yugenb- 
Ihwang and Xotenbett geriffen, aus 
Ber fih vor Schmerz und Trauer 
war, ift ja nicht zu verwundern. 
Mehr überrafchte ed mich bei einem 
fo ideal gearteten und jo jungen Men: 
Ihen, daß er gänzlich zufammenbrcdh, 
als die traurige äußere Lage zutage 
trat, in die ung Fred Tod verjeßte. 
red jelbjt hat wohl an ein fo plöt- 
liches und frühzeitige Ende nicht ge- 
dacht. Aber auch jonft — ich wüßte 
nicht, wa3 wir anders hätten machen 
follen! Fred jelbjt war ja fo an- 
Ipruchslosg, Aber Sie kannten ju 
feine bimmlifhe Güte mir gegen 
über. Zu mir gehört nun einmaı 
Leben, Leben, die Ruhe tötet mich. 
Dad Haus, wad mir mad;ten, hat 
Trreds Eintommen ja wohl ganz ver: 
Ichlungen. Er hat mich in diefe Ding: 
nie bineinfehen lajjen. ch babe al» 
lerdings aud) nie danad) aefragt. Abe: 
wie dem auc, jei* — fie jprana mie- 
ber auf und ging lebhaft auf und 
nieder, bie jchmarzen Augen bligten 
zu dem Doktor hinüber —, „zu be- 
reuen gibt ed da nichts! Wir fino 
glücklich geweſen, jo glüdlich, daß ic 
nicht ein Jahr meines Leben3 unge- 
Ichehen jehen möchte.“ 

Der kleine Doktor hatte aufmerk— 
fam zugebört. „Sie ift ganz die ge- 
blieben, die fie war“, dachte er mit 
foft zärtliher Bewunderung, „fein 
Schickſal kann fie beugen, fie ift wie 
aus einem Guß.“ Und er gaebadıte 
bed Freundes, der diefe Frau auf 
Händen getragen hatte. „Er miürbe 
mit ihr zufrieden jeın, wenn er fie 
beute bier jüue! Go und nidt au= 
berö mollte er fie haben. ©ie find 
eins über den Tod hinaus.” 

Laut fragte er: 

„Die Aufdedung der ungünftigen 
Vermögensverhältniſſe erſchütterte 
Mar jo außerordentlich?“ 

„Mertwürdig, ja. Er fing jeitdem 
in einer franthaften Weife an zu ar» 
beiten, obwohl e3 doch ganz ausae- 
fchloffen war, daß er auf Sahre hin- 
aus an irgendeinen Berbienjt denten 
fonnte. Gelbjt bei, der Rectäans 
waltstarriere, die er jich jchon bei fer- 
nes Vaters Lebzeiten zum Lebenäbe- 
ruf ermählt hatte. Es mußte viel 
verlorene Zeit eingeholt werben, ehe 
er an bie Eramina beranaehen tonnte, 
Was nach Ordnung der Berhältnifie 
noch da war, reichte gerade aus, um 
ihn dahin zu bringen. Ulla und ich 
fchränftten und nah Fräften ein — 
dad fann ih aud, mein Freund, 
mwenn’3 ald vorübergehende Nummer 
in mein Programm gehört! Auf die 
Dauer würde e3 allerdingd mein 
Zod fein. Ych habe in dem folgenden 
Winter eifrige Studien aetrieben, die 
mir über die Gehnfuht nad dem 
gewohnten Zufammenjein mit meinem 
red wegbalfen. Schon im folgenven 
hatte ich Engagements genug, um Ul- 
las und meine Berhältniffe zu ver- 
beffern. ind heute bin ich in ber 
glüdlihen Lage —“ 

Sie unterbrad id. 

„Aber ich wollte Khnen doch nicht 
bon mit, fondern von Mar erzäh- 
len —“ 

„Erzählen Sie immerhin von fi“, 
fagte der Doktor Tächelnd. „Sie wif: 
fen, es intereffiert mich alles.“ 
 _ Tina meh ih Dinktarchen. dh 


madte ber Doltor 


& 
\ 


verfchwindet. Wenn Sie mir nur in 
bezug auf Mar raten könnten — — 
— Er hat fi alfo damals in einer 
MWeije abgearbeitet, die gang unna= 
türli war. Auch in den ferien gina 
dad ununterbrochen jo meiterr., Er 
beitand denn audy die Eramina glän- 
zend. Danach aber klappte er voll» 
jtändig zufammen. G3 brab eine 
vom Wrzt nicht erklärte fieberhafte 
Krankheit bei ihm aus, jo jchlimm, 
daß ich ein Gaftjpiel abbrechen mußte 
und zu ihm eilt. Ulla hatte mid) 
[hon vorher verlafjfen und pflegte 
ihn mit ber ihr eigenen Berlaßlic)- 
feit und Wufopferung. 3 folgte 
ein fehr langmwierige® Genejungsfte- 
dium, während dejjen er nicht krant 
und nicht gefund war und wohl oder 
übel e3 fich gefallen lafjen mußte, 
jeine Mutter für feinen Unterhali 
verdienen zu lafjen. Sit das denn 
nun eine jo große Schande? Ich 
veritehe ihn darin gar nicht!“ 

Der Dottor nidte leife vor fi 
bin. Er grübelte angeftrengt. 
jab, daß er die Fäden zu verknüpfen 
trachtete, 

„Das Duell fiel in die Zeit feiner 
völligen Wiederberftellung, gerade al& 
er im Begriff war, fi mit einem 
anderen Rechtsanwalt, dem Sohn 
eine der Treunde meine Mannes, 
zu affoziteren. Ueber feine Urfadje 
fann ic) Yhnen mie gejagt, leider 
nichts jagen. ch erfuhr erft von 
dem ganzen Handel, ald Mar ver: 
fört und Bart zurüdtam und bie 
Kunde von der fchweren Verwun= 
dung de Herrn dv. Ploch durch die 
Stadt lief. Es war ausſichtslos, 
auch nur das geringſte aus ihm her— 
auszubringen! Nur er, der Tote und 
die Offiziere des Ehrenrats ſind ein— 
geweiht. Ich nehme an, daß Gründe 
ſubtiler Art, wie ich ſie Ihnen eben 
beſchrieb, maßgebend waren. Dieſe 
übergroße Heimlichkeit ſcheint doppeli 
dafür zu ſprechen. Ich nehme es an, 
ich weiß es nicht! Wenn es einen 
Punkt in der Welt gibt, in dem ich 
mich nicht zurechtfinde, den ich nicht 
nach meiner Weiſe herzhaft anfaſſen 
kann — denn ihn nicht beachten wie 
ſonſt mir unangenehme Sachen, geht 
hier ja erſt recht nicht an —, ſo ſind 
es das Herz und die Gedanken meines 
Sohnes.“ 

Sie ſchwieg verſtimmt, mit zuſam— 
mengezogenen Brauen. 

„Vertrauen läßt fich nicht erzwin— 
gen, verehrteite Freundin. Vielleicht 
würden Sie feine Gründe achten, 
wenn Sie fie fennten. Sole Dinge 
müffen wir der Zeit überlaffen.“ 

Trau Julia jeufzte. 

„Da3 ift fchwer für einen Men» 
Ihen wie mıd. Abwarten ift mir 
immer ein Oreuel gemejen, ic; mug 
handeln, handeln! — Troßdem haben 
Sie leider reht. Seit Mar von ber 
Feſtung zurüdgelehrt ift — er hat 
mir während biefer zwei Jahre faum 
ein Dubend nichtöfagender Briefe ge- 
ſchrieben —, iſt er womöglich noch 
verſchloſſener als vorher. Es war 
nicht leicht, ihn dazu zu bewegen, 
uns nach hier zu begleiten. Nur 
zäheſte Beharrlichkeit, Klagen und 
Bitten und die Vorſtellung, daß er, 
bevor er ſeine Praxis antritt, ſeine 
Nerven feſtigen müſſe, führten zum 
Ziel. Ich glaube, alles wäre noch 
nutzlos geweſen, wenn ihm nicht ſein 
demnächſtiger Teilhaber zugeſetzt 
ätte —“ 

Hier wurden die Stimmen der 
jungen Leute vor der Tür hörbar. 
„Es iſt faft ein Uhr, Mar!” rief 
Ulla bereintretend, 
„Himmel! Frau Julia fprang 
auf. „Run, das it ja von jeher fc 
gewejen: beim Doktorchen verplauicht 
man fich allemal! Wir werben uns 
nachſervieren laſſen müſſen. Ja, lie— 
ber Freund, wenn ich meine Alla nicht 
hätte, Tochter und Mutter, Zofe und 
Impreſario in einer Perſon, würde 
es mir manchmal ſchlecht ergehen!“ 
Das Verhältnis könnte in der Tat 
umgekehrt ſein, dachte der Doktor 
lächelnd. Ulla war, als ſie ſich mah— 
nend über die Mutter gebeugt hatt: 
und diefe lachend auffprang, entjchie- 
den die Mütterlichere von beiden ge- 
weſen. 

Man trat in den Vorflur hin— 
aus. Max und Margrit ſtanden 
dort. Max ſprach leiſe und ſchlep— 
pend zu ihr, Margrit ſah ihn mit 
Augen an, in denen ſich die anfäng— 
liche Beſtürzung in ein deutliches 
Mitgefühl verwandelt hatte. Und 
doch hörte man beim Näherkommen, 
daß es durchaus belangloſe Worte 
über Veränderungen in Beatenberg 
waren, über die ſie ſich unterhielten. 

„Eh bien?“ rief der Doktor. „Die 
alte Freundſchaft aufgefriſcht? Un— 
zertrennlich waren die beiden damals, 
obwohl mein ſcheues, zartes Rehchen 
manche Zähre über den wilden Jun— 
gen vergoß!“ 

Wunderbar hat ſich Ihr Töchter⸗ 
chen in dieſen fünf Jahren entwickelt!“ 
ſagte Frau Julia, indem ſie an der 
Seite des Doktors den anderen voran— 
ſchritt. IIch war innerlich ganz per⸗ 
plex, als ich ſie eben wiederſah. Und 
Ihrer Frau wird ſie immer ähnli— 
cher!“ 

Ein leichter Schatten flog über ſein 
Geſicht, wich aber ſofort wieder. 

„Es iſch mi Sunneſchtrahl, mys 
Husmüetterli“, ſagte er fröhlich, „ob⸗ 
wohl ſie ſehr träumeriſchen Gemütes 
iſt. Tiefen, unergründlichen Gemü— 
tes — darin vor allem gleicht ſie mei— 
ner Frau. Dabei müſſen Sie be— 
denken, daß fie ihre Mutter doch nu: 


während ber erjten fechd Jahre ihrez | 


Lebens gefannt hat und danadh unter 
meiner alleinigen Cinwirtung ftand, 
Sie maltet und mirft in rührender, 
bausmütterlicher Sorge um mid) al» 
ten Mann herum.“ 

Frau Julia drohte ihm mit bern 
Finger: 

„Doftar! Dinttar! Mie Innn ein 


Man 


ren!“ 


a8 Leben gehalten. Yrau Julra war 
ohne weiteres die Dritte im Bundı 
geworden, während Dr, Yoftis Frau 
bie er ald Patientin und Kurgaft in 


„Sie Haben recht mie immer — | Beatenberg kennen gelernt hatte, fteti 


Gott verhüte, daß Sie jemals alt 
werben!” 


„Nun aber auf MWieberfehen, Tieber 


bon ferne gejtanden: hatte, 
yrau. Julia gedachte diefer eigen= 
artigen Frau, als fie, in ihrem Stas 


Freund! Wir fommen oft, jehr oft kao rührend, nachdenklich aus dem 


wieder!” 


„Sie können fo oft fommen, wie den Nebel fchaute. 


Yenfter in die noch immer fich neden- 
Eine jeltjame 


Sie wollen — «3 ift doch niemals oft | Frau! Merfchieden von ihrem Gatten 


u 


genug 


wie Waffer und Teuer. Und doc 


„Das weiß ich, lieber Doktor. Wir | war ihre Ehe nicht? al3 Güte und 
werden aljo in diefem Puntte jo uns Liebe geweien. rau SYofti Hatte das 


befheiden wie nur 


möglich fein. Ausjehen einer jenen fchönen und er= 


Adieu, mein liebes Kind — Haben  denfernen Heiligen, die wir auf alten 
Sie fih ein wenig an Ulla anges | Bildern der Meifter finden. Sie war 


ſchloſſen? 


Margrit erwiderte Frage und Um⸗wollte Frau Julia nicht gelingen, in 


ſchweigend und zurückhaltend; es 


armung mit einer ſtummen Verbeu⸗ irgendein noch ſo loſes Freundſchaft— 


gung, drückte Ulla leicht Max kurz verhältnis mit ihr zu treten. 


Ihr 


und heftig die Hand und eilte wortlos Feld war außer dem Hauſe die Är—⸗ 


ins Haus zurück. Alles ſah ihr er— 
ſtaunt nach. Der Hund folgie ihr 
bedächtig und nachdentſam. Auf Frau 


| 
| 


menpraris ihre Manned. Doktor 
Softi verlor fie, als Margrit jechs 
„sahre zählte, nach langem Hinfhwin- 


Julias Zuruf wandte er fich einen | den, das feinen Ausgangspunkt bei, 


Augenblid um; dann aber, gleichjfam | Margrit3 Geburt 


ernjthaft den mächtigen Kopf jchüt- 
telnd, verfolgte er feinen Weg und 
verihäwand Hinter feiner jungen Hers 
rin im Haufe. 

Doktor Yofti zmwinterte 
mit den Augen. 

„Mein Kind müßt ihr mir gemwäh- 
ren lafjen, wie fie nun einmal ift! 
Verftehen tut fie oft fein Menich, ihr 
eigener Vater eindegriffen.“ 

„Nur Barry ausgenommen, wie e3 
Icheint“, fügte Ulla Hinzu. 

Man verabjchiebete Jich Herzlich. 
Der Doktor ftand noch inmitten feine: 
Rojen und mintte mit der Hand, als 
feine Bejucher jchon unten auf ber 
Dorfitraße angelangt waren, 

* * * 


gutmütig 


„Sb, oh!" fagte Frau Julia bes 
dauernd, al3 fie am anderen Morgen 
die Fenjterläden aufitieß. Das Zim— 
mer ging nad) Güben. 


fih’3 jo ermählt, weil bier der Bid ! ihren Fünftlerifchen Erfolgen. 
Heut: , eine 


auf See und Gebirge fiel, 
aber war nicht3 zu fehen als ein mwei- 
Bes Nebelmeer, aus deſſen Tiefe wie 
berabgefallene Himmelsbläue ein 
Stüd des Sees fchimmerte. 

Als fie aber nad) beendeter Toilette, 
eine wichtige Angelegenheit in rau 
Sulia3 Leben, das Teniter öffnete, 
hatten die Vorberge jchon den Echleier 
abgeworfen. Die meißen SHerrjcher 
hinter ihnen, jelbjt no unfichtbar, 
Ihicdten ihre ITrabanten vor. Ya 
dunflem Grün zeigte fich der fchroffe 
Leißiggrat mit dem fanft außlaufen- 
den Abendberg, dem beliebten Au3- 
flugsziel Interlakens. Wo er ſich 
neigte, ſtieg zu der anderen Seite das 
wuchtige Maſſiv der Schynigen Platte 
empor. Den ſo entſtandenen tiefen 
Einſchnitt füllten in reizvoll abwechs— 
lungsreichen Linien die dahinterlie— 
genden Berge aus, einer ſich vor den 
andern ſchiebend, in ſchroffen, zacki— 
gen, runden und ſanften Linien: die 
Sulegg und Bellenhöchſt, die Lau— 
berhorn, Männlichen, Tſchuggern, die 
ſpitzen Lobhörner und die mächtigen 
Schwalmern. Dazwiſchen die tief 
eingeſchnittenen Täler der Lütſchine, 
die Täler von Grindelwald und Lau— 
terbrunnen. 

Der See kämpfte noch mit den Ne— 
beln. Hier und dort blaute blendend 
ein Ende heraus, dann wieder deckte 
das weiße Tuch die ganze weite Fläche. 

Reizvoll war das Spiel der ſich 
fliehenden und vereinigenden Nebel— 
fetzen anzuſchauen. Frau Julia blieb 
ſtrahlenden Blickes eine Weile am 
Fenſter ſtehen und atmete die reine 
Bergluft ein. Dann ſtieg ſie in ihrer 
ganzen Friſche und Eleganz ſeide— 
rauſchend die Treppe zum Frühſtücks 
ſaal hinab. 

In der Tür begegnete ihr ein Kell— 
ner, der mit tiefer Verbeugung zu— 
rücktrat. Sie fragte ihn nach Max 
und Ulla. 

Herr Doktor Rugenberg und das 
gnädige Fräulein hätten ſchon vor 
längerer Zeit gefrühſtückt und ſeien 
dann zuſammen ausgegangen, anſchei— 
nend, um einen Morgenſpaziergang 
zu machen, meldete ver Befradte, 
Frau Zulia hidte lächelnd und trat 
ein. 

Der Frühftüdsfaal war eine meit: 
Glashalle mit der Ausfiht auf Die 
Berge. Frau Julia wählte ein Zijch- 
hen bit an einer der mächtigen 
Scheiben. Sie bemegte fich hier be- 
fannt und ungezwungen. Schon bie 
Urt, wie der Oberfellner zu ihrer 


| 
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ce RE TEEN EEE ——— 
of 


genommen Hatte, 
Lange nad ihrem Tode wurde fie von 
der Bevölferung Beatenbergs noch wie 
eine Heilige verehrt. 

Kurz nah dem Tode feiner Frau 
gab Doktor Kofti feine Praris auf 
und half nur noch bier und da, wo 
man ihn münfchte oder feinen Arzt 
bezahlen konnte. Die herzlichen Be- 
ziehungen zwifchen ihm und ben beuts 
Ihen Freunden dauerten ungefhwächt 
fort. €3 mar de3 Doktors großer 
Schmerz, daß er bei dem plöglichen 
Tode feines Freundes, jelbit Irant 
liegend, nicht nad) Deutfchland eiien 
Ionnte. 

Die nachjfinnende ſchöne und üp— 
pige Frau, wie ſie da ſaß, die ſchwar— 
zen Augen aus dem Fenſter gerichtet, 
hatte ſchon längſt die Aufmerkſamkeit 
der übrigen Hotelgäſte erregt. Man 
flüſterte einander den Namen der ge— 


Sie hatte ſeierten Sängerin zu und erzählte von 


Der 
oder andere hatte fie vielleicht 
Ihon in ihren Wagnerjchen Glanz» 
rollen gehört. Frau ulia bemertte 
e3 und bemerfte e3 nicht. So wenig fie 
Nichtbeachtung vertragen fonnte, To 
jehr mar fie doch auch daran ge- 
mwöhnt, bewundert und angeftarrt zu 
werden. Gemöhnt, jeden Kreis, im 
den fie trat, alsbald zu beherrichen, 
war fie im voraus davon überzeugt, 
daß fie nach furzer Zeit den Mittels 
punft der Hotelgefelichaft bilden 
würde. Sie fing an, lächelnde Biide 
umberzumerfen, al3 Ulla eintrat, 

Sie trug eine leichte Blufe und ei» 
ren fußfreien Rod. Ihr energifches 
Seficht, deifen dunkle Färbung fonit 
feine Röte zuließ, trug dennoch einen 
Hauh der das Blut in Kreislauf 
bringenden frifchen Bergluft. Ein 
“bglanz gefchauter Herrlichkeit war in 
ihren tiefen Augen. In der Hand 
hielt fie einen Strauß weißer Garten 
und roter Alpenrojen. 

„Suten Morgen, Yuliama! Gut 
geichlafen? Aber fann man denn hier 
onders fchlafen al3 ein Dad im 
Bau? Köitlih ift eS hier, einfach 
töftlih! Nun rate, welhe Taten 
Mar und ih jhon am frühen Mor 
gen vollbracht haben”. 

„Ihr mwaret beim Doktor — das 
jehe ih an den Rojen!” 

„Allerdings, zum Schluß, und na= 
türlich fchidt er dir diefe Rofen al3 
Morgengruß. Er war gerade im Be- 
atiff, einen Boten damit herzufen- 
en “ 


Ulla reichte der Mutter die Rofen 
und febte fi ihr gegenüber an ben 
Zifh. „Aber fiehit du auch die Als 
penrojen, Yuliama? NRefpekt, bitte! 
Selbft gepflüdt von Ulla Ruzenterg, 
und zwar ohne jegliche Lebensgefahr.” 
„Am Waldrand?“ 

„Richtig geraten! Das ift ja ein 
ganz entzüdender Punkt! Allerdings 
tar zuerjt alles ein mallendes Ne- 
beimeer. Uber Hin und mieder zer= 
ih der Gchleier und dedte irgend» 
eine Wunderherrlichteit auf: die rei= 
zenden Dörfchen unten am See, die 
jähe Flug, den See jelbit und die 
Berge. Nur die höchften Herrichaften 
hielten noch zurüd. Mar, der alle 
Mege und Stege noch Tennt, erklärt, 
ta innerhalb einer Stunde alles Klar 
fein werde. Auf dem Rüdmweg fa 
men mir beim Doktor vorbei, der in 
feinem®arten fpazierte undRofen für 
feine verehriefte Freundin jchnitt”, 
„Und Mar?" 

„Mar ift bei ihm hängen geblieben, 


perfönlichen Vebienung berbeieilte und | Der Doktor muß wohl eine befonders 


Kakao und Brot, Eier und Honig 


umfangreihe und gut geführte Bü- 


mit einigen dißfreten Frageworten zu⸗ cherfammlung haben. Darin will er 


fammenftellte, ließ den befannten und 
geehrten Gaft erkennen. 

In der Tat hatte Frau Julia die 
fes Hotel Schon aufgejucht, al3 e& vor 
zwanzig Jahren noch eine kleine Pen- 
fion war und Beatenberg nicht an bie 
Prahtbauten dachte, die heute fchon 
bon unten den zu Schiff antommen 
den Reifenden grüßen. 

rau Yulia hatte jchon in ihrer 
Mäpdchenzeit die Ausbildung ihrer 
herrlichen Altftimme mit einem Eifer 
betrieben, der dem Ernft und der 
Leidenichaft des geborenen Künftlers 
gleihlam. Nur daß e& ihr ala Mit: 
glied einer jtreng benfenden Arifto: 
tratenfamilie nie erftlih in en 
Sinn fommen durfte, den Künitlerbe- 
ruf zu ergreifen. Ym ihrer Ehe hatte 
fie, mit ber verftändnispollen Ginmil- 
ligung ihre® Gatten, diefe Studien 
fortgefeßt. Von Zeit zu Zeit reifte 
fie zu dem Smede auf mehrere Mo» 
nate zu einem berühmten Gefangs- 
meifter nach Paris, und daran pflegte 
fih dann jedesmal eine Lufttur m 
St. Beatenberg zu fchliehen, als be- 
fonder8 günftigem SHeilort für die 
Atmungsorgane und als Wohnſitz des 
Doktors Joſti. 

Er war ein Studienfreund ihres 
Mannes, von der Zeit her, als die 
beiden, der Deutſche und der Schwei⸗ 
zer, ſich als Studenten in Lauſanne 
getroffen bailen. Den damals ass 


fih anfcheinend feftbohren. SHoffent- 
Ih gibt ihm die barmherzige Margrit 
ein Butterbrot — ich mwenigftens habe 
einen molfämäßigen Hunger mitge- 
bracht, obwohl mir bereit3 ganz ans 
frändig gefrühltüdt hatten. “ 

Frau Yulia lachte und beftellte al= 
les Nötige. Sie jah mit Vergnügen, 
wie Ulas gefunde Zähne in das 
Brot einbifien, und hörte mit vielen 
lebhaften Zwiſchenfragen den begei— 
ſterten Bericht über allerlei Einzelhei— 
ten des Spazierganges. 

Plötzlich ſtieß Ulla einen Ruf des 
Erſtaunens aus und ließ die Taſſe 
mit Bouillon, die ſie gerade zum 
Munde führen wollte, ſinken. 

„Suliama, fieh’! Sie ift da, bie 
Jungfrau!“ 

Beide erhoben ſich und traten dicht 
an das breite Fenſter. 

GSortſetzung folgt.) 
—ñ— — 


— Nobel. Gnädige (zur ſtelleſu— 
chenden Köchin): „Waren Sie nicht 
auch einige Zeit bei der Rätin?!“ 

Köchin (da fie nur aushilfsmeife 
bort war): „Sa, dort habe ich aber 
nur gaftiert!” 

— Soldat und Köchin. Al 
ſo geſtern war Dein Soldat beſon⸗ 
ders zärtlich!“ 

Köchin: „Ya, ich Habe fein Herz mil 
einer großen Portion Rührei ge 
zjihrt.” 
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Große moderne Dampfer von New 
York direkt nad) Bergen, Norwegen, 
in 812 Tagen. Bon Bergen per 
Eijenbahn nad Kopenhagen 
und weiter. Denjelben Weg zurüd 
nad) den Ver. Staaten. Die Ozean- 
Route ift fiher und lient nördlid) von 
Chottland und der Nordjee, weit 
entfernt von der Kriegszone. Von 
Angehörigen der Friegführenden 
Nationen werden nur Frauen und 
Kinder als Paijagiere angenommen. 


Schreibt in dentid) vder engliid). 
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Das Höllenkonzert. 
Von Xen Gilbert, 


Bei der befannten Empfindlichkeit 
de3 NKulturbürgers gegen Störungen 
und Reizungen Heinlichiter Natur, Ge- 
räufche, Gerüche, Unbehaglichkeiten, ift 
e3 verwunderlich, mie er das Toben 
einer modernen Schlacht durchhält, die 
wohl alles übertrifft, wa3 bie Welt» 
aefchichte früherer Jahrhunderte ala 
Kriensgetöfe gefannt und fehredenzvoll 
geichildert hat. 

Betrachten wir das heutige Schlacht⸗ 
feld, jo zeiat e3 auf den erjten Blid 
den falfchen Schein ländlicher Einfam- 
feit und Stille. Weite Ueder, auf de- 
nen einige wenige Menjchen zu jehen 
find. Kaum meidet da und dort Vieh. 
Blaue Sonne, heiterer Himmel. Hie 
und ba fieht man in ber Terne ein 
eines MWöltchen in der Luft entjtehen, 
meißarau, harmlos, einem Haufen 
Täubchen vergleihbar. Dann Tieht 
man, mie e3 ji in freundlich helle 
Luft auflöft und in demjelben Augen 
blif einen Regen von mehr als 200 
tödlichen Bleitugeln herabfendet, Gleich 
darauf fommt etwas pfeifend oder 
beulend durch die Luft. und fchlägt 
Haftertief in den Boden, ein Ballfpiel 
übermenjhliher Dämonen, und jehon 
ift ein grimmiges Gefecht tobender Tö- 
ne ringaum ausgebrochen. Die mo: 
derne Schlacht beginnt zu Donnern. 
Eben Hang noch aus einem Graben 
Konzert Fröhlicher deutfchgr Landwehr: 
männer, die Wein, Weib und Gejang 
hoch leben ließen, eben tönten ihre Lie- 
der in der Bealeitung einer Ziebhar- 
monifa, eine® Grammophons oder eines 
unterirdifchen Klaviers, und jchon ges 
ben die heiteren Weifen forglofer Men= 
chen in ein arelles Höllentonzert über. 
Kanonen feten ein, und ihr tolles, 
arollendes Rollen. wird den ganzen 
Tag ununterbrochen fich hören Lafien. 
Kleine Gemehrfugaeln fommen mit per- 
haltenem Pfeifen heran; man hört jie, 
wenn fie an einem borbeiziehen, Jum= 
men ivie eine leife Drohung. Schrap— 
nell3 fchrillen mit fchneidendem Hui 
dureh die Lüfte, plagen mit lautem 
Krachen hoch über den Häuptern, mäh- 
rend die Granaten ein Wutgefchrei ans 
ftimmen, arimmpoll dumpfe Laute, 
Unheil verfündend. Manchmal find e3 
nur wenige, und dann fehen fie jich 
harmlos an, Wepfel vom Baume bes 
Iodes, der nur leicht gefchüttelt wird. 
Man nimmt fie nicht ernit, wenn fie 
nicht treffen. Daher die Gleichaültig- 
feit aller, die mitten im Plabregen jte= 
ben, gegen die Nichttreffer. 
tungsberichterftatter, ein Stadt: und 
Friedenömenih, der zum erftenmal in 
fo einen Regen bineingeriet, ftellte un= 
willfürlih den Kragen jeines Weber: 
rodes auf. Mehr als das alaubte er 
nicht zu tun zu müffen. Der Menich 
findet fich eben in alles, indem er e& 
feinen hergebradhten Beariffen anpaßt, 
eine rein ſprachliche Gedankenverket— 
tung: Kugelregen, Regen, Kragenauf⸗ 
ſtellen. 

Unangenehm und ſtörend werden 
die Geſchütze erſt, wenn ihrer Hunderte 
auf einmal die Situation zu beherr- 
ichen fuchen: ein Kanonenduell. Knall 
und Dröbnen erfüllen die Luft. Dann 
erwacht wohl auch das Knattern aus 
den Gräben. Ein beftigeg Raufchen 
geht an wie ftarte Seide, die man un= 


bat den hödhiten Grad erreicht, das 
Menſchendenkbare überfiritien. 

Und bennodh: noch fürdhterlicher 
wird diefe einjchlagende Gewalt glü- 
benden Eijens und ftahlfeharfen Feu- 


© An be 


‚er3, wenn fie in umjchlofjene Räume 


Ein eis | 


abläffig zerreißt: e3 find Majchinen: | 


gemehre, die wie Babebraufen den Tod 
aus hundert Strahlen blajen. Mitten 
im Geheul und Kracen jieht man jäh 
aus dem Boden Männer herausmwadh- 
fen, au8 ber Erbe, wie in der Argo- 
nautenfage eiferne Männer. An ihren 
muchtigen Waffen leuchten ftahlblanfe 
Klingen, Hellebarde und Cpeer in 


einem Stüd. Gie laufen zum Sturm | 


vor, Mit Hurra und mwildem Gejchrei, 
daß dem Gegner jhwül mird umd 
ängftlih und bange. Das ilt ber 
eigentliche Zmweiftampf, die Entladung 


bineintobt, au& denen der Schall nicht 
binausfluten, die Zerjtörung nicht hin- 
aus vibrieren fann. In diefer Enge 
verdichtet fi die Fülle entfefjelter 
Gasträfte, der Urmweltträfte des ein- 
ftigen Chaos, zu unüberwindlicher In- 
tenfität. Auf freiem yelde, über meite 
Andhihen rerteilen fich die Echreinifie, 
eilia und leicht, zahllofe Schüffe fal- 
len ins Leere, Hunderte von Geichofjen 
brauchen noch feinen einzigen zu töten. 
Denn au Granaten treffen nicht. 
Ganz ander? in dem zugemejjenen 
Rahyon eines Forts, im eifernen Lod 
eines Panzerturmd, Da drinnen, in 
der ehernen, didipandigen Maufefalle, 
mwäcjt die fochende Wut jebes erplo- 
bierenden Schuffes an zum Toben, zur 
Infamie teuflifchen Feuerd in rot» 
glühendem Höllenteffel. Der Kom> 
mandant der Feitung Lüttich, Leman, 
hat die Beichiehung des Fort? Loncon 
geichilvert, wie er fie erlebte. Die 
Granaten, die teild in ben biden 
Schugmauern, teild im Feſtungsgra⸗ 
ben geplagt waren, hatten die Auf- 
enthaltsräume in der Eöfarpe To 
gründlich mit jehädlichen Gafen ange- 
füllt, dah die Bejaung nicht mehr 
atmen fonnte, daß fie jich flüchten, auf 
dem Sammelplat und in der Galerie 
zufammendrängen mußte. Der Gene- 
ral befand fich mit feinen beiden Ad- 
jutanten im Kommandoturm, bon mo 
er bie Verteidigung leitete. eder 
Stoß ging bis auf die Grundmauern 
hinab und fehien die Riejenfteinklöße 
des Fundaments zu entwurzeln. Der 
Kommandoftand bejigt einen Bentila- 
tionsſchacht, durch den friſche Luft ein— 
ſtrömen ſoll. Eine Granate, nicht weit 
von dieſem Schacht geplatzt, wirbelte 
Schutt und ſtickigen Staub auf; aus 
ihr entwindet ſich eine ſchwarze Wolke 
giftiger Rauchſchwaden, die ſich ſchwer 
und ätzend durch den engen Raum 
dehnen und den Aufenthalt unmöglich 
machen. Die Ventilation war zer— 
ſchmettert, die elektriſchen Lampen er— 
loſchen, die Betonhöhle ein Haufen Ge— 
röll und Trümmer. Aus der ſchwe— 
ren, dicken Luft konnten die Offiziere, 
halb betäubt, taumelnd, nur mit Mü— 
he ſich ins Freie retten. Noch fürchter— 
licher als dieſe Wirkungen der „nor= 


malen“ Geſchoſſe erwieſen ſich die er⸗ 


ſten Treffer der neuen berühmien 42 
Zentimeter⸗Mörſer und unſerer öſter— 
reichiſchen 30.5 Zentimeter-Haubitzen. 
Der Kommandant war eben im Be— 
griff, den Weg nach dem Kommando— 
ſtand einzuſchlagen, als ein kräftiger 
Luftſtoß die Galerien entlang brauſte, 
ihn mit der Gewalt eines Sturmes ge— 
gen den Boden ſchleuderte, daß er auf 
das Geſicht aufſchlug. Er erhob ſich 
halb beſinnungslos, verwirrt, ſeinen 
Weg fortzutaumeln. Aber er blieb an 
die Stelle gebannt, wie oon unſicht⸗ 
baren Händen gefeſſelt, eine Flut hatte 
ihm den Atem benommen und die 
Lunge in ihren Schraubſtock gepreßt. 
Der Rauch einer Feuersbrunſt, dus den 
aufpraſſelnden Möbeln in den Mann— 
ſchaftszimmern zu ihm herüberdrän— 
gend, miſchte ſich 
Verbrennungsgaſen der 


explodirten 
Sprengſtoffe. 


Der Kommandant, an 


die friſche Luft gekommen, erholte ſich 


im erſten Atemzug ſcheinbar, ſtürzte 
Bm gleich darauf ohnmächtig zu Bo- 
ei. 


Die Feuer-, Stoß- und Schlag— 
kraft der modernen Geſchoſſe geht al— 
ſo immer mehr ein Bündniß ein mit 
einem im Völkerkrieg ziemlich neuen 
Vernichtungs moment, den Gaſen. 
Die Krankenſchweſter v. Baumgarten, 
die in den Hoſpitälern von Port Ar— 
thur Pflegerin war, erzählt uns, wie 
ſit mit einer anderen Schweſter durch 
die Straßen der Stadt ging, als eine 
Granate nicht weit von ihnen platzte. 
Die Kollegin machte verſchiedene 


Mundbewegungen und deute auf ihre 


Ohren. Die Baumgarten verſtand 
anfangs nicht, was ſie meinte, und 


Mutter, fieh die Zunge 
deines Kindes an 


Wenn es mürriſch, fieberiſch, verſtopft, 
gib „California Syrup 
uf Figs.“ 


Ein Abführungsmittel heute reitet 
ein trankes Kind morgen. Kinder 
nehmen ſich einfach beim Spielen nicht 
die Zeit, ihre Eingeweide zu entleeren, 
und dieſe werden mit Speiſereſtern 
verſtopft, die Leber wird träge, der 
Magen ſauer. 

Sieh’ ihre Zunge an, Mutter! Wenn 
fie belegt ift, oder Euer Kind gleich- 
ailtig, mürrifch, fieberifch, mit jchledy- 
tem Atem behaftet, unrubig tft, wenn 


| e3 nicht herzhaft ikt, ganz erfältet üit, 


der ungebeuerlichiten Wut, die Nähe: | 


rung erbitterter Menfchen aneinander, 
der Kabenjprung des Tiger?, die er- 
plodierende Seele voll Hak und In— 
arimm, Gie  erreihen den Yeind. 
Körper an Körper, Bajonett an Bruft, 
Haß an. Haf, fprühendes Auge gegen 
bligenden Blid. Dann wird dad Ge- 
megel furchtbar, der Donner der Kano=» 
nen twächft zur Naferei an, über ben 
Köpfen der Ringenden heulen die Ge: 
Ichofje, Die Granäten berften und wüh— 
len jich tief in die fchwarze- Erbdfruite, 
ihre Sprengſtücke, weitgeſchleudert durch 
die Macht der Exploſion, verwunden 
und zerfleifhen, unter dem Sammer: 
oefchrei, dem Winfeln Getroffener. 
Diele aber fallen lautlos. Denn ge: 
möhnlihb fchweigt der mütendfte 
Schmerz in dem Aufruhr der Elemen- 
ie, in der Wilbbeit der Verheerungen, 
in der rafenden Spannung ber Ner- 
venfräfte. Der Getroffene fümpft mwei- 
ter, ohne feine Wunde zu fpüren; nu: 
etwas rätjelhaft Feuchtes rinnt ihm 
über Gejicht, das er erft jpäter er- 
teput: Blut. Die Sinne ertragen das. 


und einen entzündeten Hals hat oder 
irgendeine andere Kinderkrankheit, gib 
ihm einen Xeelöffelvoll „California 
Syrup of Fias“ und made dir dann 
feine Sorge weiter, weil es vollftänbig 
harmlos ift und in wenigen Stun 
den alle diefe Berftopfunasgifte, faure 
Galle und in Gährung übergegangene 
Speifereite au den ingeweiden in 
milder Weife herausbefördern wird, 
und Yhr habt dann twieber ein ges 
ſundes, munteres Kind, Eine gründ- 
liche, „innere Reinigung” ift häufig 
alles, mas notwendig it. Das follte 
bie erſte Behandlung fein, die bei ir- 
gend einer Krankheit in Anmwenbung 
ommt. 

ahmungen. Berlangt 
fornia Shyrup of Figs“. Genaue An- 
mweifung für Säuglinge, Kinder jeben 
Alters und Erwachfene find deutlich 
auf der Flafche gebrudt. Gebt genau 
Act und feht nah, dab er von ber 
„California Fia Syrup Companh“ 
bergeftellt if. Laßt Eu nicht zum 


Narren halten. 


mit den giftigen | 


warum fie 
wurde es ihr Mar: Sie waren beibe 
taub geworben. Diefe Taubheit hielt 
einige Stunden an, ehe fie nad) und 
nad verfhmwand. Die Baumgarten 
berichtet au von zwei ruffifchen 
Matrojen, die die giftigen Dämpfe 
erplodirenden Pulver eingentmet 
hatten und nun glaubten, fie hätten 
„Ihon mieber einen blöbfinnigen 
Schnupfen.” Die Schleimhäute des 
Mundes und der Atmungdorgane be- 
gannen zu eitern, nach einigen Tagen 
ftarben die beiden eines qualvollen 
Todes. Bei den Feldkanonen, bie im 
Freien ſtehen, kann man ſich vor den 
Gaſen ſchützen, die beim Ausſchießen 
entſtehen. Der Schall der großen 
Geſchütze erſchüttert und gefährdet 
zwar das Trommelfell. Aber die 
feuernde Mannſchaft nimmt gehörige 
Diſtanz. Bei den neueſten Rieſen⸗ 
geſchützen ſteht überhaupt niemand 
dem gefährlichen Rohre mit ſeinem 
Defupd von abbrennendem Pulber 
nahe, ſondern aus ſicherer Entfer— 
nung wird durch eine Drahtleitung 
ein elektriſcher Funke gegeben, der bie 
Ladung zündet. In den Panzer 
türmen der Forts dagegen und noch 
ſchlimmer der Kriegsſchiffe iſt die 
Situation unangenehm und gefähr— 
lich, da müſſen Geſchützführer und 
Mannſchaft durch Masken und Watte 
Ohren und Mund ſchützen und ſich 
vor dem Einatmen ber giftigen Gafe 
hüten. Diefes Gift, das der eigenen 
Mannſchaft ſchädlich werden kann, 
wird zur Waffe gegen den Feind, 
wenn es der explodirenden Granagte 
entſtrömt, die auf das gegneriſche 
Schiff fällt. Man wird deshalb in 
Zukunft vielleicht nicht nur nach dem 
ungeſtümeren briſanteren Sprengſtoff 
zur Füllung von Granaten verlan— 
gen, ſondern auch zugleich nach jenem, 
der den größeren „Geſtank,“ das mör— 
deriſche Gift von ſich gibt. Man 
wird nicht nur fernzerſchmettern, ſon— 
dern auch nebenbei fernerſticken und 
fernvergiften wollen, geradeſo wie 
man fernſpricht und fernſchreibt. 
| Die Hauptrolle. aber fpielen nicht 
mehr, wie in den Zeiten von Sobom 
und Gomorra, Peh und Schwefel, 
fondern momöglihd der Stiditoff. 
Schon im Salpeter ded alten Schhieh- 
pulver3 hatte der Stidftoff die Be— 
ftimmung, die Gewalten, die in der 
Materie fhlummern, mit Urplöglich- 
feit loszulafjfen. Der GStidjtoff ift 
auch einer der wmoichligjten Agenten 
im Nitroglnzerin wie in beffen Ab- 
| tömmlingen, den Dpnamiten. Die 
ı Sapaner haben von einem amerifani» 
Ichen Erfinder die „Schimoje”“ anges 
!Fauft. Das bekannte „Melinit“ der 
| Franzosen ift eine Erfindung des Pa— 
' rifer Chemiker und NReflamehelden 
| Jurpin; deffen Genie ebenfo ftarf in 
Erplofiomaterialien mie im Auf- 
jchneiden if. Schon vor zivanzig 
Jahren wollte er einen Stoff erfunden 
‚ haben, mit dem man eine ganze Ar» 
mee nur fo gerabeöwegd vom yelbe 
; wegwifchen kann wie eine Kreibezeich- 
| nung bon einer Tafel. Bei Ausbruch 
des jehigen Srieges hat er fein Mär 
chen miederholt, ohne jedoch viele 
Gläubige zu finden, ber in feiner 
Utopie ftectt vielleicht die Waffe der 
Zufunft. In Bundert Jahren wird 
man bermutlih den Geaner nicht 
ı mehr mit fplitternden Eifenftüden 
“ allein töten, fondern mehr no mit 
den giftigen Gafen, die man mitteljt 
‚ Granaten und fliegenden, vom Him= 
mel herabgeworfenen Minen in bie 
feindliden Stellungen einftrömen 
läßt. Wie es heute Chemikalien gibt, 
‚ die fich jo fein ausbreiten, daß eine 
- Zeefchale hinreicht, einen Fleinen Bach 
' hellarün zu färben, wie die Erplofion 
einer Dpnamitpatrone im ganzen 
ı Teich gleich alle Fiſche tötet, ſo wird 
ı man Gafe zufammenftellen, die plöß- 
! Yich einen großen Raum füllen und bie 
die Mannichaft eined Panzerturmes, 
: de3 Bereitichaftäraumes einer Fe- 
ftung mit einem Hauch erftiiden und 
vergiften. 
So ill e8 dem modernen Erfinder 
‚ geift geglüdt, daß Getümmel der alten 
: Schlachten, wo bloß Schwerter lirr- 
ten, Pfeile chmwirrten, Roffe mieher- 
ten, Hufe ftampften — meld ein arm= 
| feliges, Tchläfrige® Konzert für bie 
Dhbren bes heutigen, angeblich nerbö- 
fen und doch unendlich widerftandsfä- 
| bigeren Menſchen! — durch ein aus 
gibiges Orcheſter dämoniſcher 
Schrecken zu erſetzen; den Kampf um 
Leben und Tod mit einer Symphonie 
von Tönen und einem auserleſenen 
Kranz aller Arten Todesſchauer zu 
umſchlingen. Alle unſere Sinne kom— 
men in gleicher Weiſe zum ungeheuer⸗ 
lichen Bewußtſein ihrer Ergriffenheit; 
alle beſtürmt mit tauſendfältiger Ge— 
walt ein einziger Augenblick. Und nun 
bedenke man, daß dieſe Menſchheit 
vorwäris ſchreitet, unaufhaltſam, und 
daß ſie demnach dieſes Höllenkonzert 
von Wirkungen auf unſeren Organis— 
mus noch einmal wird überbieten 
müſſen! Eine ſchwere, ſcheinbar un— 
lösbare Aufgabe! Was ſoll, was 
kann der Menſch noch an Gewaltſam— 
keiten ſtaunend erleben? Und doch 
würden nicht nur die Erfinder das 
heute noch Ungeahnte leiſten, auch die 
Heere der Zukunft werden mit noch 
ſtärkeren Drahtſträngen von Nerven 
noch gewaltigeren Erſchütterungen ih— 
rer Sinne ſtandhalten. Wie wir die 
Helden der Vergangenheit im Ertra— 
gen von Anſtrengungen übertreffen, 
werden ſie uns überragen. Unſere 
Epoche der ſcheinbaren Nervenſchwäche 
der Neuraſthenie und der Sanato— 
rien iſt offenbar nur ein Uebergang 
zu immer nervenſtärkeren Menſchen— 


geſchlechtern. 
Hütet Euch vor Feigenſyrup-⸗Nach⸗ 
von Eurem 
Apotheker eine 50 Cis.⸗Flaſche „Cali⸗ 


Das Freibad. 


Novelle von Sand dv Hülien. 


Hauptmann Lämmermehyer blickte 
ſich ſcheu um, ob auch Niemand in 
Sicht ſei; der alternde Oberlehrer, der 
freiwillig wieder die Uniform angezo— 
gen, war ein wenig ſchamhaft. .. . und 
mein Gott, es mangelte in dieſer rau—⸗ 


hen Zeit jeder Komfort... wenn er 


idaunich Ul. desbalb ſind fie u 
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tomlos fpradj. ber bald 


wirflich baden wollte, fo mußte e3 obne 
daB einzige gefchehen, iwaß ber gefittete 
Menih zum Baden braucht. Und ba- 
ben wollte er! Dort unten plätfcherte 
die Angerapp, fchon ihr bloßer Anblid 
verihaffte Kühlung.... mie herrlich 
mußte es fein, wenn man ben des 
Babens feit Wochen entwöhnten Leib 
in dem tlaren, fühlen Wafjer labte. 
Rad, itreifte er die Uniform ab, legte 
fie mit der Wäfche und den Stiefeln 
auf einen Haufen und ging, im Koſtüm 
bes erjten Menfchen, ein wenig lintifch 
und genirt den Uferbang hinunter. ... 

Das fühle Waffer riefelte ihm um 
die Zehen und ftieg an feinem heißen 
Körper hinauf. Ach, wie das erquidte! 
Drei Kriegswochen lang hatten ſeine 
Glieder die Wohltat des Badens nicht 
gekannt; meiſt war nicht einmal Zeit 
geblieben, flüchtig ein wenig Walfer 
auf das Geficht zu ſprihen und mit 
irgend einem Lappen ben ärajten 
Staub und Schmuß herunterzureiben. 
Und heute! Kübles, jauberes Wafjer 
umfofte feinen Leib... .er konnte fid 
darin wiegen, konnte die Arme aus 
breiten und die Herrlichkeit de Ele: 
ments mit plätfchernden Ruderfchlägen 
geniehen. Zanafam trieb er vom Ufer 
meg und fteuerte auf die Mitte bes 
Yluffes zu. Hin und wieder fah er fich 
ängftlih um, ob au Niemand. am 
Ufer jtehe und ihn beobadte... „aber 
beide, da8 inte, von dem er gelommen 
war, ebenfo wie das rechte Ufer waren 
mit hohem Schilf und Binfen beftan- 
ben: er war allein in ber Natur, bie 
friedlich fich fonnte und nicht3 von 
dem Kriege zu wiffen jehien, ber ben 
Himmel der ganzen Welt feit Wochen 
verfinftert hatte.... Hier war Friede, 
Erquidung, Rube.... Lämmermeper 
fühlte fich plößlic von einer großen 
AUndaht und Zärtlichkeit ergriffen, 
angefichtE derGtärfung und Belebung, 
die ihm aus dem feuchten Elemente 
quoll, „Heilige Natur!“ dachte er bet 
ih, und tauchte mit einer unmillfürli- 
hen Bewegung das Geficht ins Klare 
Waffer, wie ein Kind, das in Freud 
und Leib jein Köpfchen im Schooße 
der Mutter birgt, um dort zu ruhen, 
Gleih einem File tummelte er fich 
im Waffer, fhwamm bald auf ber 
Ceite, bald auf dem Rüden, ließ bie 
Auguftfonne feine Glieder füffen — 
und vergaß in diefem genußfüchtigen 
Zaumel alles, was hinter ihm lag: die 
Märfche, die Gefechte, die fchlaflofen 
Nächte, diefe aanze Leidenstlaviatur 
des Feldzuges, die er drei Wochen lang 
tagaus, tagein gefpielt hatte Er 
trieb langjam jtromab und fühlte mit 
mohligem Behagen, tie die fleinen 
Mellen ded Ungerapp gegen feinen 
Naden jehlugen und den Haarboden 
netzten. 

Plötzlich ſchrak er aus ſeinen Träu⸗ 
men auf. Was war das? Knackte da 
nicht das Schilf? Er hob den Kopf, da 
——— auch ſchon Worte an ſein 


8 

„Heba! Heba!” 

Am rechten Ufer ftand im einer 
Schilfbrefche ein Soldat, ein Land» 
fturmmann mit dem Tfchalo; das 
Gewehr bielt er in der Rechten und 
mit der Linfen machte er Zämmer: 
meyer Zeichen. 

„Hertommen!” fchrie er: 
ans Ufer fommen!“ 

Lämmermeyer war zu Tobe ers 
Ichroden. Er jollte —? Aber das ging 
doch nicht... .er konnte doch fo niht— 
Er jhwamm ein biächen näher unb 
rief zu dem Boften hinüber: 

„Aber, lieber Treund, Sie fehen 
doch, ich babe hier!“ 

Der Landiturmmann fehüttelte den 
Kopf: 

„Sie müfjen fi) ausweisen 
Können Sie fi ausweiſen?!“ 

Zämmermeper fühlte, wie ihm heiß 
zumute wurde, troß bes Waffers, das 
jeinen Leib fühlte. 

„Das wird wohl nicht nötig fein, 
mein Lieber. ch bin Hauptmann 
Lämmermeyer vom &ten Lanbmehrs 
Infanterieregiment.“ 

Aber wenn er gebadht hatte, das 
mürbde ihm etwas helfen, jo hatte ex 
fich ehr geirrt. Der Landiturmmann 
(achte jogar höhnifch, ald er antiwor= 
tete: 

„Det kann jeder jagen. Worichte 
Mode ariffen wir bier eenen auf, ber 
jagte auch, er ei n’ deutfcher Offizier, 
aberit et war man bloß ’n Ruffat, der 
two bier den rund des Fluffes unters 
ſuchen wollt’... Alfo, 'rausgekommen, 
marjch, marfch!“ 

noch 


Lämmermeyer zögerte 
Augenblick. 

„So laſſen Sie mich doch wenig— 
ſtens meine Kleider holen,“ bat er. 

„Jibti's nicht! Rausgekommen, oder 
ich ſchieße!“ Damit hob der Soldat be⸗ 
drohlich das Gewehr. 

Seufzend bequemie ſich Lämmer⸗ 
meyer ſchließlich, der Aufforderung, die 
mit ſo viel Nachdruck an ihn gerichtet 
wurde, Folge zu leiſten. Immer vom 
Poſten beobachtet, ſchwamm er an das 
Ufer, gewann Grund und kletterte em— 
por. Mit jedem Schritt ſchämte er ſich 
mehr, und mit jedem Schritt wuchs 
ſeine Verlegenheit. Triefend ſtand er 
endlich vor dem biederen Landſturm— 
mann. 

Nun alſo?“ fragie der ſtreng: „Wo 
haben Sie Ihre Papiere?“ 

„Großer Gott!“ ſchrie Lämmer— 
meyer außer ſich, „ſie ſtecken doch in 
dern Ufer. Habe ich denn Taſchen in 
meiner Uniform, und die liegt am an 
meinem Leibe?“ 

„Alsdann verhafte ich Yhnen als 
Spijon und muß Fhnen zur Wache 
bringen, behufs der Agofirung.” Der 


Bruch geheilt 


tnartd Plapao.Rads bedeutet, dab Ele 
—— Bruchband gänzlid wegwerfen 
Tönnen, da die PRlapav-Bad3 gemadt find, um 
Bruch zu beilen, und nicht Dick, um ibn zurüds» 
subalten; aber da — febnenbafeen ae. > 
e tten, > 18 

wenn fie jeit am Aullden nn 
alten —* ——— 

3 Pruhband nid heilen Tann. Keine Riem 

ee oder Federn. Weib wie Cammet, 
Leit anzulegen. Billig, lein Arbeitöverluft. mis 
Soldmedaille ansgezeihnet. Wir — — 


ae Bee a 


„Hierher 


einen 


Saltor beim Burü 


ee 


 z 


Sirüm 


— 
mopfe 

Damen, mittel 
ſch were Waare; 
Ausihuß der 15c 
Sorte, 3 Baar 

256; Baar... JC 


Schwarze nahtloje 
iber-Seide Halb» 
trümpfe fir Män- 
ner, mit baummoll. 
Pußfoblen u. Tops; 
n Fabrif ausgebeif.; 
15c Qual,, 6: 
zu, PBaar.... W2C 


. 


Für Damen 


Grepe und Belour-Flanell Kimonos für 
Damen, nette Mufter; mit Satin und 
$1.50 


Sateen bejekt; 


Muslin » Korfetbezüge, 
mit fancy Spitgen= oder 
Stiderei-Wole, Band 
nur 34 und 


10. 


Kurze TFlannelette- 
Damen, 

blauen 
Streifen; fojten gewöhn- 


19. 


Weite Muslin-Unter- 
röde für Damen, mit 
Spitzen 
der gewöhnliche 


.39e 
Die Hleideritoffe 


250 Stüde 36381. neue Frübjahr-Suitings, 
berjchiedenen Farben =» Kombinationen — 
für Euit3 und jeparate Sfirt3; gut da3 Dop= 


Beading; 
36 Größen, wert 
bis 29c, Ausw., 


Unterröde 
in rofa 


für 
oder 


Ich 29c, 
zu 


Stiderei oder 
bejekt; 
Preis beträgt 


HC, Montag. . 


in 


pelte jwert — jpeziell die Yard offe- 
rirt für nur 


Sale ihwarze und weite Shepherd Suitings 
ehr 


für Montag 19 c 


3638. Dianonal Whip- 

cord Serge, — nur in 
Chivarz, aute Schwere 
Kleider, 
Sfirt3 ufw., gewöhnlich 
für 39e verfauft, 
die Nard 


beliebte Stoffe — jpez. 
die Yard nur 
Extra Speziell—100 
Stüde doppeltgefält. Sturm 
Gerges und Madras-Eloth, 
in fhwarz und Staple Far⸗ 
5 che Schwere für 
Frühjahrgebrauch, 
die Yard 18€ 


für 


NL 


STATE MADISON aus DEARBORN STS. 


Soat- und Kleider: Bargain 
Gont8 für Damen und Milfes — alles Facons von | 


diefer Eaijon — aus einer ausgezeichneten Qua 
lität reinwollener Chinchillas, Cheviots, Boucles, 


Stroh 

einem © 

—8— 
o 

Bolt 

für .„.„..... 


I 


— 


* 
- 


Arabian Lamb3 und Mifchıngen bergeitellt—mit 
bübjcher Flare, 4 Länge od. Cape Facons, Belted 


bi3 zu $5.00; zu nur 


die Yard für nur 
Reinieidene Satin 


Tneziell die Yard 
für nur 


Suits, 


19 


fauft — die Nard zu 


36-3öll. feine Oualität gebleichter MusSlin, frei von Drefiing 
36-3Öll. ungebleichtes Sheeting, Schwere runde Faden Qualität 


Schurzen⸗Gingham, volle Standard Qualität, blau und braun karrirt 
Feine Booffold Drei und Wrapper Perenles,, in helfen und dunklen warben, 


52.50 Damenichuhe zu $1.65 


; Das ganze Yloor-Lager und rüdgängig gemadten 
% Beitellungen von einem groben öftlichen Fabritan- 
7 Ianten zu ungefähr der Hälfte. 
fahrt Damenjchube, aus Gunmetal Calf, 
Eolt gemacht, Sammet und Cravenette, einige mit 
4 farbigen Tops, hohe und niedrige Abfäke, Tip und 
einfache Zehen, Größen 214 bi3 zu 7 
A tert bi3 zu $2.50; fpeziell für Mon= 


tag da3 Baar zu 


$1.50 fchwarze Entin Bumps für Damen — mit 
geichneiderten Schleifen an Bamp3 — aut pajfende 


bei 71zöllige 
Die Rartie um 
Patent 


1.69 


Fonlards — 126301. 
populäre helle und dımfle Far- Meffſalines, ſchwarz, weiß und 
ben — elegante geblümte Ef— 
fekte und nette Entwürfe in ge— 
verſchiedenartigen Färbungen — 


250 


363öll. hübſch brokadirte Tuſſah Seide, ſchwere Qualität — Kell 
glänzender Finiſh, helle und dunkle Farben, paſſend für S 
und Geſellſchaftsgebrauch — gewöhnlich für 50e ver— 


und einfach geſchneiderte Effekte; Pelz- od. Sam⸗ 
met⸗Kragen und Manſchetten; fanch Frogs; ei⸗ 
nige durchiven gefüttert; Größen 14 bis zu 4 — % 
dieje $1.00 Eoat3 fveziell für Montag zu nur 


ST, EL 


Serge = Kleider für Damen und Milies — mit 
fhrwarzem Catin » Kragen und Manichetten, eis 
nige mit fanch Anöpfen bejeßt, einfache und Tunic 
Effekte Sfirt3; ebenfo einige Mufterfleider, anges 
brodhene Größen und Farben — tert aufwärts 


52.75 


Seidenitoffe für jegigen Ge 


3538ll. reinfeidene fhwarze Satin Mefialine, heller glänzender Yinifh - 
fehr fejt geiwebt; für Waijts und Kleider pajiend — fpeziell N 


neue 1915 geitreifte Sa 


nationen, in verſchiedenen Fac 
Streifen, jeher hübfch für Waiits w 


Qualität, die Yard .... 


2 


Auswahl 
[per Yard 


dazu paſſende 


en 


braun 9 
Meider, die gewöhnuche dee 5 * 


2 


E 


Be 


4 


= 


Anzahl von hübfichen KFarben- Kombi 


5 


% 


Leinenwaaren reduziert 


$3.50 hohlgefänmte Leinen Set3 — filbergebleidit, & 
‚Tizöllige Tifchtücher und 6 r 
vietten, geblümte und Volkapunkt⸗ 
würfe; ſpeziell das Set 
Geſäumte Huck-Handtücher, einfach weiß oder m 
echtfarbigem roten Border, gewöhn⸗ 
ih 9c; Montag zu nur 


Twilled Handtucdhzeng, 16 Zoll breit, bie ; 


gewöhnliche 714 Dualität, aber weil ber 


Facons — mittelmäßige Abſätze — Größen 


91, 


“7/2 


bi3 7 — fpeziell für morgen 7 hc 
DE sehen enrennnn« r 


blaue Border nur einfeitig fit, Dje 
Ausw. (30 Yard-Grenze) Yard. 


und Bolla Dot Muiter, doll merzeri 


$1.29 da3 Dutend, leicht befchädigt, 


Gejäumte Servietten, 18 bei 18 Zoll, gehfün 
firt, zeg 
E 


ſpeziell das halbe Dutzend 


Mehr Gardinen u. Draperien von der Auklion —XE 


Von den Ormoka Fabriken, Baldwin Mfg. Co. und Arbecq Fabriken jährlichem 


Auktions-Verkauf zur Hälfte des Preiſes. 


750 Paar Iriſh Point Spitzengardinen, aus guter 
Qualität Net, 8 Muſter zur Auswahl, leichte Faden— 
Prächtige Parlor-⸗, Wohnzimmer und Eßzim— 
mer⸗Gardinen, reg. zu 82.50 und $3.00 


fehler. 


Zwei, drei und vier Paar Partien von feiner 
Qualität Spitengardinen; 
Arabian Farbe und mweih:; 
von Muftern; reg. Breis $2.00 und 
82.50 das Baar, zu, Stüd 


Gardinen-Madras, 36 Zoll breit, Hübjche Muiter, 
Ausschuß der 20€ Sorte, zu, 
asien weh 


Extra Dualität Seide 
qute Farben, wert $10 das Paar; 
lange jte vorhalten, das Stüd 


Madras » Gar: 
dinen, wert 1.50 


und 2,00, 
ſchmutzt, 
Stück. 


53 


Brave ſprach ganz amtlich, was ihm 
nicht wenig Mühe koſtete. 
Lämmermeyfr ſtarrte ihn an. Was 
—in dieſem Zuͤſtande wollte der Bar— 
bar ihn zur Wache ſchleppen?! Und 
wozu — was hatie er geſagt?! 
„Wozu foll ich dahin, Sie?" fragte 
er, 
„Yur Agofirung,“ wiederholte 
PVoiten mit fteinernem Geficht. 
Da ging Lämmermeyer ein Licht 


auf. 

„Sroßer Gott, Sie Kameel von ei- 
nem LZandftürmler, zur Agnoszirung 
meinen Sie?! Aber jagen Sie mal, tft 
e3 nicht viel einfacher, Sie laffen mid) 
meine Sachen holen? Oder Sie felber 
fhrwimmen hinüber? Ein Bab mirb 
Ihnen nicht fhaden —“ 

Allein der Poften erklärte mit aller 
Barjchheit, deren ein beutjcher Land 
fturmmann fähig ift, er dürfe feinen 
Machpoften nicht verlaffen. Er tele 
phonirte einen Unteroffizier herbei, der 
auch in wenigen Minuten von der na= 
ben Wachtbude heranfam und Jich den 
Fall erklären ließ. Seltjam! Als wenn 
alle gegen ihn verfchworen wären: auch) 
er fchentte Lämmermegers Angaben 
feinen Glauben, verlangte vielmehr, 
daß er fich hinreichend legitimire, mid- 
tigenfalls er ihn unter militärijcher 
Bededung nad Darfehmen jchiden 
werde. 

Lämmermehyer erſchrak, wenn er ſich 
vorſtellte, daß er, ohne Kleider, wie er 
war, als gefangener Spion ſeinen 
Einzug in Darkehmen halten ſollte — 
er, ein preußiſcher Offizier! Darkeh— 
men? Aber wohnie dort nicht ſein 
Schulfreund, Paſtor Nettelbech? 

Gewiß — wenigſtens vor drei Jah— 
ren hatte er dort noch gewohnt, da hatte 
er ſelbſt, Lämmermeyer, ihn und feine 
Frau während der Ferien beſucht. Der 
mußte aus der Not helfen! Nur der 
tonnte helfen! — Er wandte ſich an 
den Unieroffizier und bat ihn, nach 


der 


Dartehmen zu ſchiden und den Vaſto⸗ 


be⸗ 


c 


| 
| 


51.47 


hübſche Muſter 
eine große Anzahl 


1 

20 
12 
und Chenille-Portieren, 
ſo 


10c Gardinen, 
Swiß, volle 
Bolt, die Vard 
zum Preiie 

von 


48c farbiges 
‚Sunfae it“ 
Madras, 
die Ward 


herausbitten zu laſſen. Kopfſchüttelnd | 


und mißtrauifch milligte der Unter— 
offizier ein, und Lämmermehger blieb 
inzwifchen unter der Bewachung des 
Landſturmpoſtens. 

Stunden währte es, der Tag neigte 
ſich, der Gefangene begann zu frieren, 
und ſchließlich verſpürte ſelbſt der 
ſteinharte Landſturmmann eine mit— 
leidige Regung und borgte ihm ſeinen 
Militärmantel. Alſo notdürftig be— 
deckt, erwartete Lämmermeyer den 
Jugendfreund. 

Endlich rollte ein Wagen heran, 
und ihm entſtieg — die Frau Paſtor! 
Ihr Mann war nicht zu Hauſe gewe— 
ſen, darum war ſie als wackere, hilfs— 
bereite Frau herbeigeeilt, um einen ge— 
fährdeten Menſchen aus ſeiner pein— 


Balkan Norfolk Anzüge 


Taſchen und angenähtem 
Gürtel—Siniders 
boderhofen, 
ler „Beg Top“= 
Schnitt, 
haft gemadt — \ 


vol⸗* 


dauer⸗ 


gut paſſend und 


aus 
hergeſtellt — hübſche 
Mufter iı braun u. 
grau farrirten, Mis 
fchungen und einfas 
den Entwürfen — 
blauen 
nen Streifen etc. — 
Größen 
Sabre; 
wert, Montag zu 


lichen Lage zu befreien. Yämmermeper | 
Ichämte jich in Grund und Boden, al? | 


er in jo mangelhaftem Anzuge vor ihr 
ftand. Aber die rechtichaffene Pfarr- 
frau mollte fich ausfchütten vor La— 
en, al3 jie ihn erkannte: 

„Welch ein Wiederjehen, Herr Läm- 


mermeher!“ rief fie und fehüttelte ihm | 


fräftig die Hand: „Das hätten mir 


beide nicht erwartet! Zum Glüd Tann | 


ih gut fagen dafür, daß Sie 
Auffe und Spion find, fondern Ober: 


fein | 


lehrer und derzeitiger Landwehrhaupt> | 


mann Lämmermeyer!“ 

Nun endlich waren die Geftrengen 
pom Militär überzeugt und zufrieden- 
geſtellt. 

Lämmermehyer bedankte ſich ſchüch— 
tern — denn er ſchämte ſich noch im⸗ 
mer ſehr — bei der Frau Paſtor, die 


lachend und ſchmunzelnd die Rückfahrt 


anirat; als ſie außer Sehweite war, 


ſtreifte er den Mantel von ſich und 


tiroch zähneklappernd ins Waſſer zu— 
rüd, um zu ſeinen Sachen und ſeiner 
Truppe zu gelangen. — 

Er hat ſich geſchworen, nie wieder 
ein Freibad zu nehmen. 


-Zelet die „Abendpofit, 


feiten Gtoffen 


und braits 


5 bis 15 


aut 53.00 


Die blinden Hefien, 


(In Darınjtädter Mundark) 


Die Heife, feegt mer, die wern „blind“ 


‚sic‘ 


Kaum aaner waah, ivoher des Fimmi; TE 


Biel glaawe — mir wern Dummel 
QIoh — '3 mar mol in 'rer große 
Dees botis gedunnert um’ gelcacht, 
Zu Hilf’ fin mer do Tumme- — 


AS mer fih fhonn zur Flucht gewend 


Ein’ no die Helfe Etorm derennt, 
Eich mit dem Feind zu meffel — 


„Blind fin’ fe druff, doch Rulberbampyn 
Dorh Baionet un’ Huf Hufgeftamd; = 
— ka 


Toher: Die blinde Heffel”*) 


Des waah befuner3 de Franz9ß, 
Der fann devo’ was jage! 

Bei uns, do werd fi net geſärcht 
Beim Stärme fin’ mer al3 die Erf’ 
Net Tchlecht werd druffgehaagel — 
Und erfcht de Ruf’ — den Saframent,” 
Dem bawe mer waa3 uffgebrennt, ; 


Dort, in dem dred’ge Role 


Erih baw’ mer in die Händ’ gefpeish = 


Un dem dann orndlich ei’geheiätz 
De Deiwel foll den Hole! 


Ss — 


E 


2sie felmigmol, — geht’3 heit nodg Io — 


J 


* 

ea 
9 
2 


4 
Der hott geherig frigat fei? Fe — 


Mer fin’ mit Lanz und Bajan 
Nett immwel umgeidrungel 


„VBlind“ fin mer druff, uffs —— J 


Beſunners haw' mer mi'm Koſe 
Manch' ſcheenes Liedche g'ſungel 


Un aach dem annern Ruſſezeig 
Haw', mer geherig haamgeleiht”, 
Mongole un Tſcherlkefſe! 

Nor in de Flucht war noch Ihe Hell, 
Mit „Dreimal-derfesdunnerheil” 
„Blind“ hinnerdrein, — mer Heffel 
Zwar in dem wilde Schlachtgewihl 
Is vun de brave Heſſe viel, 

&ar viel, viel Blut gefloffel 

Un mander liewe Heffebub, 

Der ftill jest liggt in, feiner Grub, 
Sei’ Lewe both geloffen! — 

S3 unfer Länddhe aacdh uor Mag, 
tZehn mer doch feicht, wie Erz un € 
Te folf mer net bergeffel — 

Was vor uns Timmt—,blind* geben 


druff, 
Vum Seind ſteht koaner dann 
D'rum „hoch die blinde Feſſe 


*) Hiftorife. 
——— ea 


— Ein rücfihtsvoller Sauswi 


— Fremder (Morgens): „Here & 
diojus Spund vielleicht zu Tprechen 
— Sauswirt: „Barterre gerad 
— Fremder: „sch denke, ee 


unter'm Dad?" — Hauswirt: „Sa 


ja; geitern Mbend war aber I 
mers, dann räumen wie ihm für 
Naht immer ein Parterre; 
ein!“ % 
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Treat 


LOOK for. the Name 


3770 1, 


Horoffop- Films. 
Bon Dite Rung (Kopenhagen). 


2 E35 war an einem Frühlingsnad- 
hittag, Inapp vor Schluß des Comp= 
Bird, als Herrn U. 9. Gallafch, Al— 
Einbefiger des Patentburenus Gals 
ih & Eo., Nachfolger, der Beſuch 

B Horoffop-Filmerjinders gemeibet 
Burbe, In der Türfpalte fand ber 
Buchhalter mit dem geflüfterten Be: 
heib: „’3 ift noch einer da!“ Herr 

allajch rotirte ihm in feinem Dreh: 
bl um eine Viertelperipherie ent- 


gen. 
ENoc einer? Was für Sorie?” 
Der Buchhalter machte eine bezeich- 


mbe Bewegung. 
© „Unbeftimmbar. Wahrfcheinlich 
Bategorie rrenhäusier. Aber an— 

inend fein unbemittelter Patient. 
at einen Gudtaften mit.“ — 
will ihm vorſchußweiſe fünf 
Rinuten von meiner Zeit jchenten,” 
eimiderte Gallafh, die Spite einer 
garre abbeißend. 

Sleich darauf trat ein mittelgroßer 
err von zitronengelber Gejichtsfarbe 
R einem überlangen, aelben Gtaub- 
Bantel über die Schwelle. 

2 Gallafc itand auf, und legte 
fände auf den Rüden. 
Sie wollen mit mir fpreden? 
feine Zeit ift leider jehr fnapp be— 
feiien, und ich muß Sie daher er- 
hen, mir in eriter Reihe anzuge- 
En, welches Kapital Sie felbjt auf 
otentauslagen aufzumenden im: 
Ombe find. Wir pflegen ein Depofi- 
Im von 75Prozent zu beanipruchen.“ 
E63 war bie die Einleitung, die 

erfahrungsgemäß diefem Typus 
fh Erfindern gegenüber empfahl. 
taubte ihnen in neun Fällen 
her zehn genau 75 Prozent ihrer 
nderberedfamteit. Die Antwort 


die 


8 rremben lautete jedoch unerwarte- 
Eiveife, daß er über aan; unbes 
Fenzie Mittel verfüge und die Mit- 
© des Bureaus blof zwecks Popu— 
Beifirung jeiner Erfindung in Uns 
Druch zu nehmen wünjche. 
Natürlich bloker Ruß und Schiwe- 
Mt Nichtödeftomeniger bat Gallafch 
fi Erfinder, Plab zu nehmen. 
Ehre werter Name war?” 
Mahdi.“ 
Der Name fam Galafh bekannt 
Br: Iraend etiwas mit der Türkei? 
Bar e3 nicht eine Zigarettenmarte, 
e Mabdi hieß? Pe 
Na, Hochgeehrier! Xajien Gie 
ich alfo hören, was Sie eigentlich 
erfunden haben.“ 
Herr Mahdi lehnte 
urüd. 
Haben Sie jemals etwas von Ho: 
Hfop- Films jprechen hören?“ 
Gallafh antiwortete natürlich 
er größten Kaltblütigleit 
Msjelbe, was er in folgen 
8 zu antworten pflegte: 
e Habe ih. Die Horoftop- Films 
men bor gut einem Sabre auf den 


> 
‘ 


ſich lächelnd 


Bnobfon® 


meihes Stüd NRohfeide, das er mit 


| 
| 


I 


| 


I 


I 
| 
| 


| 


| 
| 


| 
| 


| 


| 


J 


| 


| farbenen, 


| 


mit | 
genau | 
allen | 


‚ auf diefer ausgefpannten 


Rarkt, hielten fi aber nicht. Dreis | 


fige Gelatine... 
ube fomit, Herr — Mahpi, e& iſt 
Dedios, uns weiter in ihre Horoffop- 
ms zu vertiefen. Webrigens,“ füg- 
Fer nach einigem Bedenten binzu, 
elleicht waren dieie eben erwähnten 
Amdglichen Horoftop-Films nicht 
je Khrigen, Herr Mahpi?“ 
Herr Mahpdi jah da und funfelte 
&b ein wenig mit den Zähnen. 
Nein,” fagte er dann. „Meine 


weiter nichts! Ich 
| Handlungen 


m 


Hilfe einiger mitgebradhter Stifte 
ganz ungenirt an der Wand befeitigte, 
gerade oberhalb de& Gomptoirkalen- 
ders, und der vier Mebdaillendiplome, 
die die Pradtlithographie, porjtellend 


U. 9. Gallafh Nachfolger Vorgän- 


ger, den berftorbenen U. 9. Gallafh 
umgaben. Das war ja der reine Ba= 
rietefitfh! Er feßte fich indefjen in 
feinem ‚ Drehituhl zurecht und rotirie 
zuerjt recht3 und dann lints, während 
der berrüdte Erfinder das große Wort 


führte. 


Aus dem Gejagten war nicht viel 

entnehmen. „Horoltop-Films“ 
„Schickſalsbild!“ „Determinis⸗ 
mus!“ — „Prädeſtination!“ 

Ja, Proſt! Philoſophie läßt ſich 
nicht patentiren! 

„Wie ich Ihnen ſomit nachgewieſen,“ 
ſchloß Herr Mahdi endlich mit ge— 
läufiger Zunge, „iſt die Lehre von der 
Vorausbeſtimmung alles Geſchehen— 
den und ſomit aller in der Welt vor 
ſich gehenden Handlungen und Pro— 
zeſſe ſchon in den allerälteſten Welt— 
ſyſtemen bekannt geweſen — ſo bei 
den Chaldäern in Egypten, in der 
Lehre der Hindus vom Karma, in 
der Prädeſtinationslehre der Kirchen— 
väter, namentlich Auguſtinus' —, 
um ſich ſpäter neuerdings in vielen 
modernen philoſophiſchen Syſtemen in 
Form von Determinismus, der Lehre 
vom zwanggebundenen Weſen des 
menſchlichen Willens, Geltung zu 
verſchaffen. Es herrſcht kein Zwei— 
fel, daß es ein bewegendes Prinzip, 
einen primus Motor als Baſis jed— 
weder Handlungsfolge gibt. Und zu 
dieſem Prinzip habe ich nun den 
Schlüſſel gefunden! Was ſagen Sie 
nun dazu, mein Herr? Nein, hören 
Sie nur weiler! Richt allein was Sie 
und ich bereits getan haben, iſt als 
Reſultat in uns gegenwärtig, auch 
alles, was wir tun werden, lebt in 
uns als Saat, als mächtiger Keim. 
Wir tragen gleichſam unſere Zukunft 
in uns eingeſchloſſen mit uns herum 
— ungeboren, aber als lebensfähigen 
Samen. Und meine Erfindung ver— 
mag die Deckblätter von dem Samen 
der Zukunft zu heben und das Künf— 
tige abzuleſen! Die Geſchichte der Zu— 
funft, die Annalen werdendergeiten!” 

Mahpdi Ttellte, nachdem er To ge— 
fprodhen, feine Kaffette auf zmei 
Stuhlrüden auf, padte Heine Wal: 
zen aus von einer dunfelroten, Fleiich- 
von bläulichen bern 
durchzogenen Subitanz und unter- 
brad dann mit einem Anips das elef- 
trifche Licht, worauf er einen an fei- 
nem Apparat befeliiaten Leitungs: 
draht mit dem Kontakt verband. 

„sch verbinde,“ ſagie er, „burd) 
dieje Metalltugel — einen magneti- 
ihen Bol — mein Medium mit mei: 
nem Apparat. ch lajje jeine Per: 
venftröme fich auslöfen und auf-meine 
rotirenden Films fich entladen, und 
Leinwand 
wird ein Bild entitehen, leben und fich 
bewegen: da8 Bild der Fünftigen 
dieſes Menſchen. Es 
ſind lebende Bilder künftiger Ereig— 


niſſe, aus der Nervenkraft jener Per— 


| 
| 
| 
| 
} 


onen gezogen, die — nun, die biefe 
Greigniffe einmal erleben werden.” 
Gallaſch ſchnalzte frappirt mit der 
Zunge. 
„Das wäre des Teufels,“ fagte er. 
„Sie Schlagen wahrhaftig jeden Re— 
ford" — an „Berrüdtheit!" fegte er 


jtolfop- Films find in’ feiner Weife | im Stillen hinzu, 


tif mit den hrigen. Meine 


Einftweilen begann Mahdi ruhig 


Wroftop- Films werden in der Frage | die Yenfterportieren zu jchließen. Es 


rt künftigen Welterfindungen für 
MM Patentbureau unbezahlbar fein 
al Schlüffel zu allen verjchloffe- 
Mn Serritorien, als untrüglice 

hiſchnur für Fachleute behufs Yeil- 
Aun des ſchließlichen Erfolges oder 
eines jeden Unternehmens.“ 
Seht wurde Gallafch aber ernitlich 
zgerli 


| 
| 


wurde ganz finfter, nur die Eleftri- 
ſirmaſchine ſprühte lichtblaues Bajo— 
nettfeuer. Im Dunkeln allein mit ei— 
nem verrückten Erfinder. Hm! Gal— 
laſch berechnete indeſſen, daß er von 
ſeinem Platze aus jederzeit den Knopf 
des Klingelapparats erreichen konnte. 

„Wünſchen Sie nun,“ ſagte Mahdi, 
„ich bin nämlich mit der Aufſtellung 


3a, caiſchuldigen Sie mal, aber fertig, eine künftige Epifode der Welt: 


08 ift denn eigentlich Ihr Horoftop- 
Em für ein Dingsda? it es ein 
genjalbe gegen Kurzlichtigkeit? 
Mahbi ftellte feine ihmwarze Kaf- 
fie auf den Til. 
Na ja. Eher noch das Tetiere.” 
bafte jeinen langen gelben 
Gubmantel beim Kinn auf, ftreifte 
ab, hängte ihn forgfältig an einen 
ı und ordnete fein jchimmelig- 
Mes Haar vor dem Epiegel. Gal: 
& fand mit der Uhr in der Hand 
heben, fand aber fein Wort ftarf 
um feine Indignation auszu= 
als er Herrn Mahdi aus der 
Ge feines übergroß farrirten 
feitß etivag berausziehen ſah — 
Meines weißes Tuch — nein, einen 
— nein, ein ungeheuer großes 


2 
Be, 


or 
TerT 


gefchichte zu fehen? ch befite eine 
bedeutende Auflage bereitö geichriebe- 
ner, früher aufgenommener Walzen, 
die gleihjam eine Bibliothek fertiger 
photographifher Annalen der fünfti- 
gen MWeltgefchichte bilden. Nebftbei 
aber habe ich zu Ihrer gefälligen Ein» 
fit eine Reihe unbejchriebener, ganz 
jungfräulicher Films mitgebracht, die, 
mit irgendeiner Perfon in Berbin- 
dung gebracht, Bilder au ber Zu= 
funft des betreffenden Individuums 
zur Anfhauung bringen.“ 

„Haha! Sie wollen alfo alle Kar- 
tenauffhlägerinnen und SKaffeefap- 
prophetinnen brotlo8 maden, wie ich 
ſehe!“ 

„Da Sie das Proaramm ber Welt- 
zufunft nicht fenyen,“ fuhr Mahbi 
unbeirrt fort, „will ich Yhnen einige 


Th wa. 


ce 


* —— zur Aus⸗ 

Der große Kampf 1021 3 

g p m 

Ehina-FJapans und AmeritasDeutf ⸗ 
lands Luftflotten, G. H. Mahdis 
Horoſtop⸗Fiims⸗Patent, Relord! — 
Nummer 540: Die Löſung der ſozia⸗ 
len Frage durch Herabſetzung der Ober⸗ 
Haffe zum Proletariat und Erhöhung 
der Uinterflaffe auf die Oberklaffen- 
ftufe. — ferner der Iriumpbtag ber 
rauen: Der erfie Birilitätätag 
(Nummer 976 unferes Kataloge), an 
dem fich die erften hundert frauen, 
nachdem ſie durch Beweiſe dargetan, 
daß fie ſich auch körperlich zu Män⸗ 
nern entmwidelt haben, in dba8 männ= 
liche Gefhleht aufnehmen laſſen, 
während zugleih hundert Männer 
bon ihrem Gefchleht ausgefchieben 
und in Meibertracht aeitedt merben. 
Dder wünfden Sie den erjien Schim= 
panfen zu feben, ber vollftändig zum 
Menicen dreffirt, und in die Berli- 
ner &emeindeverwaltung gewählt 
wird? Horoflop-Films-Relord Num- 
mer 5761 mit echten photoschemifchen 
Naturfarben?“ 

„Sie jeben, ich laffe Sie jelbft be- 
ftimmen, ob Gie unterhaltende ober 
bochrealiftifche Films zu jehen win 
Then. Außerdem haben wir für bie 
Sculjugend befondere Serien mit 
päbagogifhen Themen auf . Lager: 
unfere audgezeichneten - jogenannten 
Peſtalozzi⸗Films.“ 

„Das iſt ja alles recht ſchön, Herr 
Mahdi!“ erwiderte Gallaſch nach ei— 
niger Ueberlegung. „Aber Ihr Pro— 
gramm iſt nicht zweckentſprechend. 
Viel zu phantaſtiſch! Der Geſchmack 
des Publikums hält ſich nun mal an 
die Erde; und wenn ich die Films 
mit den zu Männer gewordenen jun— 
gen Damen ausnehme, die ja etwas 
pilanteren Inhalts ſind, ſo glaube 
ich tatſächlich, daß Sie das Publi— 
tum mit Ihren Films eher beleidigen 
als amüſiren würden. Was die gebil— 
deten Affen betrifft, du lieber Gott, 
von denen haben wir alle Tage ge— 
nug. Und ehrlich geſprochen, würde 
auch ich ein Bild vorziehen, deſſen 
Richtigkeit ich ſelbſt kortrolliren kann, 
ohne Ihnen im geringſten nahe zu 
treten. Sonſt gebe ich keinen Pfiffer— 
ling für den ganzen Artikel.“ 

Und Gallaſch rieb ſich vergnügt die 
Hände. Nun habe ich ihn! Daß er 
nicht verrückt iſt, ſondern ein ganz 
——— Schwindler, iſt ja jetzt 

ar. 
ſo habe wenigſtens nicht ich mir die 
Finger daran verbrannt. 

„Alfo, mein Befter, Films, die ich 
jelbft fontroliren kann, das ift’s, was 
ich brauche.“ 

„Richts leichter ala das,“ erwiderte 
Herr Mahdi. „Schr Tchlage Ahnen 
bor, Yhnen ein Kapitel aus Ihrem ei- 
genen zufünftigen Leben borzuführen. 
Sahreszahl und Datum bitte felbft zu 
wählen.“ 

„Den 21, Februar 1951,“ 


warf 
aufs Gerabemwohl bin. 


MWird jept ein Gefhäft daraus, | 


434: | 


| 


| 
| 
| 


⸗ 


raphien. ſchienen wirt 
maſorte? Rr. 1: faft kein Be 
ten!«&r fah fich felbft von der Rüden- 


er 


EN A 7 en % —— ab rs 


| 


I mit einer 


en Miene. Und nun — nun flanden 
ie Hl. Bor einem Auslagefenfter 


feite, nicht ohne wiederum feine vol= | ftanden fie und betrachteten bie audge: 


Iendete Haltung, feine jchlante und 
imponirenbe Geftalt zu fonftatiren. 
E3 war bloß Gewälh, daß feine 
Vorderwölbung im Profil zu ftart 


bervortrat, im Gegenteil, das Bischen | nicht los, während fie 


Embonpoint war nur Tleidfam, 
benöwürbig und männlid. Er 


lie⸗ 


ſtellten Gegenſtände — es handelte 


ſich wohl um ein Präſent: eine Bro⸗ 


che, ein Armband... 

Aber die Dame ließ feinen Arm 
eintraten — 
jegt waren fie im Yumelierladen —, 


fah ! und nun 309 fie den Handfhuh von 


hierauf feinen Doppelgänger in dem | ihrer rechten Hand — und ber Herr 


runden Lichtfelb fein ITagewerk fort- 
fehen, Sorrefpondenzen erledigen, 
Geldfchränie verfperren ujm., und 


tat mit einer 
basjelbe... 
Der lebende Herr Gallafch im fin- 


refoluten Bewegung 


enbli Hut und Rod vom Halten neh: | fteren Comptoir flug mit der geball- 


men. Gallafh madte unmilltürlich 
eine Bewegung, um zu helfen, als jein 
zweites ch nicht gleich mit den Ar— 


men in die Uermel bineinfinden fonn= | ben Augenblid verfchwand auc 


te. ber jchon wechfelte die Szene 
und ftellte da8 Vorcomptoir dar, mo 
die drei jungen Damen beim Eintritt 
bes Chefs jchelmifh lächelnd auf— 
blidten, in Erwartung be gemohn= 
ten munteren Abjchiebäworted. Und 
richtig! Galafh Nr. 2 blieb wie ge: 
wöhnlich vor der Schreibmafchine ber 
rundlichen golbhaarigen Kleinen da 


lich in die linte Wange. füße, 
drollige, Eleine da! 

Dann mechfelte das Bild abermals. 
E3 folgte zuerfi die Treppe, dann bie 
offene Gafje. 
natürlich und nicht fonderlich interei- 
fant. Aber die Bilder 
deutlich und aut. 


Die 


| 


ten Yauft auf den Tifch. 
„Nun ift es genug!“ ſchrie er. 
Nun iſt es mehr als genug!“ Im ſel— 
das 
Lichtfeld. Sein Knöchel hatte ich 
nämlich von der Meſſingkugel ent— 
fernt; gleich darauf rollte Herr Mahdi 
die Gardinen auf, und das nachmit— 
tagsbleiche Tageslicht drang ein. 
„Run, mein Herr!" fagte Mahdi, 
die Kautſchukhandſchuhe von den lan— 
gen Klavierſpielerfingern ziehend. 


„Sind Sie zufrieden?“ 
ftehen und Eniff fie jehr freundicafte | 


| 


waren jeher | Mahdi vermunbert. 
| Telbft den WUblefefontatt berührt 


Gallaſch fuhr auf. 

„Sie wollen mir doch nicht wirklich 
mweismachen, daß der Blödfinn, den 
Sie mir da vorgeführt haben, denfeit 
meine® heutigen Tages voritellen 


Das alles war ja ganz | Toll?“ 


„Ja, wie denn fonjt?” ermwiberte 
„Da doh Gie 
ha⸗ 


Gallaſch merkte ſich die verſchied⸗ ben — Sie und fein anderer! Wie 
nen Straßen, die ſein Widerpart auf ſollte es da anders möglich ſein, als 
dem Bild paſſirte — es war ſein ge— 


wohnter Heimweg. Aber was der 
Kudud, fam da nicht um die Ede der 
Verſicherungsdirektor dahergehum⸗ 
pelt, dieſer langweilige Pairon mit 
ſeinen ſiebzehn Krankheiten, deren de— 
taillirte Beſchreibungen er deinem 
Menſchen erſparte. Glückicherweiſe 
ſah der Gallaſch auf dem Bilde ſich 
beizeiten vor und überquerte mit einer 
geiſtesabweſenden und harmlos un— 
ſchuldigen Miene die Stiraße, um in 
einer Seitengaſſe zu verſchwinden. 
Nein, nicht zu verſchwinden, denn 
ſchon war die Szene hinter dieſe 
Straßenede verlegt. wo man ihn 
über einen kleinen Platz, dann den 
Boulevard hinab ſchreiten und plötz— 
lich vor einem neueröffneten Reſtau— 
rant Halt machen ſah, deſſen Menü— 
tarte er ſtudirte. 


bens. 
Wahrhaftig! Er geht hinein! dachte laſſen Sie ſich darauf. 


daß Ihre Nervenkraft — die Reſul— 
tate Ihrer zufünftigenHandlungen..?“ 

„Ra, Schön! Das alles ift ja recht 
fir gemacht, aber ehe von einem Ge- 
jchäfte die Rede jein fann, müllen 
Khre Films auch zutreffen. ch kaufe 
die Kape nicht im Sad! Warten wir 
bübfh den morgigen Tag ab. Lafjen 
Sie uns jehen, ob Yhre Prophezeiung 
eingetroffen if!“ 

Das wird wahrhaftig nicht gejche- 
hen, dachte er, das Lachen verbeikend. 

„Sch habe doch wohl für den Reſt 
diefes Tages meinen freien Willen 
noch übrig, Hochgeehrtefter? Wie — 
oder nicht?” 

Mahdi ſchüttelte ernſt-verwundert 
ſein vergilbtes Haupt. 

„Weder für heute noch für irgend— 
einen Bruchteil Ihres künftigen Le— 
Nichts wird ausbleiben, ver— 
Sie ſelbſt 


Gallaſch und ſchnalzte mit der Zun-werden es mir morgen freudigen Her— 


ge — und richtig — er ging hinein. 
Der echte Gallaſch empfand bei dieſem 


Anblick ein ganz überraſchendes, alu— 


er Erfinder jah ihm eine Minute | li 
an, fhüttelte dann den Kopf und | bioletten Hut mit drei Straußfebern 


ſeufzte. 


„Run,“ Toate er, „wir können e3 ja | ontu 
berfuchen. Nähern Sie gefälligit Xh- | mann und Rak — in einer Sofaede 


ren linfen Zeigefingerfnöchel 
Kathode.“ 

Aber Galafch fühlte feinen Ruck. 
E3 entitand eine längere Baufe, ohne 
daß das geringste fich ereianete. 


dieſer | 


tes Hungergefühl, das fich 


zens erzählen.“ 
„Das fol nicht geichehen!” wieder: 
holte Galaf für fih, nachdem er 


während | Herrn Mahdi verabfchiedet und ihm 


des Folgenden faft bis zur Unerträg- ſelbſt die Tür geöffnet hatte. 


lichfeit fteigerte. 

Die Szene fpielte nun im Reflau- 
tant: Interieur mit Büfett und fleine 
Separatnifchen und ein langnafiger, 
fehr erfahren ausfehender Dbertell- 
ner. Galafb fchien nach einem 
Plate zu juchen, ald er plößlich, ficht- 
lich überrafcht, unter einem mächtigen 


— Gefgerten des befagten Gallafch 
und feiner beiden Stonfurrenten Zeh: 


Frau Stußheimer entdedte, brillant 
ausfehend wie gewöhnlich, mit ihrer 
berüdend üppigen Büfie, der raffinirt 
Ihmalen Habichinafe und den fun- 
feinden Baillettenaugen — wahren 


„Da fehen Sie jelbft,“ fagte er end- | Rebolver= und Diynamitaugen. 
(ich. „Nichts als Kitfh und Humbug! | 


| 


E3 ift ja abfolut nichts zu fehen.” 
„3 fürchte,“ ermiderte Mahpi, 
„daß ber 21. Februar 1951 ein etwas 
fpät gewähltes Datum tft. ch meine 
nicht für meinen Apparat, deffen Ge- 


| 


| Steflner Inipfend, 


Na, Gnade ihm, date Zufchauer 
Gallaſch. Jehtt ift er geliefert! md 
da faß er au ſchon auf ihre Auffor: 
derung neben ihr, ziemlich unglüdlich, 
mit der Weinkarte in der Hand einem 
Gleich) darauf er— 


biet unbegrenzt ift, fondern für Jhre | Ihien ein Champagnerfühler, aus 


Vitalität. 


Nun, alles Fleify ift vergänglich.” 


Sie find doch wohl etwa | dem der aoldene Hals 
| bierzig Jahre? Und im Jahre 1951.. 


einer Beube 
Glicquot fich vorredie. 


Man fpeifte Euppe, Geihblattialat, 


Ach! dachte Gallafch. Bloke Zaren! | dann Taubenpaftete und Käferoulade. 


Warum follte ich 1951 nicht erleben? | Anicheinend 


„Können Sie mir 
vorführen,“ fagte er laut, 
mit dem Reſt des heutigen Tages be- 


ı ginnen werde — von dem Augenblid, 


da ich mein Comptoir verlaffe, 
Abends um elf Uhr? Wenn ich Sie 
dann morgen auffuchen und ihnen 
erzählen fann, dak alles pünftlic fo 


| eingetroffen ift — ja, dann beuge ich 


mid. Und dann wollen wir von Ge: 
ſchäften reden.“ 

„Richts einfacher als das,“ ſagte 
Mahdi, den Kontakt umſchaltend. 
Au, den Satan auch!“ ſchrie 
Gallaſch. 
Strom! Mein ganzer Arm zittert.“ 


Zugleich aber wurde ihm wunder- nachbars vergebens ſich 


alſo glattweg Dame keine beſondere 
„was ich | feit., Als der Comptoir-Gallaſch 
ı unter den Zifch fchielte, fah 


ſchenkte Gallaſch 
Aufmerkſam 
aber 
| er ben 
Heinen bochhadigen Schub der Dame 


big |muf dem Fube des fpeifenden Herren 


ruhen; er z0g fich nicht zurüd - 
letder durchaus nicht. 

Das Paar war nun mit der Mahl 
zeit fertig und fah da und tufchelte 
und hufchelte mit dicht zueinander ge- 
ſteckten Naſen. Aber plötzlich ſaß die 
Dame in ihrer Sofaede zurückgelehnt, 
mit einer mächtigen Beleidigung in 
jeder Miene. Sie nahm fogar ent- 


nein, 


„Das nenne ich einen ! Ihloffen ihre Handfhuhe vom Tifch, 


während man das Bein ihres Tiich- 
reden fab, 


lich jchwindlig und e8 war ihm, als | taltend, angelnd nah den Fühchen 
würbe fein Arm zu einem Saugrohr, | der Dame, die fi fchnippifh unter 
durch das etwas PDides und Zähes | das Sofa berfrochen hatten. Da ftand 
ſich durchwand. Die Kugel loslaffen ‚der Herr mit einem büfteren Geſichts— 


lonnte er nicht. Mitten in der Fin— 
ſterniß wurde ihm ſchwarz vor den 
Augen. Nanu! Jehtt noch ſchwärzer! 
Und mitten in dem Schwarzen drü— 
ben an der Wand erſchein ein kreis— 
rundes weißes Lichtfeld. Und da— 
tauf jah er fich felbit in feinemComp- 
toir ftehend, genau fo wie jet. Aber 
e3 war licht im Comptoir und bie 
Gardinen waren aufgerollt und drü- 
ben jtand Herr Mahdi und midelte 
ih die lange Leitungsfchnur um die 
Hand, Jest nahm fein Doppelgänger 
auf dem Bild den Ainöchel von dem 
Kontakt fort und feine Lippen began- 
nen fich zu bemegen. 

„Was jagt er?“ flüfterte Gallafch 
Mabhpi zu. 

„Scht!“ Tautete die Antwort. „Die 
Bilder find nicht phonetifch, fondern 
bloß Photogramme!” Und in eben 
diefem Augenblid empfand er ganz 
beutlich den Kraftfirom, der von ihm 
abging, durch feinen Arm in den Ap- 
parat entjtrömte und dort oben im 
Wirkung trat, no mit ihm verbun— 
den, wie dur einen Naäbelitrang. 
DVerfligt merfwürbig! dachte er. Aber 
im Grunde ganz fir und gar nicht fo 
unangenehm! 

Nun fah er den anderen Mahbi auf 
dem Bilde fich der Tür nähern, und 
ſah ſich jelbft diefe mit einer großen, 
ihönen und vornehmen Gejte öffnen. 
Die Films. die farblo8 Maren wie 


ausdrud auf und zog entfchloffen bie 
Vortiere des kleinen Abteils zufam- 
men. 

Bon diefem Augenblid an 
das Bild etwas fonderbar Schmwan- 
tendes. Beforgt ſah Gallafch feinen 
Doppelgänger Glas um Glas leeren. 
Und plößlic jah er ihn Verfuhe — 
hm! ja, recht ernfthafte Annäherungs- 
berfuche mit rau Stußheimer anftel: 
lien. Na ihön! Frau Stubbeimer 
twar ja jeit mehr al8 drei Jahren von 
ihrem Manne gefchieden und unleug- 
bar eine jhöne und für guifituirte 
Gentlemen durchaus nicht ungefähr: 
lihe Dame. 

‚Eben goß der Rejtaurant:Gallafd) 
bie legten Tropfen der Flafche in fein 
Glas. Und mit einem Male ver: 
I&hleierte das Bild fich gänzlich. 

„sch weiß nicht, was im Wege ift,“ 
hörte Galafh Mahpis 


erhielt 


| 


der | zufällig 


| 
| 


| 


Stimme. ı 


„Vielleicht ift es der Champagner, der | 


leere Raum in ihrem 
leben, der fein Bild gibt außer diejen 
balbdelirifchen Halluzinationen. 


Bewußtſeins⸗ 


Ich 


würde dringend wünſchen, daß das 


Bild wieder klar würde!“ 


Und es wurde klar: eine glänzend 


beleuchtete Straße des großen Ge— 
ſchäftslorſos hinab ſchriti Herr Gal— 
laſch mit Frau Stutzheimet am Arm. 
Er ging mit einer ſehr entſchloſſenen, 
geradezu herausfordernden Haltung 
feines Weges, nidte Belannten au, 


Allein geblieben, aing er, bon Jei= 
nen Gebanfen ganz abforbirt, geichäf- 
tig umber, erledigte den Reit feines 
Tagemerfes, unterfchrieb gewohn— 
heitgmäßig die  SKorrefpondenzen, 
nahm dann Hut und Rod vom Hafen 
und fluchte, alö er feine Arme nicht in 
die Rodärmel brachte. 

Hierauf begab er fich in das Mor- 
comptoit, wo ihn das fchelmiiche 
Lächeln der drei niedlichen kleinen 
Fräulein begrüßte. 

u. H. Gallafch blieb mit 
beißen und peinlihen: Rud ſtehen. 
Dort jah die Fleine rundlide da, 
die er fonft jedesmal beim Abfchied 
ganz freundfchaftlich ein bischen ub= 
zutätfcheln pflegte — wie er es ja 
fkop-Films.... Uber heute gab es 
feine Kleine da für ihn! Gottlob, fo 
weit war man doch noch Herr Jeines 
Willens! 

Er ging alfo rafch an ihr vorbei, 
ohne auch nur die Hand aus Der 
Zafche zu nehmen. Die pifante Stleis 
ne fchielte ihm mit ihren blauen uns 
Ihuldiaen Auaen verwundert nad), 
und ihre ein wenig comptoirbleiche 
Wange berührte eine Sekunde lang 
feinen Rodärmel — oder 
auch umgekehrt. Er entjann ich des 
Grübchens, das reflerartig jedesinal 
an ihrer rechten Wanae auftauchte, 
während er ihr ganz leife in die linke 
Iniff. Und plößlich blieb er jtehen. 

Dieſer Mahdi war ja ſchließlich 
auch keinHerrgoti, der alles ſah. Ueber— 
dies konnte man ja leugnen — da— 
durch hielt man ihn erſt recht zum 
Narren. Und zu guter Letzt war das 
doch kein Beweis von der Unabwend— 
barkeit alles Geſchehenden, wenn man 
ein junges Mädchen ein klein bischen 
in die Wange kniff. Im Gegenteil 
— es war eher ein Beweis, daß man 
ſich alles ganz ungenirt und aus 


Aul Hexenſchuß! Reibl 
Schmerzen weg aus 
lahmem Kreuz. 


Reibt Kreuzſchmerzen heraus 
einer kleinen Flaſche von St. 
Jakobs Oel. 


einem 


mit 


Kreuz ſchmerzt Euch? Könnt Euch 
nicht aufrichten, ohne plößlichen 
Schmerz zu verſpüren, ſtechende Pein 
und Zuckungen? Hört zu! Das iſt 
Hexenſchuß, Hüftgicht oder vielleicht die 
Folge einer Ueberinſtrengung, und 
Ihr erzielt die Linderung von dem 
Augenblick an, wo Ihr Euren Rücken 
mit dem lindernden, durchdringenden 
„St. Jakobs Oel“ einreibt. Nichts 
anderes beſeitigt Wundheit, Lahmheit 
und Steifheit ſo ſchnell. Ihr reibt 
Euch einfach das Kreuz damit ein, 
und heraus kommi der Schmerz. Es iſt 
völlig unſchädlich und verbrennt die 
Haut nicht. 

Rafft Euch auf! Leidet nicht! Holt 
Euch eine kleine Probeflaſche vom al⸗ 
ten, ehrlichen St. Jalobs Oel aus ir—⸗ 
gend einer Apothele, und nachdem Ihr 
es nur einmal gebraucht habt, werdel 
Ihr vergeſſen, daß Ihr jeKtreuzſchmer⸗ 
zen oder Hexenſchuß oder Hüftgicht ge— 
habt habt, denn Euer Rücken wird nie 
wieder ſchmerzen oder Euch wieder 
Pein verurſachen. Es hat noch nie ge— 
duſcht und wird ſeit 60 Jahren em⸗ 
pfohlen 
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freiem Willen geſtatten konnte, wenn 


man gerade Luſt hatte. 


Und damit beugte ſich Gallaſch, 
nachdem er einen tiefen Seufzer der 
Befreiung ausgeſtoßen, über 
Schreibmaſchine, die ihr Klappern ei— 
nen Augenblick einſtellte, und kniff 
Ida in die wirklich angenehm kühle 
und leichtgeflaumte Wange. 

Jetzt erſt — dachte er, während er 
die Treppe hinabging — jetzt alſo 
erſt beginne ich planmäßig und ſach— 
lich im vollſten Ernſte: Ich mache ein— 
fach alles, was dieſe koſtbaren Horo— 
ſtop-Films mir vorzuſchreiben belieb— 
ten, genau entgegengeſetzt. Vor allem 
gehe ich meinen gewohnten ſchnurge— 


die. 


| rigen 


raden Weg nach Haufe. Hierauf bege= | 


be ich mich in die City, Tpeife gemohn= 
tenort3 (heute übrigens zum lebten 
mal — nad der Behandlung, die mir 
als Stammgaft legte Woche zuteil 
nem Bruberwurde!), verbringe ben 
wurbe!), verbringe den Abend bei 
meinem Bruder und leifte mir eine 
Partie Bridge mit ihm und feiner 
diden Ehehälfte. Das ift jehr ein- 
fah. Dabei bleibt e& und jomit — 
bafta! 

Er jpazirte die Straße hinab, fah 
recht wohl die Seitengaffe aus dem 
Horoftopbilde auf ihn lauern, ging 
aber ganz faltblütig mit einem höhni- 
Ichen Grinfen um die Lippen an jener 
borgeredten Straßenmündung vorü= 
ber. Um befagte Geitengajje recht 
gründlich zu ignoriren, fah er im Ge- 
ben auf feine Stiefelfpiten hinab. 
©o fam es, daß er erjt im le&ten Mo- 
ment, faum zwanzig Ellen vor ihm, 
den Berficherungspdireftor bemerite, 
der, Strahlen von Schnupfen- und 
Snfluenzabazillen in dieWelt hinaus 
jpeiend, des Weges humpelte, mit dem 
wie ein Bootshaten aefrümmten 
Zeigefinger nad) dem nächiten unbor= 
fichtigen Knopfloch zielend, das ihm 
in Sicht kam. 

U. H. Gallafch hatte fogleich das 
fonderbar fchwindlige Blitzgefühl des 
genau Vorhererlebten. Uber er dadh- 
te: Hier liegt offenbar eine Verabre- 
dung zugrunde. Herr Mahdi hat das 
ehr geihicdt arrangirt. ‚Aber e3 fol 
nun doch zur Lüge werden. ‘ch aehe 
bireft auf ihn zu und nehme ihn beim 
Knopfloh. Unterbeffen aber Tiefen 
feine Beine mechanifch weiter, mwäh- 
rend bei dem Gedanten, diefem Plage— 
geift für die nächiten Stunden in bie 
Hände zu fallen, ein eifiger Anaft- 
Ihweiß aus ihm brach und fein Herz 
den großen Generalmarfh des 
Schredens zu trommeln begann. Als 
er endlich innehielt, um zu verfchnau- 
fen, befand er fich fhon in Sicherheit 
hinter der Ede und fchritt — ganz 
abweichend von feiner gewohnten 
Route -— den Boulevard dahin, den- 
felben Boulevard, den jene närrifchen 
Films ihm angewieſen hatten, Aber 
diefe Bagatelle ließ fich ja im Hand: 
umdrehen ändern. Berachtungspoll 
drehte Gallafch Tih auf dem Abfab 
um umd jtreifte hierbei mit dem Blic 
eine mit einer Menüfarte verfehene 
Doppelalastür. 

Gallafh Hielt mitten in der 
bung inne, von einem Kältefchauer qe- 
Ichüttelt, den er fich jedoch al3 Hunaer 
deutete. Er erkannte das Reftaurant 
bes Filmbildes, ein ganz neues Etab- 
Iiffement mit mächtigen Spiegelglas- 
Iheiben und meffingbefchlagenen 
Flügeltüren, und trat fchmerzlich 
feufzend einen Schritt zurüd, So 
follte er alfo nun, von feinem Willen 
gezwungen, heroijch des Wege?’ mei- 
terwandern, an diefem — marım e3 
leugnen — jo Ääußerft einlabenden 
Etabliffement vorbei? Dbder Sollte er 
hineingehen? Er zählte feine Knöpfe, 
erhielt ein Nein, und diefe Negation 
bob den legten Protejt in ihm auf, 
gab ihm ein befonderes Plus, jufta- 
ment bier fein Mittagmahl zu nehmen 
und dadurch der Beltimmung des 
Schidjald (nämlich der der Knöpfe) 
gewijjermaßen erjt recht zumiderzu=- 
handeln. 

Bedähtig trat er in die‘ rotirende 
Slastüre, jchritt an einem galonirten 
Portier vorb:t und — blieb, von ei- 
nem heftigen Rud erfchüttert und den- 
noch feinesweg3 überrafcht, denZylin- 
der zu einem tiefen Gruß Tüftend, 
bor einem der eriten Separeabteile 
fteben, worauf er mechanifch lächelnd, 
wir einer Hypnofe gehorchend, den 
Sofaplaß einnahm, den Frau Stub- 
heimmers meißes, rundes Händchen ihm 
fo einladend wies. 

Und von nun an war es ihm, ‚ala 
Iöfe alles fi arabmeife vor ihm auf, 
als jeien alle Zufälle aus der Melt 
gewichen, alle Unterfchiede gefchwun- 
ben. Grau mirbelten die fchnurren- 
den Tyilmbänder des Lebens an ihm 

Durch ein Neß voller Nebel 
borüber. 

Phantome, ſprühenden Champagner— 
ſchaums, kitzelnder Seide und wollü— 
ſtig ſtreifender Hände gelangte er nur 
zu einzelnen, blitzartig aufleuchtenden 
Ausblicken, in denen er mit Grauen 
ſich bewnki war. daß feine Hände 


— 
Dre⸗ 


| 


| 


| eifen, diefes glatte 


nicht mehr aus eigenem Willen han 
beiten, daß jeine Fühe und Knie mag 
netifch zu anderen, zarteren Füßen 
und Kinien gezogen wurden. Und in 
diefem momentmweifen Aufleuchten er- 
fannte er mit volleingeitandenem Ent- 
legen, daß alles hoffnungslos, da 
alles Lebende erbarmungslos den gie- 
Scidfalsgottheiten verfallen 
ei. 

Und er überließ ich mwillenlos den 
Geſetzen. 


Mit einem Gefühl totaler Zerſchla— 
genheit in allen Gliedern erwachte er 
lange, lange Zeit danach zu einem 
grauen, ſpäten Morgen. Mit Anſtren— 
gung öffnete er das verklebte linke 
Augenlid und konſtatirte gleichzeitig 
an einem der Finger ſeiner rechten 
Hand einen bisher unbekannten Druck, 
wie von einer feſten, harten Klam— 
mer. 

Er kam weiteren, unbehaglichen 
Empfindungen zuvor, indem er raſch 
das linke Auge ſchloß und ſich die ge— 
wohnheitsmäßigen zehn Minuten Du— 
ſel und Vergeſſenheit gönnte, ehe er 
Jich neuerdings zu der lotrechten Stel- 
fung erhob, die die unumgänglichen 
täglichen Obliegenheiten nun einmal 
bon einem Gefhäftsmann erheifchen. 

Aber in dem Halbdunfel feiner 
Vorftelungen herrfchte das peinliche 
Bewußtfein, dak irgend etwas fchief 
gegangen — ganz gewaltig fchief ge: 
gangen fei, daß etwas befonders Ya: 
tales fich geftern Abends zugetragen 
habe. Und plöglich fuhr er mit einem 
Rud empor, hellivadı, eisfalt im Rüds 
grat, und betaftete Ihmwindelnd unter 
Erftidungsgefühlen den Kleinen, glat- 
ten Goldreif, der den Rinafinger fei- 
ner rechten Hand umfchloß. 

Sa! Nun erinnerte er fich wie durd; 
dunfelnde Nebel hindurch eines Will- 
fommlächelns, de Drudes eines mei- 
chen Knie an dein feinen und endlich 
eines unvergeßlih heißen feuchten 
Kuffes — dies "alles in einer merf- 
würdigen Verdoppelung, wie ienn 
die Gehbilder der beiden Augen ein- 
ander nicht ganz deden — ja eigent- 
ih, wie wenn dies alles zweimal ae- 
Ichehen wäre! 

Er faßte fi an den fehmerzenden 
Naden, verfuchte, bejländig nach der 
Wahrheit jchielend — wie fie nun 
au war —, fi) über alles hinmen- 
zulügen. Bäh! Er hatte offenbar 
nah dem Champagner und  biefer 
noch) viel beraufchenderen Affäre mit 
Frau Stußheimer recht verwünſcht 
geträumt! 

Erit als er in der Badewanne die 
warme Dufche über den Rüden hin- 
abftrömen ließ, begann er zu orbnen, 
Ivas zu ordnen jo Außerft notwendig 
war. 

Kein freier Mann mehr? Na ja, 
natürlich fühlte man nicht mehr die— 
ſelbe Freiheit, wie geſtern, nachdem 
man einen ſo wichtigen Schritt getan. 
Da ſaß ja vor allem ein kleines Hand— 
kleine Dingsda, 
feitgeflemmt um feinen NRingfinger! 
Snfomweit war feine Freiheit verloren 
gegangen — im übrigen aber abaelöft 
worden bon gewiffen angenehmen 
Aussichten — und erfeßt, ja vollauf 
bergütet durch das Gefühl einer hier» 
mit übernommenen männlichen er- 
antwortung für ein im Grunde wohl 
recht Ichmaches, aber dabei äußerft ap- 
petitliches Frauchen — alfo geradezu 
eine weitere Befräftigung des männ- 
Iihen Willens! 

Er betrachtete feine Hände, die an 
der Braufefchnur gezogen hatten, Ja— 
wohl, fie hatten gehandelt, weil er e3 
gewollt! Er durfte doch wohl noch 
Champagner trinten, mann, wo und 
mit wem er Luft Hatte! Man befaß 
doc) wohl feinen freien Willen! Das 
fehlte auch noch! 

Erft alß er, ganz mohlgemut pfei- 
fend, fich feinem Comptoir näherte 
fiel ihm der bevorſtehende Beſuch die— 
je3 geiftesfhwaden und aufdring- 
lichen Menfchen, des Horoftopfilm- 
erfinders, wieder ein. Und eine ftör: 
tifche Gereiztheit erariff ihn, daß die- 


| jer dumme Kerl, diejfer ganz indiffer: 


und | 


enıe Schwindler ihm immer noch im 
Kopfe ſpuke. 

Aber mit dieſem Herrn würde 
ſchon fertig werden! 

Sein Comptoir betretend, wendete 
er ſich ſofort an den Buchhalter. 

„Sollte diefer verrüdte Erfinder 
mit feinem Gudfaften fich wieder zei: 
gen, fo fchmeißen Sie ihn die Treppe 
hinab!“ 

Damit hatte er für feine Verfon die 
Frage von der MWillensfreiheit des 
Menfhen für alle Zeiten erledigt. 


er 


m—— 

— Selbſtbewußt. — Richter: „Bei 
dem Einbruch nahmen Sie auch einige 
Oelgemälde mit, und zwar merkwür— 
digerweiſe die künſtleriſch wertvoll⸗ 
ſten!“ — Angeklagter (geſchmeichelt): 
„Nun, 'n bischen Kunſwerſtändniß 
hat unſereins doch ſchließlich auch, 
Herr Richter!“ 
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Eiugeſaudt vou Franz Mehrle. 


Es iſt Samstag Abend, am Ende 
des Monat April, das Jahr hab’ ic) 
vergejfen und tut au nichts zur 
Sade. Zu meiner Rechten ift die 
Stadt in fuprernen Dammerjdhein 
gehüllt, eine italienifche Stadt, wo bie 
Baume des Nordens noch verireten 
\ind, gleichzeitig der Süden aber fi 
lenntli macht. 

Links oben auf einer Anhöhe liegt 
ver Bahnhof und ich auf einer Bant 
im ftädtifchen Part. Ruhig und fühl 
ift’8 wie im Dom, ein paar legte Son- 
nenftrahlen dringen ſchräg durch's 
Blätterdach, irren zudend umber und 
haſchen fich wie bunte Schmetterlinge. 
Der Abenphauh trägt auf weichen 
Händen leife Melodien daher, irgend- 
two fingt eine Nachtigall, die Bäume 
neigen ihre Wipfel einander zu und 
wilpern, raunen und flüftern, und wie 
taufende von Fingern taftet’3 durch 
die Luft. 

‘ch Liege auf der Bank, |pinne Yä- 
den von der Bergangenbeit bis herüber 
zur Gegenwart. Bor ein‘paar Tagen 
noh mar ich weit bdrunten überm 
Meer, wo die Sonne heißer fcheint 
und heller die Sterne funteln, wo ter 
Samum weht und buntelhäutige, 
alutäugige Menfchen Ieben, dort hab’ 
ih im heißen Sande gebadet und un- 
ter'm L2einenzelt geichlafen. 

Meit fort find jene Stätten, und ich 
bin auf einer Bank, umgeben von 
Epbeu, ZhHpreffen und Kajtanien. 
Dann fliegt mein Geijt der Zeit vor: 
aus, auf einmal bin ich droben im 
Norden, im trauten Heimatort. Da 
iteht wie ehemals die Dorfjchmiede, in 
ver ih als Yunge fo viele Stunden 
zugebradt und mir die Finger zer— 
flopft habe, der Brunnen an der 
Straße plätjhert den gleichen Reim 
wie vor vielen ‘ahren. 

Drüben ift‘ mein Vaterhaus mit den 
zwei Bäumen vor dem Eingang. Wie 
ich dur die Türe gehe, renne ich mit 
meinem alten Vater zujammen, der 
it gerabe noch jo frifh, mie ich ihn 
das legte Mal gejehen. 

„Ja, grüß di Gott!” jagt er, „wo 
fommjt denn du jeht herg’jchneit?“ 
und drüdt mir die Hand, dann fprinat 
er fort, um die Mutter zu holen. ch 
freue mich fehr, alle die lieben Gefich- 
ter wieder zu fehen, dabei bin ich jo 
müde und iarte, warte. Auf dem 
alten Leberjopha mac’ ich mir’ä be- 
quem, bin auch wohl ein bischen ein- 
genidt. Endlich geht die Türe, zivei 
Hände paden mich am Kopf und Ne: 
mand jagt zu mir: „Buona jerra, 
Signor.“ 

Das war aber nicht meine Mutter, 
die Tpricht Doch nicht italienifch, Ton- 
dern eine fchöne fchwarze Frau. Die 
lächelte, fjagte noch mehr und führte 
mich zu einer feinen Equipage mit 
Ihönen Pferden davor. Lange fuhren 
wir dahin, fie fehmiegte fi an mich 
und ihe Haar hatte einen föftlichen 
Wohlgeruch. 

Endlich gelangten wir durch ein 
Vortal und hielten in einem pracht— 
vollen Hofe, in der Mitte war ein 
Springbrunnen, ringsum lauter Gal- 
lerien, und alles vom beiten Marmor. 
Ein Diener öffnete den Schlag und 
ging voran ins Haus. Auch innen 
war alles Marmor, toitbare Teppiche 
bededten Fliefen und Treppen und alte 
Gemälde hingen an den Wänden. 

Nahdem ich mein Neuheres etwas 
in Ordnung aebradht, führte mich der: 
jelbe Diener in ein Eeines Speileziin 
mer, dad nur für engiten Kreis be- 
immt zu fein ſchien. Es war aud 
ionft Niemand anmejend als die Dame 
in Schwarz, die mich auch alfobald 
zum Plagnehmen einlud, 

Der Tiich mar aededt mit feinjtem 
Leinen, altem Silber und Porzellan, 
ein Baar Kandelaber jpendeten trau 
Tiches Kerzenlicht. Bielerlei Speifen 
lagen zum Zugreifen bereit, von denen 
ih nicht einmal den Namen kannte, 
töftliche Weine von ehrwürdigem Alter 
ftanden umher in Kübeln und Ktaraf- 
fen und Kilöre in allen Yarben des 
Negenbogens. 

Wir taten ung aütlid an Speii’ 
und Franf, fcherzten und lachten, als 
ob’3 feit Jahren jo geweſen wäre. 
Dann nehme ich eine Guttarre von Der 
Wand, jtimme fie nach nordijchen 
Schlüffel und fpiele deutjche Stüde 
und Volkslieder, Immer fröhlicher 
und heiterer wird's, jchlieglich tollen 
wir umber wie Heine Kinder, hafchen 
und und machen Ringereihen. Auch 
meine fehöne Wirtin fpielt auf der 
Mandoline und fingt uralte Lieder 
von Lenz und Liebe. Wie im Yluge 
raufcht die Zeit vorbei. Wie aus wel: 
ter Ferne Klingt die Mufit an mein 
Ohr, die Kerjen jind herunterge- 
brannt, immer bämmeriger wird’3, die 
einzelnen Gegenftände verfhmwimmen 
und zerfließen, und fehließlich verfagen 
die Augen ganz ihren Dienft.. _ 

C3 fröftelt mich; da fomme ich zur 
Wirklichkeit zurüd, ich liege im Part 
auf einer Bank, die Uhr zeigt auf Mit- 
ternacht und ein kühler Wind meht 
herunter von den Bergen. Schleu- 
nigft mache ih mich auf nad dem 
Hotel, wohin ich meine Sachen vom 
Bahnhof befördern ließ, nad einem 
falten Imbiß und einem Glas Wein 
begab ich mich zu Bette. 

Ein Bad und Fräftiges Frühſtück 
ftelten mich am andern Morgen tie: 
der her, dann ging id} zur Stadt, um 
mit einem ?reund zufamınenzutzeffen, 
mit dem ich mich vor acht Tagen in 
Zunis auf diefen Sonntag verabrebet 
hatte. 

Wir trafen uns aud am beitimm- 
ten Plate, aber zu meinem Erftaunen 
ftellte e8 jich heraus, daß ich um einen 
Tag zu ſpät kam, e3 war Montag. 
Der verichtwundene Sonntag aber ift 
und bleibt ein Rätfel mein Leben lang. 

=—>— ⸗— 

— Die 42er. — Der Feine Sans, 
die Abbildung eines 42 Kentimeter- 
Geſchoſſes betrachtend, zur Mama: 


„Belt, Mama, jo eineKugel gibt wohl | 


eine ſehr ſchwere Verwundung?“ 


—V—— + 
Tor Mar Dsborn. 


Inmitten gewaltiger Begebenheiten 
der preußifch-beutfchen Geſchichte, de— 
nen er, der Maler von 1870, mit Iei= 
denichaftlihem Anteil aus der Tyerne 
gefolat fein wird, hat Anton v. Wer: 
ner die Augen geichloffen. Die Erin: 
nerung des Leibenden, der jeine Tü- 
tigfeit jeit Iangem fchon einfchränten 
mußte, mag in diefen Monaten im= 
mer wieder zu jenen Wintertagen vor 
bierundbierzig Jahren zurückge⸗ 
ſchweift ſein, da ihm durch die Für— 
ſprache des Großherzogs Friedrich 
von Baden das Glück zuteil wurde, 
im Hauptquartier der dritten Armee 
zu Verjailles den lebten Teil des 
deutich-franzöfiichen Krieges mitzuer- 


leben, und dem Künftler und Patrio- | 


ten mag der Gedante doppelt fchmerz: 
lich gewejen jein, vor der Zeit abberu- 
fen zu werben, des glorreihen Enb- 
fieges im neuen, größeren Streit nicht 
; mehr Zeuge fein zu können. 
| Doch zugleich wird der Stranfe bie 
tiefe Befriedigung empfunden haben, 
daß aerade diefe Zeit, wie die lehten 
Jahre überhaupt, jeinem Lebenswerte 
neue Anteilnahme und Anerkennung 
in der deutihen Kunſtwelt gebracht 
bat. In der Epoche der heftigen 
ı Kämpfe, die um die Probleme des 
‚ Smpreffionismas und bie Program: 
ı me der Sezeffionen entbrannten, hatte 
er jo temperamentvoll gegen die jün- 
gere Malergeneration Partei ergrif- 
fen, daß fein Name Fahne und Feld» 
gejchrei geworden war. Genau fo zor= 
nig und einfeitig, wie er, feiner le- 
berzeugung folgend, in den Wald 
bineinrief, jchallte es heraus, und es 
wurde zur fiillichweigenden Leberein- 
funft unter den Heranmachlenden, 
Anton dv. Wernerd Arbeiten mit feis 
nen Anfchauungen in Grund und Bo- 
den zu berdammen, zu verachten, zu 
verhöhnen. Grimmig fielen die 
Streiche hin und her, und der Staub 
der Kunftichlachten trübte üben mie 
drüben den tlaren Blid. 

Der Staub hat fi, nun fchon feit 
einiger Zeit, verzogen. Und mit dem 
werdenden Frieden jegte unbe: 
fangene Würdigung und fritifches 
Unterfcheiden wieder ein. Wuch der, 
der einfi mit Anton vd. Werner erbit: 
tert die Klingen gefreuzt, wird heute, 
nicht nur, weil er vor einem Stumm 
gewordenen fteht, nicht nur, weil er 
den großen deutichen Burafrieden auf 
das Gebiet der Kunft ausdehnen 
möchte, den tüchtigen und herborra= 
genden Leiftungen biefesMannes gern 
und aufrichtig gerecht werden, Gemiß, 
in der Kunftauffaffung, die Werner 
eifernd als Dogma hinſtellte, ſteckte 
vieles, was immer bekämpft werden 
wird, die Art, wie er ſeinen bedeuten— 
den Einfluß ausübte, bot manche An— 
griffspunkte. Aber mit ſeiner Un— 


duldſamkeit verſöhnte eine aufrechte, 
nie wankende Ueberzeugungstreue, die 
faſt | 


fi in allgemeinem Sturm oft 
ohne Helfer imponirend behauptete. 
Das tft fiher: niemals hat Werner, 
wie fo viele, modijchen Strömungen 
auch nur um ein Haar breit nadhgege- 
ben — freilih au dann nicht, wenn 
fie vom Geifte fortfchreitender Ent- 
widlung getragen waren, 

Doh au das Urteil über 
Künitler erlebte eine Repifion. Wer: 
ners Credo war das Gefeh, dab die 


Malerei nur einen@®eq zu geben habe: | 


den der abfolut fachlichen, peinlich ae: 
nauen, in jeder Einzelheit zuverläfii- 
gen Wiedergabe des Wirklichen. Er 
war der „Realift“, nicht feine fezei 
fioniftiichen Widerfahher (mie man 
damals noch alaubte). So konnte es 
fommen, daß er einmal (in einer fei- 
' ner afademifhen Anfpradhen) allen 
Ernites die Frage ermoa, ivas aus der 
Malerei werben folle, wenn das 
Problem der Farbenphotographie reft- 
[08 gelöft fei; daß er für die fubjel- 
tiv deutende, das Seiende und Natür- 


liche fteigernde, aus perfönlichem Gi- | 
fein | 
Berftändnis befak und ihre Anhänger | 


genwillen geitaltende Kunftart 
baßte. So fam e8 aud, daß er 
' feinen eigenen Werfen oft genua in 
eine rationaliftiiche Nüchternhbeit und 
Irodenheit geriet, der höhere fünii- 
lerifche Reize fehlten. Aber aus der 
aleihen Grundanfhauung ermuchs 
auch jeine Fähigkeit zu bebinaunags- 
lofer Treue der Darftellung, der nie: 
mand feinen Refpeft verfagen wird. 
Sie war des geborenen Märfers na- 
türlihe Mitgift und berief ihn 
Wahrheit zu dem Amte eines preußi- 
ſchen Geſchichtsmalers. Wenn ibm 
dabei Menzels Geiſtreichtum fehlte, ſo 
hatte er dafür die dokumentariſche 
Sicherheit, die ſeinen Gemälden von 
der Kaiſerproklamation zu Verſailles 
(1870) bis zu Moltkes 90. Geburts— 
tag und der erſtenReichstagseröſfnung 
unter Kaiſer Wilhelm II. vor allem 
hohen kulturhiſtoriſchen Wert ſichern. 
Aber auch damit ſind des nun Ver— 
ſtorbenen Verdienſie nicht erſchöpft. 
Auch als Maler im eigentlichen Sinne 
hat er Ungemwöhnliches aeleiftet. Unter 
feinen „Jugendarbeiten namentlich fin- 
den fih Stüde hohen Wertes, Mir 
Ihägen heute nicht fo fehr die Alu: 
Nrationen zu Scheffel, die ihn zuerft 
befannt machten, und feine fymboli- 
ſchen Darſtellungen wie „Kampf und 
Sieg“ (Velarium für den Einzug 
1871) oder die „Cinigfeit der beut- 
ſchen Stämme“ (Mofaitgemälde für 
die Giegesfäule), die feine großen 
Berliner Anfangsverfuche bebeuteten 
— gerade für folhe Aufgaben mar 
Werner am mwenigften geeignet — als 
die folid gemalten Porträts der Früb- 
zeit, die Wandgemälde im Cafe 
Bauer und fleinere Bilver, die einen 
feinen Sinn für einheitliche Tonmwir- 
fung offenbaren. Auch die großen 
Hiftorien haben, namentlich in der er- 
ften Zeit, an diefen malerifchen Qua- 
litäten Anteil. Für fie aber ift wich— 
tiger Werner3 außerordentliche Bega- 
bung zur Kompojition, zur zeichneri- 
Ihen Beherrfhung zahlreicher Figqu- 
ren im Raume — eine Fähigkeit, die 
unfern Künftlern na ihm mehr und 
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Breile für morgen: 
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r 519-820 zu verfaufen, ; 


ür $ 


kauft iſt. 


gute Werte ſind. 
| 


Sollte für $22.50 Sollte für $20.00 
verfauft werden. Cor- | verfauft werden. 
duroy Mantel, Beau de 
Engne Seidenfutter. 


Sollte 
dei- | verfauft werden. 

ner Bibelinemantel, m. | Wale Diagonal 
ı grokem Belzkfragen. \ balb gefüttert. 


52.00 geblümte Grepe Kimonos zu 
54.00 naturfarbige Seiden Bungee Kimonvos.... 
56.00 aeblümte Seiden Rajah Kimonos.......... 
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mehr verloren ging. Dies Talent war 
ſo ſtark in ihm, daß es dann oft die 
farbige Behandlung zurückdrängte 
und einen illuſtrativen Charakter in 
die Gemälde brachte; aber auch dann 
bleibt es bemerkenswert. 

Doch Berlin verliert in Werner 
nicht nur den preußiſchen Geſchichts— 
maler und eine ftabtbelannte PBerfön- 
lichkeit, fondern auch den Direktor 
ſeiner akademiſchen Hochſchule, die er 
faſt rund vierzig Jahre hindurch be— 
herrſchte. Am 9. Mai 1843 inFrank⸗ 
furt a. O. geboren, war Anton v. 
Werner als blutjunger Burſch von 
ſechzehn Jahren zuerſt ſelbſt als 
Schüler in die Berliner Alademie ein— 
getreten. Seine Studienfahrt führte 
ihn von hier nach Karlsruhe, wo Leſ— 


— — — —— — — — 
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Dann lam die Schickſalswende: die 
Teilnahme am Kriege, und ſchon das 
Jahr 1873 ſah ihn als Profeſſor und 
Mitglied der preußiſchen Alademie, 
das Jahr 1875 den Zweiunddreißig⸗ 
jährigen als Direktor der Hochſchule. 
Er hat hier als ein muſtergiltiger 
Verwalter regiert, allerdings auch mit⸗ 
| u ae als ein Lehrer und Leiter, | 
| der ®on feinem ftarren Spftem nicht 
ı Tafien wollte, was fi immer mehr | 
ı fühlbar machte. Er hinterläßt feinem | 
| Nachfolger, den zu finden nicht leicht 

| fein wird, die wichtige Aufgabe einer 

| burchgreifenden Erneuerung. 

Wir nehmen von einem Qempera- 
ment und’bon einem ganzen Manne 
Abfchied, der feine Lebendarbeit mit 

t n raſtloſer Energie erfüllte und zu einer 
ſing und Adolf Schrödter (ſpäter ſein Einheit rundele. Wenn jetzt die Ge— 
Schwiegervater) feine Lehrer waren, ſammtausſtellung ſeiner Werke, die 
weiter nach Paris, das dem künftigen vor zwei Jahren in Moabi geplant 
lünſtleriſchen Franzoſengegner da⸗ war und dann unter fonderbareniim- 
mals viel gab. und nach alien.  fländen umterbiieb. auflande kommt 


Suits und Coats, gemacht, um 


u 


Suits und Loats, gemacht, um 
259-559 zu verfaufen, zu 


Suits und Coats, gemacht, un 
für $59--$50 zu verfaufen, zu 


——— 82.95 | 
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Auber den ficben abgebildeten attraktiven Kleidungsitüden jind nodh Hunderte 


Sollte für $40.00 
Ride 
Suit, 


tert, pelzbeſetzt. 


55.50 geblümte Seiden Jacquard Kimonos .. . . . . . . ..... $3.95 
8510.00 Brocaded Seiden-Kimonos, Monflon Bejak 
Gorduroy Seide gefütterte Kimpnos 


Alle oben angeführten Kimonos jiud nen und kommen allen gewinichten Shattirungen. 


I 


— fie wäre ein gegebener Mittelpunft 
der aroßen Berliner Kunfiausftellung 


Sollte 


von 1915, die ja nicht aufgegeben | 


werben foll —, fo wird fich noch deut- 
licher zeigen, was er ald Künftler ver: 


Breife für 
Dienstag 


5350 52 
7:30 85 
51130 58 


Diejelbe Rate von Herabiegungen wird an jedem folgenden Tage gemadt, bis diejer ganze Einkauf ver- 


für $32.50 


großer: Belzfragen. 


(Basement] CasASteVeNsaßros (Basement) / 


Women’s. Misses’'and Children’s Outfitters 


Wir eriwarten, morgen das 


etzte zu verkau 


von dem großen Einfauf von zehntaujend feinen Anzügen 
und Mänteln, im ganzen noch etwa 1800 Kleidungsitüde. 
Diefe haben wir in drei Partien geteilt, wie folgt: 


‚JO 
‚JO 


142 


andere reizende Facond vorhanden die gerade jolde 


$9.50 $4.50 $4.50 $14.50 $14.50 $14.50 $14.50 


für $19.50 Sollte für $35 ver=| 
verfauft werden. Same ! verfauft werden, feiner | fauft werden, 
met Zuit, jchön gefüt- | Broadeloty Mantel, — | 

| ganz jeidegefüttert. | 


ihöner | für $50 verkauft wer- 
Seidenpliih Mantel, | den, Icon geichneidert, 


Verfauf von Seide und Grepe Kimonos 
zu einem Drittel bis zur Hälfte weniger als 


den regulären Preiſen. — Das Baſement. 
Ein ſpezieller Eiukauf von neuen Kimonos zu einem ſehr niedrigen Preiſe wachte dieſe Herabſetzungen möglich. 


Preiſe für 
Mittwoch 


V —— 


Er SS UI TIL NEIN 


I 
I 


Sammet Suit, jollte 


| Belzfragen. 


35.00 


, 
' den meine Haut heil davontrug. Ich 


war an Ded, ‘als das Ereignii ein= | 
trat. alt die ganze Mannichaft war | 
unten, um den Tee zu nehmeit, und | 


| ich wollte mir auch gerade meinen bo= | 


mochte, und ivo feine Grenzen waren. | 


Aber dies wiffen wir: auch der fünft- | 


(erifche Gegner von einft und bon 

heute wird vor feinem Anbenten rit- 

terlih Speer und reber jenten. 
— 


Wie der „Bathfinder” unterging. 

Wie der „Patbfinder” unterging 
das jchildert einer der Ueberlebenden, 
der Maidhiniitt Names Heath, in 
einem Briefe, der in engliihen Blät- 
tern beröffentliht wird. „Nur drei 
bon uns in einer Mefje von 14“, jo 
jchreibt er, „wurden gerettet. Ich 
glaube, ih bin wirflid) unter einem 
alüdlichen Stern geboren. E8 war ge- 
rabe mein 28.Geburtätaa, und ed war 
in der Tat ein gutes Geburtstagsge- 
ichenft, daß ich ımter folden Ilmitün- 


len — 
weil aile unten zu Atomen zerjchmet- 


I tert wurden. Ich jab den Blik. Das 


ein Glüd, dab ich's nicht fat, | jen, und über Bord 


worden. Der Kapitän gab den Be» 7 
fehl: Geihüg flar machen und als 5 


Notjignal abfenern!“ Dann Fam dee 


Befehl: „Ieder für jich jelbit!" Aloe 
fort mit den Schuhen, Rod und Ho TE 
ging's. 
brach 


glaube, ich 


herauszuſpringen, Ich kauerte mich das Schiff und mich zu bringen de 


nieder, da ich fürchtete, von denTrüm— 
mern erſchlagen zu werden; manches 
davon waren ſchwere Stücke und wur— 
den hoch in die Luft geſchleudert. Ich 


ich fürchtete, hinabgezogen zu werden. 


Als ich mich ummwandte, jah ih das 
Sinterteil des Schiffes jenfredit aus 
dem Waffer berausjtehen und danız 


frody zu dem Achterdedt und jah ver- | nad md nach fich überlegen, ap 
‚ Ibiedene verjtiimmelte Leichen. Der | 


Mait Fam berunter 


und ebenjo der | 
vordere Schornitein. Wir begannen | 


nun alles Schwere über Bord zu wer» | 


fen. „An die Boote!“ Tautete der Be- 
fehl; aber e8 waren nur ziwei Boote 
da, und diefe waren in Stüde zer- 
fplittert — Die anderen und alles 


ichtwamın weiter, da e3 mir jhien, al$ 


ob e$ auf mid) fallen würde, wenn 88 75 
unterging, aber glüdlichermeife ging = 


es an mir vorbei. Und das war das 
legte, was ih von dem Schiff ah. 
Der Scemann fand fchließfidy einer 
Nettungsring, der ihn trug, bie 
etwa eine Stunde jpäter aufgefiſcht 


fchwere Holawert waren ausaeichifft | wurde 


“ 
4 





Sb 
alle Schwimm- 
refords, indem ich verfuchte, fo biel 
Schiff jchien gerade aus dem Waſſer | als möglich Zmiichenraum zieiicdhen = 


u Cute Kopfgeräniche 


Würde 5 End nicht gefallen, wenn Euer 
fl wäre wie dieier hier! von Penninivanin? 
" frei von irgendivelden Geräufhen int 
irgendwelhen Zeichen bon Taubbeit!” 
, Biefer von Waihington, D. E.? 
sr jest fogut hören wie nur fe, Goti 
* ſei fl Habe auch feine Kopfgeräuihe mehr.” 
= 7 D:der diefer von Noba Scotia? „Ich babe nie 
.. mehr an diefen fhredlihen Kopfgeräufchen zu: 


r Bader bon Vermont, von einem fechaig- 
er kanne? „Mein Gehör iit jegt ausgc- 


böre ebenio gut wie gu Zeit ala 

Jahre alt war. Kleine Kopfgeräufche 

t8 ald völlige Gefundhbeit und die 

; te Dienite der ganzen Menfchheit zu 


 empfeh 

vollt willen, wie Ihr von Euren Nopi- 

aud Dessen befreit werden könnt, io 

F nur die Fragen, a oder nein, 
Fr vollen Namen und Adreiie deut- 
Ei auf bie punktirten Linien, ihmeidet ven 
— mebiziniihen Ratkoupon aus und ſendet 
an ur 


92, 
— 
Be 


7 Für Die „Sonntagvoft“.) 

Deutſchlands Verſorgung 

mit Kunſtdünger wäh⸗ 
rend des Krieges. 


Der allergemeinſte Neid und die 
ſcchuödeſte Mißgunſt haben die Krä— 
> mernation auf dem englifhen‘nielreich 
= Dazu getrieben; unjer aeliebtes Vater: 
= and in den jegigen fürchterlichen Welt- 
= Hrieg zu verwideln, um e3 durch den⸗ 
> jelben jomwohl politiieh wie vor allem 
virtſchaftlich zu vernichten. Dieſe 
"ernste Lage hat dem deutfchen Reiche, 
> Das früher fehon weit mehr als irgend= 
> eine andere Kulturnation der Welt in 
= ih Selbft die wirtjchaftliche Stärke 
und Bolltommenheit befah, die Gele- 
= genbeit gebracht, feine geradezu wun- 
© berbare: wirtjchaftliche Selbitändigkeit 
> vor der ganzen Kulturmelt in alänzen- 
rer Weife zu beweijen. Das war nur 
= möglich, weil dad ganze geeinte deutiche 
Bolt von annähernd 70 Millionen 
= Menfhhen vom allererften Augenblid 
ob als richtig erkannte, dah es fi in 
= Diefem Kampfe um Sein oder Nicht: 
= fein des deutfchen Reiches 
© deutfchen Volfes handelte. 
= richtigen Auffafiung des Ernites der 
© Rage heraus erfannte man es in jedem 
e wirtfchaftlihen Tätigfeitszweige des 


 deutichen Reiches als eine unabmeiß- | 


= bare Pflicht, genau zu prüfen, ob man 
= au im imjtande ift, einen folden, 
"vielleicht lange dauernden mwirtjchaftli- 
= den Kampf ficher überftehen zu -tün- 
nen. 
= Bor allem war man fich von Anfang 
= ne8 Krieges an Elar darüber, daß es, 
"um den vollen, endlichen Sieg über die 
= Seinde ringdum zu erringen, notiven- 
= dig sei, Durchzuhalten bis zum alüdli- 
> den Ende; daf es deshalb den Feinden 
= des Reiches auf feinen Fall gelingen 
" dürfe, das deutſche Brlf’auszuhungern 
- und fo zu erreichen, was mit Waffen- 
- gewalt von ihrer Seite hätte niemals 
 erräicht werben fünnen. Nach den groß» 
© zügigen und meitfichtigaen Maßnahmen 
= Der dbeutfchen Regierung fünnen mir 
= ion jebt, auch rein zahlenmäßig auf 
© Grund der landwirtihaftlichen Pro- 
— Auktiond- und der Benölferungzitati- 
© jtif, den Beweis dafür erbringen, daß 
nad dem Eraebnif der leiten deut- 
= Acen Ernte und an Hand der vorhan- 
© denen Vorräte unmdalich ift, das deut- 
= ice Volk auszuhungern, bevor die neue 
" Ernte hereinfommt. Man mird jich 
= pielleiht in manden Bedarfsartiteln 
© deB täglichen Lebens eine weile Mäßi- 
= zung auferlenen und von manchen 
" Rurusgewohndeiten, die ein mehr als 
= 25rjähriger, ununterbrochener wirt- 
ſchaftlicher Aufſtieg aanz von felbit in 
weiten Kreifen der Bevölkerung des 
Deutichen Reiches hervorgebracht hat, 
"ablajjen müffen; aber von der Gefahr 
= einer drohenden Hungersnot kann gar 
Heine Rebe fein, jogern man auch bon 
= übelwollender Seite die fürjoraenden 
= Mabnahmen der deutichen Regierung 
als Maknahmen der höchiten Not und 
= Verzweiflung hinjtellen möchte. Das 
Hann namentlih zur Beruhigung der 
_ pielen Deutjchen hier in den Vereinig- 
hen Staaten gar nicht oft und nad: 
& drüdlich genug betont werben. 
= And aud für die Zukunft, wenn der 
Krieg nämlih noch lange andauern 
= follte, haben wir gar feinen Grund zur 
e Beunrubigung. Mehr als vier Millio- 
um tn rliihender Baterlandsliehe 
Aurhdrungener deutfcher Krieger hal- 
en in Feindesland treue Wacht und 
forgen dafür, dah in der Heimat felbit 
Haus umd Hof aefhügt und von den 
© Berbeerungen des graufamen Krieges 
Sperihont bleiben, und unfere Feinde 
Sjelbft müffen es jich heute eingeftehen, 
ro e8 unmeglich if, nach Deutich- 
land hineinzugelangen. Inzwiſchen 
"aber find im deutichen Reiche felbit 
Randwirtfhaft und Gartenbau mit 
alien hochentwidelten, mwohlorgantlir= 
ten Kräften gefördert und zu einer 
Hichft hohen Nahrungsmittelerzeu- 
um angehalten worden. Won ber 
beiwiefenen Tüchtigteit und Leiſtungs— 
übigter! der deutjchen Landwirtſchaft 
irfen wir getroft annehmen, daf ihr 
a ben gezeichneten neuen Bahnen auch 


g kann nicht hejeiligl werden 
Einnehmen von jiarlen Abjübrmitteln wie 
nel, Ealze und Rillen, weihe Euch leeren 

wach und energieios macheır, 


Vight Cap Tea 


a zeines Aräuter-Abiürbmittel, Träftigt die 
irme und 2. fie zu natürlicher Züätigleit an. 
oht Gap Tea hat Birken geholfen; warum 

”» 10c doion 


v> 


und erhaltet Silfe 
Cuch Fun wegen 78 in En- 


rem . Das 
Sorgen madıt jie nur f ‚ aber etwas muß 
getan werben, jsnit werdet taub. . 


Scneibet biefen Koupon aus, 
Es bereamn &a3 gu seien Oniligem Rat 
„Konigcräufge. 


De en? 

Eure Ohren? 

ein volled Gefühl in. den Ohren? 
in ben. ohren? 


btöweilen end? 
Aus aus ben Dhren schabt? 
Sind die Geränihe ichlimmer wenn Ihr 
Euch erfältet habt? 
en Euch die Geränfde ded Nahıtd wach? 
Ihr ein Inadendes Geränih in ben 
bren wenn Ihr die Naie ichnen;t? 


R a me — . ..... me. 


Beantwortet die — — auf obigem Koupon, 
ſchigt ihn an Obrentpeztaliit Sproule, 24 Trade 
Sullding, Bolton, Er ſendet Eu eine bolle Bes 
Ihreibung Eures Falles und freien ärstliden 
at betreff3 der richtigen Behandlung. Der Spt» 
sialift ift ein Graduirter der Dublin Univerfität, 
rland, in Medizin und Chirurgie, und feit 25 


ahren ein Spegzaliſt für Ohrenleiden. 


Viele hunderte von Leuten überall in Kanada 
und den Vereinigten Staaten haben ihr Gebör 
wiedererlangt, und imeitere bunderte folder, 
tie an Kopfgeräufchen litten, wurden durd dieje 
neue Methode vor Zaubheit bewahrt. 


‚ Er wird Eud alles fagen, wie Ihr Euch 
in Eurem eigenen Heim von diejen berwirren- 
tun, fredflien, folternden Geräufchen befreien 
vınt, welde Eu mandmal fait wahnfinmg 
machen. Denkt an die Ssreude bon dem futdht« 
baren Gedanten frei zu fein, langiam aber ficher 
taub au werden und in einer jhredliheren Stille 
als der de3 Gefängniifes zu leben. 


Schreibt jest, in Deutfh oder Amerilanifdh, 
Dhrenipezial. Sproule, 24 Trade Blog., Boſton. 


für die Zukunft, fo lange der Krieg 
dauern wird, die unabhängige Ernäh- 
rung des Ddeutichen Beltes gelingen 


| wird. Kein billiger und gerechtfertig- 
| ter Grund, der gegen dieje Annahme 
| Iprechen könnte, liegt vor. 


Das geitedte hohe Ziel aut und 
ganz zu erreichen, wird der beutjchen 
Landwirtfhaft und dem deutichen 
Gartenbau vor Allem dadurch ermög- 
licht, daß ihnen die nötigen fünftlichen 
Düngemittel zur Aufrechterbaltung 
bes intenjivften Betriebes auch jebt 
während bes Krieges noch in reichlich» 
ten Mengen zur Verfügung jtehen. 
Auch hierüber ift im feindlichen Aus- 
lande vielfach eine grundfaliche Vor: 
ftellung verbreitet worden. Man bat 
gejagt, Deutjchland ift von der Ein- 
fuhr des Chilifalpeters, des wichtigiten 
ſtickſtoffhaltigen Kunſtdüngemittels, 
und desgleichen von der Einfuhr von 
Phosphaten abgeſchnitten und wird 
deshalb ſchon aus dieſem Grunde al⸗ 
lein die hohe Produktion vom land— 
wirtſchaftlich genutzten Grund und 


Boden, die Vorausfetzung der unab— 


hängigen Ernährung der Bevölkerung 


und deg | It, nicht aufrecht erhalten können. Jun 


Aus diefer | 


der uns übelwollenden englifchenPreiie 
diefes Landes hat man auch diejes 
Argument mit großem Behagen breit: 
getreien und uns Deutjchen bier im 
Lande Anaft einjagen mollen. Wie 
fieht e8 nun aber in Deutjchland in 
Wirklichkeit mit der Herftellung ven 
fünftlichen Düngemitteln aus, nad; 
dem tatjählih alle Zufuhren von 
Kunſtdünger aus dem Auslande abge— 
ſchnitten ſind? — Lieb' Vaterland und 
auch Du, Deutſchtum im Auslande, 
magſt ruhig ſein, auch auf dieſem Ge— 
biete haben deutſche Tüchtigkeit und 
deutſcher Fleiß bei Zeiten vorgeſorgt. 
Am wichtigſten ſind ohne Frage für 
die deutfche Landwirtfchaft und „ven 
deutichen Gartenbau die ftidjtoffhalti- 
gen Kunftdüngermittel, von melden 
für den Großbetrieb zur Zeit aur 
Ehilifalpeter und das fchwefelfaure 
Ammoniak in Betracht kommen, da 
künſtlicher Salpeter bisher noch nicht 
in größeren Mengen zu haben iſt. 
Selbſtverſtändlich hat die Zufuhr von 
Salpeter ſeit dem Beginn des Krieges 
vollſtändig aufgehört. Die bei Aus— 
bruch des Krieges im Lande vorhan— 
denen Salpeterborräte aber mußte die 
Regierung zugunſten der Kriegfüh— 
rung in Anſpruch nehmen. Hieraus 
wurde auf feindlicher Seite nun ſofort 
der Schluß gezogen, daß nunmehr der 
deutſchen Landwirtſchaft das michtig- 
ſte künſtliche Düngemittel, welches den 
notwendigen Stickſtoff liefern muß, 
entzogen ſei. In dieſem Sinne trifft 
das indeſſen keinesfalls zu. Die Be— 
ſchlagnahme des vorhandenen Salpe— 
ters ſchadet der deutſchen landwirt— 
ſchaftlichen Produktion bei Weitem 
nicht ſo viel, wie es auf den erſten Blick 
ſcheinen mag; denn Deutſchland beſitzt 
im ſchwefelſauren Ammoniak einen 
vollwertigen Erſatz des Chiiſalpeters. 
Einerſeits iſt nämlich das ſchwefe! 
ſaure Ammoniak im Stande, den 
Chiliſalpeter in faſt allen Fällen voll— 
ſtändig zu vertreten, andererſeits abet 
wird der Anbau von Zuckerrüben, für 
die der Chiliſalpeter notwendig iſt, in 
dieſem Jahre ganz erheblich einge— 


ſchränkt werden. Was nun die Beſchaf-⸗ 


fung des nötigen ſchwefelſauren Am 


moniaks angeht ‚ſo iſt dieſelbe in jeder 
die zahlloſen 
Gasanftalten, Kofereien, Hocofenan- | 
lagen und neuerdings auch die groß: | 
artigen Anlagen zur Ammoniafgewin- | 


MWeife aefichert; denn 


nung nad) dem Haber’fchen Verfahren, 


die jich in_Deutjchland in Betrieb be- | 


finden, bieten die Gewähr dafür, daf 


Deutjchland für die Dauer des Krie- 


ges imftande ift, jeder Nachfrage der 
deutſchen Landiwirtichaft 


feft, mag der Krieg auch noch} fo lange 
dauern, 


Ebenjo unentbehrlich wie die Stid- 
ftoffdünger jind für die reichliche Er- | 


zeugung bon Nubpflanzen die Phos- 
phorfäurebünger. Auch bei ihnen wird 
fich ein eigentlicher Mangel nie einftel- 
len, wenn man vielfach auch die Form 
wird wechlein müffen, in welcher man 
den Pflanzen die Phosphorfäure zu- 
führt, Die beiden mwichtigften Phos- 
phordüngemittel find befanntlih das 


Da nun die Zufuhr von Robhphospha- 
ten aus ben überjeeifchen Ländern, 
bor Allem aus den Vereinigten Staa: 
ten von Amerika, ausbleiben wird, fo 
dürfte allerdinas das aus ihnen ae: 


a EN a ir 


ART 


ar und der | 
deutſchen Gärtnerei na Ammoniaf- | 
falzen zu genügen. Diefe Tatfache fteht | 


Beeren 
Krieges Inapper werden als in fyrie- 
dendzeiten. Wenn einmal die noch 
recht großen Vorräte an Rob: und 
Superphosphat verbraucht find, welche 
viele Kunftdüngerfabriten in Deutic- 
land angehäuft haben, wird man zwei⸗ 
fellos dazu übergehen, deutiche Phos- 
phatlagerungen wieder heranzuziehen, 
bie man wegen ihres niedrigen Gehal- 
te3 an Phosphorfäure zur Zeit nicht 
ausbeutet. E3 find dies bie gering- 
iwertigen und fleinen, aber zahlreichen 
Phosphatlagerungen (phosphorfaure 
Kaltgefteine) im Lahn- und Rhein» 
tale, welche früher aute Erträge lie- 
ferten. Auf der anderen Seite aber hat 
Deutfchland im Ihomasmehl einen 
Phosphorfäurebüngerr, melder in 
reichlichfter Menge vorhanden ift und 
durch den Frieg in feiner Weile be- 
einflußt werben fann. Diefe deutfche 
Ihomasmehl wird in allen Fällen das 
Superphosphat mit beitem Erfolge 
bertreten können. 

Was nun fhlieklic die Kalivünger 
angeht, fo befindet fich hier Deutid- 
land jeinen Feinden gegenüber in ei: 
ner außerordentlich günftigen Lage. 
Da fi nämlich die Kalifalze in ges 
mwinnbaren Mengen nur im alten beut= 
ſchen Vaterlande vorfinden, kann die 
Gewinnung des Kalifalzes auch in 
feiner Weife aeftört merden; ja, 
Deutſchland ift jogar imftande, feine 
Gegner während des Krieges auf das 
Empfindlichfte in ihrer Iandwirtichaft- 
Iihen Probuftion zu ftören und zu 
Ichäbigen, indem e3 ihnen die unent- 
bebrlihe Zufuhr von Kalifalzen un- 
terbindet. Daher hat aud daz Kali- 
Iondifat bereits befchloffen, da die 
Ausfuhr nach Ländern, weldheDeutic- 
land feindlich find, für die Dauer des 
jebigen Krieges vollftändig aufhört, 
Hatte doch felbft in manden franzöjis 
ichen Kreifen, welche die Wiedererobe» 
rung des Eljah fo jehr erfehnten, die- 
fer Wunfch einen rein wirtichaftlichen 
Hintergrund; man hoffte nämlich da— 
durch zugleich in den Bejig der un 
entdedien eljäfjifchen Kalilager zu ge» 
langen, welche, wie die bei Belfort an- 
geitellten Bohrungen ergeben haben, 
zum großen Leidmweien der franzöfi- 
Ihen Landwirte genau mit der deut- 
Iben Landesgrenze abjchließen. 

Aus der vorjtehenden Darftellung 
erjieht Jedermann, dak für Deutic- 
land nicht der gerinafte Grund bor> 
liegt, irgendwelche Beſorgniſſe für die 
Beichaffung ber nötigen Kunftdünger- 
mittel zu hegen, ſelbſt wenn der Krieg 
ſich ſehr in die Länge ziehen ſollte. 
Deutſchland iſt auch in dieſer Weiſe 
vollſtändig geſichert und die denkbar 
höchſte landwirtſchaftliche Produktion 


von der Flächeneinheit auch in dieſer 
KRichtung durchaus gewährleiſtet. Die 


den veränderten Verhältniſſen ange— 
paßte, hochintelligente, großartig orga— 
niſirte deutſche Landwirtſchaft wird 
aber in dieſem neuen Jahre und mit 
der neuen Ernte aller menſchlichen 
Vorausſicht nach noch viel mehr als 
bisher in der Lage ſein, die Ernährung 
des deutſchen Volkes vom eigenen 
Grund und Boden in jeder Weiſe 
ſicherzuſtellen. England wird die teuf- 
liiche Idee, bie friedlichen beutfchen 
Bollsmaffen auszuhungern, endgiltig 
aufgeben müffen! 
%. %. Matenaers, 


Die Frischen in den Krieg zog! 


Ein Kriegs: und Weibnadtöinärden bon 
Nodert Miim, 


rischen freute fi) auf Weihnad- 
ten — immerhin fonnte er eine gemwifle 
Unruhe nicht loswerden, Diesmal 
würde es doc) anders werden als jonit. 
C3 war Krieg; und die großen Leute 
jparten., Das hatie ihm die Mutter 
mehr al3 einmal gejagt, wenn er die? 
oder jenes haben wollte, 

„Wir haben ja zu leben, Fritchen, 
danf deinem guten Vater — aber es 
gibt viel Arme jegt und fo viel Un- 
alüdlihe. Da muß man geben, nicht 
verlangen.“ 


Mit opferwilligem 


für arme Kinder. Und wenn er bon 
Meihnachten zu plapern anfing, fagte 
die Mutter aleih: „Diesmal gibt’& 
nichts. Höchitens Pfefferfuchen und 
Nüſſe.“ 

Alſo gut — er war darauf gefaßt. 
Das waren die „Opfer“, von denen 
Mutter immer ſprach. Die mußten 
auch die kleinen Leute für den Krieg 
und das Vaterland bringen — das 
ſah er wohl ein. Uebrigens ſtrickte er 
auch einen Seiflappen für ſeinen Va— 
ter. Trotdem er ein Junge war, für 
den ſich das eigentlich nicht ſchickte, 
hatte ihm die Mutter zwei große Holz— 


Schnellſte, ſicherſte Zuſten 
Medizin it daheim her: 
geflellt. 


Leicht zubereitet in einigen Minuten. — 
Billin, aber unerreict, 


| 
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Biele Leute baben don einem Jahresende bis 
zum andern beitändig unter einem anbaltenden 


2rondialduften zu leiden, was ganz und gar | 


nit nötig iſt. Hier ift ein im Haufe berae- 
ftellteß8 Heilmittel, das bireft auf die Urfade 
einwirft und Eud verwundert fragen laffen 
wird, was au3 bem Suiten geworden iit. 
Belorgt Eu 2% Unzen Bineg (Brei 50 
Gent3) aus irgend einer Anotbeie, giebt es in 
eine Pintflafhe und füllt diefe mit einfachen, 
aus feinem ar bergeftellten Eirup auf. Be 
ginnt fogleihd davon einzunehmen, Nah umb 
nach werde Ihr fiher die Wahrnehmung mas» 
en, dab der Echleim fih berbünnt und dann 
ganz md gar beriämwindet, womit der Hurfien 
ein Ende nimmt, von dem Nbr glaubtet, dab; er 
nie aufbören würde, 3 löft audb den trode 
nen, beiferen und Etilhuften umd beilt die Ent» 
zündung bei einem aualvollen Suiten ımit bes 
mertens werter Geſchwindigleit. Gewohnliche Hu- 
ften werden dadurch in 24 Etunden ober nod 
ihneller geheilt. Nichts ift beffer gegen Bron- 
‚KHıtis, Winterhuften und broidiales Afthdına. 
‚Diefe Pineg und Buderfirup Mifhung ergibt 
ein volles Pint — genug, dab eine yamilie ba- 
mit lange Zeit auslommen fann — bei einen 
Koftenaufwandb bon nur 54 Cents. Es bält fid 
borzüglig md Idhmedt angenehm. Xeicht Der» 
geitelt. Nusführlide Gebraudsanmweifungen 
mit Pineg. ö 
FKiner t ein ſpezielles und ſtark konzentrirles 


! Prövarat aus echtem norivegiigem Fichten⸗Er⸗ 


Superphosphat und das Thomasmehf. | 


trait, das reih an Guaiacol ilt und einen Welt» 
zuf genicht, weil eö leicht, fiber und jchmell 
va Suften, Brufi- und Haldentsündungen be» 
eitigt. 

Belorgt Euch das echte. Berlanat bon Euren: 
MApotbeter 3 Unzen Bineg“ und nehmt nichts 
Anderes. Eine Garantie abjolute Zufrie- 
— ober bromvie — des 
Geldes wird mit ie, rat berabfolat. 
Tbo Minak Kan A. 


| Herzen hatte er | 
denn auc) feine Sparbüchje ausgeleert | 


"Srümmer und Ruinen waren. 


“ N 20 Pro u > BEER 2 
DIABETES. 
BE 


Werzie wchraunden nened Mittel mit arohem 
Erfolg. - 


50c Badet frei, 

Suderlcantheit braucht nicht länger ein Schre⸗ 
den für die au fein, welde von dieſer geſürch 
teten Sranfbeit befallen find, 

Als das Ergebnik eingebender Experimente 
ertlären Merste, dab eine einfache Pilanze, die 
in Merilo wild wädlt, und fon lange wegen 
Dr boben mediziniiden Wertes befaunt war, 
die Fäbigleiten bat, die fveriiiihe Gefabr und 
den \judergebalt bei Diabetes zu berminbern, 
und auberdem die Zebendtraft wieder berauitcl- 
len unb das Nöcverfyitem aufzubauen. 

Diefes barınlofe, begetabitifhe Mittel follte den 
Kranien bon feinen Ihlimmiten Ehmptomen in 
den erniteiten Fällen in Aurser Ycit befreien. 
Um bieriür den Beweis zu lielern, wollen wir 
500 Badete für je 10c al& Beibilie zu den Ber- 
kanbtloften per Bolt berienden zulammen mit 
einer freien Broihüre, die don beionderem Wert 
ift für Diabetifer,da fie die netefte Diätlifte und 
eine Tabelle der Nährwerte enthält, die den pro« 
entualen Gehalt an Etärle und Zuder, (Stoblen- 
budraie) bon 250 beriiedenen Nabrungsitoffen 
angibt. Diabetol wird immer ınıter Garantie 
der Zufriedenitellung ober der Surüderftatiung 
de& Geldes verlauft, 

Erzäblt Euren erlranlen Freunden don biefer 
Offerte und fendet no beute 10c ein für ein 
50€ Badet der regulären Gröhe. Umes Che 
mical&o, Bor 290 B, Whitney Point, N. p, 

167.14.21.28 


nabeln in die Hand geftedt und ihm 
diefe Kunft beigebradht. E3 war ganz 
fraßhaft — und der Vater brauchte 
den Lappen doch auch jo nötig. E& 
war rischen, ald ob der Sieg bon 
feinem Lappen abhinge. 

Was der Vater für fchöne Briefe 
beimfhrieb — von Märfchen und 
Schladten und Schüßengräben! es 
beömal, wenn einer tam, las ihn die 
Mutter Frichen vor, bis er ihn bei- 
nahe auswendig kannte. Auch in der 
Schule erzählte der Lehrer oft vom 
Krieg — und in der Zeitung jtubierte 
er auch, was ihn davon intereffierte — 
Schlachten und Gefechte. Auch die an— 
beren Jungen erzählten immer nur 
vom Krieg und von ihren Vätern und 
Brüdern, und was fie alles erlebt und 
berichtet hätten, 

Dann padten fie die Weihnachts 
fifte für den Vater zufammen. Da 
fam alles hinein, wa3-ein Krieggmann 
gebrauchen fann — mollenes linter- 
zeug, Sped, Wurft und Schofolade 
und Keks und Zigarren und nod) fonjt 
cllerlei; auch fein Seiflappen. Dazu 
fhrieb Frigchen mit ungelenter Hand 
ein Briefchen: 

„Lieber pappa, ich bin ganz wol und 
auch die muter iS wol und du bis 
hofendlih au wol. Mit jehr fiehl 
Bergniechen les ich die brife von dich 
und mie jer taper du bis und immer: 
lang fiegfft gegen die böfen Rufen. 
Du muft mir auch einen fleinen rujen 
oder eiäbärn aus rusland mitbringen. 
An diefer Hofnung verbleibe ich mit 
viele arüfe und füffe dein John 

rischen.” 

Dann hatten fie das Paket, wohl 
eingefhnürt in Leinwand, zur Poft 
gebracht und in den Straßen all die 
ihönen Schaufenfter beihaut. Zu 
Haufe befam Frigchen feine Milch und 
fein Brötchen; und dann legte ihn die 
Mutter ins Bett, ließ ihn für den 
Vater und dejfen Heimtehr beten, gab 
ihm den Gutenadttuß und verließ das 
Zimmer. 

Nun follte er einfchlafen. Aber das 
ging heute nicht jo fir wie jonjt, mo 
immer gleih der Sandmann fam, 

Ammer mußte er an Vater benten, 
und wie der jich freuen würde über all 
bie [hönen Saden und auch fiher über 
den Geiflappen und feinen Sohn. 
Draußen braufte der Sturm und rüt- 
telte an den Scheiben. Das war ber 
Winterfönig; der fam von Rußland 
ber, hatte ihm die Mutter gejagt. Der 
arme Vater — der fror gewiß und lag 
jeht in Schnee und Eis! — — — — 

Auf einmal wurde e8 ganz hell in 
der Stube; der Fenfterflügel fprang 
auf, und ein alter Mann mit weißem 
Bart, in einem riefigen Pelz, jaufte 
braufend ins Zimmer. Ganz froftfalt 
wurde das plößlid — aber trogdem 
fror Frigchen nit. ES war fo, als 
wenn er am einem jchönen Wintertag 
Schlittiehuh lief und das Blut heiß In 
feinen Adern pochte. 

Frischen fürchtete fich auch gar nicht 
ein bichen. War das nun der Knecht 
Rupprecht oder der Winterfönig? Der 
alte Mann blidte ihn freundlih an 
und jagte mit einer tiefen Bapitimme: 

„Sieh deine Kleider und diejen Pelz 
on, damit du nicht frierit! 
len wir deinen Vater bejuchen.“ 

Das tat Frigchen audy; und der Al» 
te nahm ihn budepad — und dann 
flogen jie davon. Da3 ging wie der 
Mind To fchuell, fchnellee als bie 
fchnellfte Eifenbafn. Da lag die 
Stabt unter ihnen — und plößlich 
waren jie jhon meit fort. Andere 


—F Zn | 
Städte und Lichter, dunkle Wälder und | auffchlug, 


Seen, Täler und Berge überflogen fie 
fo. In einem Kinotheater hatte Frih- 
hen mal etwas Wehnliches geſehen; 
aber hier ivar eö doch viel jchöner und 
wirklicher. Und der Wind jaujte, Die 
Bäume bewegten fich, die Lichter 


| alänzten; und oben funtelten die Ster- 


ne fo licht und flar am dunklen Nacht⸗ 
himmel. 


Plöglich deutete der alte Mann nad) nur geträumt! — Doc) fieh — das | 


ha dir der Vater zu Weihnachten ge- 


unten: 


„Da liegt Rußland. Wenn mir 


| weiter fliegen, fommen wir bis nad) 
| Eibirien. 


Da habe ich mein großes 
Gisfhlof. Willft du mit?“ 


will zu meinem Papa in den Schüßen- 
oraben, Winterfönig. Er fehnt jid 
rad feinem rischen, hat er mir ge 
jchrieben.“ — 

Da lächelte der alte Winterkönig. 
Und nun flogen fie meiter über bie 
fchneefuntelnden Wälder und über 
Städte und Dörfer, die nur no 
Aus 
denen ftiegen Raub und Trlanginen 
empor. Seht Lörten fie von mertem 
Schüſſe — die fradhten wie Donner, 
und Heine Wöltchen bligten auf. 
Tiöglich fehmwebte ein großer, grauer 
Vogel mit meit auäsgebreiteten Ylü- 
geln neben ihnen; der lärmte und raf- 
jelte und pfauchte: tadtadtad — tad= 
tadtad .. . Und oben drauf jaß ein 
Mann an einem Rab. 

„Ein Flugzeug!“ jubelte Frigchen. 

Und jegt fentte fich der Wieterfönig 
mit ihm auf die Erde herunter, Ein 
fymaler, niedriger Wall lag da — 


dabinter aroke Gräben und aeihüßte 


u er 


EI 
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———— 
nem Valer. 

Es war eine große viereckige Höhle, 
ein unzerirdiſches Zimmer, mit Stroh 
ausgefüttert und Brettern an den 
Wänden. An denen hingen allerlei 
Gegenſtände. In der Milte war ein 
roh gezimmerter Tiſch, über dem von 
dem Ballen in der Dede eine brennen 
de Lampe baumelte. Rings herum 
Kiften und Stühle. Auf denen fahen 
die Soldaten und fpielten Karten, auch 
Frigchens Vater, Und alle hatten fie 
Pfeifen und Bigarren im Munde und 
por fidh einen großen Topf mit Kaffee, 
der lieblich duftete. Das war fo ge- 
mütlih, daß Frigchen höchlichit er— 
jtaunt war, 

Sein Papa jchien fich über feine 
Ankunft weiter gar nicht zu wundern, 
nidte ihm nur freundlich zu: 

„Biſt du auch da, mein Junge?! — 
Das ift nämlich mein Sohn.“ 

Und alle die Krieggmänner nidten 
ibm auch freundlich zu; und einer 
Ichentte ihm Kaffee ein in fein Glas. 
Ein anderer bot ihm eine Zigarre an; 
aber da lacdhten fie alle dröhnend. 

„Richt doch, Kunze!“ rief der Papa 
— „er ift noch zu flein dazu. Mber 
hier haft bu eine aus Schofolade — 
bie hat mir der Weihnachtsmann ges 
bracht.” 

Eine Weile jah Frigchen ftill zu — 
und dann brufelte er fachte ein. E3 
war ihm, ald wenn plößlich eine Tür 
inarrte und feine Mutter fich über ihn 
beugte und ihn fanft auf die Stirne 
füßte, wie fie e& immer tat, ehe fie 
jelbjt nebenan zur Ruhe ging. 

Aber eigentlih war e3 ja gar fein 
Knarren — e8 ging immer „tadtad- 
tad”, jo wie Frigchen das Snattern 
der Mafchinengewehre hatte fchildern 
hören. Und als er fich die Augen rieb, 
war e3 ganz hell in der Höhle, und die 
Soldaten fnieten mweiter born an ber 
Böſchung und ſchoſſen mit aufgelegten 
Gewehren. 

Und oben über ihnen hörte er es kra— 
hen und faufen — ff—ff—fu—it— 

—5—$ .. . Das waren die Grana- 
ten. Plöglich hörte er vorn und über 
all „Hurra! Hurra!“ jchreien, und 
Hörner jchmetterten darein. Und alle 
die Soldaten fprangen aus dem Gra— 
ben über die Brüftung und fchrien 
ebenfalls „Hurra!“ und eilten bor= 
wärts. 

Fritzchens Vater gab ihm die Hand 
und half ihm empor. 

„set ftürmen mir“, fagte erleife. 
er leife. „Du kannjt mitlommen und 
braucht dich nicht zu fürchten; denn 
ſo artige, kleine Jungens beſchützt der 
liebe Gott.“ 

Da lag eine große, weite Ebene im 
Morgendämmer vor ihm da; und über- 
all rüdten aufgelöfte Schügenjchwär- 
me bor, wie er das fchon in den Blät- 
tern abgebild:t gejehen. Hier waren 
fie aber lebendig und liefen jtürmend 
bor und jchojfen auf die graugrünen 
Auffen. Die rücdten vor ihnen aus — 
und unsere Soldaten immer Hinter 
ibnen ber. Und die Kanonen und 
Gewehre traten; und Frigchen lief 
immer mit feinem Vater. Und merf- 
würdig, auch er hatte plößlich ein flei> 
nes Gewehr in der Hand; mit dem 
ſchoß er aud). 

Auf einmal waren fie in einem 
brennenden Dorf; und da waren viele 
gefangene Ruſſen und auch ein Gene 
ral mit einer runden, grauen Lamms 
fellfappe. Die nahm ihm der Vater 
ab und jehte fie Frigchen auf — „denn 
wir find die Sieger, und wir dürfen 
das“, meinte der Vater. 

Und dann fam ein Auto angefauit; 
da fah ein hoher preußilcher General 
drin. Und die Soldaten fhrien Hoch 
und Hurra und jchwenkten ihre Helme 
und Müten. Und der General nidte 
und grüßte. 

„Das ift der Wileroberfte — der 
Hindenburg“, flüfterte ihm der Vater 
zu — und dann fangen fie alle 
„Deutfchland, Deutichland über alles!“ 

Frigchen fang natürli mit. Aber 
bie aroße, runde Lammfellmüge fiel 


|ikm plöglih über die Stirn; alles 


Seht mol- | wurde dunkel und Nacht um ihn ber. 


Nah einem MWeilden murde er ges 
jchüttelt und gerüttelt, und eine fanfte, 


| wohlbefannte Stimme rief plötzlich 


leiſe: 

„Aber jo wach’ doch auf, Fritzchen! 
E3 ift Zeit zur Schule — und der Va— 
ter hat aefchrieben und dir mas Schö- 
nes zu Weihnachten geichidt.” 

Als Fritzchen langſam die Augen 
da lag er in feinem Bett- 
chen, und neben ihm ftand die Mutter 
mit einem Brief in wohlbefannten Zü- 
gen. 

„Sa, two ift denn der Vater und der 
General Hindenburg? Und,der Win- 
terfönig — hat mich der mieber jo 
Schnell zurüdgebracdht?” 

Da lachte die Mutter herzlich: 

„Uber Frischen — das haft du doch 


eine ruffiiche Offiziersmüte 


ichidt: 


| aud Lammfell. Den Offizier hat er 
| mit eigener Hand gefangen genom= 


Xd) will nicht nach Sibirien — id) ‚men. Daraus foll ich dir eine Kappe 


für die Eisbahn maden.“, 
Fritzchen fehüttelte ungläubig den 


—ñ — — 
dTrinkt heißen Tee 
gegen böſe Erkältung} 
ö 


Holt ein kleines Packet von „Ham⸗ 
zurg Breaſt Tea“, oder wie wir Deut⸗ 
ſche ſagen „Hamburger Bruſttee“ von 
Eurer Apotheke. Nehmt einen Teelöf- 
felvoll von dem Xee, gießt eine Taſſe 
fohhenden Wajfers darauf, Tiebt ihn 
und trinkt eine Tafje zu irgend einer 
Zeit. E3 ift die mirkfamite Weile 
eine Erfältung zu vertreiben und 
Grippe zu heilen, benn bie Poren 
werben baburdh geöffnet und bermin- 
dern den Blutandrang. Beförbert 
auch den Stuhlgang und bejeitigt jo 
eine Erkältung fofort. 

Es iſt wohlfeil und vollftänbig ver 
getabiliich. alio unihählich 


EP * 
rn, f 
den eis 


| für die galizifchen Flüchtlinge. 
| findet ich mancher an langen Tifchen, 


Anzüge nad) Mad gemacht 


Männeranzüge nad) Maf, nad) Enrer eigenen Yigur, 


und nur Euch allein paiien. 


die End 


Zweiter Floor. 


Stoffe find import. u. inländiihe Wol- 
Ienftoffe von den großen Naperpille Yabri- 
fen. Sübjche Novelty Mujfter, wie aud) alle 
zuberläffigen Stopelitoffe — blaue, ſchwarze, 


braune und graue. Gewebe, 


Scattirungen 


und Mufter für jeden Gejhmad. 
Nach Maß gemachte handgeſchneid. An— 


züge, 


Balmacaans u. Frühjahr-Ueber⸗ 


zieher; jedes Kleidungsſtück garantirt — 
Werte bis zu $35. 

Bedenkt, Ahr habt die unbejchränkte Aus 
twahl von diefen hunderten von Muftern feh- 
lerfrei gejchneiderten Kleidungzftüden, nach 
Map gemaht—nah dem eigenen Geichmad 
für nur 16.50, ungefähr 3 des reg. Wertes, 


j 
1 


Kopf: „Jh bin ja felbit dabei gewe— 
fen, wie fie ihm der Vater abgenom= 
men bat. Und du follft jehen: morgen 
jieht’3 in der Zeitung, wir haben einen 
aroßen Sieg erfochten. Sch bin jelber 
nit dabei gemefen.“ 

— oo. — 


Wien, die Stadt der Flüchtlinge. 


Wien, 5. Januar. 

Als die Auffen Galizien und die 
Bufomwina, die aus ftrategifchen Grün= 
den geräumt werden mußten, über- 
Ihmwemmten, war e3 nur natürlich, daß 
Jich die meiften nah Wien, dem Brenn 
puntt des nationalen Lebens in 
Deiterreih, wandten. Sn der Haupt— 
jtabt, bei ihrem Kaiſer, fühlten fie Tich 
fiher und mwohlgeborgen. DieGejchichte 
des ruthenifchen Bauern ift ja Tprich- 
wörtlich, der im Frieden, wenn er ein 
Anliegen hat, jtrads fein Wägelchen 
einjpannt und zum Kaifer fährt. Dies 
ſes faſt myſtiſche, unerſchütterliche 
Vertrauen und die Verehrung für den 
Kaiſer iſt allen Völkern des Oſtens 
der Monarchie ohne Ausnahme eigen. 
Und ſo kamen ſie denn in hellenSchaa—⸗ 
ren, die Armen, in überhaſteter Flucht, 
in ſchrecklicher Verwirrung: der Ruſſe 
war hart auf der Ferſe. Die Frau ver— 
lor ihren Mann, die Kinder ihre Mut— 
ter, Hab und Gut ließen ſie daheim 
zurück und konnten wahrlich froh ſein, 
ihr nacktes Leben zu retten. Die Zu— 
rückgebliebenen, die Zagenden und 
Zögernden, wie leiden dieſe! Alle 
Miſſetaten der Ruſſen zu ſchildern, 
wie ganze Städte und Dörfer dem 
Erdboden gleichgemacht wurden, und 
dies alles aus bloßer Luſt an Zerſtö— 
rung, das zu beſchreiben, iſt faſt un— 
möglich. Man kann es nicht über's 
Herz bringen, Pogrom folgt auf Po— 
grom, Plünderung, Raub, Mord, 
Schändungen, deren Opfer gewöhnlich 
gleich darauf ſtarben oder ſich aus 
Scham das Leben nahmen, ſind auf 
der Tagesordnung. 

Die Glücklichen aber, die hier ſind, 
ſie machen auch ſchwere Zeiten durch. 
Nur wenige konnten ihr Vermögen ret— 
ten. Dem größten Teile der Flücht— 
linge wird durch die großzügig ange— 
legte ftaatlihe Fürforge fomwie duch 
private Hilfsorganifationen geholfen. 
Diefer gibt e3 viele. 

* * * 

In der Taborſtraße iſt die Teeſtube 

Dort 


mitten unter Fremden und doch lands= 
männiich vertrauten Menfchen. Es tft 
ein ftilleg Nebeneinanderjiten, man 
erhält hier einen warmen Irunf und 
ein Kleines Gejprädh, wie am Tijche der 
Eltern. Man hat für eine Weile eine 
Art Zuhaufe in der Fremde. Gerade 
fommt ein fleiner Zeitungsjunge her= 


| ein und ruft Ertraausgabe. Beiwegung 


fommt in die Reihen. Man will Neues 
und greift interejjirt nach dem Blatt, 
Daß auf den lojen Zeitungsblättern 
ihr eigenes Schidfal aufgefchrieben 
jteßt, Stüd um Stüd, Tag um Tag, 
die Entfcheivung über die Rüdtehr in 
die Heimat, über die Wiedervereini— 
gung mit Vater und Mutter, daran 
dentt wohl jeber. Und fie hören von 
den Taten unferer tapferen Armee und 
höher Hlopft das Herz. Ein jeder be- 
gleitet daS Heer mit jeinen jtillen Se= 
genswünſchen. 

In der Teeſtube finden ſich alle die 
Vertriebenen, die der Krieg dort oben 
in Galizien und der Bukowina ent— 
wurzelt hat. Das beſcheidene, aber feſte 
Gefüge ihrer Eriftenz, dem fie vertraut 
haben, ijt gejprengt. Daheim mwaren 
fie in angejehene und Kleinere Leute ge= 
Ichichtet. Hier find fie durcheinander 
geraten, find aus dem Boden gerifje- 
nes Menjchengeftrüpp, unfenntlich und 
entftellt. Flüchtlinge.... Daheim tft 
ihre Arbeit gewejen, ihre Wohlhaben- 
heit, ihr Erwerb. Hier find fie alle zu® 
fammen Bettler. Verfchüchtert und be= 
Ihämt, wegen ihrer Hilflojigkeit, er= 
ftaunt und erniedrigt, ihre Kräfte To 
ganz außer Betrieb gefegt zu fehen. 


‘ Weber. dieje- aroße Stadt Kinaeitreut, 


Feder Anzug garantırt. 


Wir mahen Eud ein Extra- 
Paar Hojen, vom jelben Stuff 
wie Euer Anzug, oder irgend 
ein anderes gewünjctes Men- 
iter, während diefes Verkaufs 
für nur $3.50 (reguläre $7 ı. 
55 Werte). Ihr Fünnt jo En- 
ren Anzug doppelt jo lange 
tragen. 


müfjen fie ihr Leben von vorn begin 
nen, als jeien fie eben zur Welt gefom- 
men. Sie fehlafen in rafch impropifir= 
ten Maffenquartieren oder in großer 
Anzahl in völlig Herren Stuben 
auf raſch herbeigeſchafften Matratzen. 
Die Teeſtube aber, die man ihnen 
hier geöffnet hat, iſt ihre einzige, faſt 
könnte man ſagen, gemütliche Zu—⸗ 
fluchtsſtätte, wenn man dieſes Wort 
überhaupt in dieſem Zuſammenhange 
nennen darf. Hier haben ſie einen 
warmen Raum, bequeme Stühle 
ſind überall, helles Licht und ein 
Biſſen Brot, Milch und Kaffee für ſich 
und die Kinder. Hier ſitzen ſie zuſam— 
men und ſind nicht allein. Und hier 
breiten ſie ihr armes, verworrenes 
Schickſal aus, wenn teilnehmende Men⸗ 
ſchen herzutreten und danach fragen. 
In was für Erlebniſſe blickt man da! 
Da ſitzt eine Frau, in deren Antlitz dig; 
Greuel des Krieges fichtbare Zeichen 
gegraben. Vor der Frau ftehen zwei 
Kinder und ftreicheln der Mutter im«’ 
mer wieber die Wange und jchauen ihy 
zärtlich in die Augen, al3 wollten fie 
jagen: du haft ja noch uns, noch il 
nicht alles verloren. Ihr Mann, ein 
Sude, wurde bon den Rufen vor iha 
ren Augen gehängt, weil er unferen 
Soldaten Nahrung gab, Dort in der 
Ede jitt ein verwundeter Landjturm-« 
mann und wartet auf feine Kinder; ex 
Jah jelbjt das Dorf vernichtet, ala ey 
in-Reih und Glied vorbeizog, e3 gad 
feinen zu fragen; vorbei, vorbei... . 
Zudt immer auf, fo oft Kinder eintrex 
ten. Er wartet und wartet. — Da fibi 
eine yrau mit fünf Kindern. Alle’ 
flüchteten fie auß der Stadt während 
einer Schlacht. Jım nahen fchügenden 
Walde verjtedien fie jih. Die Kanoı 
nen bonnerten und Kugeln und Gras 
natenjplitter flogen ab und zu herein, 
sm der Verwirrung ging der Mann, 
der ein jechites Kind mit fich führte, 
verloren. Sie fand ein anderes. E3 iff 
buchitäblich aufgelefen. Vorbei, nor 
Men 
Auch jorgt man dafür, daß die ara 
men Möchnerinnen, deren e8 jo biele 
unter den Flüchtlingen gibt, in ihrer 
Ichiveren Stunde ein Bett und ärztliz" 
hen Beiftand haben. E3 gibt mehrere! 
MWöchnerinnensHeime, Jh trete in eis 
nes ein. &3 bericht peinliche Ruhe. 
Manche gehen im geräumigen Garten 
de3 Heimes umher. Da auf einer Bant 
fallt eine junge, träftige Frau auf. Auf 
die Trage, ob e3 ein Mädchen ei, ant= 
wortet fie in Humoriftifcher Ent 
rüftung: „Jet ein Mädel! Wir find 
35 Frauen und 33 haben Buben gebo« 
ten....Die zwei anderen aber haben, 
fich gehörig gefhämt!” | 
MWiener Frauen betreuen die armen 
veritreuten Kinder und die Wöchnerins 
nen. Da wird geordnet, gejchlichtet, ges 
bolfen, man organifirt, verteilt Klei= 
der ‚jet Teejtuben in Betrieb. Und. 
alles tun fie, diefe Wiener Frauen, 
ohne daß die Welt von ihnen etwas. 
weiß. Shre Namen wird feine Gex’ 
fchichte nennen, aber vielen, vielen has 
ben fie mit ihrer raftlofen, unverdroi= 
fenen Arbeit, mit ihrer alles umjdhliex 
Benden Liebe geholfen. Wahrhaft, das 
goldene Wiener Herz, e3 verbreitet 
Sonne und Liebe um fi) und ihr ein 
ziger Lohn ijt das beglüdte Lächeln 
eines Getröfteten. So handeln die 
Miener Frauen, jo handelt ganz Wien. 
ALS Hermann Grimm um der Tzreit 
beit millen litt und aus dem Hanno» 
berifchen Land verjagt wurde, hob eine 
alte Frau ihr Entelkind zu ihm ar das 
Wagenfenfter und fagte: „Gib dem 
Herrn diefe Blumen — es ift ein 
Flüchtling.” Diefes einfache, aud ed+ 
lem Mitempfinden gefprochene Work’ 
hat Wien [ich zu eigen gemacht. E3 gilt 
bier ala Heiligtum. . 


— GSiegesglüd. — Gaft: „Wa 
gibt e3 denn heute?! — Kellnerin: 
„Lendenbraten.... Schnikel.... Gans? - 
braten... .. und bierzigtaufend Ruffer - 
baben wir au!“ 
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Brit Über den Gtard beim Geidättsbeginn 
am 18. Februar 10 ve 


Beitände. 
Därlehen und Dislontoz ....... 
Ueberzogen 


..$ 3,649,017.61 
Aiftien und Bonds” * 


1,013,36 
192,000.06 
4,399,101.91 


Zufammen $13,241,132.88 


Berbiundlidhkei: nm. 
$ 1,000,000.00 
£00,000,00 


mn nnnnnee 


Rapital 
cberſchuß.A... 
Averteilte Gewinne ry 
eferbirt für Eteuern 15,418.75 
inlagen 11.684,480.75 


u0002...$13,241,132.88 


Zufammen „.unomeo 


Eowin ©. Foreman, Präfident, 
Edcar G. Zoreman, Bisepräfident. 
George N. Neife, Bizepräfideit. 
Sohn Terborah, Kailirer. 
James A. Hemingway, <eltetär, 
Härsid €. Foreman, Hilfslejjirer. 
Andrew 7%. Diveller, Hilistaffirer. 
Alfred K. Foreman, Hilfsfailirer. 
Edwin ©. Neije, Hilisſetretär, 
Frank B. Wolk, Auditor, 
Neil 3. Shannon, Truftbeamter. 
fonmifr 


Wollen Sie rei und 
felbfländig werden? 


DaB Geheimnig Iiegt in dem 
Wörtchen fparen, obne dasielbe, 
ganz gleich, wie groß eines Mans 
ne3 Eintommen, it Reichtum umd 
Celbitändigteit unmöglich. Bes 
ginnt jebt, Euer Geld zu jparen. 
Wir bezahlen 3% Zinſen auf 
Cpar-Einlagen. — Zinjen halb: 
jährlich gutgeichrieben. 


North Ave. 
State Bank 


ie North Ive. und Larrabee Str, 
 Eifen Samdtan Abend von 6—9 Ahr. 


Echſchaſlsſachen, bolſmachlen 


and Dokumente jeder Art 
Geldjendungen 


wngenommen für Dentidland, Defterreich 
(nicht Galizien) und Ungarn, 
unter meiner Garantie. 
Sonntags vifen von 9 bis 12 Uhr. 


RK. W.Kempf 


120 8. La Salle Straße. 
27ja* 


Wollt Ihr Geld 
borgen? 


Öypothefen auf Grundeigentum 
erwũnſcht. 


E.G.PauLins&Co. 


5 N. La Salle Str. 


feb4—28didofon 


EMIL H. SCHINTZ, 


139, Clark Str,, nahe Randolph 
zu 5 Bis 6 Prozent Binfen zu 
e dD berleiben. Gute erfte Shvotbelen 
au verlaufen, Zel. 6846 Central, 
iag1bidoiafo* 


Schiffsfarten 


Von oder nad Deutihland, Deiterreich, umd 
Ungarn, für Srauen umd SKtinder oder Männer 
über 60 Sabre, 


Geldlendungen 


werden für Deutihlaud, Dciterreih (nicht Ga 
lizien), Ungarn und Ruhland unter Garantie 
angenommen, 


Erbſchaftsſachen, Vollmachten und 


Dokumente jeder Art 
werden billig und ſachverſtändig verfertigt. 


J. V. ZINNER & CO. 


140 N, Dearborn Str, Ede Randolph. 

Größte deutihungariihe Agentur in Chicago. 

Dfifen 8 Morgens bi8 6 Abends. Sonnt, 9—12, 
Filiale 619 W. North Avenue, 

Offen 8 Wiorgens bis 8 Abds,. TSonntaad 9—1. 

fb21,di,fon* 


Raditalheilung 


— der — 


Vervenlchwäche 


Schwache, nerböſe Perſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nungsloſigleit und ſchlechten Träumen, erſchö—⸗ 
pfenden Ausflüſſen. Bruſt⸗ Rücken/ und Kopf⸗ 
ſchmerzen, HSaaraudfall, Abnahme de3 Gebörd 
und der Eehlraft, Katarrh, Magendrüden, Ctubls 
veritopfung, Müdigleit, Erröten, Zittern, Hert 
Hopfen, Bruitbellemmunag, Nenaitlichleit und 
Zrübfinn — erfahren aus dem „Augendirennd“, 
wie alle Folgen ingendlicher Terirrungen gründ« 
fi in Türzeiter Zeit, und Strikturen, Phimoſis, 
Arampfader- und Waiierbrud nadı einer völlig 
nenen Methode anf einen Schlag neheilt werden. 

Diefed auberordentlib intereflante und lebrs 
reihe Buch (neuefte Auflage), welches von Nırna 
und Alt, Mann und Frau, gelefen werden follte, 
wird gegen Einfendung von 25 Cents in Briefe 
marlen berfiegelt bverfandt bon der 


Deutfchen Brivat - Klinik 
137 East 27; Str, NEW YORK, N. Y. 
„Der Jugendfreund? ift zu haben in Chicaao 


bei Felir_ Echmidt, 1568 North Halited Etr., 
Ede Nertb Ude imimiion* 


. ” we - 
Bichtia für Männer, 
Benn Aerzte oder Arzneien Euch mıcht helfen, 
perfuht unfere erprobten Heilmittel, die jelten 
lebliglagen, bei folgenden geheimen Strant- 
eiten: Sormulare Ar. 1 u, 2 furiren die meilten 
no& fo bartnädigen Fülle bon geheimen strani- 
heiten und Urinleiden, wie Katarrh-Yuswürle 
und Sag im Urin. Preis $1.00 die Slalhe. — 
Doltor ZTuder3 Blut-Cpecific _ für _ Xlutber 
iftung in allen Etadien, Brei $2.00 ver 
Slafhe, — Prof, DeRois Baftilles Bigorateur 
ür Männerfhmäde, ichlaflofe Nächte, Nervo- 
ıtät, Melandolie und nicht aufriedenitellendes 
beleben, Breis $1.00 die Schachtel, 3 für 2.50. 
Die obigenHeilmittel find nur bei uns zu baben. 


Behlktes Deutiche Aputhefe, 


775 Sid State Strafe, Chicano, AI. 
1ip.irfondi* 


Zuverläjjige Zahnarbeit! 

Keine "Studenten, Shmersios, Crfabrene 

Babnärzte. SHerabgefegte Breiie, fo niedrig vie 
Alle Kronen S3 bis $4 

Bolles Set = 


a Whalebone 


Zãhne 


Zähne frei mnteriucht, andnezonen, gerei«- 
nigt. Alle Arbeit für 10 — — 
Deutſch geſprochen. 


UNION DENTAL CO. 


21 Jahre etablirt, 
4 J baitı Ave, E-M.-6 b Ave. 
und Van Burcen Etr. — — 8:36 
Borm, Bid 9 Abds, Eonnians 9—3. 
fondifr* 


. : gl. Goltege or Ghrropspdte um» 
Jceie XRliniß 3 
Futzleiden behaudelt, 8;30 Vormitags bis 830 
N ittag3. Sreillinil; Montana Mittwoch und 
Freitoa Abend, 2sin*z 





Kürbisfuppe. — 1 bis 11% 
Pfund Kürbis mwirb in Gtüde ge- 
ſchnitten und in fochender Milch oder 
balb Waffer, Halb Milch, fopiel man 
zur Suppe braucht, . ganz meich ge- 
toht. Man rührt die Ylüffigteit 
duch ein Sieb, bindet die Suppe mit 
etwas in Butter gelb gebünftetem 
Mehl, würzt mit Salz, weißem Pfef- 
fer, etwas Zuder, fügt auch nad) Be- 
lieben ein Stüdchen Butter dazu und 
tann die Suppe mit einem Eibotter 
abziehen. Man gibt geröftete Sem- 
melwürfel hinein. 

Braune Hirfe- oder Reis— 
mürjtel. (Borfehrift aus Ungarn.) 
— Bon 5 bis 6 Unzen qut gefpültem, 
abgetropftem eis oder Hirſe wird 
mit Milch ein fteifer Brei gekocht, den 
man zum Abkühlen in eine Schüffel 
Thüttet. Dann gibt man nad) voll- 
ſtändigem Erkalten etwas geſchabte 
Vanille oder Vanillezucker, eiwas 
Zucker und geriebene Semmel dazu, 
formt fingerlange, gleichmäßig vide 
MWürfte davon, wendet fie in geriebe- 
ner Semmel, bädt fie in ſiedendem 
Badfett (Halb Schmalz, halb Butter) 
Ihmwimmend, legt fie nebeneinander 
auf eine flahe Schüffel und beftreut 
fie mit geriebener Schokolade und 
Zuder. 

Wildſchnitten. — 
wäſcht und putzt Kochfleiſch (Hals— 
oder Vorderblatt) von Reh- oder 
Hirſchwild recht ſorgfältig, trocknet es 
ab und hackt es fein oder läßt es 
durch die Maſchine gehen. Dazu gibt 
man etwas geſchabten gekochten, er— 
kalteten Speck, eiwas von der Rinde 
befreite, in Waffer gemweichte, gut aus: 
gebrüdte, altbadene Semmeln, Pfef- 
fer, Salz, eine tleine geriebene, in 
Butter gar gebünftete Zmiebel, etwas 
gehadte Peterfilie und geriebene Sem- 
mel, jowie etwas Milch oder noch bei- 
fer einen Löffel faure Sahne, formt 
flahe Schnitten aus der Maffe, die 
gut zufammendalten muß, wendet fie 
in geriebener Semmel und brät fie in 
fiedendem Fett auf beiden Seiten 
jhön goldbraun. 

Mohnfpeife' — Man ver: 
rührt 2 Unzen Butter, mit 2 Eidot- 
tern, 3 Unzen Zuder, einem Köffel 
Vanillezuder, 2 Unzen feingehadten 
Mandeln, 3 Unzen in Milch gemweich- 
ten, abgerindeten Brötchen und 1, 
Pint gebrühtem, mit Rofenwaffer zer- 
riebenem oder geitoßenem Mohn, gibt 
den Schnee von den zwei Eiern dazu 
und füllt die Maffe in eine gebutterte 
Yorm. Sie muß eine Stunde im 
Wafferbad tochen oder im Dfen 
baden. 


Guteundbilige Torte — 
Man wiege eine Anzahl Eier, unge: 
fähr 5 bis 6, und nehme gerade fo 
viel Gewicht gramulirten Zuder dazu, 
und bie Hälfte des Gemwichtes inMehl. 
Zuder und Gier werden ungefähr 
fünf Minuten mit dem Rädchen ge: 
quirlt, das Mehl dazu getan und die 
Maffe in ein großes Blech mit tiefem 
Rande gefüllt, da der Kuchen in bie 
Höhe geht. Er wirb bei langſamer 
Hitze goldbraun gebacken. Wenn er 
abgekühlt iſt, ſchlägt man Rahm mit 
etwas Zucker und macht Streifen auf 
den Kuchen mit einer Spritze, ſo daß 
fie kleine Vierecle bilden. In jedes 
Viereck füllt man etwas ſteifes Gelee, 
oder auch Erdbeeren, wenn die Zeit 
dafür da iſt. Es iſt nicht nur ein fei— 
ner Kuchen, ſondern auch eine ſchöne 
Dekoration für die Tafel, 

Reispunid. — In einen 
Punfchnapf den man in heikes Waf- 
jer ftellt, drüdt man den Saft von 
bier Apfeljinen und einer Zitrone. Xn 
1 Pint Waffer hat man vorher 1 
Pfund Reis eine halbe Stunde ge- 
tocht, fügt 1% Pfund Zuder zu, gießt 
das Reiswaſſer kochend durch ein 
Haarſieb in den Punſchnapf und fügt 
15 Pint Rum hinzu. Wer Rum nicht 
liebt, fann au quten XArraf ver: 
wenden, nimmt aber etwas weniger 
Zucker. 


Man 


— —— — 
Jochen Klaus iſt aufgewacht. 


Von Paul Burg. 


Weithin ragen die alten hohen Pap— 
peln ins flache Land. Sie ſiehen 
ſchräggepeitſcht von vielen Stürmen, 
und die Leute ſagen, dieſe Bäume 
ſeien hundert Jahre alt, Napoleon 
habe ſie ſelber gepflanzt, weil er woll— 
te, daß alles deutſche Land Frankreich 
ähnlich ſähe, wo man die Pappeln 
liebt und pflegt. Das glaubt auch 
noch die neue, ſo wenig abergläubiſche 
Zeit, die hinter den allen Pappeln ein 


großes Elektrizitätswerk errichtet hat. 


sn tauſend Stuben ſchickt es fein 
Licht über Land, treibt die Räder der 
Fabriken, erhellt den großen Bahnhof 


der großen Stadt, die ihre Vororte bis 


hart an die Pappelreihen drängt. Es 
liegt ſo weit von der Stadt und ſo 
verſteckt, daß für diefe wichtige Stätte 
keine ftevelnde Hand zu fürchten und 
keine Soldatenwache vonnöten war. 


| Das Werk gehört ja auch eigentlich 


zum Bejit des reichen Amtsrats, und 
feine Bauern in den Dörfern rings 


bewaden eö mit ihren treuen Herzen. 


In Stiller Nacht flattern manchmal 
verjchlafene Vögel gegen die hoben, 
hellen Scheiben des Mafchinenhaujes. 
Dann jüttelt Jochen Klaus, der vor 
der Zür auf feinem Strohſack wacht, 
den Kopf und lächelt wehmütig; er 
tennt bie große Sehnfuht, die ins 
Lichte, Gtrahlende drängt. Jochen 
Klaus it ein Träumer von fiebzehn 
Sahren. Der Lehrer im Dorf bat ihn 
ungern aus der Schule geben jehen. 
„Das ift ein feiner Kopf; er fann am 
alferbeften von allen zubören und denkt 
ji immer eimas dabei. MWenn er 
auch recht maulfaul und manchmal ein 
bischen ftörrif it. Was mohl aus 
ihm noch werben wird?“ 

Hütejunge war er lange genug ge- 
meien. Stil auf einem led fien 
und träumen, »as gefiel ihm. Weil 
der Berzel feinen Vater und feine 
Mutter mebr hatte, nahm ibm ber 
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friert und beidgreibt die berühmten 

und A parate Sen u Martte 

——— —— 

döllig garantie Unfere nt: 
Unter 


bireft an Gie verfauft. Katalog i 
©ie Nädened über unjere wundervolle Pofesi, 


825.00 Lehrlurſus in Deutſch — Frei 


an unjere Runden über bie ee Weile 
beö Geflügelgüdtens für & oder Rleın betrieb. 
Dentf& nurvon uns B« In 
egeben.Unier freieg Deut: 
Katalog offeriert a 
viele verſchie den 


MWaflergeflänel und Brut« 
eier, fowie alle Bedarfsarti- 
fel für den Geflügelbof. 56,75 
Deutihed Bud ‚‚Ribti und 
ütterung Zleıner Küken, aufwärts. 
nten, Gänfe und Zruthübner” 10 Gents, 


‚Des Moined Incnbator Co, 
389 Second Etr, Des Moined, Jomwe, 


— = : 


Amtmann in feinen Stall. Aber 
Soden konnte fih mit den Ochien 
nicht verftehen. Und beim Dung- 
freuen fchrie ihn der Anipeftor an: 
„Das Bählamm jhläft ja auf dem 
Miftwagen ein!“ 

Als der Krieg ausgebrochen war, 
ging Kochen Klaus mit dem frühbeiten 
Morgen in die Stabt und ftellte ji 
freiwillig zum Militär. Sie jhiden 
ihn »heim. Traurig und beichämt 
Ihlih er um die Hafernen, bis ber 
Abend fam. Dann trollte er jich mit 
feinem großen Schmerze beim burd 
die Duntelbeit. 

Die alten Pappeln raunten in die 
mondhelle Auguſtnacht. Fernher blink⸗ 
ten die hoben, hellen Fenſter der Licht— 
ftation. Und Jochen Klaus ging dem 
Scheine nad, ald wäre es fein Glüd, 
dad da vor ihm erglomm. Er trat 
unter die offene Tür des Majchinen- 
baujes und ftarrte auf die jummenden 
Riejenräder, auf die brummenden An 
ter, die jprühenden Lichtftröme, 

Die Augen fehmerzten ihm, und bie 
feurigen Ströme zielten alle in jein 
Herz. 

„Na, Yocen Klaus! 
bir wohl?“ 

Er hatte e& nicht 


Das gefällt 


einmal gemerft, 


de$ der alte Werndt über die bligblan= | 


fen mweißblauen liefen auf ihn zuge: 
fommen war, 

Erftaunt jabh er auf. 
denn der alte Kabelleger 
Male bier 
Verjah der ganz allein den Dienjt? 

Der Alte jtrih fich den fraufen, 
grauen Bart und gab ihm Antwort, 
ehe die Frage noch von des Burjchen 
Lippen fam. 

„Ja, das is nun fo, Junge. ebt 
fönnen fie jeden gebrauchen. Die 
Monteure bier find alle mit in den 
Krieg. Na, ich brauche ja blos aufzu- 
paffen. Wenn was nich ftimmf, wird 
da auf den Knopf gebrüdt; die Inge— 
nieurbilla ift ja nicht weit. Jetzt bier 
Nachts Fachleute herzuftellen, bazu 
langt’3 im Kriege an Menjchen nicht 
bin. Ein bikchen verfteht 


Mas Hatte 
mit einem 


Den Schalter da recht? herum und 


diefen runterdrüden, wenn Gefahr ift. | Mit einem Male 


Im Augenblick iſt 


gen bis nach Deutſchland rein 
ſchmettern ihre Bomben auf Schlöſſer 


den 


einmal nicht mehr weh ums Herz; er 
hatte ja auch eine Pflicht, einen Poſten. 

Der Tag graute herauf. Mit den 
eriten Vögeln des Morgens zugleich 
ftiegen binter dem Walde Trlieger auf 
und jchmebten mit tnatiernden Moto- 
ven hoch unter dem Himmel Das 
waren auch Soldaten, die noch zum 
legten Mal ererzierten. Moraen flo- 
gen fie über Feindesland. 

Kochen Klaus dadhte an die alten 
Zeiten, wo die Ritter noch mit Schild 
und Speer zu Telde zogen. Diesmal 
ging e8 unter Wafler und in der Luft 
gegeneinander. Sogar ber Baftor in 
der Kirche hatte jchon für das Kriegs— 
beer in ber Luft aebetet. 

Db die Franzofen und die andern 
auch Jolde Soldatenflieger hatten? — 

Ein behagliched Brummen, faft mie 
bon „dem großen Dynamo drinnen, 
icolin der Luft; eingeppelin jchmebte 
über dem Walde heran. Die Reichs- 
friegsflagge blähte ho an Bord, So 
ein Luftichiff hatten die Feinde alle- 
jammt nit. Das mußte Kochen 
Klaus ganz gewiß, und er winfte und 


rief von feinem Strobjad hinauf, daß | trat der Amtärat ein. 


fih der alte Wendt erichredt die 
Augen rieb. 

Die Wochen aingen bin und brad)- 
ten lauter deutjche Siege. Der Bur— 
Ihe hielt treue Nachtwache bei feinen 
Mafchinen, wenn der Alte im Winkel 
ſchlief. 

Sie teilten treu ihr 
ſchwatzten fi aus, 

„Ru werden wir Paris bald haben, 
die deutjchen Flieger jchmeihen fchon 
jeven Tag Bomben runter.“ 

Das 
und träumte vor fich hin. 

„Sind aber doc verdammte Kerl3, 
die Franzofen....“ erzählte eines 
Abends der alte Werndt. „Sie risli- 
ren ihr Leben jo aut wie unfere, flie- 
und 


und Stafernen.“ 

„Können fie denn. fo lange oben 
bleiben — —?” 

„Ru, beim Amtmann lag mal einer 
im Quartier, der hat gejagt, er könnte 
von Rußland bis Frankreich in einem 
Tage fliegen.“ 

„Mber da brauchen die Menichen 
doch gar feine Eifenbahnen mehr —!” 

„Ra, mein Junge, das hat noch 
feine Zeit. Was jo einer jagt —?“ 
Geringihähig trantt der alte Werndt 
legten Schlud 


Seine Giegeszu 
verficht jhwand. Aber ald mit dem 
Morgen ein neuer, ftolzer Zeppelin 
hoch beranraufchte, jo graublau mie 
der Septemberhimmel, daß der Bur- 
fche ihn faum erfannte, da redte er jich 
auf und blidte ftol3 nad der Ballon- 
halle hinüber, die wie eine große, rie- 
fengroße Scheune zmwifchen dem Wald 
und der Stadt weit ihre Tore auf- 
fperrte: Die Zeppeline mit ihren Ka- 
nonen werben jchon aufpajfen. 

In ber nädlten Naht — e3 war 
dunkel und ftil — erfchredte ihm auf 
feinem Strobfad ein Rufen von fom= 


dt | mmandirenden Stimmen. TFeite Schritte 
man ja | 


auch Schon von dem elektrijchen Betrieb. | 


langen, Hufe tlapperten und NRübder 
rollten.. E3 börte fih an, als ftände 
der Feind vor den Toren der Stadt. 
war es ganz ftill. 


Sicherheit. Die | Nur ein Anattern und Brodeln ſcholl 


blauen Lampen und die grünen, TO | aus der Dunkelheit, immer deutlicher. 


Ru 
Da der große jhwarze Schalter am 


Kochen Klaus jprang auf und lief 


| aus der Tür, damit ihm der Jurrende 


Haupttontatt, du, den darf feiner an= | Dynamo nicht dazwijchentlang. 


faffen, jonit ift alles auf einmal dü 
fter, die ganze Vorftadt, der Bahnhof, 
die Fabriten. Und das Wert ift zum 
Deubel.“ 

Kochen Klaus folgte der bejchreiben- 
den Hand mit ftaunenden 
Leben, eine Geele gewannen ihm mit 


ſchinen. 


„Is alles ganz ſchön, wenn blos die 


infamigten Nachtwachen nicht wären! 


Dafür iſt unſereiner ſchon zu alt“, 
tlagte Werndt ihm ſeine Not. 

Man müßte einen Jungen bei ſich 
haben, der aufpaßt. Da könnte ich 
doch mal ein paar Minuten....“ 

„Ich will aufpaſſen, alle Nacht!“ 
ſtieß Jochen Klaus das Wort von ſich. 
In ihm war eine 
Beherzt jegte er den Fuß 
Schwelle. 

„Du?“ 

„Sa, ich.“ 

„Aber du bift ja fo ein Traumbar- 
tel. Das fagen fie alle im Dorfe.“ 

„Das bin ich nicht, Vater Werndt!” 
tecite fich der Burfche vor ihm auf. 

„Zunge, das ift hier fein Gänfe- 
hüten. Von der Nachtwache hier han 


gen Taufende von Menichen ab. Und | 


jegt zumal — im Sriege....“ 

Die jungen Augen lohten ihn an. 
„Sprechen alle vom Srieg, und feiner 
will mich dazu haben. ch bin doc 
auch ein Deutjcher!” 


„Gut, bleib bier! Wir verfuchen’3!” 


Der Alte teilte fein Nacdhtbrot mit 
dem Burfchen und erklärte ihm alle 
Mafchinen und Obliegenheiten. „Wenn 
was nich ftimmt, medit bu mich!“ 
Machte fich ein Lager zureht und 
fchnarchte bald in guter Ruh. 

Kochen Klaus ftand ehrfurhtäpoll 
bei den Mafchinen. Aus den jchwir- 
renden Rädern und furrenden Antern 
offenbarte fich ihm die Erfenntniß 
einer munberbaren Geſetzmäßigkeit. 
Er mußte an die freifenden Planeten 
im Weltall denten, von benen ber 
Kantor in der Schule erzählte. Im 
ftundenlangen Hinftarren auf die at- 
beitenden Lichtmafchinen nahm ihn 
das ewige Gleihmaß der Räder, das 
unabläffige Summen und Gurren fo 
ein, warf der verlaufene, nublofe Tag 
der großen Stadt eine bleierneMüdig- 
feit über ihn. Aber der Gedante an 
feine übernommenen Pflichten rüttelte 
ihn zuleßt doch noch wach. Er zerrie 
fich einen Strohfad vor die offene Tür 
und borchte, immer mit einem halben 
Blid in die Lichtzentrale, hinaus in 
hie meichende Sommernnht 


| Burfche jchreiend 


| werden ererzieren. 


brängende Halt. | 
über bie | 


Paff! Ein Schuß fiel. Piff paff 


raff paff paff fnatterten Flinten fern | 


im dunflen Felde. Und dumpf dröhnte 
ein Kanonenſchlag hinterdrein. 
Aber als der jähe Lärm verhallt 


Blichen. war, knatterte und bullerte es unent— 
wegt weiter in dunkler Höhe. 
einem Male die geheimnißvollen Ma— | 


„Werndt! Werndt!" rannte 

in das Majchinen 

haus zurüd. 
„Was denn? Ich höre jchon, fie 
Manchmal ton 


trollirt einen jo ein — —. 


„Werndt! Ein  Trlieger! Ein 


Fran — —!" riß der jchmädhtige | 


Burfche den Alten am Arm. 

„Bengel, du träumft!“ wollte ihn 
der Mann abmweilen und trat wieder 
an den Dynamo heran. 

„Werndt, Bater MWerndt! 
Feind ift da!” 

Vor dem lächelnden Alten büdie 
fich der Burfche und rif die Halzpan- 
tinen an fi, die auf dem jchmalen 
Steg zu den Heiztelleln ftanden. 

Das Lächeln des Alten erjtarrte. 
Er wih vor dem Rafenden zurüd 
und mehrte ihm mit gefpreizten Ar: 
men den Weg zum Schaltbrett. 

Die Holzpantoffel feit im 


Der 


feine 


jähem Schwunge auf die beiden brei- 


Baitor 
Kneipps 


4 Aalurheil⸗ 
—— 


20-22 Süd StateStr. 


Bir kuricen wenn andere fehlihlagen. 
Nheumatismus, Nerbofität, Walljudt, Ber 
ftop ung. Flechten, Eteinleiden, Krebs Waſſer⸗ 
nal, ttertofclerofid, Heraleiden, Ehwindbfuht, 
lutvergiftung, Gicht, Ausihläge, Tumors, Bla- 
fentatarrb, Evtlepfie, Magenleiden, Neuraftbe- 
nie, Sämorrboiden, Eczema,nerböfe Erihöpfune, 
Nüdenmarklslähmung, Aftbma, Syettfucht, Weis 
ee, Mbiseife, Scherfei- 
ollene Übdern, wäre, , ⸗ 
den, Run en- und Nierenleiden, Gelhlehtölrant« 
beiten, Srauenfrantbeiten uub alle anderen iv 
genannten unbeilbaren Rranfheiten. 
Keine Mebisin. Keine Operation. 
Bud frei. 
Die Auſtalt iſt neu und höchſt elegant. 
Wir machen Euch geſund; retten und 


verlãngern Euch das Leben. 
aeuſultatien ift frei. Unterfuhung Toftet michts, 
Eeit 20 Jahren Deitekenb. 


PASTOR KNEIPPS 
Ratur:Deilanftalt 


€. Diarcnd Nothisild, 2. D. 9. D., Direltor. 
Olfen 9 bis 5. Gonntagd u. Weieriagd 9 bis 11 


| telnd bei ihm faß. 


| fung braufte ein Automobil vor die 


| was geholfen wäre? — Sie fahen ja, 
Nahtmahl und | 


malte fih der Burfche aus” 


trafen 
Iruppenverjchiebungen jet war höch- 
| 


aus der Flaſche. 
Die Nacht auf ſeinem Strohſack ſann 

Jochen Klaus nach. 
im Nachtdienſte zu tun? 


Stimme 
| 


ber | 


‚im Hanbftand auf bie andere Seite 
| der Mafchinen. ? 
| Sprang mit einem wilden Schrei an 
das Schaltbrett und hing fich mit 
aanzer Kraft feines Leibee am den 
| Schwarzen Hebel. 

Ein Ziſchen, Knirſchen, Grabes- 
dunkel. Hochauf bleckte eine blaue 
Flamme und erloſch. Nebenan die 
Keſſel wimmerten. Und zur Tür her— 
ein ſcholl das Knattern und Donnorn 
aus dem Felde, wo die Gewehre und 
Kanonen mit ihren Geſchoſſen den 
nachtdunklen Himmel abſuchten. 

„Junge, was haſt du nu ange— 
richt't?“ taſtete ſich der alte Werndt 
zu dem Hingeſunkenen und ſchleppte 
ihn, vorſichtig Schritt für Schritt auf 
ſein Ruhebett. 

Spät erglomm der graue Tag. Das 
Schießen und das Knattern draußen 
war verſtummt. Selig lächelte Jochen 
Klaus den Alten an, der kopfſchüt— 


Eine halbe Stunde vor der Ablö— 


Zentrale. Mit drei fremden Herren 

„Es iſt ja unerhört, daß man das 
Elektrizitätswerk nicht mit dem erſten 
Kriegstage unter Bewachung geſtellt 
hat —“ 

Der Amtsrat lächelte. „Ob damit 
wie meine einfachen Leute den Kram 
bier auf dem Eff Eff verftanden ha= 
ben. ch glaube nicht, daß ein Sol- 
dat fo ohne weiteres — —” 

Auf den alten Kabelleger jchritt der 
Amtsrat zu. 

„Werndt! Menichenstind, du halt 
diefe Nacht den Strom abgeftellt?” 

Einer der Herren, ein Offizier, 
drängte ich vor. 

„Ein feindlicher Flieger war gemel- 
bet und feitgeitellt. Die Gelcolfe 

ihn nicht. Bei den großen 


fte Gefahr — — aud) die Zeppelin- 
halle mit zwei ganz neuen Luftichif- 
fen — — 
Mit einem Wort, Sie haben durch) 
Ihre beherzte, beſonnene Tat Tau— 
ſende von Menſchen und Millionen 
dem Vaterlande gerettet.“ 
Der alte Werndt nahm den Offi— 
zier, der ihm die Rechte entgegen— 
ſtrechte, kopfſchüttelnd bei der Hand 
und führte ihn an das Bett in der 
Ede. 
„Der da iit das geweien, Herr!“ 
„Was? Der junge Menjch?!” 
„Das ift doch Kochen Klaus!" Die 
des Amtsrats mar voller 


Freude und Staunen. Sie rief den 


| Erihöpften mitten ind Leben. 


„Sa, Herr“, richtete fich der Burfche 
auf und ftrahlte die Männer an. 

Der alte Werndt erftattete wahr- 
heitägetreuen Bericht. 

„Donnerwetter! Vor Ahnen muß 
man Refpeft haben.“ 

Der Offizier  jtredte 
Hände hin. 

Ob er einen Wunjch habe, fragten 
fie ihn. Da leuchteten feine Augen. 

„Sch möchte — — möchte wohl zum 
| Zeppelin!“ 

„Das follen Sie auch, junger Held. 
Sch verjpreche es Ihnen!” — — — — 

Aber ehe Jochen Klaus zum „Zep- 
pelin“ fam, — im ganzen Dorfe be- 
mwunderten fie ihn; jein Ruhm jtand 
ja in allen Zeitungen — vor dem 
; Ubichied aus dem Dorfe rief ihn der 
Amtärat aufs Schloß. Viele Leute 
waren da. Der Offizier au, und 
ein Photograph. 

„Jochen Klaus! Gie haben dur 
‘hre unvergleichliche Geiitesgegenwart 
| mit höchfter eigener Lebensgefahr einen 
franzöfiichen Flieger und Bombenmwer- 
fer von feinem Ziele abgebradht, haben 
| dem Baterland einen unjchäßbaren 

Dienst aeleiftet. Ych Habe die Ehre, 
| Ihnen mitzuteilen, daß Seine Maje- 
ı ftät der Kaifer Yhnen das Eiferne 
| Kreuz verliehen hat!“ 

Der Bahnhofstommandant in eige- 


ihm beibe 


| dem jungen verdugten Burichen das 
ı Kreuz bon Eifen in3 Anopfloh und 
ſchlug ihm kameradſchaftlich auf die 
Schulter. 


„Befehl Seiner Majeſtät, daß Sie 
überwieſen 


zur Zeppelin-Mannſchaft 
werden. 
Nun aufgepaßt, Kamerad! Es gidt 
noch eine erſte Klaſſe davon. 
Wir ſchaffen's ſchon. Na?“ zeigte 
er auf die linke Bruſtſeite. 


Und der alte Kantor gratulirte dem 


jungen Helden als erſter, Tränen in 
den Augen. 
Der alte Werndt kann ruhig ſchla— 


| Hände gezwängt, hod) erhoben und in | fen, Landfturmpoften ftehen vor dem 


ı Werk. Aber Kochen Klaus ift aufge 
wacht. Er fährt in hohen Lüften über 
Teindesland. Sein Sehnen ift er- 
füllt. Und alle im Dorfe fprechen mit 
Stolz; von ihm. 


— 
Aus dem Kriegs-Kommersbud). 


Aus: „Der Roland von Berlin.” 

„Obelisfen“ zu Heluan, da joff ein 

Lord jo lang’, . 

Bis dab er fteif wie ein Belenitiel bom 
Marmortiiche jan. 


Im 


Im „Obelisfen zu Heluan, da ſprach der 
Wirt empört: 


„Der Lord trinkt meinen Datielwein, als 


ob er ihm gehört!” 


Im „Obelisten“ zu Heluan, da warb, tie 
fich’3 gebührt, z 

Die Rechnung in Wegypter-Schrift dem 
Saite präjentirt. 


Im „Obelisten” zu Heluan, da jprad) der ; 


Lord: „Ob no... 


Ich zahl’ nicht, Denn das Land am Nil ges 


hört mir fo wie fol“ 


m „Obelisten“ zu Heluan, da jchmih 


aus diejem Haus 


Ein Türke, welcher Enver bie, den Bri- 


ten einfach raus! 


Im „Obelisten” zu Heluan, da wird fein 


Lord geichäßt, 


Und ift ex frech, jo wird der Kerl Halt an 


die Luft gejebt) 


“ 
—— —— — — —— — — — — — ——— — — — — — — — — — — — — — — —— 


ner Perſon und voller Uniform knöpfte 


Leicht von irgendwo zu. erreichen. 
DSet große Laden iſt direlt und zuerſt in dem Schleifenbezirk er⸗ 
reichbar von jedem Teile der Stadt miltelſt der Hochbahn. Er iſt direkt 
bon jedem Teile der Stadt durch die Straßenbahnen zu erreichen. Die 
meiſten der Durchlinien fahren an unſerem Laden borüber, eniweder an 
State Str. oder ein paar Schritte öſtlich, an Wabafh Ave.. Ihr erſpart 
Zeit und Geld, wenn Ihr direkt nach dem Großen Laden kommt. 4 


EL(OOPER& 


ig Store Chicago's Economy Center 


Wir taufcen unfere Roupons für Eüte 
Seifenumfchläge, Tabak-,,Tags‘ ufw. m 
von unferer großen Lille 


Sammelt Ihr Tags und Umschläge, um fie für unfere am Profit 
teilnehmenden Koupons einzutaufhen? Wir veröffentlichen eine große 
Lijte von Tags, Zertififaten, Koupons und Umfchlägen, welche für unfere .: 
am Profit teilnehmenden Koupons eingetaufcht werden fönnen, das wert» 
vollite Mittel, in st Ihr Eure verjchiedenartige Sammlung eintaufchen 
fönnt. Unjere Koupons find einlösbar in Baar oder in Waaren und find 
Stamp3 oder Koupons, welche nur für Prämien eingetaufcht werden fürs 
nen, weit überlegen. 


Diefer VBor-Verfauf der wundervollen 
Werte für die 


p 8 

Q ZZ 4 

ermöglicht die Gelegenheit einer Auswahl zu dem Ber: = 
faufspreifen! Sofortige Ablieferung falls gewünjcht 


—8 f 


Alle die außergemwöhnlichen Offerten find jegt auf unferm Möbel- 
Floor zur Schau auägeftellt, und Auswahl kann jet getroffen mer- 
den zu den Breifen, welche in der Möbel-Woce in Kraft find. 


Anjchreibe-Einfänfe von Möbeln werden auf Wunjd auf das Märg 
Konto übernommen. 


Gin hHübjches $7O Ehzimmer Suite, Charles II. Periode, 
Jacobean Finiſh, $45 


Dies iſt ein Suite, welches allen Liebhabern von ſchönen Möbeln 
gefallen wird. Der Tiſch hat eine 483öllige Platte und kann 6 Fuß 


ausgezogen werben. Die Stühle haben extra hohe Lehne mit Gig | 


aus fpanifchen Leber. 
GErtra Stühle find zu 4.75 das Stud zu haben, 


Auswahl von diejem 32.75 
Dreier od, Ehiffonier, 19.75 

Walnuß, Mahagoni oder Eichen. 
Reicher Kolonial-Entwurf. Gorg- 
fältig gemadt. 


527.50 Toiletten = Tifch, 
zu $15 

Gircajfian Walnuß oder Mas 

hagoni. Staubdichtes Unterteil. 
Franzöſiſcher Spiegel. 


$40 Mahagoni-Bett, 820 


Solides Mahagoni. Der nie- 
brigjte je notirte Preis für ein 
echted Mahagoni Bett. Volle 
Größe, 4-Fuß Größe oder Ziwil- 
ling3-Größe. 


530 Meiling-Bett, 817.75 

Die Pfoften find 21, Zoll im 
Durchmefjer, mit großen 5zölligen 
Kapfeln, 2zölligen oberen Stangen 
und 11s30lligen Fillers, 


Anſere De Luxe 16.75 Alatrabe zu 510 
Diefe Matraße ift unjer „Leader“ zu 16.75 und ift ein Wuns 
der. 50 Pfund weißer Layer Cotton Filz. Imperial Edge. 


9.50 Matrage — 50 Pfund Filzwatte-Einleger $5 


54 eichener 
Diner 2.65 


Biertelgef. Eis 
den, boller Xes 
derſitz, Fumed 
od. Golden, 


840 Buffet,$25 


Spiegeleihen mit 
Th merer 54zölliger 
Plant Platte. 


39.50 Tiih, $25 
Gar. Tolides Eichen. 543Öll. 
Platte, bi3 6 Fuß auszuziehen. 


810 Davenport u, Bad, $5 


Tinifhed in Gold Bronze Die 
Rüdlehne wird herabgelaffen und 
die Front erhöht, um ein Bett vol- 
ler Größe zu maden. 


Nähtiich, 8Ie 
Platte ift 18x36 mit gebrud- 


tem Yarbmaß. Sehr bequem ;, 
als Nähtifch oder Kartentiſch 





ES euer ern 
en u. \ _ 4 * 


Provinz; Brandenburg. 
- Berlin. Profefjor Dr. Henze, 


ber Direktor des Yerorm =» Kealgym- 
 naftums in Berlin - Mariendorf, ift 


im. Alter. von 46 Sabre infolge 


N frühere jtädtijche 


- Abaften ftudiert 
dahyre Lehrer am Kadettentorps. Ot⸗ 


Olttober 1010, wirtte. 


eines Herzleidens plötßzlich geſtorben. 


— Im Alter von 79 Jahren iſt der 
Turnwart 

anun Feddern geſtorben. 
hatte Mathematik und Naturwiſſen⸗ 
und war mehrere 


tober 1864 trat er als Turnlehrer in 
das neu gegründete Luiſenſtadtiſche 
Gymnaſium ein, an dem er bis zu 
ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand, 
1891 wurde 
sw Zurnivart der ytäbtilhen Qurn- 
halle in der Prinzenitrape. Dr. Fed: 


5 * vernd langjährige Zätigleit war äu- 


Er 


- Getränken beraufcht hatten, fie auf 


‚ben Arbeiten, Dr. Breitenbach, die 


o jeiner tatfräftigen Führung 


Berjt erfoigreih. Wit großer Hinge- 
bung forderte er Lie körperliche Aus 
bildung feiner Schüler. — Zum $tri- 
ininalinjpettor ernannt worden ijt 
Kriminaltommifjär Ostar Schnelle 
tath vom Berliner Polizeipräfidium. 
Der Befürberte, der bis jegt in ber 
Snipeltion C die Bant- und !Pojt- 
unterfhlagungen bearbeitete, wird 
nah dem Striege als Nachfolger des 
auf dem „Yelde der Ehre gerallenen 
Kriminalinjpeftors Wehn die Leitung 
bed GErtennungsdienjtes übernehmen. 
Kriminalinpetior Schnellrath jtebt 
zurzeit jelbjt im SHeeresdientt. 
Sn jener Wohnung ift Generalinajor 
3- D. Heinrich v. Varendorff, Ritter 
des Eiiernen Kreuzes, gejtorben. Der 
General wurde am 9. Dezember 1841 
in Mejel geboren und war zulegt 
Kommandant de3 Tiruppenübungss 
plaßes Döberig. — Ueber 50 Stinder- 
beraubungen hat eine alte Sünderin, 
die ſchon wiederholt wegen ſolcher 
Straftaten verurteilt worden iſt, auf 
dem Kerbholz. In der letzten Zeit 
gingen der Kriminalpolizei wieder 
viele Anzeigen zu, die daruüber klag— 


ten, daß Kinder der kleinen Geldbe⸗ 
träge, die ihnen die Mütter zum Einz | 


helen mitgegeben hatten, beraubt 
worden waren, Die Striminalpolizei 
vermuteie bald, daß eıne ihrer alten 
Belannten, die oft bejtrafte „Näherin“ 
Elfe Brunt, wieder ihre Hand im 
Spiel habe. Kürzlich gelang es, die 
Verdächtige auf friiher Tat zu ers 
tapper und feltzunehmen. Der 
nationalliberale Yandtagsabgeordnete 
für den Wahlbejirt WUrnäberg 
(Altena⸗Iſerlohn) Erſter Staatsan— 
walt a. D. und Geh. Juſtizrat Wil— 
helm Haarmann aus Vortmund, der 
ſich zurzeit in Berlin aufhält, wurde 
von einem bedauernswerten Unfall be— 
troffen. Vor dem Hauſe Königgrät- 
zer Straße 124 wurde er beim Webers 
ſchreiten des Fahrdammes von einer 
Zytlonet angefahren und geriet beim 
Niederſtürgen unter das Motorrad. 
Der Verunglückte erlitt eine Sehnen— 
zerrung und Quetſchung der linten 
Hand. Nachdem er auf der Unfall 
jtation in der Eihhornitraße die erjte 
Hilfe erhalten hatte, begab fich Ge- 
heimrat Haarmann, ber im 70, Les 
bensjahre jteht, in das Hotel „Der 
Bürftenhof“ zurüd, wo er Wohnung 
genommen bat. 


Provinz; Oſtpreußen. 


Raftendura. Maurer Julius 
Grünbeit, der am 30. Auauft in 
Roftenburg mit den WRufien ein 
Sigarrengefjhäft plünderte, die ruf: 
jifhen Soldaten dabei anführte und 
nachdem Ye fih an den geftohlenen 


2 
> 


wehrloſe Frauen hebte, wurde zu 
einer Zuchthausftrafe von 9 ab: 
ten berurteilt, 

Wehlau. Auf dem Schladt- 
felde in Polen fand der ältejte Sohn 
des Kaufmanns Kriszaf von bier, 
der Dffizier-Stellvertreter Albert 
Kriszat, im Alter von 27 Xahren 
den SHeldentov. Der Gefallene war 
al® Pfarrer längere Zeit in der 
epangeliihen Gemeinde in London 
tätig, wo er jich großer Beliebtheit 
erfreute. Von da aus wurde er als 
zweiter Geiftliher nad Spantau 
gewählt, wo er bis zur Mobilma- 
Hung amtierte. 


Provinz Wejtpreußen. 


Danzig. Neltor und Genat 
der Techniſchen Hochſchule Danzig 
beſchloſſen auf Antrag der Abteilung 
für Bau» und naenieurwefen ein- 
ftimmig, dem Minijter der öffentli- 


MWürde eines Dr.-{ng. der Hoch: 
fchule feiner Baterjtadt ehrenhalber 
zu verleihen in dankbarer Anerfen- 
nung der gewaltigen Leiftungen ber 
anver: 
trauten Eifenbahnen, die den ra= 
jhen Aufmarsch der deutjchen Heere 
und die jchnelle Verſchiebung gro— 
Ber Iruppenmafjen zur Verteidigung 
unferer Grenzen in Oft und Weit 
ermögliht haben. — Ein Pertreter 
unter den Stapitänen unferer Oſt— 
jee-Frachiflotte, Kapitän Garbe, ilt 
bier bochbetaat aejtorben. Kapitän 
Garbe hat Jahrzehnte hindurch im 
Dienfte der Rhederei Behnke & 
Sieg aeftanden. 

Elbing. Seinen 60. Geburt3- 
tag beging Ladiermeifter U. Müller. 
Am 20. Dezember 1824 in Elbing 


"geboren, gehört er feit der im Sabre 


1878 erfolgten Gründung der Mas 
fer- und Ladiererinnung an, beren 
Ehrenmitglied er feit 1905 ift. Eine 
Aborbnung ver Innung unter Füd- 
rung bes Dbermeifter Lange  er= 
fhhien in der Wohnung des alten 
Heren und überreichte ihm ein Di- 
ylom und ein Blumengebinde. 


Provinz Schleswig-Holiftein. 
Marne Diefer Tage verjchieb! 
der Kaufmann Heinric) Möller im| 
44, Lebensjahre. Als treues Mitz| 
glied der fortjchrittlichen Voltspartei | 
war der DBerjtorbene weit über bie 


- Grenzen feiner engeren Heimat: bes |terheybenerjtraße brad) 


— — — — — — — — — 


von 84 Yahren 
Scheppen Kürzlid 


men auf, mwobei vier Kuhe mitver- 
brannten. 
Schleswig. 


der. Die Entſtehungsurſache ſcheint 
ſin der Schadhaäftigkeit des Schorn⸗ 
ſteins zu liegen. 


Sonderburg. Der Poſtſchaff⸗ 


ner J. Jeſſen dahier hat fünf Söhne 
beim Regiment „Königin“ ſtehen, wel⸗ 
che die Chargen Vizefeldwebel, Ser—⸗ 
geant, Unteroffizier, Gefreiter und 
Füſilier vertreten. 

Tolk. Xn Lobader bei Bolt 
brannte dad Gemweje des Landmannes 
Sohannes Dbermöller nieder. Bier 
Kühe find eritidt. 

Provinz Schlejien. 

| Breslau Hier ift Graf Laza- 
\cus Hendel v. Donnersmard im Xıter 
jvon acdhtzig Jahren infolge einer Xuns 
genentzündung geltorben. Graf Xa= 
zarus jtammt aus der Fatholiichen 
IXinie Beuthen der gräflichen Yyamilie 
IHendel v. Donnerfmard. Cr war 
ver lehte noch lebende Gründer der 
Zentrumsfaltion, 

Glapf. In Olerlangenau bei Ha= 
belichwerdt jtarb der Jtreißdeputierte 
Stranz Stumpf, Mitglied der Land: 
Imirtjchaftstammer, im Alter von 72 
Jahren. 

Gottesberg. Auf bisher unauf— 
\„eflärte Weije brannte das ziveiftödi- 
ge Döbeljhe Wohuhaus auf der Ober: 
jtraße voliftändig nieder. Durch die 
herbeigeeilten Feuerwehren der lms 
gegend fonnten die Nachbargrundſtücke 
gerettet werben, obgleich diejelben 
ebenfalls jchon brannten. Die Haus- 
bemwohner fonnten nur ihr Zeben ret= 
ten, während jfämtliches Mobiliar ein 
aub der Flammen wurde. 

Provinz Poſen. 

Deutſchrode. Hier hat ſich 
der 18jährige Rudolf Schneider, der 
bei ſeinem Bruder in Stellung war, 
durch einen Schuß in die Bruſt töd— 
lih verwundet. 

Markowitz. Kürzlich brach 
hier ein Großfeuer aus. Es brann—⸗ 
te an zwei Orten faſt zu gleicher 
Zeit. Erſt wurde ein Wohnhaus 
nebſt Scheune betroffen, dann braͤnn— 
ten weit davon entfernt drei Scheu— 
ınen „nieder. 

Provinz; Sadjen. 

Magdedurg Der Kaufmann 
Srnjt Holfte fonnte auf eine 25jäh- 
rige DIätigfeit bei ber Yyirma Wil: 
heim Heinrich, Biegelei und Guts- 
wirtichaft, Poithalterei und Fubr- 
geihäft, zurüdbliden. Dem Jubi- 
lat, der in bem betannten Gejchäft 
eine leitende Stellung betleidet, wur- 
ven zu jeinem Ehrentage viel Glüd- 
mwünjhe und Anertennung zuteil, 

Erfurt. Das Hundertjährige 
Jubiläum der Thüringifchen Bibel—⸗ 
gejelichaft wurde in den evangelifchen 
Kirchen in Erfurt in Erinnerung ges 
bracht, und aus biefem Anlaß fand 
eine Nacverfammlung im Alten 
Ratsfeller jtatt, bei der die Gejell- 
Ihaft ihre Freunde um ji verjam- 
melte. Den eltportrag des Abends 
hielt Pfarrer Dr. Ernſt Breejt, Se: 
fretär der Preußiichen SHauptbibel- 
gejelichaft und Verfafler des von 
der Thüringiſchen Bibelgeſellſchaft 
herausgegebenen Werkchens „Die 
Thüringithe Bibelgejellichaft zu Er- 
furt, ihre Stiftung und erjte Arbeit.“ 

Provinz Hannover. 

Göttingen. Der Privatdozent 
Dr. Mar Born hat einen Ruf als 
außerordentlicher Profeſſor für theo- 
retifche Phyjit an die Berliner Unis 
verfität erhalten. Dr. Born, ein gebo— 
rener Breslauer (1882), widmete fich 
dem Studium der Naturmifjenjchaf: 
ten und der Mathematit an den Unis 
verjitäten Breslau, Heidelberg, Zürid) 
nd Göttingen und*erhielt 1907 an 
legterer Univerjität den Doftorgrad 
mit einer alö Preisarbeit von der 
zatultät angenommenen Diljertation: 
„Meber die Stabilität der elaftifchen 
Linie.“ Am 23. Oftober 1909 habi=- 
litierte fih Born in der Göttinger 
pbilofephifchen Fakultät für das Ya 
der mathematifhen Phnjlit, 

Quedborn. 
ftört wurde eine Scheune bed Hofbe- 
ſitzers und Gaſtwirts Deyer. 

Provinz Weſtfalen. 

Dortmund Das Schwurge— 
richt verurteilte den Berginvaliden 
Wilhelm Zywitz von hier, der in der 
Nacht zum 21. Januar vorigen Jah— 
res ſeine Frau zu Tode prügelte, zu 
9 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt. 

Hagen. Der Erſte Beigeordnete 
der Stadt Hagen, zweiter Bürgermei— 
ſter Wilde, der als ſolcher volle 36 
Jahre im Dienſt der Stadt ſtand, iſt 
in den Ruheſtand getreten. Die Stadt— 
verordneten verliehen ihm vor kur— 
zem aus Anlaß ſeines 80. Geburts— 
tages das Ehrenbürgerrecht. Sein 
Nachfolger, Beigeordneter Dr. Pfütſch 
aus Elberfeld, wurde kürzlich in ſein 
Amt eingeführt. 


Rheinprovinz. 


Koblenz. Im Alter von 60 
Jahren ſtarb Polizeiinſpektor Rave, 
Hauptmann a. D., hier. Wegen ſei— 
ned entgegentommenden Wejend mar 
er in ben Sreifen der Bürgerfchaft 
ſehr beliebt. 

Neumiet. Hier ftarb im Al- 
ter von 74 Nahren ber Begründer 
ver bekannten Kafao» und Schofo- 
fadenfabrit „Ricarda“, Kommerzien- 
rat Reichard. 

Rheydt. Yn dem Trodenraum 
der Firma „Rheinifhe Bigoane- 
Spinnerei, ©. m. b. 9.“ an der Un- 
ein Brand 

erogriffene 


aus. Der vom Feuer 
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& entftand) GoI 
|öseuer auf dem Hofe des in Viehzüch- | Hühner, 
tertreifen weitbefannten Herrn Bol | Gabelfabrifarion bei 
ters. Der Biehftall ging in Ylams| Gebr, Chriftians, tonnte jüng 


Ein Raub ber 
Flammen wurde der VBefig deö Land» 
Dr.|manns R. Helbt in Loitwefterfeld. 
Erj Wohnhaus und Stall brannten nies 


'eitet werben. 
ingen. Herr Dito Unter- 
Leiter der Tifchmefjer- und 
der irma 
auf 
eine fünfzigjährige ununterbrocdhene 
Zütigteit bet der genannten fyir- 
ma zurüdbliden. Er ift jegt jchon 
unter der vierten Generation bei ber 
Firma tätig. Von den jehigen In- 
babern ber, Firma wurde ihm als 
Anerfennung und Dankbarkeit für 
| feine Plichterfennung ein Spartaf- 
fenbud mit einem größeren Betrage 
überreicht, nahdem ihm. bereitö zum 
SOjährigen Jubiläum eine goldene 
Uhr mit Infchrift gejpendet worben 
war. Wegen ber ernjtien Zeit bat 
Herr Unterbühner von einer Feier 
Abftand genommen, zumal er jelbft 
mehrere Söhne auf Trantreichd Bo- 
den im Felde ftehen hat. 

Provinz Helien-Kafjan. 
| KRajjel. Hier jtarb der frübere 
Duettor des Provinzialſchultollegi—⸗ 
ums der Provinz Heſſen-Naſſau, 
Ober⸗ und Geh. Regierungsrat Dr. 
theol. et phil. Guftan Lahmeyer, 87 
alt. Geh. Rat Lahmeyer (geb. zu 
Hannover) war in den fiebziger Jah 
ren PBrovinzialfulrat in Kiel. Er 
gab einige Schriften Cicero für ben 
Schulgebraud Heraus. Im Jahre 
1899 ernannte ihn die Kieler theclogi- 
fche Fakultät zum Ebrendoltor. 

Srantfurt a M, Im lter 
von 68 Jahren it Geheimer Yuftiz- 
rat Landgerichtsdireltior Richard 
Grabau geitorben,. Er hat etwa 20 
Jahre in Frankfurt gewirkt, zulegt 
war er Vorfiender ber erjten Zivils 
fammer. 

Biehen. Der Privatdozent für 
Sandwirtihaft an der Univerjfität 
Giehen, Dr. Wilhelm Kleberger, 
wurde zum auferordentlichen Propej- 
jer ernannt. 

Hofgeißmar. \n dem GStädt- 
chen Borgentreich bei Wartburg brady 
Großjeuer aus, dur da& dreizehn 
Häufer dem feindlichen Element zum 
Dpfer fielen. Auch wurden große Err- 
tevorräte vernichtet. 

Naftätten . Hier beging das 
Ehepaar David Schaule das goldene 
Hochzeitsfeit. 

NiederHilberäheim Das 
‘seit der guldenen Hochzeit feierten die 
eheleute Jatob Hademer und Frau 
von bier. Den beiden ubilaren, 
die bereits body in den 70er Jahren 
jtehen und ji noch guter Geſund— 
heit erfreuen, wurden allerjeits die 
herzlichſten Glückwünſche dargebracht. 

Velmeden. Unlängſt brannten 
infolge Brandſtiftung die Gebäulich— 
leiten der Beſitzer Max Katz, und Ge— 
brüder Schwartenberg nieder. Der 
Täter wurde bereits verhaftet. Der 
Schaden iſt durch Verſicherung ge— 
deckt. 


—— ——— — —— — — — — — — —— — — 


Mitteldeutſche Staaten. 


Braunſchweig. Die im Jahre 
1909 begonnene Ausbeſſerung der 
Türme der altehrwürdigen St. An⸗ 
dreaskirche iſt in dieſen Tagen been⸗ 
bei worden. Es waren äußerſt mü— 
hebolle Arbeiten, die während der 
fünfjährigen Bauzeit geleiſtet wer⸗ 
den mußten, denn es mußten in den 
oberen Turmgeſchoſſen gewaltige 
Quadern, die im Laufe der Jahrhun- 
derte von den Witterungseinflüſſen 
derart zerſtört worden waren, daß in 
manche der Höhlungen ein Mann 


a le 


Geithain. Neulich abends 
brannien hier fünf kleinere Scheunen 
ab. Da man Brandſtiftung ver» 
mutete, entſandte man von Leipzig 
aus einen Kriminalbeamten an die 
Brandſtelle. Dieſem gelang es, dem 
Brandſtifter auf die Spur zu kom⸗ 
men. Es ift ein Dachbeder, der jo» 
gleich feftgenommen wurde, Ob fahr- 
läffige oder Eösmwillige Branbftiftung 
vorliegt, fonnte no) nit mit Gi- 
herbeit fejtgefiellt werden. Der Ber 
haftete war turz vor Ausbruch des 
Teuerd in feiner Scheune geieien, 
aus der zuerjt die Flammen herpor- 
ſchlugen. 

Gröba. Der Schultnabe Kurt 
Höhne, Sohn des Elelktromonteurs 
Höhne, der auf einem Feldweg ro— 
delte, fuhr auf der Straße nach 
Strehla in ein Automobil und er— 
litt einen Schäbelbrud, dem er er- 
lag. Die Automobilfahrer hatten den 
Knaben nicht fommen jehen, weil er 
binter einem Zaun entlang gerodelt 
war. 

Dielauf. Auf einer Wieje hier 
hatten Snaben eine Schneehöhle er: 
rihtet. Ein Knabe kroch hinein. 
Die Höhle brach hierbei zuſammen, 
wobei der Knabe den Halswirbel 
brach und ſofort verſtarb. 

Zwickau. Ihren Verletzungen 
erlegen ſind der in der Königin-Ma— 
rienhütte ſchwer verletzte Angeſtellte 
Hermann und der Schmied Wieland 
aus Thalheim, der bei der Exploſion 
eines Böllers ſchwere Wunden am 
Unterleib erlititen hatte. —Die Stadt⸗ 
verordneten wählten den Rechtsan—⸗ 
walt Teichmann zum erſten Vorſte— 
her wieder, den bisherigen dritten 
Vorfteher, Stabtverorbneten Sams 
merer, zum zweiten und ben Gtabt- 
berorbneten Xandrihter Dr. Barth 
zum britten Vorfteher. Alle drei 
Wahlen erfolgten einftimmig. Auch 
die Sozialdemokraten traten dafür 
ein. 

Hejjen-Darmitadt. 

Gabsheim. Der biefige Lehrer 
i. ®. Job. ©g. Balzer vollendete am 
16. v. M. fein 90. Lebensjahr. Er 
ift körperlich gefund und geijtig frifch. 

Gimböheim Zwei jchwere 
Unglüdsfälle ereigneten fih in biejer 
Gemeinde. Dem Arbeiter Maurer, 
ber in ber AZuderfabrit Groß-Gerau 
seichäftigt ift, fiel ein Badftein aus 
beträchtlicher Höhe mit voller Wucht 
auf den Kopf, jo daß er bemußtlos 
zufammenftürzte. Schwer verlebt 
| wurde Maurer zu feinen Angehörigen 
hierher gebracht. — Vom Zuge her—⸗ 
abgeſtürzt iſt beim Aufſteigen auf das 
Trittbreit in der Station Bodenheim 
der Hilfsſchaffner G. Muth von hier 
und erlitt ſchwere Quetſchungen. 
Nieder-Saulheim. Kürz— 
lich wurde der erſt 32jährige Arzt, der 
als Militärarzt am 2. Mobilmas 
chungsſtag zum 21. Pionierbataillon 
einberufen wurde, in Frankreich von 
einem Meuchelmörder getötet. Er ſoll 
verwundet geweſen und per Auto zu—⸗ 
rücltransportiert worden ſein. Unter⸗ 
wegs ereilte ihn ſein Schidjal durch 
die Hand eines heimtückiſchen Schur⸗ 
en. 

Urberach. In dem Stallge— 
bäude des Landwirts Valentin No— 
ſtadt brach Feuer aus, das ſich raſch 
ausbreitete und auf die benachbarten 
Stallungen des Einwohners Adam 
Joſeph Stroh überſprang. Sämt— 


hineintriechen konnte, entfernt und uͤche Gebäulichteiten wurden trotz tat— 
durch geſunde Steine erſetzt werden. kräftiger Hilfe bis auf die Grund—⸗ 


Deſſau. 
fitende de3 Landesverbandes 
Deutſchen Flottenvereins, 
zur See, von Hippel. Er war ein 
Enkel des preußiſchen Staatsrats 
Hippel, der 1813 den Erlaß Friedrich 


des 
Kapitän 


Wilhelms 111. „An mein Volk“ ver⸗ 


faßte. 
Gotha. Der hier 
Kommerzienrat Louis Strupp 


machte der Stadt Go | vensjahre geſtorben. 
* — 100,000 | ner beiten Kenner und bebeutendften | 


Mark für MWohltätigkeitözwede. 
Greiz. Dem ftäbtifchen Gymna- 
um mit Oberrealfchule wurde von 
einem Freunde der AUnftalt, einem 
Großinduftriellen, der Betrag 
2000 Mark überwiejen. 
Summe jollen im Laufe der nädhiten 
Nahre den Oberlehrern der Schule 
Stipendien in Höhe von 500 bi3 800 
Markt alb Beihilfe für miffenfhaft- 
ide Studienreifen bemilligt werben. 
| $Imenau. Hier wurde das vier: 


veritorbene | 


| größter Sadlenntnis 


von | 


9 o 5 
Von 3 aller Herren Ländern beſuchten 


I 


Hier ftarb der Vor: | mauern eingeäfchert. 


Bayern. 

München An Stelle des ver- 
ftorbenen Profefjors H. dv. Peterjen 
wurde Prof. Earl v,. Marr zum er 
ften Präfidenten der hiefigen Künjtler- 
'gefellyhaft gewählt. — nn Planegg 
vor einigen Tagen der ausgezeichnete 
Botoniter Ernft Heinrich im 75. Les 
Er war einer 


| Sammler der alpinen Flora Mit 
g und feinem 
Kunſtverſtändnis hatte er auf eigenem 
Grund und Boden zu Planegg einen 
alpinen Garten angelegt. Botaniker 


dieſes als muſtergültig anerkannte 
Alpinum und haben ſtets die rieſige 


Arbeitsleiſtung Heinrichs für die wiſ— 
ſenſchaftliche wie prattiſche Botanik ab, wurde überfahren und getötet. 
nach Gebühr geſchätzt. 


c R * — ou. a I 
Durch euer zer=| ührige Söhnen der Familie Kart ı 


Aibaffenbura. Geinen Ber- 


S ; | ii Sifenbahnar= 

Remde von zivei zufammengefoppelten | !eBungen erlegen ifi der Cijenb; 

Wagen fo unglüdlic gegen die Bruft | Detter Habertorn, dem beide Beine ab- 
„gefahren worden waren. 


aeftoßen, 
itarb. 

Sena. Von den 1691 Stubdie- 
renden der lUiniverfität ‘ena find bis 
jegt 1101, oder Zweibr:ttel, dem Rufe 
zu ben Fahnen gefoigt; im Kriege 
1870—71 maren es zamei Fünftel. 
Von den Dozenten ftehen 30 im 
Kriegsdienſt. Nach den bisherigen 
Nachrichten haben ein Dozent (Pro— 
feſſor Dr. Baedecker vor Lüttich) und 
37 Studenten den Heldentod für das 
Vaterland gefunden. 

Sadjen. 

Dresden. 

Grund Beim PBojtamt beging 


daß der unge alsbalt 


volltommen törperlih und geiftia fri- 
Ihe, verdienjtvolle Beamte wurde von 
feinen SKollegen und Borgejegten 
mannigfach geehrt. 
Bautzen. Ein Opfer 


| 
4 
| 
| 
| 


i 
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feiner | fchäßt. 
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Augsburg. “Privatier F. Sey— 
fried, der frühere Beliger des befann- 
ten Cafe YWuaufta, vollendete in 
ftaunenswerter förperlicher und geilti- 
ger Berfaffung das achtzigjte Xe- 
bensjahr. 

Ho}. An der Bogtländijchen 
Baummolljpinnerei in Hof brad auf 


bis jegt unaufgeflärte Weife in einem | 


Baummollager Feuer aus, das einen 
Schaden von etwa 10,000 M. ver— 
urfahte, Der Betrieb erleidet feine 
Unterbrechung. 


Dbertogau. Hier ift die vor 


Poftjefretär Benno !aht Jahren erbaute Porzellanfabrit 
und ‚ Poitamt fein | Greiner & Herba vollftändig nieder- 
40jähriges Dienftjubiläum. Der noch) | gebrannt. 


Infolge des wütenden 
Sturmes find auch fämtliche Nebenge- 
bäude, Kontorräume und Lager bis 
auf den Grund niebergebrannt. Der 
Schaden wird auf 300,000 M. ge— 
Die Fabrit beichäftigte fait 


Unvorfichtigfeit wurde ber 11 Jahre 200 Arbeiter. 


alte Schulknabe Iſrael. Auf einem 
Spielplag batte er eine Patrone ge- 
funden. Als er mit einem Stein 
auf das Geſchoß ſchlug, explodierte 
es und verletzte ihm die linke Hand 
ſo ſchwer, daß der Daumen und 
ein Glied des anderen Fingers ab— 
genommen werden mußten. 
Burgſtädt. Ein Einwohner 
von Göppersdorf, der einer Witwe 
aus ihrer Kammer 800 Mark ent- 


Marttredmwig. In der Woh— 
nung des Fabrikarbeiters Karl Zeid⸗ 
ler in Oberredwitz wurden Münzfor⸗ 
men und fertige Münzen gefunden 
and beſchlagnahmt. Zeidler und ſeine 
Frau wurden verhaftet. 

Solnhofen (Afr.). Der ver— 
heiratete 30 Jahre alte Gaſtwirt Fritz 
Schwab dahier wurde erhängt aufge— 
funden. 

Würzburg. An Blutvergiftung, 


wendet hatte, wurde mit Hilfe eines die er ſich bei einer Leichenſeltion zu—⸗ 
Polizeihundes als Dieb ermittelt und | gezogen hatte, iſt der Hausmeiſter am 


feitaennm men 


Die Frau des Ber: ! Ratboimiichen 


Inftitut, Kobann 


TEEN NW, 5 7 
3 winner * 
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Balingen - m MWlier vo 
188 Sabren ift, obme vorher länger 
frant gewefen zu ſein, Handſchuhfa⸗ 
britant Georg Ehinger, der älteſte 
Bürger unjerer Stadt, gejtorben. 
Ym Yahre 1865 gründete er jein Ge- 
‚jchäft, die Handihulffabritation, in 
Wien, und fiedelte dann Mitte ber 
60 Jahre Hierher über, wo er e3 zu 
einem ausgedehnten Fabrikbetrieb 
brachte. 5 
Vobel. Ym Gaistal fpielte der 
16 Jahre alte Sohn des verjtorbenen 
Wirts Keller zur Linde mit einem 
geladenen Revolver, der losoing und 
den 10jährigen Sohn von Wilhelm 
Wagner in den Kopf traf. Der Ana 
be wurde hierher verbraht und ift 
zweit Stunden darauf jeinen fchwe: 
ren Berlegungen erlegen. 
EBlingen. Die neueingerichte- 
te Majhinenbaufhule ift mit etwa 
100 Schülern eröffnet worden. Jn- 


en * ⁊ * nicht 
von [allein dem Regim 


ni 


nicht mehr erreichte, 


an, marfchierte vielmehei @ugern. In Küßnadt brannte 
ent nad, das er ein Wohnhaus nieder, in dem ber 
Nach zwei bis Iebige Schlafgänger Küttel von Weg- 


drei Tagen fam er nad Saarburg, gis in den Flammen blieb, 


wo er fi auf der Etappentomman- ! 


Mettenberg. Der befannte 


dantur ftelte und Yahrtausiveis nach "Bergführer und Jäger Johann Kauf: 


Saargemünd erhielt. 


Don dort aus. mann ift in der Nähe der Schwan: 
trieb er fich bis 27. September in der izegghütte abgeftürzt. 
Gegend zwijhen Saargemünd und !Kaufmann jei 
Zweibrüden umher und tam an gesIDuntelheit ausgeglitten. 


Man glaubt, 
Einbruch der 
Er wurde 


bei 


nanntem Tage wieder in ſeine Gar⸗ſchwer verletzt nach ſeiner Wohnung 


niſon zurück. 
nicht, wurde vielmehr erft am darauf: 
folgenden Tage auf 
fejtgenommen. Ceinen Iornijter mit 
Schhnürfhuhen hatte er vor feiner | 


morgen. Wegen unerlaubter Entper- 
nung im Yelde und Preisgabe von 
Dienjtgegenjtänden wurde er zu acht 
Monaten fünf Tagen Gefängnis ver- 
urteilt, 

Elſaß-Lothringen. 


Straßburg. Unter Mitwir— 


folge des Kriegsausbruchs wurden die kung der Stadt wurde hier eine „Ge— 


Bauarbeiten etwas verzögert, jo daß | jellihaft für Volksernährung“ 
ver!G. m. b. 9. gegründet. 


die vollftändige Fertigjtellung 


als 
ver⸗ 


Sie 


beiden Schulgebäude erſt in einigen, folgt den Zweckt, für die Dauer des 


Wochen erfolgen kann. 
Forchenberg. 


Krieges große Mengen billiger Le— 


Vermutlich in |bensmittel auf Lager zu halten und 


der Scheune des Gajthaufes „Zur |dadurd die Verjorgung der Bevölfe- 


Sonne“ it ein Brand ausgebrochen, |rung zu entjprechenden Prerjen 
der fich jo jchnell. ausbreitete, daß | ermöglichen. 


zu 
Die Gefelichaft, deren 


drei Scheuern und vier Wohnhäufer | Leitung in den Händen der Yirma 


abbrannten, darunter da3 Gajthaus | Ungemad liegt, wird, joweit 


die 


„Sur Sonne“ und das Gebäude, in |Beltände e3 erlauben, auch nad) aus> 


dem die Boft untergebracht 


war. |wärts zu. den Tagespreifen verfaus 


Außer der Forchenberger Teuerwehr | fen. 


beteiligten fich auch die benachbarten 
Feuerwehren an den 


Neubreiſach. Das Kriegsge— 


Löfcharbeiten. | richt Hat gegen den Automobilhänd— 


Durch das Feuer war der Fernjprech- [ler Ernjt Beha, geboren am 13. Au: 


verfehr längere Zeit unterbunden, 


guft 1877 in Ihann im Obereljaß, 


Heilbronn Das neue Müh- | ulegt wohnhaft in Miülhaufen, das 


len und Magazingebäude des Salz: | Verfahren wegen Landesverrat 


er⸗ 


werls Heilbronn iſt dieſer Tage aus⸗ öfnet und einen Stecbrief gegen B. 


gebrannt. 
einen Betriebsteil des Werkes 


Es handelt ſich hier um erlaſſen. 
De mit | daS wurde die Beichlagnahme 


Ueber da3 Vermögen Be— 
ber= 


porübergehender Betriebsftörung. Der | fügt. 


Steinſalz- und Siedeſalzbetrieb er— 
leiden keinerlei Störung. 
Kirchheim. 


Mecklenburg. 
Schwerin Wach kurzer Kranf- 


In dem Cehubs-| heit verjtarb Präpofitus Weftphal in 


artitel = Engrosgeihäft Haag & Eo. | Baumgarten. Am 18. Juni 1845 als 
glitt der verheiratete Pader Geiger | Sohn des Lehrers Wertphal in Ne— 


von Lindorf auf einer Leiter 
und fiel auf den Hinterkopf. 
Mitgliedern ber 


verbracht. 
gen erlegen. 


Plochingen. Leutnant 


Mies | rer in Parin bis Michaelis 
land au Gmünd, Inhaber des Ei: | Nach beitandenem 


aus | vern geboren, wurde er in der Privat- 
Bon | jchule 
Sanitätsfolonne | Franke in Neuflojter für das Gym- 
wurde er in dad Wilhelmshofpital | nafium 


des penſtonierten Paſtors 


vorgebildet. Er ſtudierte 


Er iſt ſeinen Verletzun- drei Jahre in Roſtock, wurde dann 


Privatlehrer in Waren und Hausleh— 
1872. 
theologiſchen Exa⸗ 


ſernen Kreuzes, iſt auf dem hieſigen men wurde er Konrektor in Witten— 


Bahnhof überfahren worden. Schwer: | burg bis Neujahr 1875, 


|verleht wurde er ins 


dann bis 


Sohanniter= | Pfinaiten 1876 Kektor in Gadebujd. 


Strantenhaus verbradt, wo er in=| Dftern 1876 beitand er das zieite 


zwifchen gejtorben ift. 
Baden. 


Karlörube Der Ordinarius 
und Direftor des phyfitaliichen Ins 
ftitut8 an der Technifhen Hodichule, 
Geheimrat Dr. Otto Lehman, beging 
ben 60. Geburtätag. 

Baden-Baden. Im 65. Le 
bensjahre ift hier Geh. Hofrat Pro: 
fejfor Dr. Dito Nüplin gejtorben, 
Der Entjchlafene ftanmte aus Karls 
rube und tam 1879 ald Privatdozent 
und Lehrer der Zoologie an die Tech: 
nifhe Hohjchule in Karlärube, der 
er während feiner ganzen Lehrtätig- 
feit angehörte, 

Dilsberg bei Heidelberg. m 
| Alter von 82 Jahren ijt der fatholi- 
\fche Piarrer Karl Maurer, der früher 
Dofjenheim wirkte, aeftorben. 
Freiburg. Der jchmwerbörige 
Haufierer, der in der Schwarzwald: 
ftraße von einem Strabenbahnwagen 
zu Boden geichleudert wurde und eine 
ſchwere Gehirnerfchütterung dapon- 
trug, ift, ohne das Bewußtlein wieder 
erlangt zu haben, gejtorben. 

Manrheim Geb. Kommer: 
zienrat Dr. Karl Haas ftiftete an- 
‚taplich feines nach jähriger Tätiafeii 
erfolaten Ausjcheidens aus der Ver- 
Imwaltuna der Zellftoffabrit Waldhef, 
|teren Witbegründer er ift, dem Ver- 


in 


Summe von 100,000 Mark. 
Zinſen ſollen für die in dem Heim 
aufzunehmenden erholungsbedürftigen 
Krieger Verwendung finden. 
Offenburg. Auf der hieſigen 
Station ftürzte der Hilfsbremſer 
Heinrich Häfele von Offenburg beim 
Aufſpringen auf einen fahrenden Zug 


iDer VBerunglüdte war Vater von 5 
| lindern. 
| Waldhof. Am einer Hiefigen 
ı Yabrit geriet der verheiratete Yabrif-: 
arbeiter Gujtan Madert zmwijchen die 
| Puffer zweier Eifendahnwagen uno 
|jtarb an den erlittenen ichiweren Ber: 
legungen. 
| Unterbaldingen Das Un: 
weſen des Landwirts Joſeph Wiehl 
wurde durch eine Feuersbrunſt bis 
auf den Grund zerſtört. 

Rheiupfalz. 
Bubach. Hier brannte das Oeko— 
nomiegebäude und das Wohnhaus 
von Auguſt Glöckner nieder. 
Münchweiler. Ein ſchwerer 
Unfall ereignete ſich an einem Stän— 
der der Ueberlandzentrale. Der 13- 
jährige Sohn Johann des Zimmer— 
manns Karl Simmel von da fletterte 
auf einen zirta 10—12 Meter Hohen 
Ständer, tam dem Leitungddraht zu 
nahe und murbe beruntergejchleudert, 
fo daß er in bewußtlofem Zuftande 
vom Plate getragen werben mußte, 
Er trug jehwere Brandwunden an ei= 
Inem Arme und am Beine davon. Die 
IVerlegungen follen lebensgefährlicher 
Natur fein. 

Zmweibrüden. Ein Golbat, 
der fih aus dem Feld gedrüdt hatte, 
jtand in der Perfon des Bergmannes 
| sarl Schäfer aus Niederfirhen, |n= 
!fanterift der 1. Kompagnie des Erja- 
:bataillons 22, Inf.Regts. vor dem 
Kriegsgericht. Bei dem taktiſchen 
Rüdzug Frenois-Metz am 11.—12, 
September l. Is. kam der Angeklagte 
vom 22. Infanterie-Regiment ab, 
ei: fi) auch entgegen der Vor— 


eine Genefungsfürforge (Großherzog gefallen. g wu 
Friedrich - Jubiläums = Spende) die | Ihaft feit 1906 als Mitglied Der 
Die | Rechten an, 


theologiſche Examen, wurde 1876 
Hilfsprediger in Sülze, wo er auch 
als Rektor fungierte. Paſtor in 
Baumgarten wurde er 1881 und Prä— 
poſitus daſelbſt am 11. Dezember 
1918. Faſt 34 Jahre hat der Ver— 
ſtorbene in ſeiner Gemeinde in vie— 
lem Segen gewirkt. 

Sternberg. Die Dorfleute 
des Rittergutes Rothen verzichteten 
auf ihr Erntefeſt und überwieſen die 
Summe von 60 Mark dem Marien- 
Frauenverein hierfelbjt zugunften uns 
jerer braven Vaterlandsverteidiger. 

Wismar. Geinen 70. Geburt3- 
tag beging ber Lehrer an der ftädti- 
jhgen Mädchen = Bürgerjchule, Herr 
Ernjt Schramm. Schon Jeit 46 Jah: 
ven ilt er im Gchulamte tätig, da= 
von 36 Jahre in Wismar, und all 
jeitig wird ihm Anerkennung feines 
Wirfens und die Wertichägung der 
Bürgerfohaft zuteil. Er gehört zur 
Seminarklafje 1866—68 des Heuflo- 
fterfchen Seminars, war dann Leh> 
ter in Blau, bis er Oftern 1878 nad 
Wismar berufen wurde. 


Sreie Städte, 


Hamburg. Das Mitglied der 
Hamburger Bürgerihaft Arthur 
Warnde tft im Alter von 41 Jahren 
auf dem mejtlichen Kriegsjchauplag 
Er gehörte der Bürger: 


Er war zulegt im bo= 
tigen Jahre bei den Notabelnwahtien 
wiedergewählt morden. — Geftorben 
it der Wirt DOlberg, der auf dem 
Privall bei Travenmüde in lebter 
Saijon ein Hotel eröffnet hatte, dem 
nah dem Bau einer Flugzeugmerft 
verbunden mit Yyliegerfchule allgemein 
eine gute Zukunft vorhergefagt wur: 

Bis dahin Hatte Herr Dlberg 
mit beitem Erfolg in Lübel das 
„Schweizerhaus“ bewirtſchaftet. 

Bremen. Syndikus a. D. 
W. v. Bippen, der frühere Leiler 
des Staatsarchivs in Bremen, feierte 
ſeinen ſiebzigſten Geburtstag. Als er 
am 31. März aus ſeinem Amte 
ihied, war nicht anzunehmen, 
er noch einmal ivieder tätig werden 
würde. 

Lübeck. Ein Sanitätsautomobil, 
das von hieſigen Induſtriellen auf 
Veranlaſſung von Generaldirektor Dr. 
Neumark geſtiftet iſt, wurde dem 
Bundesdelegierten vom Rothen Kreuz, 
Herrn Senator Kulenkamp, und den 
Stiftern vorgeſtellt. Es iſt für vier 
Schwerverletzte und acht Leichtver— 
feßte eingerichtet. Mitgegeben wur— 
den ihm noc 200 mwollene Deden. 
Das Auto ift jchon nad) dem meitli- 
hen Kriegsichauplag abaegangen. — 
Das Eiferne Kreuz erhielt der Df- 
fizierftellvertreter Edgar Bielefeld, 
Sohn des Direftor3 der Hanſeati— 
Shen Landesverficherungsanftalt, Ge: 
heimrats Bielefeldt. 


Schweiz. 


Bern. Nah langer Krankheit 
farb Oberjt Arthur Yahrländer, der 
feit vielen Nahren dem Mılitärde- 
partement treffliche Dienfte widmete. 
Er war Bureauchef der Abteilung 
für Infanterie, 

Huttmwil. Der fünfzigjährige 
Landarbeiter Hans Kupferfchmied 
ftürzte beim Heurüften von dem Bo— 
den in die Tenne hinunter und muß» 
te jchwer verlegt in das Spital ge- 
bracht werden, wo er bald darauf 


dem Bahnhof | zerftörte im jogenannten Zt, 
meinde Huttwil, die Scheune, 
h rend ber dabei 
Wanderung in Feindesland wegge- dank dem raſchen Eingreifen 
Feuerwehr gerettet 


Er ſtellte ſich jedoch | gebradit. 


Neulingen. Eine Feuersbrunft 

Ge: 
wäh: 
ftehende Wohnſtock 
ber 


werden fonnte. 


Bedeutende Futterborräte murben ver- 


nichtet. 
ten Objektes, Herr Aniler, it 


Der Beliber bes abgebrann- 
im 


Militärdienft an der Grenze. 


Rütlihof. Aus noch nicht be- 
fannter Urjahe brannte im foge- 


nannten Rütlihof das Wohnhaus des 


| 
I 
} 
l 


} 


I 
| 


| 
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| 
| 
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Landwirtes Bächthold nieder. Dem 
tatkräftigen Eingreifen der Sap— 
peurkompagnie 4, die in der Näh— 
fantonniert, ift e3 zu verdanten, daj 
nicht das ganze Gehöft niederbrann. 
te, 

Oejterreich-Ungarn. 

Wien. Der gemejene General 
truppeninjpeftor General der Infan 
ierie Yohann Frhr. dv. Walbitätter 
einer der hervorragenditen Militär, 
und Militärfchriftiteller Defterreich: 
it in Baden im 82, Lebensjahre ae 
jorben. — Dem Anatomen der Wie 
ner Liniverjität, Hofrat Dr. Kar 
Toldt, ilt von der Berliner Gejell 
Ihaft für Anthropologie, Ethnologi: 
und Urgeſchichte die Rudolf-Birchow 
Plakette verliehen worden. — Dei 
Direktor des Coloſſeums Ludwic 
Mittler hat einen ſchweren Verluſt 
erlitten. Sein jüngſter Bruder, Dr. 
jur. Fritz Mittler, Einjährig-Freiwil— 
iger im Infanterie-Regiment Hoch— 
und Deutſchmeiſter No. 4, iſt auf dem 
Ariegsſchauplatze nach tapferer Ge: 
genwehr gefallen. Der junge Mann 
der erſt kürzlich ſein Doktorat gemach— 
bat, war infolge jeines tapferen Ber: 
halten? vor dem Feinde zu eine 
Auszeichnung borgejhlagn. — Dei 
43jährige, in Kritendorf mohnhaftı 
Stationsmeifter Wenzel Willinge: 
»urde im Rangierbahnhof im 20. Be 
zirfe von einer im Merfchieben be- 
griffenen AZuggarnitur überfahren 
und jchwer verlet. Auf der Unfall- 
tation der Klinik Eijelsberg ijt der 
Mann furz nach feiner Weberbrin- 
gung aejtorben, 

Aſch. Der frühere Reichärats- 
und Landtagsabgeordnete Graf Karl 
Mori v. Zedtwitz iſt nach kurzem 
Leiden in ſeinem 85. Lebensjahre auf 
dem Schloſſe Neuberg-Unterteil bei 
Aſch geſtorben. Graf Zedtwitz, der in 
ſrüheren Jahren als Reichsrats- und 
Landtags-Abgeordneter des verfaſ— 
ſungsgetreuen Großgrundbeſitzes ſich 
öfter politiſch hervortrat, ſpielte ins— 
vefondere au in der evangelifchen 
Kirche Oeſterreichs eine hervorragen⸗ 
ie Rolle, 

Baden bei Wien. Der Infan- 
verift Dtto Karei vom Wiener 
Scharfjhügenforps jtieß auf jeine 
Fahrt mit dem Rade dur) Trais- 
tichen mit einem zweiten Radfahrer, 
ter feine Beleuchtung hatte, derart 
zujammen, daß beide zu Boden 
türzten. An den Folgen der bei dem 
Unfalle erlittenen Verletzungen iſt 
Karel am folgenden Tage im hieſi— 
gen Garniſonsſpital geſtorben. Der 
an dem Unfalle ſchuldtragende Rad— 
ahrer wurde ausgeforſcht. 

Budapejt. Die Polizei Hat ei 
Diebeöbande entdedt, die mit Hilf: 
des wachthabenden Polizeikommiſſar⸗ 
große Warenmengen vom Engelfelde 
Güterbahnhof im Werte von mehꝛre 
ren 100,000 Kronen weggeſchafft he 
und ſich der Hilfe von 25 Hebler 
Ledierte. Die Vlitgliever der Diebes. 
tande und bie Hehler definden ich i. 
Polizeigewahrfam. Die Hehler iin 
alle vermögend. 

Davos. 22 Schüler der Anjtaı 
Schierd in Begleitung ziveier Lehre 
unternahmen eine Stitour in Rid; 
tung Barjenhütte oberhalb Davcs 
Die erſte Abteilung geriet im eine 
Autjchlamine und wurde verjchüttet. 
Die zweite Abteilung begann fogleich 
unter Mithilfe einer Rettungsmann- 
jhaft die Bergungsarbeit. Alle Ver: 
jchütteten bi$ auf einen, der wahr: 


Sr ſcheinlich tot iſt. konnten ausgegraber 
= werben. 


Siner der Wusgegrabenen 
war tot, ein zweiter jtarb auf bem 
Iransporte. Die übrigen wurden ae- 
rettet. 

Karlibad. In Funfenjtein er: 
der neunzehnjährige Bäderge: 
Gilfe Johann Gröber aus Kohlhau 
feine jiebzehnjährige Geliebte Marie 
Lehnert aus YFunkenftein. Darauf tö- 
che er fich jelbjt durch einen Schuß 
in ben Kopf. 

Luremburg. 

Eich a. d. Az. Auf ver hieft- 
gen Adolf -» Emil - Hütte verun- 
glüdte während der Nachtfchicht der 
51 Sahre alte Wagenverlader Peter 
GSteinmeg. Er wurde beim Entlee- 
ren eines Erzfübeld von einer eifer 
nen Stange getroffen und ftürzte 
herunter. Durch Aufichlagen auf 
eine eiferne Schiene erlitt er einen 
Schädelbruh und verfchied Furze 
Zeit nachher. 

Rodingen. Hier verunglüdte 
die 30jährige Ehefrau des hiefigen 
Arbeiters Nothumb, deren Kleider 
beim ?eueranzünden bon den Tlam: 
men ergriffen worden waren; fie il 
ihren Berlehungen erlegen. 

Rümelingen Sn einer zu 
Langengrund gelegenen Minettgrube 
verunglüdte vor einigen Tagen ber 
Beramann Yoh. Schneider. ALS er 
im Begriffe jtand, eine Minettjchicht, 
die durch einen Minenfchuß gelodert 
war, zu zerlegen, fiel diejelbe wider 
Erwarten ab und traf ihn fo heftia 
an da$ rechie Bein, daß er einer 
Rruch Peafeiher Annautr 





lines 


Die Mode. 

Scheinbar Hat fich das Modenbild vom 
Herbft zum Frühjahr nur wenig ver 
. ändert; langjam, ohne bie biäher ge- 
wohnte plöglihe Schenkung, fom- 
mer toir aber doc zu neuen Yormen 
und Linien, zu einem durch veränderte 
Materialien und Farben neuen Ans 
Plid, Eine der reizvollften Neuheiten 
der Frühjahrsmode iſt das Prinzeh- 
Jadenkleid. Die dreiviertellangen. 


— 


— 


glatt in die breit gefchnittene Achfei 
eingefegten WUermel auf. Bei Früb- 
zabrsmänteln hält man vielfach noch 
am weiten Aermel feſt. Aber aud 
Bluſen⸗- und Kleiderärmel werden nun 


bei breit gejchnittener Achjel dem 
Armlch untergeiekt. 

Somit nähern wir uns tatſächlich 
mehr und mehr der früher allein herr⸗ 
ſchenden anliegenden 


merklich enger; vielfach ſind ſie 


Bei Verarbeitung 
fann man die 
Hüftpaffe nebft dem Gürtel au aus 
Ichmiegfamer Seide im gleichen Yar- 
senton wählen. Die Blufe hat ein 
Ioje3 Kimonofittter; die langen an- 


Kleiderform, | 


tca3 bon vielen bebauert werden wird. | 


In unferen Bildern führen wir zu- 
zählt (in Fig. 1) einen Mantel mit 
mehrfach verjtelbarem Kragen vor. 
Für biefen aus graugelb-braun-fas | 
tiertem, raubhaarigem Wollenftoff | 
(Homefpun) gefertigen Mantel eignen | 
lich zus einfarbige, glatte Gewebe 
wie Tuch und mollener Sammet in 
beliebigen Yarben. An ben Vorber- 
teilen hat man die Einfchnitte aus- 
zuführen. Die dadurch gebildeten 
"Saiten werben wie die vorderen Rän- 
der mit Leineneinlage und Oberftoff- 
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Sie tragen alfo Sommer und 


betleidung verjehen und im Zufam« | 
menhbang mit dem leinengefteiften ı 
Kragen durchſteppt. Umſchürzte 
Knopflöcher und Zelluloidknöpfe ver⸗ 


Herbſt einen Strohhut, Baron? 

Ja; ſchon um die Strohpreiſe und 
damit die Landwirtſchaft etwas zu — 
heben! — 


a2 


meijt leicht anliegenden und über der 
Büjte fomwie in der Taillenbiegung et= 
mas ausgearbeiteten Jaden zeigen bei 
häufiger Betonung einer tief gerüd- 
en Zaillenabjhluß-Linie noch vor= 
mwiegend einen glodig fallenden 
Rumpf; dabei geben aber nicht jtets, 
wie biäher, die Vorderränder augein- 
ander, jondern legen fih häufig mit 
serundeten Eden ein wenig übereinan- 
der. Ganz Ihlichte Jadenkleiver find 
ji im jogenannten Schneiberftil ge— 
Halten, Doch find auh mehr gar 
nierte Jadenkleiver durch verſchiedene 
Abmweihungen in Schnitt und Ausar— 
beitung, duch Verwendung ziveier 
verjiebener Stoffe eine Neuheit, 
Gteppverzierungen, eigenartige Tei- 
lungen, die durch Stepplinien, Sou— 
tachierung oder Knopfbeſatz betont 
werden, Poſamentenfiguren, Treſſen⸗ 
umrandung bringen Abwechſelung. 
Soweit es ſich dabei noch um Ueber— 
gangsjacken handelt, gibt man dem 
hochgeſchloſſenen Schnitt mit welli⸗ 
gem, mweitem Giehfragen oder abges 
‘hrägtem Stehumlegefragen den Vers 
zug; Hleidfam, aber nicht in die Ueber» 
gangsmonate pajlend, find Spitzen⸗ 
wufhen am Halfe (an Stelle eines 
Kragen?) und al3 Wermelabichluß, 
wie fie manche vorgejchrittenen Früh— 
jahrsjadentleider jchon aufmeifen. 
Die Doppelröde der Gegenwart 
ſchwinden zunächſt auch noch nicht 
aus dem Zufunft3-Modenbild, Und 


miiteln den Schluß. Auf ben Geis 
ten find Zafhen mit Patten ange» 
bradt. Der meite Rüden ift ohne 
Gürtel. Der Mantel fann nad) Be- 
lieben in halber Länge, an den Aer⸗ 
meln dburchiveg, mit Futter unterlegt 
werben oder auch ganz futterloß blei- 
ben. 


Der Gegenftand der nädjten Sfiz- 
ze (Fig. 2) ift ein Abendmantel nus 
rotem Tuch mit fhwarzem Sammet- 
ausputz und ſeitlichem Pattenſchmuck. 
Dieſer mit weißer Seide gefütterte 
Mantel läßt ſich auch aus dunklem 
Sammet oder anderen farbigen Stof: 
fen beritellen.. Man jteppt zunädjit 
die MWorberteile, einen jchmarzen 
Sammetpafpel mitfaffend dem oben 
bis auf etwa 5 Zell Weite burdh 
Neibfältchen eingeſchränkten Nüdentei! 
faumartig auf und leitet hierbei bie 
ongefchnittenen Patten dur die 
Sammetfpangen. Dann werden die 
Zeile den Uermeln in aleicher Weile 


aufgefteppt, die breiten Stoffauffchlä- | 


ze mit Sammetvorftoß verfehen. Die 
vorderen Ränder erhalten oben etwa 
61%, unter 6 Zoll breite, leichte Ein- 
lage und Sinnenbelleidung; für den 
Shluß find Iinkzfeitig mit Sammet 


umrandete Stoffknöpfe und am rech-⸗ 


ET 


* 


der Ueberwurf, in Uebereinſtimmung 
nit dem Schoßrand der Jacken, wird 


wenn auch in veränderter Form — 
beibehalten. Gefällig ſieht dazu der 
fußfreie, etwas engere Grundrock aus; 


und das Ganze, lange Prinzeßjacke 


und Doppelrock, wirkt auf dieſe Weiſe 
dreiſtufenförmig. Werden zwei ver— 
ſchiedene Stoffe verwendet, ſo macht 
man den Ueberwurf aus mit Kragen 
und Aermelſtulpen übereinſtimmendem 
Stoffe. Neu ſind geſtreifte oder ka— 
rierte Seitenbahnen an ſonſt einfar— 
big glatten Röcken. Hierzu muß na— 
türlih irgendeine Uebereinſtimmung 
in der Ausjchmüdung der Jade ge= 
Tut werden. Eine aroße Zahl der 
Frühjahrsjaden und langen Prinzeh- 


| ten vorderen Rande eingefahte Knopf: 
löcher anzubringen. Unter dem Kra— 
gen, für den man den Sammet mit 
Yitte zu jchneiden hat, befeitigt man 
ein etwa 2 Yd. langes Sammetröll- 
üen, dad an den Enden mit Gtoff- 
| »ällchen abjchliept. 

Außerordentlih Kleidfam und ele- 
gant ijt der im nädjlten Bilde (Fig. 3) 
dargeſtellte Abendmantel mit neuar— 
tigem Rüſchenkragen, der ſich durch 


feine feihr einfache, für Wollen, Geis | 


venjtoffe und Sammet geeignet Fi- 
monoform auszeichnet. 
hervorzuheben ijt an dem jehr leicht 
wachzuarbeitenden Mantel der ange- 
febte, rüdwärt3 in eine volle Rüfche 
aeorbnete Kragen. Er ijt vorn etwas 
ferpentineförmig gejhnitten und in 
doppelter Stofflage übereinftimmend 
init der au Velant3 und Gtoffitrei- 
fen bejtehenden Wermelgarnitur zu 
fertigen. An dem mit Geiten- und 
Vhjelnäbten gefertigten Modell ftimmt 
bie obere Kragenfeite in der Yarbe 
mit dem Futter aus weißem Atlas, 
die untere mit dem dunfelroten Wol- 
ienftoff de3 Mantels überein. Eine 
Higur aus GSchnurröllden und ein 
Knopf vermitteln den Schluß 

Sehr dic ift das nächte Kieid 
(Fig. 4) mit gereihtem Rod und oe- 
falteter Hüftpaffe. Weiche, leichte 
Wollenftoffe fowie Seide und Halb- 


feide eignen jich zur Herftellung b:ie« ! 


Befonders | 
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geſchnittenen Aermel ſind am Hand— 


gelent mit Stoffröllchen zuſammen-⸗ 


gefaßt. Auf der Achſel ſchränken die 
Weite der ſaumartig aufeinanderge— 
ſſeppten Bluſenteile einige Fältchen 
ein. 


Vorteilhafte 
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Galanterie. 
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Herr (bei ftrömendem Regen): | 


„Dürfte ich Ihmen vielleicht ein biß— 
chen den Schirm tragen, Fräulein?“ 


— — —— — — — 


Verzeihlicher Irrtum. 


| 
i Der fpinbelbürre und fahltöpfige 
Herr Ianzbein wird abends bon ei» 
nem Betrunfenen angerenipeit, 
„Was unterftehen Sie fich, mein 
Herr!“ 
„Entiuldigen Gie... id... ic 
| Satte Sie für einen Laternenpfahl ges 
halten.“ 


Zuviel, 


jes gefälligen Kleides, das außer in | 


Schwarz und in bunllen Farben 
nachgearbeitet werden kann und veflen 
Shmud vorn am Chluß große 
Knöpfe und ein weißer, mit jchwarzer 
Litze durchſteppter Seidenripskragen 
bilden; dieſer iſt zum bequemen Aus⸗ 
wechſeln nur leicht einzuheften oder 
anzuknöpfen. Auf dem kurzen Fut— 


| 
Grau U: Tröfen © Yhna, 
Hrau Müller, jedes Ding hat zmei 
Geiten, und jo hab’n die Männer 
halt au a Schattenfeiten. 
grau Müller: 
bat aber gleich vier Schattenfeiten. 


terrod, dem der gereihte, etwa 2 Yard ; 


meite Rodteil angefegt ift, werben die 


Ichräggejchnittene Hüftpaffe und der 
hobe, den NRodanfat dedende Gürtel 


faltin aenrhnet — mit Toirhten 


— Yud eiwad. „Nun, Frau 
Kohn, was Hat Khnen Ihr Mann 
bon der Reife mitgebracht?” 
Den Schnunfen.“ 


Der meinige 


| 
| 


| „Sie 


J 


Ein Gemütsmenſch. 


Kerl, den ich jeſtern überautelt 
habe, hat übrigens bei Sektion ſehr 
intereffante Niere gehabt; Doktor 
Bowle ſchmeißen.“ 


— 


Zwei Möglichkeiten. 


A.: „Das Weib, lieber Freund, hat 
mich zur Verzweiflung gebracht.“ 

B.: „Hat ſie dich abgewieſen oder 
geheiratet?“ 


Boshaft. 


A.: „Der Kerl hat mich bei allen 
ſeinen Freunden als Gauner bezeich— 
net; ob ich mir das gefallen laſſen 
muß?” 

B.: „Sa, e8 fommt darauf an, ift 


-bder Mann glaubwürdig?” 


=— ea — 


Illuſtriertes Zitat. 


„Ein ebler Menjch zieht edle Mens 
jden an.“ 


·— -—— 


— Rindlid. Märden: „Vater, 
meshalb hat denn der Herr einen jo 
tablen Kopf?” 

Vater: „Nun, er hat eben alle feine 
Haare verloren.” 

Märchen: „a, konnte er fie denn 
nicht mwieberfinden?” 


— Entjäduldigt. Richter: | 
haben biefen Herrn einen 
Schwindler genannt; wie famen Sie | 
dazu?” 

Angellagter: Entſchuldigen Sie, 
ih war etwas angetrunfen, und in 
diefem Zuftande muß ich jedem bie 
MWabrdeit innen!“ 


Bater: Was treibt ihr denn ba 
oben? 

Morit: 
pflüden. 

Bater: Und du? 

Moritz: Ich mollte ed ihm ganz 
ntfchieden ausreden, 


Mar mollte Birnen 


Zwingender Grund, 


Sie: Lauf’ doch nicht immer Hin 
und ber. Kannft du denn nicht mal 
einen Augenblid ftill ftehen? 

Er: Nein, ih hab’ Doch meinen 
Gehrod an. 


Taule Ehrung. 


Skhaufpieler: Mber, Tiebe 
Frau, wie fommen Gie denn dazu, 
mir einen Zorbeerfranz zu jtiften? 

Dbitfrau: Ja, willen ©, wenn 
Sie fpielen, da verfoofe ich immer 
meine ganzen verfaulten Aeppel! 


Tas genügt. 


Verteidiger: Können Sie be- 
mweifen, daß der angeklagte Chauffeur 
betrunfen gemejen it? 

Gendarm: Samohl, ich hab’ 
doch geiehen, wie er fein Auto mit 
Heu hat füttern wollen! 


— Borfählag „Sie fchulben 
mir doch nun fhon feit drei Jahren 
100 Dollars, ih mill Nhnen einen 
Borfchlag machen: Zahlen Sie fofort, 
und ich bin mit der Hälfte zufrieden.” 

„Zwar annehmbar, aber ich möchte 
doch vorfchlagen: Warten Sie nod 
ein Jahr, und mir find quitt.“ 


Ein Muiter - Bapagei, 


„Kann er [prechen?” , 
„Sprechen nicht, — aber zuhören!” 


— — —— — — — 


— Ein Gemütsmenſch. 
„Wie, Sie fagen, Ihre Ehe ſei ſehr 
glücklich geweſen, Sie waren ja nur 
drei Monate verheiratet?“ 

„Stimmt, wär' ich's länger gewe⸗ 
fen, wär' ſie doch nicht glücklich gewe— 
ſen.“ 


Dilettanten— 


In der 


|Vorftellung. „Nun, Herr Leh- 


mann, haben Sie die Xhnen zuge- 
morfenen Eleinen Kränge nicht über- 


| raſcht? 


Lehmann: „Nein! Auf dem Pro- 
gramm ftand ja: Nach der Voritel- 
Iıma+ PBränachen.” 


„Eduard, höre nur noch, eben beginnnt Fran &. ihre Arie, Ich 


schon halb meg.” 


„Entfehuldigen Sie, meine Damen, ich werde gleich ganz weg fein 3 


„Sie 


—Verfhrappt. Mutter: 


— Dererite Gedante, n 


ner von Euch Jungen hat wieder Ro⸗was haben Sie ſich beim Anbliä 


ſinen genaſcht. Ich habe die Kerne in erſten Gletſchers gedacht, 
Eurer Stube an der Erde gefunden.“ | Fräulein?“ 


unge: „Das war ich aber nicht, 
Mama! ch habe die Kerne mit Hin- 


: unter gefchludt.“ 


gnädige 


„Wieviel Portionen Gefroren 


müßten fi) nicht daraus machen 14 
| fen!“ “ 


A guter Kopf. 


Der Nazi geht vom Wirtshaus hoam 
Und tappt a fo dahin im Loam. 

Auf vamal brummt und rumpelt iva3, 
Da liegt der Nazi jcho' im Gm3. 


Wa war iabt dis? A Blik, a Krachl 
Um feine Nug’n fliagt’3 grell und gad). 
Es wirft 'n umi über d’ Etraß’, 

Sei' Schädl' brummt wie a Imb'nfaß. 
Schö' langſam geht eahm auf a Licht, 
Des is amal a ſchöne G'ſchicht':; 

A Z'ſammaſtoß war's mit 'm Aut’ 


Vom Herrn a 
g 


Der Gut3herr beugt jich nieder g'ſchwin 

Wie d’ Mutta über’3 frante Kınd: © 

„Hm — jehr u geht’3 den 
a “4 


Er murmelt was bon Schad'nerſah. 


Da reißt's 'n Nai in d' Höh: 2 
„Ra, Herr Baron, mi’ lafien & geh‘! u 
Wa3 foitet? denn die ganze Wih3?" = 


Mir war’3 ja g’nua—Na, i zahl’ 


12 
4 


Großartig. 


„Wer von Euch Piccolos fteht denn als der Neltefte an der Spikel 
Piccolo: „Jh bin der Piccolo en chef!“ 


— Der zerjtreute Profe)- 
for. Maurer (zum Kollegen): „Du, 
nimm Dich doch etwas in Acht, Du 
Iprigeft den Herrn unten ja ganz voll 
Kalt.“ 

„Ach, den fenn’ ich, das ift der 
Profeflior Streufand; wenn der aud) 


| einige Spriter mitfriegt, das jchabet 


nichts... der denkt, e3 fchneit!” 
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— Deutlid. Diener: „HM 
Profeffor, in Yhrer Abmefenheit 198 
ren Ihre beiden Nichten hier. & 
haben das neue Gemälde gejeben, DW 
Sie eben beendet haben, und Habt 
davor ein Lied gefungen.” ; 

Profeffor: „Welches Lied?" 

Diener: „Ich weiß nicht, was 


| e3 bedeuten.“ 


Kleines Mihverftandnis. 


u 


In > 


N 


Herr (bei einer Dame vorbeifhmacnhtend): „Elfel” 


Vater: 


— Beabſichtigt. Unterſu⸗ 
chungsrichter: „Warum haben Sie 
dieſe Aufklärung nicht gleich gegeben, 
Sie hätten dann nicht den ganzen 
Winter in Unterfuhung zu fißen 
brauchen?” 

Angellagter: Dad mollte id 
ja eben, ich habe boch augenblidlich 
feine Arbeit!‘ 


„D na — halber zmölfe!“ 


Ben 


— Stimmung. Dichter: „Freu 
laß die Wafferleitung laufen, ih 
an meinem Norbjee- Drama IT 
ben.“ J—— 

— Komiſche Zure 
fung. Chef (zum Kommid): „M 
ler, Sie tun nur immer, als ob | 
was tun, aber mirklih tum tum‘ 
nichts 
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The Store of To-Day and To-Morrow 


RT A 1 
Das Grundprinzip unieres Möbelverfaufs iſt 8 
STATE, ADAMS & DEARBORN STS. PHONE PRIVATE EXCHANGE 3 


„Qualität.“ Nicht ein Stüd Möbel wird in unjere 
Abteilung zugelafjen, wenn e8 nicht vorher von dem 
„hurniture Board of Genjoribip“ empfohlen ift. Das 
Holz wird gründli unterfucht, die Macdart wird 
iorgfältig geprüft, der „Finifh“ genau beurteilt. Jedes 
Stüd Möbel während diefes bemerfenswerten Verkaufs 
eignet fi für ein gutes Heim — Euer Heim. 


linier Abzahlungs-Plan ermöglicht e8 Gudı, 
Möbel zu ipez. Kreditbedingungen zu kaufen. 


— 
Wir ſichern uns niedrige Preiſe, weil wir unſere * —5 
Beſtellungen den Fabriken während der flauen Saiſon 

übergeben. Wir erhalten ſie beſchäftigt, wodurch ſie 
wieder ihre Arbeiter beſchäftigt erhalten. Als Gegen— 
leiſtung für dieſe Gefälligkeit von Beſtellungen während 
der jlauen Zeit ſichern wir uns bedeutende Preis— 
herabſetzungen. Deshalb erhält man während dieſes 


Verkaufs zuverläſſige Möbel und ſpart Geld bei jed. Kauf 
Erſucht irgend einen Möbelverkäufer, Euch die 
Vorteile unſeres Abzahlungsplans zu erklären. 


Wert der Saiſon 
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E Beiter 


F u 5 —* 52.50 echtes Leder Beit-Daven- 
= 85.00 Parlor Suite, drei Stüide, mafi- | port, Eichen oder Mahagoni, das 
De Geftelle, echtes ſchwarzes oder ipaniich. Zavenport ijt mit einem einzigen 
Reber, jpeziell für diejen Verkauf — 9 45 
— x ‚ verwandeln, jpeziell zu de), 19 


Schaukelſtühle, 
(wie Bild); dazu 
vaſſ. Armſtühle — 
franz. Tapeſtry⸗ 

Ueberzug, 

* — 

Eßzimmer 


— 


— — — „FIranz. Tapeſtry 
Dreoi LorGar Geſtelle 3 Birken- Maha— —— — 
Drei-Stück Parlor-Garnitur, Geſtelle aus Birken-Maha | Firefide Stühle — 
goni, Sprungfederfig, eingezogene Nüdenlehne, gepolitert in | Springiig u. Nüd 
lehne, Preis, 

| Ye mw 

ı 18.75 


echtem jchwarzem oder fvaniichem Leder, cin 9 ( 
ungewöhnlicher Wert zu 39.90 

Sieben-Stüd Ezimmer - Garnituren, ganz — 
aus majjivem Spiegekeichen, in Gold- oder fumed | 
Cichenfinifb; 54-zöll. Tifh, auf S Fur; zu verlän- | 
gern; Stühle haben Stipfite aus‘ 


tühle 325 
echtem ſpaniſchem Leder — ſpe .) as 
stell für dieſen Verkauf zu ayrens 27 1 


sliothet-Tijche bedeutend h 


— 


eh 


Vehnjtubl, mit fran« | 
zöſiſcher Tapeſtry über⸗ 
zogen, wie die Abbil« | 
dung, während diejes 
Berfaufs jind jie mar- 
firt zu 


1145 


“ * > 
Solid Oak Eßzimmer— 
tiſche, 


Br = Bi —— 
I In — * 
— en 5 
ED 
54zölliger Erztimmertii, bis S | 
Fuß auszuziehen, durchweg vier— 


telgeſäg Eichen, 24 45 | 
24.45 | 


! 
I Golden oder 
i 


23.00 Mahagoni od.Quart 

ered Daf Bibliothefstifche, 
Golonial-Entmurf, 26X42- 
3öl.Blatte, beite 4 » 


12 
Arbeit u. Finijh, se) ‚ 


Quartered Oak Bibliotheks 
26 423öl1. Plank 
Top, auch Plank Shelf, ſpez. 


für dieſen Ver— 10 45 
J— 


kauf markirt, 


Zweizoll. Pfoſten Colo— 
a Mieiling » Bettitellen, 
ol. Top Rail, ichwere | 
Rod Ends, ein- 


‚ 453. Platte, 6 Zu | Tiiche, 
ausziehbar, fumed Finifb, 


I 
I 
I 
| 
unſer ſpez. nie 25 | 
| 8.25 


driger Preis, 


 „Zweizöll. fortlaufende 
Pfoſten Meſſing⸗Bett⸗ 
ſtellen, volle einzöllige 
ı —J 
Fillers, ſchw 1 85 | 

12.45 | Mounts, zu 2 | 


Meiling = Bettitellen, mit Zauare 
| majliven gegojienen Mefiing | Wettitelle, 

Zop Rails, neueite Entwürfe, | 
Satin Finiih, Ver- | 
faufspreis zu 1 6.45 | 


” 


Tubing Meſſing 
ſt vollſtandig aus 
gegoſſenem Meſſing, requ 


lärer Preis 24 45 


34,50, zu 


funed, Preis 
llige Fillers, 


— 


Groceries f 


20 Pfund feiner 
aranulirter Zucder, mit 
Beltelluna von $1 oder 
nıebr; Mebl, „Bail“ 
Fiſch Butter nicht ein 


begriffen, 

für 98c 
%oa Gabin Maple und | 

Robriuder-Sirup, 

Quart-Büchle, 390 | 
10 ®id. GSall.-Bücle | 

New Orleans Molailes, 

für KRocamwede, 9 

c 


Montag au 

sent fpaniiche 
imentoe®, regul, 

25 Büchfe, 20c | 


Butter, MDunger’s beite 
Greamery, 5 Pfd. Eimer 


oder 1 Biund» 
Stüde, Bid., 33c 


as. Kirt’s 
Koie Seife, brei 
Stüde für 

Leffo Scheuerpulver, 6 


Badete ‘ 
für 290 
Toilettenfeife, 


#lotilla 1 
öc, 1 le 


reaul, vVreis 
3 Stüde für 

Ammomal + Pulver, drei 
Badete 1 De 


für 
10 Biund Sad Old 


& 
2. 


— 7 DE re La zn 


u 
s15 Cire allian| 
Salnupbolz = Schreib» 
th, unge mwöbnlide | hagoni Zoilettexiiche, ' 
Werte, fpeziell marfirt in 2 Muftern bom 


während die- 8.45 renulür 2 1:25 


ſes Verkaufs, 


E520 Burfets, mailives 
Molden oder Gy umed 
Keichenholz, ipeziell mar 
Firt während dieſes Ver⸗ 


Br " 14.35 


Bor ©ik 
Diners, Sattel 


aD 


Holzſitz Bett— 
zimmerſtuhl, 
in Golden 
Daft, für 


— u 3.50 Qartered 
Echie Lederſitz⸗ Dining Siühle Siners, 
Dinnerjtühle — | (mie Bi) — ESitz echt. Dal, 
volle Vog Hers | Preis | Preis, | 
itel« 1 45 s | rt 
lung, + | 1.35 | 


—— Waſhingto⸗ 
Slip Sitz Diner, nian Dining | 
bejie Leder — | üble ech⸗ | 
regulär $4.00; | tes Leder | 


Golden biertegei.Ci 
Ken oder Virb Mas 


Di 5.00  Barlor 
Rockers, Oak od. 


Mahagoni, meh— 


rere 3 30 
Entw., A 


44.00 viertelgeſägte 
Eichenholz Buffets, 
Colonial =» Entwurf, zwei 
Muiter, 


‚8 Küden 
ihranf mit Glas: 


> MRreiz y 
Front, Preis > 70 | 
zu 9 nur + 


45 PBrund „ML Cotton” Matrake, 


‘ Smperial Gdge, ipeziell marfirt zu 


40 


Ipeziell 


Die 
marfirt 


Beachtet dieſe kleinen 
grünen Zettel, mit dem ſpe 
iellen Abdruf. Wo immer 
hr dieſe Zettel bemerft, 
önnt Ihr eines ungewühn- 
lichen Bargains jicher jein. 


ne ee ee. EEE 
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Winterlager im Weſien. 


(Köln. 3tg.) 


Das Heer baut jegt Winterlager. 
wohl vorn in den Schütengräben 
e hinten in den VBerpflegungsfolon- 
M wird lebhajt gebaut. Mancher 
dp nun fragen: „Warum näctigt 
nicht in den verlajjenen Ortichaf- 
Bi? Wozu baut Ihr Euch mit vieler 
Mibe eigene Städte und Dörfer?“ 
Bi, Mir jelbit hatten durchaus 
R Berlangen nad) feuchten Erd» 
nungen, die zum Teil noch gra- 
- und bombenjicher gebaut jein 
Kien, aber der Serr Sranzoje hat 
fe Forts und befejtigten Stellun- 
# jo angelegt, dai; er alle Ortichaf- 
Fund Hauptitragen in weiten Um«- 
#5 beichiesen fan. Gr hat jie fy« 
Matiih in Brand geichofien, jo daß 
fie endgiltig aufgeben und an den 
Bu Don „Eigenheimen“ gehen mun- 
E D03 Terrain wird im Suterejje 
zuten Sache unentgeltlich abge— 
3.0. je: jih da an, 
Fer Seiner na: böberen Kom- 
Moltelle am nächſten iſt und wo er 
end Deckung zu finden glaubt. 
aumaterialien beſchafft man 
> ivie alles im Rriea, durch „Re- 
ren”, das Moteriol der nod 
ganz ausgesruniien Sünfer 

ED wagenweije „verpilangt.“ 
inige Kluge Braftiter machten die 
be ganz einfach: jie wälzten die 
Weintonnen den Berg bDin- 
mo an einem dem Seind abae- 
Hang ein tiefer Einfchuitt 
bereitet war. So eine Tonne iit 
# geräumiger als das Jah, in dein 
Henes ganz unnötigerweile jedem 
Hort entjagte, den die damalige 
E ibm bot. In einer Reltertonne 
ein Bett, eine Hanzlei Plat fin- 
die der Herr Feldwebel auch 
gege nicht verzichten will. Def- 
wlenchtung, Waichtifcy mit diref- 
MBailerablauf, Garderobe, Tele- 


ZIE 


IcH 


—*0 
Bier 


Sclafzimmergarnitur aus 
Gircajjian Walnnt, beites Mate- 
rial, Arbeit und Ausführung — } 
bejonders 
dieſen Verkauf. 


| 
| 


. 40 Phund 
ſpezieller 
The 


nd, „Layer⸗Felt“⸗Matratze, 
Verlaufspreis morgen, 


Fair Special“ 


Matratze, 

markirt morgen, 5 4 0 
„Emprei" Matrabe, ipeziell 8 5 
morgen zu ‚4 


Gircajiian 
Circaſſian 
Circaſſian 


niedrig markirt für 
Circaſſian 


phon, alles iſt da. Anderswo erſtehen 


Blockhäuſer aus ſchweren Baumſtäm— 


men, kaum 3000 Meter von den 
feindlichen Rohrmündungen weg, 
ſplitterſicher gegen die in der Nähe 
explodirenden Granaten. Ihr Inne— 
re atmet jogar Wärme und Behag- 
lichfeit, je nachdem das Haus, dem die 
Möbel entnommen find, zu Friedens» 
zeiten beitellt war. “Berjerteppiche, 
Ssagdembleme und Salonmöbel im 
Styl Xouis 15. find nicht einmal jel- 
ten. Zutveilen findet man aud) ganze 
Stodwerfe mit mehreren ineinander- 
gehenden Zimmern tief in die Erde 
eingebaut. 

Das Muiter eines Artillerieieldla- 
gers iit Ederftadt. Der Name iit 
in der neuejten franzöfiichen Gene» 
ralitabsfarte noch nicht zu finden, da 
Ederjtadt erit vor wenigen Tagen fer- 
tig wurde. Die hohe Zenjur wird alio 
diesmal aütigit geitatten, da die 
Ortsbezeichnung nicht durch Punkte 


erſetzt wird. Ederſtadt nennt ſie ſich 


nach ihrem Bürgermeiſter, nad) dej- 
ſen Plänen und Angaben ſie gebaut 
und angelegt wurde. Beliebter Aus— 
flugsort für hohe und höchſte Kom— 
mandoſtellen, die in die Lage verſetzt 
ſind, ähnliche Unterkunftsſtätten zu 
bauen. 


Das Stammhaus Ederſtadt iſt die 
tief drinnen im Wald für Unkundige 
faſt nicht zu finden. Seit 1880 nicht 
mehr bewohnt, war ſie dem Verfall 
ſo nahe, daß der erſte Stock, der als 
Heuſchober diente, zunächſt mit jun- 
gen, kräftigen Balken geſtützt werden 
mußte. Am Eingang links tritt man 
in einen ziemlich geräumigen „Wohn— 
raum“, ein großer wappengeſchmück— 
ter Kamin, ſowie ein Geſchirrſpültiſch 
aus Stein war die einzige Innen— 
einrichtung, die wir vorfanden. Im— 
merhin iſt ein Kaminfeuer im Krieg 
etwas ſo Wohltuendes, daß man den 
Mangel fonitiger Einrichtungdgegen- 
itände zunädjt gar nicht empfindet. 


Scylafzimmer-Ansitattnnn 
zu fpeziellen Preiien. 


Walnut Dreſſer 


verk. für 
Walnut Chiffonier — für 
Walnut Dreſſingtiſch, für 


Fancy rote ausgeſteinte 
Kiricben, bei die g m 
fem Bert. Biüchfe 15c 

Monarh Solid VBaded 


Tomaten, bie 
Büdle .... ....16e 
Bad Kürbis, 


n Solid 

Nr. 3 Bücle 

für — 10c I 
Eiita, reiner Trauben- | 

wein-Eifia, volle Quart» | 


flaſchen. wei 
Flaſchen für 170 | 
®old | 
I 
| 
ı 


3 Fab Sad 
Medal Mebl, ein Sad 


an ieben Sun» 1 89 
. 


ben, für 


Fafbtion Wbole p 
Wbeat Mebl, od) 
1 Bid. WBadet Hotel 


Altor Reis, granu⸗ 10 
j c 


lirt, für 
4560 


10 Bid. beite# 
Datmeal für 

aranulirtes 
gelbes Maismehl 
32c 


10 %Bfund 
für 
Skhinfen, Arnold 
Bros. od, Oscar Mader 
Edelweiß Sugar Gured 
Schinken, kleine magere, 
8 bie 10 Vſd. burd- 


ſchnittlich. das 1 
Pfund nur 142c 


Waren für die Anitenzeit Siedenter Floor 


a s BI. oe. große 
"ort 8 uf 79 
; c 


Derinae für 

8 Bid. Eimer kleine 
norwea. Dafreelen 9 
für 
_5 ®Bfd. Eimer ruffiiche 
> a 


* RUSS TE. 


5 Pd, Eimer gewürster 
„Round Shore” 
Hering . für 59Ie 

4 Bid. — großer 
geſalzener Lachs 29 


ur . 
echter 


8 Bid. u 
Familnd Weiße 
hie für 1.19 
Gold Label Sardinen 
32.40 Ze Buchſe Ie 
22.45 3 Bid. Sad 


34.45 


echter 


Ss ®Pid. Eimer mittel 
aroße normweniihe Mafree 
ien zum Breiie 
don 

3 wid. 
Oild Grop 
für 

Fanen CeyfhonTee 
reaularer Preie 
da® Pid,, für 

Kann Gunpdombder 
Teer, das Pfund 
für 

dann B. #. 
Tee, reaulär 7Oc, 
Biund, 

"Fancy alter 
Countn Käfe, 
Pfund, 

Fanchd Queen 
Quart Yar 
für 


Yapan 


Dliven 


Walnıut Bettjtelle, verf. zu 27.45 


So wurde aus der ehemaligen Wohn- 
füche des Yarmbefigers das Bürger- 
meilteramt oder Stabsquartier von 
Ederitadt. Dann holten wir uns aus 
dem benachbarten, nahezu zerjtörten 
Städtchen, was irgendwie in der 
neuen Stadt Berwendung finden 
fonnte. Die Solzteile einer chedem 
fürjtliden Bettjtatt wurde Wandver- 
feidung, denn durd die Riten der 
itarf verfallenen Mauer itricy der 
berbe Novemberwind. Selftaläjer, 
Stühle und ein NAusziehtiih waren 
bald gefunden, jpäter belegten wir 
den falten Steinboden mit einem 
Zeppidh. Mus vier Fenitern, die wir 
balbzerbroden im Stalle fanden, 
entitand ein ganzes, und die lekten 
Zödjer veritopfte man mit Zeitungs» 
papier.» Die Garderobe wird an den 
balbinorichen Balten aufgehängt, der 
fteinerne Abjvültiich dient uns zur 
Toilette. Die Hälite des Raumes 
dient dem Gimngermeiiter und feinen 
zwei Nüten als Schlafraum; feine 
Einridtung bot die geringiten 
Schwierigkeiten, ein Strohlager von 
den Koffern eingerahnit, das iit alles. 

Nadı diefen einleitenden Arbeiten 
ging aber der eigentliche Städtebau 
erit an. Nahezu 190 Ortseinwohner 
und über 200 Pferde waren obdadı- 
lo. Zunädjit ging das Kampiren im 
Sreien noch, aber wenn die Negen- 
periode fan, was dann. Eo wurde 
der beichleunigte Bau von Wohnhäu- 
fern und Stallungen aus Stroh und 
Lehm beichloffen. Zehm war in Men- 
gen vorhanden, der ganze Umfreis 
aebörte einjt einer Ziegelei, für Stroh 
liegen wir die deutiche Heeresver— 
waltung jforgen, und das Gerippe der 
Säufer wurde dem Walde entnom- 


Helenenquelle und -Victorquelle. 
Nieren-, Blasen- und Steinleiden, Gich 
C. von der Bruck, 61 Park Place, New York, 
“Alleiniger Agent in dem Ver. Staaten, 


Old Duth Kaffee 
für 


Beanut-Buiter, 
Biund, 


890 


gemacht werden konnte. Bald erſtand 
ein Strohlehmhaus neben dem an— 
dern. Die Baulinie mußte genau ein— 
gehalten werden, und nach wenigen 
Tagen beſtand Eberſtadt aus zwei 
Straßen. Handwerkerbude, Kaufla— 
den, Marftplat, alles war vorhan- 
den. Selbit da3 Wachgebäude fehlte 
nicht. Nur eine regenjichere Kanzlei 
jollte nody gebaut werden, aber dazu 
feblien ums die Bretter und die Zie- 
gel, Eines Tages entdedten nun um- 
jere Zeute auf einem Streifzug einen 
großen Ktarpienteih. Schnell wurde 
ein Filcherneg angefertigt und 400 
fette Serl3 aus dem Wajjer gezogen, 
die jiherlich verhungert wären, wenn 
wir jie nicht erlöjt hätten. Andern 
Tages jtand auf der Epeifefarte: 
Karpfen blau und gebaden. Ganz 
nad Gejhmad. Bei dem Teidh war 
aber aud ein allerliebites Fleines Fi- 
iherhbäuschen, aus guten neuen Bret- 
tern erbaut. Diejes Kleinod [ud man 
auf Wagen und führte e8 nad) Eder- 
itadt. Nett haben wir eine Kanzlei, 
wo man Abend3 bei Guitarre und Zi- 
tberflang deutiche Volkslieder hören 
fann. 

Der Bau fturmiidderer PBrerdeital- 
lungen bot die meilten Schwierigfei- 
ten. Für über 200 Pierde! Welche 
Dimenjionen! Immerhin, e& mußte 
verjucht werden. E53 wurden Leute 
ausgeihhidt, um Bäume in Mengen 
zu fällen. Dann begantt man mit dem 
Daıt des eriten FFelditalles von etwa 
30 Meter Länge. Das Dad) erhielt 
einen diden Strohbelag. Die Wände 
bildeten dicht ameinandergereihte 
Baumltämmcdhen, die Riten wurden 
mti Lehm ausgefchmiert. Einmal 
tote die Holzzufuhr. ..Die Erbe- 
dition war auf — Wildichweine ge- 
ſtoßen und hatte zwei dabon längere 
Zeit verfolgt. Die Nagd wurde jchliej;- 
li aufgegeben, fpäter aber mit gro- 
Ber Energie Tag und Nacht fortgeiett 
— ohne Erfolg! Die „Näger“ hof- 
fen nun auf den eriten Schnee... Die 


1.29 


fanch aemiichter 


Sautos 65c 


’ 


50c 39c 


39e 


55e 


Derfimer 


29c 


30c 
12c 


zen 


tes 


Quartered Oak: 
Drejjer, 24X30— | 
Spiegel mit Robrs | 
Banel darunter, qut 
gemacht u. fintiihed, 
auch Plant Top — 


217.40 


Solid 


fonier, mit 


| Fauft 
zu 


Kerle wollen den Lederbijjen um fei- 
nen Preis aufgeben. 

Während die Yeldihmiede von 
jadjfundiger Hand gezimmert wurde, 
bradıten Pioniere zwei Riejenzirkfus- 
Belte, wo jid) der Reit unferer Möpie 
bei wolliger Wärme recht wohlfühlt. 

Tie Buddelarbeiten hatten ein leb- 
baftes Bedürfnik nady einer Badean- 
jtalt erwedt. Ein fluger Pürger- 
meilter hat auch für die Gejundheit 
feiner Untertanen zu jforgen, ımd all: 
mäblich reifte der Gedanfe des Baues 
einer jtädtiihen Badeanjtalt zum fer- 
tigen Blan: auf dem platten Dad 
eine gut montirten Strohhaufes 2 
leergetrunfene Weinfäjler, das eine 
für falte, daS andere für warme Dıur- 
fhen. Den Begriff „Duiche”“ reprä- 
fentiren zwei Gießfanuenjtreuer. Eine 
Treppe führt auf das Dad, des Hau- 
jes, wo der „Bademeijter“ in Sitel- 
lung aebt, jobald ich ein Badegait 
meldet, dal; er fich feiner leider ent- 
lediat bat. Der Bademeijter öffnet 
die Fakbhähne, je nachdem der Bade- 
gait es wünjcdt, daS warme Wajler 
wird in das Warmwafierfaß natür- 
lich vorher eingegojjen. 

Der Badeipai war leider von nicht 
allzır langer Dauer. Das Wetter 
ihlug um und der rauhe November- 
wind eritidte die Badeluft. Er itellte 
uns bor neue Aufgaben. Der häßliche 
wolfenbrucdhartige Regen hat unjeren 
Lehmboden aufgeweiht. Man jintt 
fußtief ein. Bom naben Bad, der 
uns bisher al3 Pierdetränfitelle jehr 
willftommen war, drohte Sochwalier- 
gefahr. So muhten die Fragen der 
Kanalifation und des Wegebaes in 
einem Generalappell aller Ortsein- 
wohner eingehend beiprocdhen werden. 
Sn den Sauptjtragen wurden joge- 

ea) io 
So Mancher, wie's in Enalifch heißt, 
„Df troubles has a ped“, 
Doch alle, alle wäjcht hinweg 
ne Flafhe KORBELSEC. 
&. Rorbel & Bros, Bbone Cana] 110. 


Bor Springs— 
2 


is 
Foundation, gu⸗ | 
Tiding, Vers | 
kaufspreis 


Oak Chif— 
fünf 
Schubladen, Holz 
Knöpfe, ſpez. ver— 


3.40 


® an D 


— 


dal 
lu, 


Stahl Coil! Feder⸗ 


3400 


4.50 | 1.60 


Kiſſen 
ein Drittel 
herabgeſetzt. 


Mahagoni oder Quartered Oak Dreſſer 


oder Chiffonier — 


große Baſe, großer 


außergewöhnlich 
Preis von nur 


nannte Prügelwege gelegt als Stra— 
ßenunterbau, darauf Kies, den die 
Franzoſen in Friedenszeiten uns im 
Vorrat zerkleinerten. In langen Ka— 
nälen fließt jetzt das Waſſer langſam 
ab. 

Ein deutſches Gemeinweſen ohne 
Geſetze iſt undenkbar. So hat auch 
Ederſtadt außer den allerorts gelten— 
den Kriegsgeſetzen noch ein Gemeinde 
geſetz, das in Ermangelung einer 
„Ederſtädter Zeitung“, deren Grün— 
dung beabſichtigt iſt, von Zeit zu Zeit 
beim Appell vorgeleſen wird. Im 
Uebrigen zeigen eine Menge von Ta— 
jeln den Ortsbewohnern an, was „bei 
Strafe verboten“ und wa3 „itreng- 
jtens umterjagt” it. 

Bolitifhe Spaltungen bat es in 
‚Ederjtadt noch nicht gegeben, höd)- 
jtens Meinungsverjchiedenheiten. — 


wie abgebildet — 
Spiegel, gute Her=- 
jtellung und Finiſh, ſpeziell für dieſen 


niederigen 1 ) 85 
19.53 


Huch die Bürgermetiterwahl verlief | 
ohne Kampf, da der Kommandent | 


jih eine Tages jelbit zum Bürger- 
meiiter ernannte, Aber alle Ortsein- 
wohner find von der Hoffnung be- 
jeelt, daß nad) dem Friedensichlug 
Ederitadt und feine Umgebung auf 
immer deutich bleiben werde! 


Der Mißbrauch der Genfer Fahne. 


Aus dem Weilertal wird der 
„Straßb. Poſt“ geſchrieben: In einer 
Mitteilung der oberſten Heeresleitung 
wird erwähnt, daß die Franzoſen un— 
weit Reims ein frivoles Spiel mit der 
Genfer Fahne getrieben haben, indem 
ſie eine ſchwere Batterie hinter die 
Poecherie⸗Ferme aufſtellten, auf der 
die Genfer Flagge wehte. Daß ſie 
dieſe Flagge auch in anderen Fällen 
mißbrauchen, bewieſen ſie bei dem 
Gefecht in unſerm Tal am 18. Aus 
guſt. Mitten im ärgſten Artillerie— 
feuer erſchien plötzlich bei der unweit 
Diefenbach aufgeſtellten franzöſiſchen 
Batterie die Genfer Flagge. In der 
Meinung, der Feind wolle ſeine Toten 
bearaben. ſtellte unſre unweit Hoh— 


Folgt dieſen kleinen grünen 
Zetteln. Sie führen zu 
„Sparſamkeit“. Alle Möbel— 
Bargains tragen dieſe Zettel 
während dieſes März-Mö 
bel-⸗Verkaufs. 


Dauerhafte und bequeme Bandagen für 
Jedermann. Damen-⸗ u. Herrenbedienun 
Mäßige Preiſe. 
WOLFERTZ CO. 
Ged, Wegner, Mar, 

154 Nord 5. Avenue. 
nahe Mandolph Strafe, 

Auch Eonntan3 von 9 bis 12 Uber vfien. 


NAELLEISE AI LI CL LH LING EL ILLLLAGS 
Sgranfheiten 


der Viänner, Fraucnleiven, Wiageiie, Kies 
zen, Darın-, Leber, Blajens, Blut» umd 
Nervenleiven, Aheumatismus3, DVergifiuns 
gen, Gefhmwiüre u. Anftedungen werben 
nründlih und ehrenhait behanvelt. 


Dr. Schwarz, deutiher Arzt, 


39 W. Adams Etr,, Zimmer 60, 
Dexter Bldg.. gegenüber der „Sait,. 
Cyregitunden: 9 Uhr Miorgd. bis 5 Ubr 
Abends. Eonntagd 10 bis 12 Mittags. 


warth ftehenide Artillerie auf einige 
Zeit das Teuer ein, Diefe Zeit de 
nußte die franzöfifche Artillerie, um 
ihre Batterie in eine beifere Stellung 
zu bringen, da unfre Geihüte ihr 
Scharf zufeßten. Der nichtswürbiae 
Mißbrauch nügte den Franzofen aber 
nicht viel. Bald darauf unternahmen 
die Baiern einen Sturm auf die fran 


| zöfifche Stellung, wobei die Gejchüke 


| erobert wurden. 


| 
| 


Bei demfelben Ge 
fechte ftedten die Franzofen auch ein 


i mal eine deutfche Fahne auf eine ihrer 


Batterien. Diefe Fahne war ſpäter 
auf den in Straßburg außgejtellten 
und bier erbeuteten Gefhligen zu 
ſehen. 


Lelet die „Abendpolt‘« 





